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Die 


Iuftigen IBeiber von Windſor. 


Perfonen: 


Sir John Falftaff. 
Fenton. 

Schaal, Friedensrichter. 
Schmächtig, Schaal's Vetter. 
Herr Page, 
Herr Fluth, 
Sir Hugh Evans, ein Walliſtſcher Pfarrer. 
Doctor Cajus. 

Der Wirth zum Hofenbande. 

Bardolph. 

Piſtol. 

Nym. 

Robin, Falſtaff's Page. 

Wilhelm, des Herrn Page Heiner Sohn. 
Simpel, Schmächtig's Diener. 

Rugby, Cajus Diener. 

Frau Page. 

Frau Fluth. 

Jungfer Anne Page. 

Frau Durtig. 

Knechte des Herm Fluth. 


Scene: Windfor und die umliegende Gegend. 


\ Bürger von Windfor. 


Erfter Aufzug. 


Erfte Scene 
Windfor Straße. 


(Es treten auf Schaal, Shmädtig und Evans) 


Schaal. Sir Hugh, feine Einvede weiter; das qualificirt 
jih für die Sternenfammer, und wenn er zwanzigmal Eir 
Sohn Falftaff wäre, fo foll er nicht zum Narren haben Robert 
Schaal, Esquire, — 

Schmächtig. In der Grafſchaft Gloſter, Friedensrichter 
und coram, — 

Schaal. Ja, Vetter Schmächtig, und custalorum. 

Schmächtig. Ja, und rotalorum dazu, und einen gebornen 
Edelmann, Herr Pfarrer, der fich armigero ſchreibt; auf jedem 
Schein, Berhaftsbefehl, Quittung oder Schuldbrief, armigero. 

Schaal. Freilich, fo halt’ ichs, und jo hab’ ichs allzeit ge— 
halten dieſe dreihundert Jahr. 

Schmächtig. Alle feine Descendenten, die ihm voranges 
gangen, habens fo gehalten, und alle feine Adcendenten, bie 
nad ihm fommen, könnens auch fo halten, fie führen alle den 
filbernen Hecht und Leu, jeparirt vom ſchwarzen Ontter im 
Mappen. 

Schaal, Das Oatter ift uralt. — 

Evans. Tie filberne Läus paffe fih kuth für ten alten 
ſchwarzen Kater; fchreitend nehme fie ſich wohl aus; es ſeyn 
vertrauliche Creature mit dem Menschen, und pedeuten Liebe. 
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Schaal. Hecht und Leu find der Truß, das Gatter der 
Schuß. 

Schmächtig. Ich Fünnte mir noch mehr Quartiere anfchaf- 
fen, Better. 

Schaal. Das könntet ihre auch durch eine Vermählung. 

Evans. Was wollt ihr tann mit dem Mehl im Quartier? 
Dermehlt euch lieber in der Mühle. — Aber tas ifcht alles 
Eins. Wann Sir John fih Unziemlichfeite keken euch erlaupt 
bat, fo kehöre ich zur Kirche, und foll mirs lieb fehn, euch 
MWohlfewogenheit zu erzeige und Goncortangen und Gompen- 
fationes zwifchen euch zu Stante zu pringe. 

Schaal. Der hohe Gerichtshof foll davon hören; '8 ift ein 
Scandal! — 

Evans. ’S ifcht nicht wohlkethan, daß der hohe Kerichts- 
hof von einem Schkantal höre; 's ifcht Feine Furcht Kottes in 
einem Schkantal; der hohe Kerichtshof, feht ihr, wird Luft 
hape, zu vernehme von der Furcht Kottes, und nicht zu ver 
nehme von einem Schfantal; laßt euch tas zum Avis tiene. 

Schaal. Ha, bei meinem Leben! Wenn ich wieder jung 
würde, follte das Schwert es enden! — 

Evans. Viel peßer, wann Freunde tas Schwert fehn, und 
ed enden; und ta fommt mir noch andrer Einfall in tie Kes 
tanfe, ter, wanns klückt, Feteihliche Gonvenienzen mit ſich 
pringt; ta ifcht Anne Page, was ifcht Tochter des Herrn Keorg 
Page, was ifcht artiges Sräuleinfchaft. 

Shmädtig. Jungfer Anne? die hat braune Haare, und 
fpricht fein wie ein Srauenzimmer. 

Evans. 'S ifcht even felpiges Perfonal, und Frate fo ac- 
eurat, wie ihrs praucht; und fiepe hundert Pfund und Kolt 
und Silper wollen ihr der Kroßvater aufm Sterpepett (Kott 
ſchenke ihm einen verfnügten Auferitindniß) vermache, wann 
fie capapel ifcht und kann fiepzehn Jahre Hinter fi pringe. 
Tarum wärs kuter Vorſchlag, wann wir abliefe von unfer 
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Wiſche Wafıhe, und intentirte ein Heurath zmifchen jungen 
Herrn Apraham und Jungfer Anne Page. 

Schmächtig. Hat ihre Großvater ihr fiebenhundert Pfund 
vermacht ? 

Evans. Ja, und ihr Vater pfuntirt ihre noch mehr Patzen. 

Schmädrig. Ic fenne das junge Frauenzimmer, fie hat 
gute Gaben. ’ 

Evans. Siepe hundert Pfund und andre Erbproſpekten 
ſeyn futhe Gabe. 

Schaal. Nun laßt uns zum ehrlichen Seren Page gehn; 
iſt Falſtaff da ? 

Evans. Soll ich euch Lügen fage? Ich verachte, wann 
einer lükt, mie ich verachte, wann einer faljch ifcht, oder wann 
einer nicht wahrhaftig ifcht. Der Ritter Sir John iſcht ta, 
und ich pitte euch, laßt euch rathen von eure wahre Sreunte. 
Ich will jegt an tie Thür Flopfe, wegen tem Herrn Page. He! 
Holla! Kott pehüte euer Haus hier! — 


(Page fommt) 


Page. Wer ift da? 

Evans. Hier ſeyn Kottes Sefen, und euer Freund, und 
Friedensrichter Schaal; hier ifht auch junger Herr Schmäch— 
tig, welcher euch vielleicht noch antre Tinge zu perichte habe 
wird, wann die Sache ſich nach euerm Kufto anftellt. 

Page. Ich bin erfreut, euch wohl zu fehn, meine gejtren» 
gen Herrn; ich danfe euch für mein Wildpret, Herr Schaal. 

Schaal. Herr Bage, ich bin erfreut, euch wohl zu ſehn; recht 
wohl befomme es euch, recht von Herzen wohl; ich wünfchte, 
euer Wildpret wäre beffer geweſen, es war fchlecht geichoffen. 
— Was madıt denn die gute Frau Page? Ich bin euch doch 
allzeit von Herzen ergeben, ja wahrhaftig, von ganzem Herzen. 

Page. Sir, ich danfe euch. 

Schaal. Sir, ich danfe euch ; bei Ja und Nein, das thue id}, 

Page. Schr erfreut, euch zu fehn, lieber Junker Schmächtig. 
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Schmächtig. Was macht denn euer gelber Windhund, 
Sir? Ich hörte jagen, er fei in Cotfale gefchlagen worden. 

Page. Es konnte nicht entfchieden werden. 

Shmädtig. Ihr wolltd nur nit Wort haben, ihr wollts 
nidt Wort haben! — 

Schaal. Das will er nit; 's ift euer Schaden, 's ift euer 
Schaden; 's ift ein guter Hund. 

Page. Ein Köter, Sir. 

Schaal. Sir, 's ift ein guter Sund, und ein fhöner Hund; 
fann man wohl mehr jagen? Er tft gut und er ift ſchön. — 
Iſt Sir John Falſtaff hier? 

Page. Sir, er ift drinnen, und ich wünfchte, ich könnte 
ein gutes Werk zwifchen euch ftiften. 

Evans. Tas ifcht fefproche, wie frommer Chrifcht ſpreche 
follte. 

Schaal. Er hat mid) beleidigt, Herr Page! 

Page. Sir, das gefteht er auch gewiffermaßen ein. 

Schaal. Er hats eingeftanden, und ich habe e8 ausgeftan» 
den; ift das nicht wahr, Herr Page? Er hat mid) beleidigt, 
ja das hat er; auf mein Wort, das hat er: glaubt mirs, Ro— 
bert Schaal, Esquire, verfichert, er feirbeleidigt. 

Page. Hier fommt Sir John. 


(Es treten auf Sir John Falftaff, Bardolph, Nym und Piftol) 


Saljtaff. Nun, Herr Schaal, ihr wollt mich beim König 
verklagen ? 

Schaal. Ritter, ihr habt meine Leute geprügelt, mein 
Wild erlegt und mein Jagdhaus erbrochen! — 

Salftaff. Aber doch eures Förſters Tochter nicht gefüßt? 

Schaal. Gi was da! Darauf follt ihr mir Antwort 
geben. 

Salftaff. Die Antwort follt ihr gleich haben; ich habe 
das Alles gethan. — Das wäre nım beantwortet. 

Schaal. Der Hof ſolls erfahren. — 
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Salftaff. Laßts lieber den Keller erfahren; im Hof wird 
man euch auslachen. 

Evans. Pauca Verpa, Sir John; tann ich bin Einer, tem 
e3 vor pittern Worten fraut. 

Falſtaff. Kraut? Kraut und Rüben! — Schmädtig, id 
babe euch den Kopf zerfchlagen ; was fam dabei heraus? 

Schmächtig. Dabei fam genug heraus, mein Seel, und 
das trage ich euch auch noch nach, euch und euern langfingri- 
gen Schuften Bardolph, Nym und Piſtol. Sie fchleppten mid) 
in die Schenfe, und machten mich befoffen, und mauften mir 
die Tafıhen leer. 

Bardolph. Ihr schmaler Ziegenkäfe! 

Schmädtig. Schon gut. 

Piftol. Was willft du. Mepbiftophilus ? 

Schmächtig. Ja, ſchon gut. 

Aym. Blitz, ſage ich; pauca, pauca; das iſt mein Humor. 

Schmächtig. Wo iſt Simpel, mein Kerl? Wißt ihrs nicht, 
Vetter? 

Evans. Still, ich pitt euch! Jetzt habt wohl Opacht: 
bier ſeyn zwei Schiedsrichter in tiefer Sachen, fo viel ichs pe— 
freife; tas ſeyn Herr Page, fidelicet Herr Page; und tas feyn 
ich jelyer, fidelicet ich jelper; und tann feyn das dritte Part 
leglich und peichlieglich mein Herr Wirth vom Hofepand. 

Page. Wir drei wollens anhören und unter ihnen aus» 
machen. 

Evans. Sehr praf; ich will mirs notire in meiner ‘Prief- 
tafchen, und hernach wolle wir zur Procetur ſchreite, mit kröß— 
ter Möklichkeit und Tiseretion. 

Salftaff. Piftol, — 

Piſtol. 
Er tritt hervor und leiht das Ohr. 

Evans. Der Teufel und ſeine Großmutter! Was vor 
Syntax ſeyn tas: er tritt hervor und leiht tas Ohr? Ei, tas 
ſeyn Affertirunge. 
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Salftaff. Piftol, du haft Herrn Schmächtig feine Börfe 
gemauft? 

Schmächtig. Sa, bei diefen Handfchuhen, das hat er, oder 
ich will mein Lebtage nicht wieder auf meine große Stube kom— 
men! Sieben Grot in alter Münze, und zwei Peilkenthafer 
von König Eduard her, die mir drittehalb Schillinge das Stüd 
bei Jochen Miller gefoftet haben, bei diefen Handſchuhen! — 

Salftaff. Thatſt du das wahrhaftig, Piftol? 

Evans. Nein, tas ifcht nicht wahrhaftig kethan, wann er 
VPörſen mauft. 

Piſtol. 

Ha, du Gebirgsfremdling! Sir John und Gönner mein, 

Ich kämpf' Cartel auf dieſes Blechrapier. 

Verläugnungswort in deine Labras dir! 

Verläugnungswort dir; Hef' und Schaum, du lügſt! 
Schmächtig. Bei dieſen Handſchuhen, dann war ers. 
Nym. Merkt auf Avis, und laßt guten Humor gelten! 

Ich werde rufen: in der eignen Grube attrapirt, wenn ihr 

euern Nußknackerhumor auf mic loslaßt; das ift die wahre 

Notiz davon. 

Schmäcdhtig. Bei diefem Hut, fo ifts der mit dem rothen 
Geſicht gewefen; denn wenn ich mich auch nicht vecht mehr be» 
finnen kann, was ich that, als ihr mich betrunfen machtet, fo 
bin ich doch nicht ganz und gar ein Gfel. 

Salftaff. Was fagt ihr dazu, Scharlah und Hans? 

Sardolph. Nun, mas mic, betrifft, Herr, ich fage, der 
junge Herr hatte fich won feinen fünf Sünden getrunfen. 

Evans. Fünf Sinne müßt ihr fagen; pfui, über folche 
Ignoranz! 

Bardolph. Und als er caput war, Sir, da ward er, wie 
wir zu fprechen pflegen, ausfaffirt; und feine Gonclufionen 
gingen mit ihm durch die Lappen. 

Schmächtig. Ia, lateinifch fpracht ihr damals auch, aber 
das ift Alles Eins; fo lange ich lebe, will ich mid, nicht wieder 
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bejaufen, als in ehrlicher, höflicher, gottesfürdhtiger Gefell- 
ſchaft, weil mir das paſſirt ift; und wo ich mich einmal wie- 
der befaufe, da will ichs mit ſolchen thun, die da Gottesfurdt 
hasen, und nicht mit verfoffnen Schelmen. 
Evans. So wahr Kott helfe, tas ifcht ein tugendhaftes 
Kind. ! 
Saljtaff. Ihre hört, wie man das Alles laͤugnet, meine 
Herren; ihr hört es. 
(Sungfer Anne Page fommt mit Wein; Frau Fluth und Frau Page) 
Page. Nein, Tochter, trag’ den Wein ins Haus, wir wol- 
len drinnen trinken. (Anne Page geht) 
Shmädtig. O Himmel! das ift Jungfer Anne Page! — 
Page. Wie gehts, Trau Huth? — 
Salftaff. Frau Fluth, bei meiner Treu, ihr fommt recht 


zur guten Stunde: mit eurer Erlaubniß, liebe Frau! 
(Er Füßt fie) 


Page. Frau, heiß diefe Herrn willfommen: — fommt, wir 

haben eine warme Wildpaftete zu Mittag; kommt, ihre Herrn, 
ich hoffe, wir laffen allen Mißmuth im Glafe. 
. (Sie gehn hinein; Schaal, Schmächtig und Evans bleiben) 

Schmächtig. Ich wollte vierzig Schillinge drum geben, 
wenn ich mein Buch mit Liedern und Sonnetten hier hätte. 

« (Simpel kommt) 
Na, Simpel, wo haft du geſteckt? ich ſoll mir wohl ſelbſt auf- 
warten, jag einmal? Haſt du vielleicht das Räthſelbuch bei 
dir, haft du's? 

Simpel. Das Räthfelbuh? Ei, habt ihrs nicht der Elfe 
Kleinjemmel geliehen, auf legten Allerheiligen, vierzehn Tage 
vor Michaelis? 

Scaal. Kommt, Vetter, fommt, Vetter, wir warten auf 
euch. Ein Wort mit euch, Better; hört einmal an, Vetter; 
es ift gleihfam ein Antrag, eine Art von Antrag im Werk, 
der von fernher von unferm Sir Hugh ausgeht; verfteht ihr 
mich? — 
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Schmächtig. Ia, Herr, ihr jollt mich vernünftig finden; 
wenn das ift, werde ich thun, was vernünftig ift. 

Scheel. Nein, verfteht nur erft. 

Schmädtig. Das thue ih au, Sir. 

Evans. Kebt feiner Motion Kehör, Junker Schmäditig, 
ich werte euch tie Sache pefchreiplih made, wann ihr die Ca— 
pacität dazu peſitzt. 

Schmächtig. Nein, ich werde es machen, wie mein Vetter 
Schaal jagt, nehmt mirs nicht vor ungut; denn für mein be- 
jcheiden Theil ift er Sriedensrichter in der Graffchaft, feht ihr. 

Evans. Aber tavon ſeyn nicht die Rete; tie Rete feyn in 
Betreff eurer Heurath. 

Schaal. Sa, das ift der PBunct, Sir. 

Evane. Ia, mein Seel, tas ſeyn es auch; ter fanz ei» 
gentliche Bunct; und mit Junkfer Anne Page. 

Schmädtig. Ia, wenn das ift, — die will ich heirathen, 
auf irgend vernünftige Bedingungen. 

Evans. Aber fünnt ihr auch Affeetionirungen fpüren für 
tas Srauenzimmer? Laßt mich tas in Erfahrung pringen, aus 
euerm Mund, oder aus euren Lippen; tann unterfchiedliche 
Bhilofophe pehaupte, die Lippe formire kewiſſermaßen Peſtand— 
theil des Mundes; teshalp alfo präcis: Fünnt ihr tiefem Mäd— 
dien eure Neigung zumwerfen? — 

Schaal. Better Abraham Schmächtig, könnt ihr fie Ties 
ben? 

Schmächtig. Ic hoffe, Vetter, ich werde ed zu Stande 
bringen, wie es ſich für Einen ſchickt, der gern nad der Ders 
nunft zu Werfe geht. 

Evans. Gi, Kotts Erzengel und Holgengel! Ihr müßt 
wie ein Pofitif ſprechen; könnt ihrs tahin für fie pringe, taß 
ihr euer Verlangen auf fie werft? 

Schaal. Das müßt ihr. Wollt ihr fie mit einer guten 
Ausfteuer heirathen? 

Shmädtig. Wenn ihr mirs vorftellt, Vetter, könnt ihr 
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mich zu noch viel größern Dingen bringen, wenn fie nur halb» 
wege grundlos find. 

Schaal. Nein, verfteht mich recht, verfteht mich recht, 
mein englifcher Vetter: was ich thue, ift nur euch zu Gefallen, 
Better; Eonnt ihr das Mädchen lieben? 

Shmädtig. Ich will fie heirathen, Sir, wenn ihrs ver» 
langt, und wenn ſich dann aud anfänglich Feine große Liebe 
einfindet, jo wird der Himmel fte fchon bei näherer Bekannt— 
ſchaft diminuiren laffen, wenn wir erft Mann und Frau find, 
und mehr Gelegenheit haben, uns einander Fennen zu lernen. 
Ich hoffe, mit der Vertraulichkeit wird fih auch die Gering- 
ſchätzung einftellen. Wenn ihr mir aber jagt, heirathe ſie, 
fo beirathe ich fie; dazu bin ich völlig diffolvirt und ganz 
difjolut. 

Evans. Tas ifcht kanz überfelegte Antwort, pis auf ten 
Schniker im Peiwort tiffolut; das Peimort heißt nad un— 
ferm Petünfe: vefolut; allein tie Meinung ifcht futh. 

Scaal. Freilich, ich denke, der Vetter meint es gut. 

Schmächtig. Ja wahrhaftig, ſonſt wollte ich mich eben 
ſo gern hängen laſſen. 


(Anne Page kommt wieder) 


Schaal. Da kommt die ſchöne Jungfer Anne; ich wollt', 
ich wäre noch jung, um euretwillen, Jungfer Anne! — 

Anne. Das Eſſen ſteht auf dem Tiſch; mein Vater bittet 
um Euer Geſtrengen Geſellſchaft. 

Schaal. Ich werde ihm aufwarten, ſchöne Jungfer Anne! 

Evans. Kott heiliges Kepot! Ich darf nicht auspleipen, 
wanns zum Kratias keht. (Schaal und Evans gehn hinein) 

Anne. Wollen Euer Geſtrengen nicht hineinkommen? 

Schmächtig. Nein, ich bedanke mich recht ſchönſtens, mein 
Seel, ich bin ſehr wohl ſo. 

Anne. Das Eſſen wartet auf euch, Junker. 

Schmächtig. Ich bin nicht hungrig, ich bedanke mich mei- 
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ner Seel. Geh, Kerl, obgleich du eigentlich mein Bedienter 
bift, geh und warte meinem Vetter Schaal auf. (Simpel geht ab) 
Ein Friedensrichter kann ſchon einmal feinem Freunde Dank 
wiffen für einen Bedienten. — Ich halte jeßt nur drei Kerle 
und einen Jungen, bis meine Mutter todt ſeyn wird; aber mas 
thuts? ich lebe doch wie ein armer geborner Edelmann. 

Anne. Ich darf nicht ohne Euer Geftrengen hineinfom- 
men, fie werden fich nicht feßen, bis ihr kommt. 

Schmächtig. Meiner Treu, ich effe doch nichts; ich dank' 
euch eben jo, als hätt! ich® genojfen. 

Anne. Bitt! euch, Junfer, fpaziert doch hinein. 

Shmädtig. Ic fpaziere lieber hier draußen, ich danfe 
euch; ich ward neulich am Schienbein getroffen, als ich mit 
dem DOberfechtmeifter auf Degen und Dolch rappirte, vrei 
Gänge um eine Schüffel gefhmorte Pflaumen, und auf Ehre, 
ic Fann feitdem den Gerud von warmem Eſſen nicht ausftes 
hen. Warum bellen eure Hunde fo? Sind Bären in der 
Stadt? — 

Anne. Ich glaube ja, Sir; ich hörte davon reden. 

Schmächtig. Die Bärenheke ift mein Leibfpaß; aber ich 
gerathe fo fehnell darüber in Händel, als jemand in England. 
She fürchtet euch wohl vor dem Bären, wenn ihr ihn Los feht? 
nicht wahr? 

Anne. Ia freilich, Junker. 
Schmächtig. Das ift nun Effen und Trinfen für mid, 
feht ihr, den Saderfon habe ich wohl zwanzig Mal los gefehn, 
und habe ihn bei der Kette angefaßt; aber das muß wahr feyn, 
die Weiber haben jo gequieft und gefchrien, daß es eine Art 
hatte; aber die Weiber fünnen fie überhaupt nicht ausftehn; es 
find recht garftige rauhe Dinger. 


(Page kommt wieder) 


Page Kommt, lieber Junker Schmädhtig, wir warten 


auf euch. 
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Schmächtig. Ich mag nicht effen; ich dank’ euch, Herr. 

Page. Ei was Taufend, ihr müßt; kommt, Junker. 

Schmächtig. Nun, fo bitt’ ich euch, geht voran. 

Page. Nur zu, Junker. 

Schmächtig. Jungfer Anne, ihr müßt voran gehn. 

Anne. Nicht doch, Junker, ich bitte euch, geht nur. 

Schmächtig. Gewiß und wahrhaftig, ich will nicht vor- 
angehn, nein, wahrhaftig, ich will euch nicht fo zu nah thun. 

Anne. Ich bitte fehr! 

Schmächtig. So will ih denn Fieber unhöflih als bes 
fhwerlich ſeyn; ihr thut euch felbft zu nah, wahrhaftig! — 


(Sie gehn Hinein) 


weite Scene. 
Ebendaſelbſt. 
(Evans und Simpel treten auf) 


Evans. Nun keh, und frag den Wek aus nach Toctor 
Cajus Haus, frag ſein Haus, wo der Wek keht; und tort 
wohnt kewiſſe Frau Hurtig, welche kleichſam ſeine Amme iſcht, 
oder ſeine Wartfrau, oder ſeine Köchin, oder ſeine Wäſcherin, 
ſeine Seiferin und ſeine Spülerin. 

Simpel. Gut, Herr. 

Evans. Nein, es kommt noch peſſer: kiep ihr tieſen Prief, 
tann tieſe Frau iſcht kar kenaue Pekanntſchaft mit Jungfer 
Anne Page; und ter Prief iſcht, ſie zu bitten und requiriren 
teines Herrn Anliegen pei ter Jungfer Anne Page auszurichten. 
Ich pitte tich, keh: ich muß jetzt mit der Mahlzeit Ente machen, 


es komme noch Aepfel und Käſe. 
(Sie gehn zu verſchiednen Seiten ab) 
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Dritte Scene 
Zimmer im Gafthof zum Hofenbande. 
(Falftaff, der Wirth, Bardolph, Nym, Piftol und Robin) 


Falſtaff. Mein Wirth vom Hofenbande, — 

Wirth. Was fagt mein Rodomont? Sprid; gelahrt und 
weislich. 

Falſtaff. Wahrhaftig, mein Wirth, ih muß Einige von 
meinem Gefolge abfchaffen. 

Wirth. Laß fahren, Roland Hercules; dank’ ab, Taf fie 
traben! marſch! marſch! — 

Salftaff. Ich brauche zehn Pfund die Woche! — 

Wirth. Du bift ein Imperator und Dictator, ein Kaifer 
und ein Weifer: Ich will den Bardolph nehmen, er foll trich- 
tern und zapfen. Sprad ich fo recht, mein Roland Hector? 

Saljtaff. Thu das, mein guter Wirth. 

Wirth. Ich habe gefprochen; laß ihn mitgehn. Laß mid 
dich ſchäumen und leimen fehn. Ein Wort, ein Dann! Komm 
mit! — (Geht ab) 

Falſtaff. Bardolph, geh mit ihm. — Ein Bierzapf ift ein 
gutes Gewerbe, ein alter Mantel giebt ein neues Wamms, 
und ein verwelkter Lakei einen frifchen Zapfer. Geh! Leb 
wohl! 

Sardolph. 'S ift ein Leben, wie ich mird gewünfcht habe: 
ich werde ſchon fortfommen. (Geht ab) 

Piftol. 
O ſchnöd' hungar'ſcher Wit! Willft du den Zapfen ſchwin— 
gen? 

Kym. Er wurde im Trunf erzeugt: ift das nicht ein ein« 
gefleifchter Humor? — 

Salftaff. Ich bin froh, daß ich die Zunderbüchfe fo los ge- 
worden bin: feine Diebereien waren zu offenbar; fein Mauſen 
war wie ein ungefchiefter Sänger, er hielt fein Tempo. 


Erfier Aufzug. Dritte Scene. 17 


Kym. Der rechte Humor ift, im wahren Monument zu 
ftehlen. 

piftol. Aneignen nennt e8 der Gebildete: — Stehlen? o 
pfui! 'ne Feige für die Phraſe! — 

Salftaff. Ia, ihre Seren; ich fange an auf die Neige zu 
gerathen. 

Pijtol. 
Kein Wunder, daß du die und trübe wardft. 

Salftaff. 'S ift feine Hülfe; ih muß mein Glüd verbef- 
fern, ich muß Künfte erfinnen. 

Piſtol. 
Der junge Rabe ſchreit nach Fraß. 
Falſtaff. Wer von euch kennt Fluth in dieſer Stadt? 
Piſtol. 
Den Wicht kenn' ich: gut iſt er von Gehalt. 

Falſtaff. Meine ehrlichen Jungen, ich will euch ſagen, 
was mir vorjchmebt. 

Piſtol. Ein Wanft von hundert Pfund. 

Salftaff. Keine Wortfpiele, Piſtol! Allerdings hat mein 
Wanſt es weit in der Die gebracht; aber hier ijt die Rede 
nicht von Wänften, fondern von Gewinnften, nicht von Dice, 
fondern von Tüde. Mit einem Wort, ich habe im Sinn einen 
Liebeshandel mit der Frau Fluth anzufangen; ich wittre Unter- 
haltung bei ihr: fie discurirt, ſie fommt entgegen, fie jchielt mit 
dem Seitenblid der Auffordrung: ich conftruive mir die Wen- 
dungen ihres vertraulichen Styls, und die jchwierigite Paſſage 
ihre3 Betragens in reines Engliſch überfeßt, lautet: ich bin 
Sir John Balftaffs. 

Pijtol. Er hat ihr Vorhaben ftudirt, und dann verfirt; 
aus der Sprache der Züchtigkeit ins Englifche. 

Nym. Der Anfer ift tief: foll diefer Humor gelten? 

Salftaff. Nun, das Gerücht fagt, daß fie den Knopf auf 
ihres Mannes Beutel regiert; er beißt ein Regiment von En- 
geln. 

IX. 2 
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Piftol. 
Nimm gleichviel Teufel dir in Cold, und auf fie los, mein 
Sohn! — 

Nym. Der Humor fteigt; vecht gut, humorifirt mir diefe 
Engel! — 

Salftaff. Ich habe hier einen Brief an fie gefchrieben, und 
hier einen zweiten an Page’! Frau, die mir jeßt eben gleichfalls 
verliebte Augen zuwarf, und meine Statur mit höcht Eritifchen 
Blicken mufterte. Zumeilen vergoldete der Strahl ihres An- 
fchauens meinen Fuß, und zuweilen meinen ftattlichen Bauch. 

Piftol. 
Sp ſchien die Sonn’ auf einen Düngerhaufen! 

Nym. Ich danke dir für den Humor. 

Salftaff. D, fte überlief meine Außenfeite mit fo gieriger 
Aufmerkſamkeit, daß das Verlangen ihres Auges mich zu ver- 
engen droßte wie ein Brennglas. Hier ift auch ein Brief für 
diefe; ſie führt gleichfalls die Börſe; fie ift eine Küfte von 
Guiana, ganz Gold und Fülle. Diefe beiden follen meine 
Schäße werden, und ich will fie brandichaßen ; fie follen mein 
Oſt- und Weftindien feyn, und ich will nad) Beiden Handel 
treiben. Geh, trag du diefen Brief an Frau Page, und du 
jenen an Frau Fluth: unfer Weizen blüht, Kinder, unfer Wei- 
zen blüht. 

Piftol. 
Soll ich Herr Pandarus von Troja werden, 
Die Seite ftahlbewehrt? dann, Lucifer, hol’ Alles! 

Nym. Ich will feinen fchofeln Humor auspielen; ba 
nehmt den Sumorsbrief wieder; ich will das Decorum mani» 
feftiren. 

Salftaff. (su Robin) 
Hör’, Kleiner, trag’ die Briefe mir gejchidt; 
Segl' als mein Frachtſchiff zu den goldnen Küften. 
Ihr Schurken, fort! Zergeht wie Schloßen, lauft, 
Trabt, pladt euch, rührt die Ferſen, fucht euh Schuß; — 


Erfter Aufzug. Dritte Scene. 19 


Falftaff Iernt jegt franzöfifhe Manier 
Nach neufter Art: ich, und mein Page hier. 
SFalſtaff und Nobin ab) 
Piſtol. 
Die Geier packen dein Gedärm, denn Würfel falſch, 
Und Sechs und Aß hilft durch, prellt Reich und Arm. 
Mir ſchwellt der Sack von Dreiern, wenn du darbſt, 
Du phryg'ſcher, niederträcht'ger Türke du! 
Nym. Ich habe Operationen im Kopf, die der Humor 
der Rache find. 


Piftol. 
Willſt Rache? 
Nym. 
Ja, beim Firmament und ſeinem Stern? 
Piſtol. 
Mit Witz? mit Stahl? 
Nym. 


Mit beiderlei Humoren ich; 
Dem Page bedeut' ich dieſer Liebsanſtalt Humor! — 
piſtol. 
Und Fluth von mir die Kund' erhält, 
Wie Falſtaff, ſchnöder Knecht, 
Die Taub' ihm raubt, ums Geld ihn prellt, 
Und kränkt ſein Ehbett ächt. 

Nym. Mein Humor ſoll nicht abkühlen: ich will Page zu 
Giftgedanken irritiren: ich will ihn mit Gelbſucht durchglühen, 
denn die Explauſion der Mine iſt furchtbar: das iſt mein wah— 
rer Humor. 

Piſtol. Du biſt der Mars der Malcontenten, ich ſtehe dir 
bei. Marſch, fort! (Sie gehn ab) 


20 Die Iuftigen Weiber von Windjor. 


Bietrte Seent 
Sm Haufe des Doctor Cajus. 
(Frau Hurtig, Simpel und Sohn Nugby treten auf) 


Frau Yurtig. De, John Rugby! Sei fo gut, geh ans Fen- 
fter, und fteh, ob du meinen Herrn kommen ſiehſt, Herren Doce 
tor Gajus: wenn er fommt, und findet Jemand im Haufe, fo 
wird ex des lieben Gottes Geduld und des Königs Englifch ein- 
mal wieder ſchön zurichten. 

Rugby. Ich will gehn und aufpaffen. (Rugby ab) 

Srau Zurtig. Geh; wir wollen auch einen Nachttrunf 
dafür zufammenbrauen, wenns mit dem Steinfohlenfeuer zu 
Ende geht. — Ein ehrlicher, williger, guter Burfch, wie nur je 
Einer einen Dienftboten im Kaufe verlangen kann; und das 
muß ich fagen, fein Plappermaul, und fein Händelmacher: 
fein ſchlimmſter Fehler ift, daß er fo erpicht aufs Beten ift; in 
dem Stück ift er ein bischen wunderlich, aber wir haben afle 
unfre Fehler. — Nun, das mag fo hingehn. — Peter Simpel, 
fagt ihr, ift euer Name? 

Simpel. Sa, in Ermangelung eines befjern. 

Srau Zurtig. Und Herr Schmärhtig ift euer Herr? 

Simpel. Ja meiner Treu. 

Srau Hurtig. Trägt er nicht einen großen runden Bart, 
wie eines Handſchuhmachers Schabmeffer? 

Simpel. Ei bewahre, er hat nur fo ein Kleines dünnes Ge— 
fichtchen, mit einem Heinen gelben Bart; ein zimmtfarb'nes 
Bärtchen. 

Srau Zurtig. Ein friedfertiger, tranquiler Mann, nicht 
wahr ? 

Simpel. Sa, das ift er: aber dabei ift er mit feinen Fäu— 
ften fo bei der Hand, als nur irgend Einer zwifchen feinem und 
meinem Kopf: er hat fich einmal mit einem Blurfchüßen ge» 
prügelt. 


% 


Eriter Aufzug. Bierte Scene. 2] 


Srau Zurtig. Was ihr fagt! Ad, nun befinne ich mich 
auf ihn: Wirft er die Nafe nicht, fo zu fagen, in die Luft? — 
und ftapft, wenn er geht? 

Simpel. Sa, mein Seel, das thut er. 

Srau Zurtig. Nun, der Himmel befcheere Annchen Fein 
fhlimmeres Glüf. Sagt dem Herrn Pfarrer Evans, ich werde 
für feinen Seren thun, was ich kann; Anne ift ein gutes Mäd— 
hen, und ich wünſche, — 

(Rugby fommt wieder) 

Rugby. Ad, Herr Je! da fommt mein Herr! — 

Frau Yurtig. Nun wird e8 über ung Alle hergehn. Lauft 
bier hinein, lieber junger Menſch, geht in dieß Gabinet. 

(Sie ſchiebt Simpel ins Cabinet) 
Gr wird nicht Tange bleiben. — He, John Rugby! Sohn! he, 
Sohn, fag’ ich! Geh, John, und frage nad) deinem Herrn: ich 
fürchte, es it ihm mas zugeftoßen, daß er nicht heimkommt. 
(Ang) Tralldaldera! tralldalterı! — 
(Doctor Eajus fommt) 

Cojus. Was fingen ihr da? IE nif lieben folfen Poß: — 
if bitten, geht, und 'ohlen mif in meine Cabinet un boitier verd, 
einen Büchs, einen grünen Büchs: Entendez Vous? 

Srau Zurtig. Ja wohl, ich werd's euch holen. Ich bin 
froh, daß er nicht felbft hinein geht; wenn er den jungen Men» 
ſchen gefunden hätte, wäre er eiferfüchtig geworden. 

Cajus. Ouf, ouf, ouf, ouf! ma foi, il fait fort chaud. Je 
m’en vais a la Cour la grande affaire. — 

Frau Yurtig. (zurückkommend) Iſts diefe, Herr Doctor? 

Cajus. Oui, mettez le in mein Tafchen, depechez, 'urtig 
Wo fte die Schelm Rugby? 

Frau Zurtig. He, Sohn Rugby! Sohn! 

Rugby. Hier! hier! 

Cajus. Ihr ſeyn Sohn Rugby, und ihr ſeyn 'ans Rugby: 
fommt, nehmt das Degen, und folgen mir naf auf die Fuß, 
naf 'ofe. 
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Rugby. Ich habe ihn bei der Hand, Herr, hier im Vorſaal. 

Cajus. Bei mein” Ehre, if fügern fu lang. Mortdieu, 
qu’ai-je oublie! Da ſeyn gewiffe Simple in mein Gabinet, 
das if nif wollt laffen da für die Welt. 

Srau Hurtig. O weh, nun wird er den jungen Menfchen 
dort finden, und rafend werden. 

Cajus. (öffnet das Cabinet) Oh diable! diable! was ſeyn 
'ier in mein Gabinet? Spißenbub, Larron; Kugby, meine 
Degen. (Er führt Simpel aus dem Gabinet) 

Srau Zurtig. Befter Herr, gebt euch zufrieden. 

Cojus. Und weswegen foll if mir geben fufrieden? he? 

Frau Yurtig. Der junge Menfch ift ein ehrlicher Menſch. 

Cajus. Was 'at der hehrlif Menfch fu thun in mein Ca— 
binet? da i8 feine hehrlik Menſch, das ſoll fommen in mein 
Gabinet. 

Frau Yurtig. Ich bitte euch, feid nicht fo phlegmatiſch, 
hört nur das Wahre von der Sade. Er fam und brachte mir 
einen Auftrag vom Pfarrer Evans. 

Cajus. Gut! — 

Simpel. Ia, du lieber Gott, um fie zu erfuchen, daß — 

Srau Zurtig. Still doch, ich bitte euch! — 

Cajus. Still feyn ihr mit eure Sung; fpreden ihr weiter 
eure commission. 

Simpel. Um dieſe ehrliche Frauensperfon, eure Jungfer, 
zu erfuchen, daß fie ein gut Wort bei der Jungfer Anne Page 
für meinen Herrn einlegte, um die Heirath richtig zu machen. 

Srau Zurtig. Das ift alles, wahrhaftig; ja, aber ich werde 
meine Singer nicht ins Feuer ſtecken, ich brauche das nicht. 

Cajus. Der Pasteur Hevans 'aben euf geſchickt? Rugby, 
baillez - moi hetwas Papier; ihr warten 'ier ein bisfen. 

Srau Zurtig. Ich bin froh, daß er fo ruhig ift; wenn er 
recht duch und duch in Aufruhr gekommen wäre, da hättet 
ihr ihn einmal recht laut und melancholiſch fehn follen. Aber 
mit alle dem, mein Freund, will ich für euern Herrn thun, 


Erſter Aufzug. Bierte Scene. 28 


mas ich nur fann, und das wahre Ja und Nein ift, daß der 
franzöfifche Doctor, mein Serr, — ich Fann ihn. ſchon meinen 
Herrn nennen, jeht ihr, denn ich führe ihm feine Wirthichaft, 
und ich waſche, ſpüle, braue, bade, ſcheure, koche ihm Eſſen 
und Trinken, mache die Betten, und thue Alles felbft. 

Sımpel. S ift eine große Laft, wenn man unter fremde 
Hände Eommt. 

Stau Surtig. Wißt ihr das auch fhon? Ja wahrhaftig, 
eine tüchtige Zaft, und dabei früh auf ſeyn, und ſpät zu Bett; 
— aber mit alle dem, (ich jage euch das ins Ohr, ich möchte 
nicht viel Gerede davon haben) — mein Herr ift felbit verliebt 
in IJungfer Anne Page; — aber mit alle dem, — ich weiß, wie 
Annchen denkt; es ift weder hier noch dort was, 

Cojus. Du 'ans Aff: gieb diefen Billet an Pasteur Ugo; 
pardieu, e3 ſeyn eine 'erausforderung; if will ihm habſneiden 
feinen Kehl in die Thierkart'; und ick will Iehren jo eine ’afen- 
fuß von Brieft’r, fit ju melir' und fu mifche. Du fannft dir 
packen; e3 ſeyn nif gut, daß du 'ier bleiben. Pardieu, if will 
ihm habſneiden halle fein jwei Stein, pardieu! Er foll nik 
behalt eine Stein fu ſmeiße naf feine und. (Simpel geht a6) 

Frau Zurtig. Ach Lieber Himmel, er jpricht ja nur für 
feinen Freund! 

Cajus. Das thute nir fur Saf! 'aben ihr nik gejagt, daß 
ik foll ’aben Anne Page vor mir felbft? Pardieu, if will todt- 
mafen die 'ans Prieſt'r und if 'aben beitellt meine Wirth de la 
Jarretiere fu meß unfre Waff: — Pardieu! if will felber 'aben 
Anne Page. 

Srau Zurtig. Herr, das Mädchen liebt euh, und alles 
wird gut gehn. Wir müfjen die Leute reden laffen, was zum 
Element! 

Cajus. Rugbb, komm mit mif an die 'of. Pardieu, wenn 
ik nik friegen Anne Page, if fmeißen eure Kop aus den aus 


folgen mir auf mein Fuß, Rugby. 
(Doctor Cajus und Rugby ab) 
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Srau YZurtig. Anne lange Nafe follt ihr kriegen! — Nein, 
darin weiß ich, wie Annchen denkt: feine Frau in Windſor 
weiß beffer, wie Annchen denkt, als ich, oder kann mehr mit 
ihr aufitellen, Gott fei Dank! — 

Senton. (raußen) Iſt Semand drinnen? he? 

Srau YZurtig. Wer muß nur da ſehn? Kommt doch näher! 
Nur herein! — 

(Fenton tritt auf) 

Senton. Nun, liebe Frau, wie gehts? 

Srau Yurtig. Defto beffer, weil Euer Gnaden belicht 
danach zu fragen. 

Senton. Was giebts Neues? Was macht die hübſche 
Sungfer Anne? 

Srau Zurtig. Ja, wahrhaftig, Herr, hübſch ift fie auch, 
und ehrbar, und artig; und ift eure gute Sreundin, das kann 
ich euch nebenbei verfichern, dem Himmel ſei Dantf. 

Senton. Wird mir denn gelingen, meinjt du? Merbe 
ich nicht vergeblich werben? 

Frau Yurtig. PBreilich, Herr, der da droben hat Alles in 
feiner Hand; aber mit alle dem, Herr Tenton, will ich euch 
hoch und theuer ſchwören, daß fie euch liebt. Hat Euer Gna— 
den nicht eine Warze überm Auge? 

Senton. Ia freilich, die habe ih. Was foll uns die? 

Srau YZurtig. Ci, davon wäre viel zu erzählen. Meiner 
Treu, fie ift mir die rechte, das Annchen: aber jo viel kann id) 
deteftiren, fo ein ehrliches Mädchen, als jemals Brod gegeffen 
hat. Wir plauderten wohl eine Stunde von der Warze: fo 
lache ich in meinem Leben nicht, als wenn ich bei dem Mäd— 
chen bin. Freilich, fie ift allzu langkohliſch und fopfhängerifch, 
das ift wahr; aber mas euch betrifft, — nun! nur immer guten 
Muth! — 

Senton. Nun, ich werde fie heut noch fehn. Wart, da haft 
du eine Kleinigkeit; fprich ein gutes Wort für mich. Sollteſt 
du fie cher jehn, als ich, fo empfiehl mid. — 


Zweiter Aufzug. Erfte Scene. 25 


Srau Zurtig. Euch empfehlen? Ja, mein Seel, das foll 
geſchehn; und will Eu'r Gnaden noch mehr von der Warze er- 
zählen, fobald ſich wieder eine Confidenz findet; und noch von 
andern Liebhabern. 

Senton. Gut, lebe wohl, ich habe jeßt große Ei. 

Srau Zurtig. Biel Glüf, Eu'r Gnaden. — (Fenton geht) 
MWahrhaftig ein nobler Herr! aber Annchen kann ihn nicht lei» 
den; ich weiß, wie Annchen denkt, beſſer als irgend Jemand. 
— Voß taufend! Was habe ich vergeffen! — 

(Sie geht ab) 


Zweiter Aufzug. 


Erfie Scene. 
Straße 
(Zrau Page tritt auf mit einem Brief) 


Stau Page. Was! War ich in den Feiertagen meiner 
Schönheit Liebesbriefen entgangen, und bin jest ein Inhalt 
für fie? Laßt doch jehn: — (fie tien) „Fordert feine Vernunft» 
„gründe von mir, warum ich euch liebe: denn wenn gleich 
„Liebe die Vernunft ald verdammenden Inquifitor zuläßt, 
„Tann fie fie doch nicht ala Nathgeber brauchen. Ihr jeid nicht 
„jung; ich eben fo wenig; wohlan denn, hier ift Sympathie. 
„Ihr feid munter, das bin ich auch: haha! darin liegt noch 
„mehr Sympathie. Ihr liebt den Sekt, ih auch: giebts wohl 
„noch beff've Sympathie? Laß dirs genügen, Frau Bage, (wenn 
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„anders die Liebe eines Soldaten kir genügen kann), daß ich 
„dich Liebe. Ich will nicht fagen, bedaure mich; das ift Feine 
„Soldatenhafte Phraſe; aber ich jage, liebe mid: 
„Der für dich wacht, 
„Bei Tag und Nadt 
„Aus aller Macht 
„Auf Kampf und Schlacht 
„Bür dich bedacht, 
Sohn Balftaff. * 
Welch ein Herodes von Judäa das ift! O gottlofe, gottlofe 
Welt! — Ift er doc) ſchon vom Alter faft ganz aufgetragen, 
und geberdet fich wie ein junger Liebhaber! Welch unbedadhtes 
Betragen hat denn mit des Teufels Beiſtand diefer flämifche 
Trunfenbold aus meinem Geſpräch aufgeichnappt, daß er ſich 
auf diefe Weife an mich wagen darf? Wahrhaftig, er ift kaum 
dreimal in meiner Gefellihaft gemeien! — Was jollt! ih ihm 
fügen? Ich war doch damals fparfam mit meiner Luftigfeit; 
der Himmel verzeihe mirs! — Wahrhaftig, ich will auf eine 
Acte im Parlament antragen, um alle Diänner abzufchaffen. 
Wie fol ih mich an ihm rächen? denn rächen will ich mid, 
fo gewiß feine Eingemeide aus lauter Pudding zufammen ge- 
feßt find. 
(Zrau Fluth fommt) 
Srau Fluth. Frau Page! Wahrhaftig, ich wollte eben 
zu euch. 
Srau Page. Und wahrhaftig, ich zu euch. Ihr feht recht 
übel aus! ; 
Srau Fluth. Gi, das glaub’ ich nimmermehr; ich kann 
das Gegentheil beweifen. 
Srau Page. Mir fommts aber doch jo vor. 
Srau Fluth. Nun gut, fo mags denn feyn; aber wie ich 
fage, ich fünnte euch das Gegentheil beweifen. DO, Frau Page, 
gebt mir einen guten Rath! 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene. 25 


Srau Page. Wovon ift die Rede, Schaf? 

Srau Fluth. O, Schatz, wenn fichs nicht an einer Klei- 
nigfeit ftieße, jo Eönnte ich zu großer Ehre fommen! — 

Frau Page. Schade was für die Kleinigkeit, Schatz; ſchlag 
die Ehre nicht aus: was iſts denn? Kümmre dich nicht um die 
Kleinigkeit; nun, was iſts? 

Srau Fluth. Wenn ih nur für eine furze Ewigkeit zur 
Hölle fahren wollte, jo Eünnte ich zur Nitterwürde kommen. 

Srau Page. Was, dü lügit, Sir Alir Fluth! Nun, um 
folche Ritterfchaft ftehts oft nur flitterhaft; und ich dächte, im 
PBuncte deiner Haus- Ehre ließeft du's beim Alten. 

Srau Fluth. Ich fehe, wir verftehn uns nicht, Liebes 
Kind; da hier, Lies, lies: fteh nur, wie! — — Ih werde um 
fo jchlehter von den fetten Mannsleuten denken, fo fange id 
noch ein Auge habe, der Mannsbilver Geftalt zu unterfcheiden. 
Und doch fluchte er nicht; lobte die Sittfamfeit der Frauen, 
und ſprach jo anjtändige und wohlgeſetzte Verachtung alles 
Unſchicklichen aus, daß ich darauf gefchworen hätte, feine Ge— 
finnung ftimmte zum Ausdrud feiner Worte: aber die haben 
nicht mehr Zufammenbang und paſſen nicht beffer zu einander, 
als der hundertite Pſalm und die Melodie vom grünen Er- 
mel. Welcher Sturmwind mußte uns diefen Wallfifh mit 
fo viel Tonnen Del im Bau an die Küfte von Windſor wer- 
fen? Wie foll ih mid an ihm rächen? Ich denke, das Befte 
wäre, ihn mit Hoffnung hinzubalten, bis das gottlofe Feuer 
der böjen Luft ihn in feinem eignen Fett zerſchmolzen hätte, 
Haft du je fo etwas gehört? 

Srau Page. Ein Brief wie der andre, nur daß die Na- 
men Fluth und Page verfchieden find. Zu deinem größten Troft 
in diefem Labyrinth von Zeichtfertigfeiten ift hier der Zwillings- 
bruder deines Brief3: aber laß nur deinen zuerſt erben, denn 
auf meine Ehre, der meinige joll es nie. Ich wette, er hat 
ein ganzes Taufend folcher Briefe mit leeren Pläben für die 
verſchiednen Namen; und gewiß noch mehr; und dieje find von 
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der zweiten Auflage. Er wird fie ohne Zweifel noch druden 
laffen, denn e8 ift ihm einerlei, was er unter die Preſſe bringt, 
da er ung beide darunter bringen wollte. Lieber möchte ich eine 
Rieſin ſeyn, und unter dem Berg Pelion Tiegen! Wahrhaftig, 
ih will ehr zwanzig treulofe Turteltauben finden, als einen 
züchtigen Dann. 

Srau Fluth. Seht doch, ganz derfelbige; dieſelbe Hand— 
fchrift, diefelben Worte: mas denft er nur von uns? 

Stau Page. Wahrhaftig, ich weiß nicht; es bringt mid 
faft fo weit, mit meiner eignen Chrbarfeit zu zanfen. — Ich 
muß mich anfehn, wie eine Perfon, die ich noch gar nicht Fenne; 
denn wahrhaftig, hätte er nicht eine Seite an mir entdedt, von 
der ich) felber gar nichts weiß, er hätte es nicht gewagt, mit 
ſolcher Wuth zu entern. 

Srau Sluch. Entern, fagft du? Nun, ich weiß gewiß, ich 
will ihn immer überm Dee halten. 

Srau Page. Das will ich auch: kommt er fe unter meine 
Lufen, fo will ich nie wieder in See gehn. Wir müffen ung 
an ihm rächen: wir mäffen ihm eine Zufammenfunft beftim- 
men, ihm einen Schimmer von Hoffnung für fein Begehren 
geben und ihn mit fein gefüdertem Aufjchub immer weiter 
locken, bis er unferm Gaftwirth zum Hofenbande feine Pferde 
verſetzt hat. 

Srau Fluth. Ja, ich will die Hand dazu bieten, ihm jeden 
fhlimmen Streich zu fpielen, der nur unfrer Ehre nicht zu 
nahe tritt. Himmel, wenn mein Mann bdiefen Brief fähe! 
Er würde feiner Giferfucht ewige Nahrung geben. 

Srau Page. Gi fich, da fommt er, und mein guter Dann 
auch: er ift jo weit entfernt, von aller Eiferſucht, ala ich ihm 
Anlaß zu geben; und das, hoffe ich, ift eine unermeßliche Kluft. 

Srau Fluth. Um fo glüdlicher ihr! — 

Srau Page. Laßt uns einen Kriegsrath gegen biefen fei— 


nen Ritter halten: Kommt hieher. 
(Sie gehn in den Hintergrund der Bühne) 
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(Fluth fommt mit Piftol, Page mit Nym) 


Fluth. Nun, ich hoffe, es ift nicht fo. 
Piftol. 
Hoffnung ift oft ein Jagdhund ohne Spur: 
Sir John lockt dein Gemahl. 
Fluth. Ei, Herr, meine Frau tft nicht jung. 
piſtol. 
Er wirbt um hoch und tief, um reich und arm, 
Um jung und alt, um Ein' und Alle, Fluth: 
Er liebt ſich Mengelmuß. Fluth, Augen auf! — 
Fluth. Liebt meine Frau? — 
Piftol. 
Mit Leber, heiß wie Glut. Wehr's ab, fonft lauf 
Wie Herr Actäon, rings umklafft vom Jagdgebell; — 
— D Ichändlich tönt das Wort! 
Fluth. Was für ein Wort, Herr? 
Piftol. 
Das Horn, fag’ ich. Leb wohl. 
Hab’ Acht! die Augen auf! denn Diebe fchleihen Nachts: 
Hab’ Acht! eh Sommer fommt, und Kuckuck-Vögel fingen. — 
Dir nad, Herr Corp'ral Nym! — 
Tage, glaub’ ihm, denn er fpricht Vernunft! 
(Riftol geht ab) 

Fluth. Sch will Geduld haben; ich werde ſchon dahinter 
fomnten. 

Nym. (zu Page) Und dieß ift wahr; der Humor des Lü- 
gens ift mir zuwider. Er hat mid; in gewiffen Humoren be- 
leidigt: ich habe einen Degen, und der muß die Zähne zeigen, 
wanns Noth thut. Gr liebt euer Weib, das ift dag Kurze und 
das Lange. Mein Nam’ ift Corporal Nym: ic) rede und ag— 
noscire: 's ift wahr; mein Nam’ ift Nym, und Falftaff liebt 
euer Weib. — Lebt wohl! Ich haffe den Humor von Brod und 


Käfe, und das ift der Humor davon. Lebt wohl. 
(Nym geht ab) 


, 
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Sluth. Der Sumor davon, ei! das ift mir ein Burfch, der 
unfer Englifh aus allem Verſtande herausfchredt. 

Fluth. Ich will Falſtaff auffuchen. 

Page. In meinem Leben hörte ich Feinen fo affectirt fchlep- 
penden Schurfen. 

Slurb. Finde ichs fo, gut! — 

Page. Ic werde feinem folchen Chinefen trauen, und em— 
vföhle ihn aud der Stadtpfarrer als einen ehrlichen Mann. 

Futh. Es war ein wackrer, verftändiger Burſch: gut! — 


(Frau Page und Frau Fluth treten vor) 


Page. Ei, ſieh da, Gretchen! 

Srau Page. Wo gehft du hin, Georg? — höre doch! 

Srau Fluth. Was ift denn, lieber Franz? Warum fo 
melancholiſch? 

Fluth. Ich melancholiſch? Ich bin nicht melancholiſch! 
Mach, daß du zu Haus fommft! — geh! — 

Frau Fluth. Gewiß haft du wieder Grillen im Kopf. 
Kommt ihr mit, Frau Page? 

Srau Page. Ich geh mit euch. — Kommſt du jekt zum 
Eſſen, Georg? — (beifeit) Sieh, wer da Eommt! die foll unfre 
Botin an den faubern Ritter ſeyn. 


(Frau Hurtig fommt) 

Srau Fluth. Wahrhaftig, an die dachte ich eben; die wird 
grade recht ſeyn. 

Stau Page. Ihe kommt wohl, meine Tochter Anne zu 
befuchen ? 

Srau Zurtig. Ja wahrhaftig! und was macht denn die 
liebe Sungfer Anne? 

Stau Page. Geht mit uns hinein, und feht ſelbſt; wir 
haben wohl ein Stündchen mit euch zu plaudern. 

(Die drei Frauen gehen hinein) 
Page. Wie nun, Herr Fluth? — 
Fluth. Ihr hörtet doch, was der Kerl mir fagte? Nicht? 
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Page. Ia, und hörtet, was der Andre mir fagte? 

Fluth. Glaubt ihr, daß ihnen zu trauen fei? 

Page. Hole der Henker das Gefindel! Ich glaube nicht, 
daß der Ritter fo was vor hat; aber diefe, die ihm eine Abficht 
auf unfre Frauen fchuld geben, find ein Gefpann von feinen 
ausgemufterten Bedienten, völlige Spitbuben, feit fie außer 
Dienſt find. 

Sluch. Waren das feine Bedienten? 

Page. Freilich waren fies. 

Fluth. Mir gefüllt das Ding slide noch nicht beſſer. — 
Wohnt er jebt im Hofenband ? 

Page. Ia freilih. Sollte er feinen Cours auf meine 
Frau richten, jo wollte ich fie ihm franf und frei überlaffen; 
und was er mehr von ihr erbeutet als harte Reden, das will 
ih auf meinen Kopf nehmen. 

Sluch. Ich habe eben fein Miptrauen in meine Frau, aber 
ih möchte fie doch nicht zufammen laffen. Ein Dann kann 
auch zu ficher ſeyn; ich möchte nichts auf meinen Kopf nehmen. 
Ich kann mich nicht fo leicht zufrieden geben. 

Page. Sieh da, Eommt hier nicht unfer ſchwadronirender 
Wirth zum Hofenbande? Entweder er hat Wein im Kopf oder 
Geld in der Tafche, wenn er fo luftig ausfieht. Nun, wie gehts, 
mein Gaftwirth? — 

(Der Gaftwirth und Schaal kommen) 

MWirch. Wo bleibft du, Rodomont? du bift ein Edelmann; 
Caballero Friedensrichter, komm doch! — 

Schaal. Ih komme, mein Gaſtwirth, ich folge dir. — 
Dielmals guten Tag, lieber Herr Page; Herr Page, wollt ihr 
mit ung gehn? Wir haben einen Spaß vor. 

Wirth. Sags ihm, Gaballero Friedensrichter, ſags ihm, 
Rodomont. 

Schaal. Herr, es foll ein Strauß zwiſchen Sir Hugh, dem 
walififchen Priefter, und Cajus, dem frangöfijchen Doctor, aus- 
gefochten werden. 
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Fluth. Mein lieber Herr Wirth zum Hofenbande, ein 
Wort mit euch! — 

Wirth. Was fagft du, Rodomont? 

(Sie gehn auf die Eeite) 

Schaal. (zu Page) Wollt ihr mit, und es anfehn? Unfer 
luftiger Wirth hat ihre Waffen meffen müffen, und hat ihnen, 
glaube ich, verfchiedene Plätze angewieſen; denn wahrhaftig, 
ich höre, der Pfarrer ſpaßt nicht. Gebt Acht, ich will euch er- 
zählen, worin unfre Comödie beftehen ſoll. 

Wirth. Du haft doch Feine Schuldklage wider meinen Nit- 
ter, mein Gaft- Gavalier? 

Sluth. Nein, auf Ehre nicht. Aber ich will euch eine Flaſche 
gebrannten Seft geben, wenn ihr mir Zutritt zu ihm fchafft, 
und ihm fagt, ich heiße Bach; nur zum Scherz. 

Wirth. Da ift meine Sand, Roland, du follft dich bei ihm 
präfentiren und abfentiren: — war's ſo recht? — und Bach follft 
du heißen. Er ift ein luſtiger Ritter. Wollt ihr gehn, Kinder? 

Schaal. Nehmt mich mit, mein Gaftwirth. 

Page. Ich höre, der Franzoſe verfteht fich trefflich auf 
fein Rapier. 

Schaal. Still, Herr, davon wüßt' ich ein Lied zu fingen. 
Zu jebiger Zeit fteht ihr in einer Diftanz, und habt eure Men- 
furen, Baraden, und was weiß ich Alles; aufs Herz kommts 
an, Herr Page, hier fit e8, hier fißt es! Ich meiß die Zeit, 
da hätte ich mit meinem langen Degen vier handfefte Burſche 
fpringen laſſen wie die Ratten. 

Wirth. Luftig, Burſche, Iuftig: wollen wir uns trollen ? 

Page. Ich gehe mit euch. Ich hörte fie lieber zanfen als 
fechten. (Der Wirth, Schaal und Page gehn ab) 

Fluth. Obgleich Page ein forglofer Narr ift, und fo feft 
auf feiner Frauen Schwachheit baut, Fann ich doch meinen Arg- 
wohn nicht fo Leicht ablegen. Sie war mit ihm in Gefellfchaft 
bei der Frau Page, und was fie da angefangen haben, weiß id} 
nicht. Wohlan, ich muß der Sache auf die Spur fommen, und 
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ich weiß eine Verkleidung, um den Falftaff auszuhorchen. Wenn 
ich ſie unfchuldig finde, fo ift meine Mühe nicht umfonft ; ift fies 
nicht, jo war die Mühe gut angewandt. (Er geht ab) 


Zweite Scene 
Zimmer im Gafthofe zum Hofenbande. 


(Falſtaff und Piftol treten auf) 


Falſtaff. 
Ich leih' dir keinen Deut. 
Piſtol. 


Dann iſt die Welt mein' Auſter, 
Die ich mit Schwert will öffnen. — 

Falſtaff. Nicht einen Deut. Ich habe nachgegeben, Burſch, 
dag du meine Autorität als Pfand gebraucht haft; ich habe 
meine guten Freunde moleftirt, um eine dreimalige Friſt für 
dich und deinen Nebengaul Nym zu ergattern, fonft hättet ihr 
durchs Gatter kucken müfjen, wie ein Zwillingsgeftirn von ‘Pa- 
vianen. Ich bin ſchon zur Hölle verdammt, weil ich ein Paar 
Cavalieren und guten Freunden zugefhmworen habe, ihre wärt 
brave Soldaten und tüchtige Burfche; und als Frau Brigitte 
ihren Fächerftiel verlor, da nahm ichs auf meine Ehre, du hät» 
teft ihn nicht. 

Piftol. Halbirt' ichs nicht? Rahmft du nicht funfzehn 
Pence? 

Falſtaff. Und das mit Recht, du Schurke, ganz mit Recht. 
Denkſt du, ich werde meine Seele gratis in Gefahr geben? 
Mit einem Wort, hänge dich nicht mehr an mich, ich bin dein 
Galgen nicht. Fort! Ein kurzes Meſſer und ein Gedränge: 
— fort, auf deinen Ritterſitz nach Picthatch, fort! du willſt 
mir keinen Brief beſtellen, du Schuft? du trumpfſt auf deine 
Ehre? Ei du unermeßliche Niederträchtigkeit! ES geſchieht ja Al— 

IX. 3 
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les, was ich thue, um die Grenzen meiner Chre aufs Schärfite 
abzumarfen. Ich, ich, ja ich felber, die Furcht Gottes Linker 
Hand Liegen laffend, und meine Ehre in mein Bedürfniß ein- 
hüflend, muß mich zuweilen zu Praftifen, zu Prellereien und 
Sinterhalten entjchließen, und dennoch willft du Schurke noch 
deine Lumpen, deine wilden Kaßenblide, deine Bierhausphra- 
fen und deine Karrnfıhieberflüche unter dem Schirmdach deiner 
Ehre verſchanzen? Du willft es nicht thun, du? — 
Piftol. 
Ich hege New, was willft vu mehr vom Mann? 


(Robin fommt) 


Robin. Herr, hier ift eine Brau, die mit euch fprechen 
möchte. 
Falſtaff. Führ fie herein. 


(Frau Hurtig fommt) 


Srau Zurtig. Einen fohönen guten Morgen, mein gnäs 
diger Herr. 

Salftaff. Guten Morgen, meine liebe Frau! 

Srau Zurtig. Nicht fo, mit Euer Gnaden Verlaub, — 

Saljtaff. Alfo meine liebe Jungfer. 

Stau Hurtig. Das will ich befchwören, wie meine Mut- 
ter war in der Stunde, da ich zur Welt Fam. 

Salftaff. Wer ſchwört, dem glaub’ ih. Nun, was bringſt 
du mir? 

Srau Zurtig. Soll ih Euer Gnaden wohl ein Paar 
Morte vorzutragen geruhen? 

Saljtaff. Ein Paar taufend, fihönes Kind, und ich werde ' 
dich anzuhören geruhn. 

Stau Hurtig. Da tft eine gewiffe Frau Fluth, Herr; ich 
bitte, tretet ein wenig näher hieher, — ich felbft wohne beim 
Herren Doctor Cajus, — 

Salftaff. Gut, weiter; Frau Fluth, fagt ihr? — 


“ 
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Srau Zurtig. Da haben Euer Gnaden ganz recht; ich 
bitte Euer Gnaden, fommt ein wenig näher auf die Seite. 

Salftaff. Ich verfichre dich, Niemand hört uns, meine eig- 
nen Leute, meine eignen Leute, 

Frau Zurtig. Sind fie das? der Simmel fegne fie und 
mache fie zu feinen Dienern. 

Falſtaff. Nun, Frau Zluth, was ift8 mit ver? 

Frau Yurtig. Ach Herr, fie ift ein gutes Gefchöpf. Lieb- 
fter Simmel, Euer Gnaden find ein Schalf; nun, Gott verzeih 
e3 euch und uns Allen, darum bitt! ich! — 

Salftaff. Frau Fluth, — nun alfo, Frau Fluth, — 

Srau Zurtig. Gi nun, da habt ihr das Kurze und das 
Lange davon. Ihr habt fie in ſolche Baftion gebracht, daß es 
ein Wunder ift. Der befte Hofcavalier von Allen, als der Hof 
in Windfor recitirte, hätte fie nicht fo in Baftion gebracht! 
Und da gabs doch Ritter und Lords umd Edelleute mit ihren 
Kutſchen, das verfüchre ich euch, Kutſche auf Kutſche, Brief auf 
Brief, Geſchenk auf Gefchenf, und rochen jo ſüß — (won lauter 
Bifam), und raufchten, ich verfichr euch, in Gold und Seide; 
und in fo alicanten Ausprüden, und mit Wein und Zuder von 
den beiten, allerfchönften Sorten, dag es euch jedes Frauenzim— 
mer gewonnen hätte; und doch, das verfichr’ ich euch, Eonnten 
fie nie auch nur einen Augenwinf von ihr erhalten. Mir ha- 
ben fte felbft noch diefen Morgen zwanzig Engel gegeben, aber 
ich biete allen Engeln Troß, wenn fie fo was im Sinne haben, 
und wenns nicht in allen Ehren ſeyn Fann, und das verſichr' 
ich euch, nicht einmal fo weit fonnten ſie's bringen, daß fte mit 
dem VBornehmften von ihnen auch nur aus Ginem Becher ge— 
nippt hätte; und doch gabs da Grafen, und was nod mehr 
fagen will, Offiziere von der Leibgarde; aber das verfichr ich 
euch, bei ihr ift das Alles Einerlei. 

Falſtaff. Aber was fagt fie von mir? Faßt euch kurz, 
meine liebe Frau Mercur. 

Frau Zurtig. Ei nun, fie hat euern Brief erhalten, für 

3* 
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welchen fie euch taufend Dank fagen läßt; und fie läßt euch 
zu wiffen thun, daß ihr Mann nicht zu Kaufe ſeyn wird zwi— 
fen Zehn und Elf. 

Salftaff. Zehn und Elf! — 

Frau Zurtig. Ja wahrhaftig, und dann könntet ihr Fom- 
men und das Gemälde bejehn, fagt fte, ihr wüßtet fchon; Herr 
Fluth, ihre Dann, wird nicht zu Haufe feyn. Ad! das Liebe 
Weibchen führt ein ſchlimmes Leben mit ihm; er ift ein recht 
jaloufer Mann; fie führt ein recht poltriges Leben mit ihm, 
das gute Herzchen. 

Salftaff. Zehn und Elf! Frau, empftehl mich ihr, ich 
werde nicht ausbleiben. 

Frau YZurtig. Nun, das iſt Schön; aber ich habe noch eine 
andre Gonfeffion an Euer Gnaden auszurichten. Frau Page 
läßt fich euch gleichfalls von Herzen empfehlen; und, das muß 
ich euch ins Ohr jagen, die tft eine folche annette und repetir- 
liche hübfche Frau, und Eine, das fage ich euch, die da weder 
ihren Morgen noch ihren Abendfegen verfäumt, wie's nur 
Eine in Windfor giebt, wer fie auch ſeyn mag; und die trug 
mir auf, Euer Gnaden zu fagen, daß ihr Dann felten außer 
Haufe fei; aber fie hofft, es wird ſchon eine Zeit fommen. Ich 
habe nie eine Frau fo verfeffen auf einen Dann gefehn; weiß 
Gott, ich glaube, ihr müßt heren können, get? Ja wahrhaf- 
tig! — 

Saljtaff. Nicht doch, das verfichre ich dir; Die Anziehungs- 
fraft meiner edlen Gigenfihaften beifeit gefeßt, weiß ich von 
feiner Hexerei. 

Frau YZurtig. Dafür fegne euch der Himmel! 

Salftaff. Aber jag mir doch, haben Frau Fluth und Frau 
Page es einander gefagt, daß fie in mich verliebt find? 

Srau Zurtig. Das wär ein Spaß, meiner Treu! So 
dumm find fie doch nicht, hoff id. Das wär ein Streich, 
wahrhaftig! Aber Frau Page läpt euch bitten, um Alles, was 
euch Lieb ift, ihr möchtet ihr euern Eleinen Pagen ſchicken: ihr 
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Mann hat eine ganz aparte Infection für den Heinen Pagen, 
und wahrhaftig, Herr Bage ift ein rechtichaffner Mann. Da 
ift weit und breit in Windfor Feine Frau, die ein befj’res Lehen 
führt; fie thut, was fie will, nimmt Alles ein, bezahlt Alles, 
geht zu Bett, wenns ihr gefällt, ſteht auf, wenns ihr gefällt, 
Alles ganz wie fie will; und wahrhaftig, fie verdient es; denn 
wenn es eine liebe Frau in Windfor giebt, jo ift fie eine, Ihr 
müßt ihr euern Pagen ſchicken, da hilft nichts vor. 

Falſtaff. Nun, das will ich auch. 

Frau Zurtig. Nun gut, jo ſchickt ihn her; und ſeht ihr, 
der kann nachher zwiſchen euch Beiden ab und zu gehn, und 
kann auf alle Fälle fein Parolwort haben, daß ihr Eins des 
Andern Gedanken erfahrt, und der Junge doch nichts zu ver— 
ftehn braucht; denn es ift nicht gut, wenn die Kinder von fol> 
her Gottlofigkeit was willen: alte Leute, wißt ihr wohl, find 
dreſſirt, wie man zu jagen pflegt, und kennen die Welt. 

Falſtaff. Gehab dich wohl; empftehl mich Beiden: da ift 
meine Börfe; ich bleibe noch dein Schuldner. Burfch, geh mit 
diefer Gran: — die Neuigfeit feßt mich in Efftafe! — 

(Frau Hurtig und Robin ab) 


Piſtol. 
Dieß Jachtſchiff dient wohl in Fortuna's Flotte. 
tehr Segel her! ſetz nah! Das Schießzeug auf: 
Sieb Feur: die Priſ' ift mein, font, Meer, verſchling' fie 
All'! — (iſtol geht ab) 

Salfteff. Siehft du nun, alter Hans, nur immer vorwärts! 
Ich will deine alte Figur mehr in Ehren halten, als ich bisher 
gethan. Schielen fie noch nad dir? Willſt du, nachdem du jo 
viel Geld verzehrt, auch einmal etwas verdienen? Ich danke 
dir, meine ware Figur: laßt fie immer jagen, ich mad’ e8 
zu grob; wenns nur mit guter Manier gefchiekt. 

(Bardolph tritt auf) 

Bardolph. Sir John, da unten ftekt ein gewifler Herr 

Bach, der möchte euch gern ſprechen und eure Bekanntſchaft 
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machen, und hat Guer Gnaden einen Morgentrunf Seft ges 
ſchickt. 

Falſtaff. Bach iſt ſein Name? 

Bardolph. Ja, Herr. 

Falſtaff. Ruf ihn herein. Gardolph geht) Solche Bäche 
heiß' ich willkommen, die von ſolchen Wellen überſtrömen! — 

— Aha, Frau Fluth und Frau Page, habe ich euch im Netz? 


Victoria! Via! — 
(Bardolph kommt zurück mit Zluth, der fich verkleidet hat) 


Fluth. Gott grüß euch, Sir. 
Falſtaff. Und euch, Sir. Wollt ihr mich ſprechen? 
Fluth. Ich bin ſo dreiſt, mich ohne viel Umſtände euch 


aufzudrängen. 
Falſtaff. Ihr ſeid willkommen. Was iſt euer Begehren? 
Laß uns allein, Küfer. (Bardolph ab) 


Fluth. Sir, ich bin ein Mann, der viel durchgebracht; 
mein Name iſt Bach. 

Falſtaff. Lieber Herr Bach, ich wünſche eure nähere Be— 
kanntſchaft. 

Fluth. Werther Sir John, ich bitte um die eurige; nicht 
um euch zur Laſt zu fallen, denn ich euch bemerken, daß 
ich glaube, beſſer im Stande zu ſeyn, Geld auszuleihen, als 
ihr; und das hat mich einigermaßen dreiſt gemacht, euch ſo zur 
Unzeit heimzuſuchen. Denn, wie man ſagt, wo Geld voran— 
geht, ſind alle Wege offen. 

Falſtaff. Geld iſt ein guter Soldat, mein Herr, und macht 
ſich Bahn. 

Fluth. Sehr wahr; und hier habe ich einen Beutel mit 
Geld, der mir beſchwerlich iſt. Wenn ihr ihn mir wollt tragen 
helfen, Sir John, ſo nehmt ihn ganz oder halb dafür, daß ihr 
mir die Laſt erleichtert. 

Falſtaff. Sir, ich weiß nicht, wie ich dazu komme, euer 
Laſtträger zu ſein? — 
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Fluth. Ich wills euch jagen, Sir, wenn ihr mid; anhören 
wollt. 

Falſtaff. Redet, lieber Herr Bad, ich werde mich glüd- 
lich ſchätzen, euch zu dienen. 

Fluth. Sir, ich höre, ihr feid ein Gelehrter, — (ich will 
mic furz faſſen), — und ihr feid ein Mann, den ich lange ge- 
kannt habe, obgleich ich weniger die Gelegenheit als den Wunſch 
hatte, mir euern Umgang zu verfchaffen. Ich werde euch eine 
Sache entveden, bei der ich meine eigne Schwachheit fehr oft 
an den Tag legen muß; aber, lieber Sir John, indem ihr euer 
eines Auge auf meine Thorheit richtet, wenn ich fie vor eudy 
aufderfe, lenkt das andre auf das Regifter eurer eignen, damit 
ih um fo leichter mit meinem Verweiſe durchfommen möge, 
als ihr ſelbſt wißt, wie leicht es fei, in ſolche Zehler zu fallen. 

Falſtaff. Sehr gut, mein Serr; fahrt fort. 

Fluth. Es wohnt eine Frau bier im Ort; ihr Mann Heißt 
Fluth. 

Falſtaff. Wohl, Herr. 

Fluth. Ich babe fie lange geliebt, und ich betheure euch, 
viel auf fte gewandt; bin ihr mit der zärtlichften Aufmerkſam— 
feit gefolgt, habe mir Gelegenheiten gefchafft, fie zu treffen; je- 
den geringen Anlaß mit Unfoften erfpäht, wo ich jie, wenn auch 
nur obenhin, jehen konnte; habe nicht nur manches Gefchent 
für fie gekauft, fondern Manchem reichlich gegeben, nur um zu 
erfahren, was fie gern gefchenft hätte: furz, ich Babe fie ver- 
folgt, wie mich die Liebe verfolgt hat, das. Heißt, auf dem 
Fittih aller Gelegenheiten. Was ich aber auch verdienen 
mochte, ſeis durch meine Leidenschaft, fei’3 durch meinen Auf- 
wand, — Lohn, weiß ich gewiß, babe ich feinen erhalten, man 
müßte denn Erfahrung ein Kleinod nennen, die habe ich mir 
zu unerhörtem Preife erftanden, und von ihr habe ich dieſen 
Spruch gelernt: 

Wie Schatten flieht die Lieb’, indem man fie verfolgt, 
Sie folgt dem, der fie flieht, und flieht den, der ihr folgt. 
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Salftaff. Habt ihr denn von ihr gar kein Verfprechen ver 
Erhörung erhalten? 

Fluth. Niemals. 

Salftaff. Habt ihr auch nicht in folcher Abficht in fie ge— 
derungen ? 

Fluth. Niemals. 

Salftaff. Von welcher ganz befondern Art war denn alfo 
eure Liebe? 

Fluth. Wie ein ſchönes Haus auf fremdem Grund erridh- 
tet, jo daß ich mein Gebäude eingebüßt habe, weil ich einen 
unrechten Plaß wählte, e8 aufzuführen. 

Salitaff. Und zu welchem Ende entdeckt ihr mir das Alles? 

Sluch. Wenn ich euch das gejagt habe, fo habe ich euch 
Alles gefagt. Man verfichert mich, daß, obgleich fie gegen 
mich ſehr ehrbar thut, fie anderswo in ihrer Munterfeit jo 
weit geht, daß daraus die fchlimmfte Nachrede entfteht. Nun, 
Sir John, hier habt ihr den eigentlichen Kern meines Geſuchs. 
Ihr feid ein Gavalier von trefflicher Erziehung, von bezaubern- 
der Wohlvedenheit, von großen Verbindungen, angefehn dur 
Rang und Perfönlichfeit, und überall gepriefen für eure man« 
nigfachen Verdienfte als Krieger, ala Hofmann und ala Ge— 
lehrter. 

Salftaff. O, mein Herr! — 

Fluth. Glaubt es, denn ihre wißt es. — Hier ift Gelb: 
verwendet es; verwendet noch mehr, verwendet Alles, mas ich 
babe, nur ſchenkt mir dafür fo viel von eurer Zeit, als ihr be— 
dürft, um einen verliebten Angriff auf die Tugend der Frau 
Bluth zu unternehmen. Gebraucht eure Ueberredungskunſt, ge— 
winnt fie, euch zu erhören; wenns irgend Jemand vermag, ber» 
mögt ihr eher ala Einer. 

Falſtaff. Würde denn das der Heftigfeit eurer Neigung 
zufagen, wenn id) exhielte, was ihr zu befißen wünſcht? Mir 
ſcheint, ihr verfchreibt euch ein fehr widerjprechendes Mittel. 

Fluth. O, verfteht nur, worauf ich ziele. Sie fußt jo zu» 
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verfichtlich auf die Reinheit ihrer Ehre, daß die Thorheit mei- 
ne3 Herzens ich nicht zu zeigen wagt: fie glänzt zu hell, als 
dag man ihr ins Auge jehn dürfte. Könnte ich nun mit irgend 
einer Entdeckung zu ihr treten, jo hätten meine Wünfche Bei- 
ſpiel und Beweggrund, fich ihr zu empfehlen; ich Eönnte fie 
dann aus der Verſchanzung ihrer Keufchheit, ihres Rufs, ihres 
ehlichen Gelübdes und taufend andrer Schugmwehren heraus- 
treiben, die jeßt zu mächtig wider mic; ftreiten. Was fagt ihr 
dazu, Sir John? — 

Salftaff. Herr Bach, ich will fürs Erſte fo frei ſeyn, euer 
Geld zu nehmen : jodann gebt mir eure Sand; und endlich, 
jo wahr ich ein Edelmann bin, Fluths Frau follt ihr, wenn 
ihr es wollt, befigen. 

Fluth. D, wertber Sir! — — 

Falſtaff. Herr Bad, ich fage, ihr follt. 

Fluth. Am Gelde, Sir John, am Gelve folls nicht fehlen. 

Falſtaff. An der Frau Fluth, Herr Bach, an der Frau 
Fluth jolls nicht fehlen. Sie hat mich ſelbſt, das ichs euch nur 
fage, ſchon zu fich beftellt: eben als ihr zu mir famt, ging ihre 
Gehülfin, ihre Zwifchenträgerin, von mir weg; ich fage euch, 
ich werde mich bei ihr einfinden zwiſchen Zehn und Elf, denn 
um diefe Zeit wird ihr Mann, der eiferfüchtige verdammte 
Kerl, nicht zu Haufe jeun. Kommt heut Abend zu mir; ihre 
jollt hören, wie mirs gelingt. 

Fluth. Eure Bekanntfchaft ift ein wahrer Segen für mid). 
Kennt ihr diefen Fluth, Sir? 

Salfteff. Zum Henker mit dem armen Teufel von Hahn— 
rei! Ich kenne ihn nicht: indeß, ich thue ihm Unrecht, wenn 
ih ihn arm nenne; man jagt, der eiferfüchtige behornte Kerl 
bat ganze Saufen Gold; und darum fommt mir feine Frau 
auch hübſch vor. Sie joll mir der Schlüffel zu des Hahnrei’s 
Geldkaſten ſeyn, dort will ich mein Erntefeſt halten. 

Fluth. Ich wollte, ihr Eenntet Fluth, damit ihr ihm aus 
weichen Eönntet, wenn ihr ihn jühet. 
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Salftaff. Zum Henfer mit dem bürgerlichen, buttermil- 
chigen Schuft! — Ich will ihm mit meinen Augen durchboh— 
ren, daß er von Sinnen fommen foll; ich will ihn in Reſpeet 
erhalten mit meinem Brügel; wie ein Meteor foll der über des 
Hahnrei's Hörnern ſchweben: — ja, Herr Bach, du ſollſt's er- 
leben, ich triumphire über den Segel, und dur fchläfft bei feiner 
Frau. Komm nur gleich auf den Abend zu mir; Fluth ift ein 
Schuft, und ich will feine Titel noch weitläufiger machen; du, 
Herr Bad, follft ihn ala Schuft und Hahnrei begrüßen. Komm 
nur gleich heut Abend zu mir. (Geht ab) 

Fluth. Was für ein verdammter epicuräifcher Schurke 
das ift! Mein Herz möchte vor Ungeduld zerfpringen. Wer 
will num noch fagen, dieß fei ungeitige Giferfuht? Meine 
Frau hat zu ihm gefchieft, die Stunde ift beftimmt, der Han— 
del geſchloſſen: — wer hätte fo etwas denfen follen! da feht, 
welche Hölle es ift, ein falfches Weib zu haben! Mein Bett 
foll entehrt, meine Koffer gebrandfihagt, mein guter Name zer- 
nagt werden: und nicht genug, daß ich diefe nichtswürdige Krän— 
fung erdulde, foll ich mich noch mit den verruchteften Benennun- 
gen fchelten Yaffen, und zwar von dem, der mir diefen Schimpf 
anthut. Und welche Namen! welche Titel! Amaimon klingt 
gut, Lueifer gut, Barbaſon gut, und doch find es Teufelstitu- 
laturen, die Namen böfer Geifter; aber Hahnrei? Hörnerträ— 
ger? Der Teufel felbft führt nicht folhe Namen. — Page ift 
ein Eſel, ein forglofer Eſel; er verläßt ſich auf feine Frau: er 
weiß nichts von Giferfucht. Lieber will ich einem Holländer 
meine Butter, Pfarrer Hugh, dem Wallifer, meinen Käfe, 
einem Irländer meine Aquavitflafche, und einem Diebe mei» 
nen Wallach, den Paßgänger zu reiten anvertrauen, als meine 
rau fich ſelbſt. Da Eabalirt, da finnt und grübelt fie, — und 
was fie in ihrem Herzen befchließen, das müffen fie ausführen, 
und follte ihr Herz darüber brechen, fie müffens ausführen. 
Dem Himmel fei Dank für meine Eiferfucht! Um Elf ift die 
Stunde; ich will dem Dinge zuvorfommen, mein Weib ent- 
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larven, mich an Falftaff rächen und Page auslachen. Gleich 
will ich daran; beifer drei Stunden zu früh, als Eine Minute 


zu ſpät! — Pfui, pfui, pfui! — Hahnrei, Hahnrei, Sahnrei! — 
(Geht ab) 


Dritte Scene 


Park von Windſor. 
( Eajus und Rugby treten auf) 


Cajus. 'ans Rugby! 

Rugby. Herr Doctor! 

Cajus. Was is die Klod, "ans? 

Rugby. Die Stunde ift jehon vorbei, Herr, wo Sir Hugh 
fich einftellen wollte. 

Cajus. Pardieu, er 'aben kerett' fein Seel, weil er nik is 
gefomm; er 'aben kuth gepett’ feine Bibel, daß er nik is ge- 
fomm; pardieu, 'ans Rugbyh, er feyn ſchon todt, wann er ſeyn 
gefomm. 

Rugby. Er ift gefiheidt, Herr Doctor, er wußte, Eur 
Gnaden würden ihn umbringen, warn ex käme. 

Cajus. Pardieu, das 'ering is nik fo todt, ala ik ihm will 
todt mafen. — Nimm deine Degen, 'ans, if will dir meijen, 
wie if will ihn todt mafen. 

Rugby. Ad, Herr, ich kann nicht Fechten. 

Cojus. Coquin, nimm deine Degen. 

Rugby. Still do! hier kommen Leute. 

(Es fommen der Wirth, Schaal, Shmädtig und Page) 

Wirth. Gott grüß dich, mein Rolands - Doctor. 

Schaal. Euer Diener, Herr Doctor Cajus. 

Page. Guten Tag, lieber Herr Doctor! 

Schmächtig. Schönen guten Morgen, Eir. - 

Cajus. Was ſeyn ihr AU, Ein, Smwei, Drei, Vier, ges 
Eomm' 'ieher? — 


. 
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Wirth. Dich fechten zu fehn, dich legiren zu fehn, dich tras 
verfiren zu fehn, dich hier zu fehn, dich da zu fehn, dein Punto, 
deine Stoccata, dein Nenvers, deine Diftanz, deinen Montant 
zu fehn. Sit er todt, mein Aethiopier? Iſt er todt, mein Franz- 
mann? Ha, Rodomont! Was fagt mein Aesculap? mein Ga— 
Ien? mein Hollundermmf? Iſt er todt, mein Harnmonarch? 
— Sit er todt? 

Cajus. Pardieu, er fehn die größte Memmenpriefter von 
die Welt; er 'aben nif gemweifen fein Visage. 

Wirth. Du bift ein König von Gaftilien, Don Drinal; 
Heetor von Graecia, mein Junge! 

Cajus. IE bitten, mir fu atteftir’, daß wir ihm ’aben ges 
wartet, wir fechs oder fieben, ſwei bis drei Stunde, und er 
feyn nif gefomm. 

Schaal. Gr ift der Klügfte, Herr Doctor: er ift ein Arzt 
der Seelen, und ihr ein Arzt der Leiber; wenn ihr euch ſchla— 
gen wolltet, fo ftrichet ihr gegen das Haar eurer Vocation. Iſt 
das nicht wahr, Herr Page? 

Page. Herr Schaal, ihr fein felbft ein großer Fechter ge- 
weſen, obgleich jekt ein Mann des Friedens. 

Schaal. Sapperment, Herr Page, obgleich ich jetzt alt 
bin, und ein Friedensmann, wenn ich einen bloßen Degen ſehe, 
fo jucfen mir die Finger, einen Gang zu madjen. Wenn wir 
gleich Friedensrichter und Doctores find, und Diener Gottes, 
Herr Bage, fo fpüren wir doch einiges Salz der Jugend in 
uns; ja, Herr Page, wir find vom Weibe geboren. 

Page. Das ift wahr, Herr Schaal. 

Schaal. 68 wird fih fo ausmweifen, Herr Page. Mein 
Herr Doctor Gajus, ich bin hergefommen, euch nach Haufe zu 
holen. Ich bin ein gefchworner Friedensrichter — ihr habt euch 
verhalten wie ein Eluger Arzt, und Sir Hugh wie ein Eluger 
und friedfertiger Seelforger. Ihr müßt mit mir gehn, Herr 
Doctor. 
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Wirch. Mit Verlaub, Gaft Friedensrichter: — He, Mon- 
fieur Waſſerforſcher! 

Cajus. Mafjerforfiher! Was 'eift das? 

Wirth. Waſſerforſcher in unfrer englifchen Sprache be- 
deutet einen Helden, du Rodoment. 

Cojus. Pardieu, jo bin if eine jo große Waſſerforſcher, 
als die Anglais: — du Lump von eine 'ans Aff Briefter! Par- 
dieu, wir wollen ihm habjneide feine Ohr. 

Wirth. Er wird did rechtſchaffen herumcuranzen, Ro- 
domont. 

Cajus. ’erum curanzen? was 'eißt das? — 

Wirth. Das heißt, er wird dir Satisfaction geben. 

Cajus. Pardieu, ihr ſollen ſehn, er wird mir ’erumeuran- 
zen; denn, pardieu, wir wollen das 'aben. 

Wirth. Und ih will ihn dazu auffordern, oder er joll 
mir zapneln. 

Cojus. Mir danken euf vor das. 

Wirth. Und überdem, calfatern. (Heimlich zu den Andern) 
Aber erft, Herr Gaft, und Herr Page, und vefjelbigen gleichen 
ihr, Caballero Schmädtig, geht Alle dur die Stadt nad 
Srogmore. 

Page. Sir Hugh ift dort, nicht? 

Wirth. Er ift dort; ſeht, in welchem Humor er ift, und 
ich will ven Doctor auf, dem Umweg übers Feld hinbringen. 
Iſts fo recht? 

Schaal. Das wollen wir thun. 

Alle. Lebt woht, lieber Herr Doctor. 

(Bage, Schaal und Schmächtig ab) 

Cajus. Pardieu, wir wollen todtmaf die Prieſt'; denn er 
fprift en faveur von eine Miaulaff bei Anne Bage. 

Wirtb. Schlag ihn todt: aber vorher ſteck deine Ungeduld 
in die Scheide, gieß kalt Wafler auf deinen Zorn; geh mit 
mir übers Feld nad Frogmore, ich will dich hinführen, wo 
Anne Page ift, nad einem Meierhof, wo jie einen Schmaus 
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halten, und da follft du um fie werben, Nun, du Allerweltss 
ferl, its fo recht? — 

Cajus. Pardieu, mir danfen euf vor das, pardieu, mir 
lieben euf, und will euf verichaff gute Gaften, die Graf, vie 
Chevalier, die Lord, die Edelleut, meine Patient. 

Wirth. Dafür will ich dein Widerpart bei Anne Page 
werden ; wars fo recht gejagt? — 

Cajus. Pardieu, das feyn gut, fehr gut gefagt. 

Wirth. So wollen wir uns hintrollen. 


Cajus. Folgen mir naf, 'ans Nugby. 
(Sie gehn ab) 


Dritter Aufzug. 


Erfte Scene 


Brogmore 
(Evans und Simpel treten auf) 


Evans. Nun fagt mir, ich pitt euch, lieper Tienftpote des 
Herr Schmächtig, und Freund Simpel mit euerm Namen, — 
nad) welcher Seite hin habt ihr ausgefchaut nad tem Herr 
Gajus, welcher fich nennt Toctor der Arzneien? 

Simpel. Mein Seel, Herr, nady Pittywarh, nad dem 
Barfweg, allenthalben hin, nur nicht die Straße nach der 
Stadt hin. 

Evans. Ich pitt euch recht mit Inprunft, ſchaut auch ein» 
mal tort hinunter. 
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Simpel. Reht wohl, Herr Pfarrer. 

Evans. Kott pehüte mir! wie voller Zornhaftigkeit pin 
ich, wie voller Seelenzagen! Ich werde erfreut ſehn wann er 
mir anfeführt kat. Ah, wie ich melandolifire! — — Id 
werte ihm jeine Urinkläfer um jeine Schelmefopf jchmeiße, 
wenn ich Futhe Kelegenheit zu tem Ting erfehe. Kott pehüte 
mir! — (fingt) 

Am jtille Bach, zu teſſen Fall 
Ertönt der Vökel Mintrifal, 
Laß uns ein Bett von Rose fireun, 
Und taufend würz'ge Blume fein, — 
Am ftille Bad, .. . 
D du himmlifche Küte! Ich habe peſontre Tispofition zu 


Ertönt der Vökel Matrifal ... 
An Waſſerflüſſen Papylon, — — — 
Und tauſend würz'ge Plume fein, — — 
Am ſtille .. 
Simpel. Dort kommt er! dorther, Sir Hugh! — 
Evans. Er iſcht willkomme! 
Am ſtille Bach, zu teſſe Sal... 
Kott ſchütze ten Kerechte! — Was vor Wafferüftung fommt? 
Simpel. Keine Waffenrüftung, Herr! Hier fommt mein 
Herr, Herr Schaal, und noch ein andrer Herr von Frogmore, 
dort über den Steg, von diefer Seite. 
Evans. Pitt euch, kept mir meinen Chorrod, oter nein, 
pehaltet ihn nur unterm Arm. 


(Es fommen Schaal, Shmädtig und Page) 

Schaal. Sieh da, Herr Pfarrer. Guten Morgen, lieber 
Eir Hugh! haltet mir einen Spieler von feinen Würfeln und 
einen fleigigen Schüler von feinem Bud ab, und ich will von 
Mundern ſprechen. 
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Schmädtig. Ad, füge Anne Page! 

Page. Gott grüß euch, lieber Sir Hugh! — 

Evans. Er pehüte euch, um feiner Barmherzigkeit wille, 
allzumal. 

Schasl. Was? das Schwert und das Wort? Studirt 
ihr Beides, Herr Pfarrer? 

Page. Und immer noch fo jugendlih in Wamms und 
Hoſen an diefem rauhen, fehnupfigen Tage? 

Evans. Tas hat feine Krünte und Veranlaffunge. 

Page. Wir find hergefommen, euch einen guten Dienft zu 
erweifen, Herr Pfarrer. 

Evans. Recht Schön, was iſchts tann? 

Page. Da drüben ift ein fehr würdiger Herr, der ver- 
muthlicd von Semand beleidigt worden, und darüber mit fei- 
ner Würde und Geduld fo zerfallen ift, wie man fichs nur 
denfen fann. 

Schaal. Ich habe nun ſchon achtzig Jahre gelebt und drü- 
ber, aber noch nie fah ich einen Mann von feinem Stante, 
von feiner Gravität und Gelehrfamfeit, der fo ſehr alle Hal- 
tung verloren hätte. 

Evans. Wer iſchts tann? 

Page. Ich glaube, ihr kennt ihn, der Herr Doctor Cajus, 
der berühmte franzöfifche Medicus. 

Evans. Um Ghrifehti Wunte wille! Ich hätte epen jo 
fern von Futer Schüffel Suppen erzähle Eehört. 

Page. Wie das? 

Evans. Gr verfteht euch nicht mehr vom Hibocrates und 
Calenus, — und außerdem ifcht er ausgemachte Memme, — fo 
ſchurkiſche Memme, als ihr euch immer wünſche möft mit um- 
zufehe. 

Page. Ich wette, das ift der Mann, der fih mit ihm 
Schlagen follte. 

Schmächtig. O fühe Anne Bage! — 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 49 


(Der Wirth, Cajus und Rugby treten auf) 

Schaal. So fiheints, nad; feinem Degen. Haltet fie von 
einander ; hier fommt Doctor Cajus. 

Page. Nicht doch, Lieber Herr Pfarrer, laßt die Klinge 
ſtecken! 

Schaal. Und ihr gleichfalls, lieber Herr Doctor! 

Wirth. Entwaffnet ſie und laßt ſie ſich expliciren; laßt ſie 
ihre Haut heil halten und unſer Engliſch zerhacken. 

Cajus. Ik bitten, laß mik reden eine Wort mit heuer 
Ohr; warum ſeyn ihr nik kommen auf den Rendez-Vous? 

Evans. Ich pitte euch, verliert die Ketult nicht! Ums 
Himmels willen! 

Cajus. Pardieu, ihr fegn die Memme, die 'ans 'afenfuß, 
die 'ans Aff. 

Evans. Ich pitte euch, laßt uns tene Spottvökel nicht 
zum Kelächter tiene; ich peſchwöre euch in kuter Freundſchaft— 
Vichfeit, und will euch auf tiefe oder jene Manier Satisfaction 
kepen; — ich will euch eure Waſſerklaͤſer um ſchurkiſchen Kopf 
ſchmeiße, meil ihr eure Peftimmung und Verabretungen nicht 
in Opacht genommen hapt. 

Cajus. Diable! "ang Rugby, — meine Gaſtwirth de la 
jarretiere, — ’aben mir nif gewart naf ihm, um ihn fu erter- 
minir? ’aben if das nif auf die appvointirte Place? 

Evans. Sp wahr ih Chriftefeele pin, feht, das hier 
iſcht verabredeter Platz; tas foll Heich der Kaftwirth zum Ho— 
fepand- hier hinrichten. 

Wirth. Still, jag’ ich, Gallia und Wallia, Franzmann 
und Welſchmann, Seelendoctor und Leibespoctor! — 

Cojus. Ab, das ſeyn fehr gut, — ercellent! — 

Wirth. Friede, ſag' ich, hört meinen Gaftwirth zum Ho— 
fenband. Bin ich ein Politicus? bin ich ein feiner Kopf? bin 
ich ein Machiavel? Soll ich meinen Doctor verlieren? Nein, 
er giebt mir die Potionen und die Motionen. Soll ich mei» 
nen Pfarrer verlieren? meinen Priefter? Meinen Sir Hugh? 

IX. 4 
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Kein, er giebt mir die Sprichwörter und die Nichtswörter. 
Deine Hand her, Erdenmann! fo! — deine Hand her, Him— 
melgmann! — fo! — — Nun, ihr Söhne der Kunft, ich habe 
euch Beide angeführt, ich habe euch auf falſche Plätze beitellt; 
eure Herzen find wader, eure Haut ift ganz, und gebrannter 
Seft fei das Ende. Kommt, gebt die Degen als Pfand. — 
Folg mir, du Kind des Friedens; folgt, folgt, folgt. 

Scaal. Wahrhaftia, ein toller Wirth! Kommt Alle mit, 
ihr Herrn, fommt mit. 

Shmädtig. D, füße Anne Page! 

(Schaal, Shmädtig, Page und Wirth gehn ab) 

Cajus. Ak! merken if das? 'aben ihr gefpielt die Narr 
mit uns? ab, ah! — 

Evans. Tas ifcht fein? hat er uns zum Peſte Fehabt? 
Sch pitt euch, laßt uns Sreundichaftlichkeit Tchließe, und laßt 
uns Köpf zufammenftoße, um uns zu räche an frindichten, 
ſchäpigten, fpißbübifchen Kefellen, tiefem nämliche Kaftwirth 
zum Hoſepand. 

Cajus. Pardieu, von fanz mein 'erz. Er 'at mir verſpro— 
fen, mir fu bring, wo is Anne Page; pardieu, er betrügen mir 


gleikfalls. 
Evans. Schön, ich werte ihm ſeinen Hirnteckel ein— 
ſchmeiße. Vitt' euch, kommt mit. (Sie gehn ab) 


Straße in Windſor. 
(Frau Page und Robin treten auf) 


Frau Page. Nun, geh nur immer-voran, mein kleiner 
Sunfer, fonft warft du gewohnt nachzufolgen, jeßt aber bift du 
der Vorläufer. Was ift dir nun lieber? Meine Blicke zu lei- 
ten, oder auf deines Herrn Ferfen zu blicken? 
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Robin. ch werde doch Lieber vor euch hergehn, wie ein 
Mann, als ihm nachfolgen, wie ein Zmerg? — 

Srau Page. Gi, du bift ein kleiner Schmeichler; ich fehe 
fhon, du wirft einmal ein Hofmann. 


(Fluth fommt) 


Fluch. Willtommen, Frau Bage! Wohinaus? 

$rau Page. Ich wollte grade eure Frau befuchen. Sit 
fie zu Saufe? 

Fluth. Ja, und fo müßig, daß fie vor Langemeile nur 
noch eben zufammenhängt. Ich denfe, wenn eure Männer todt 
wären, ließt ihr Beide euch trauen. 

Srau Page. Ganz gewiß, mit zwei andern Männern. 

Fluth. Woher habt ihr denn diefen allerliebften Wetter— 
bahn? - 
Frau Page. Ich weiß nicht mehr, wie zum Kufuf doch 
der Mann heißt, von dem mein Mann ihn hat, — wie heißt , 
euer Ritter doch mit Namen, Kleiner? 

Robin. Sir John Balftaff. 

Fluth. Sir John Falftaff! — 

Srau Page. Ja, ja, ich kann mich nie auf feinen Namen 
befinnen. Er und mein guter Mann find folche beſondre 
Freunde! Iſt eure Frau wirklich zu Haufe? 

Fluth. Allerdinge. 

Frau Page. So erlaubt, Herr Fluth, idy bin ganz Franf, 
fie zu jehn. (Frau Page und Robin ab) 

Fluth. Hat der Page fein Gehirn? hat er feine Augen? 
hat er feine Gedanken? Wahrhaftig, das Alles ſchläft bei 
ihm, er weiß e3 nicht zu gebrauchen. Der Junge da wird fo 
leicht einen Brief zwanzig Meilen meit tragen, als eine Ka- 
none zwanzig Dußendmal ins Weiße trifft. Er fehneidert felbft 
die Liebesthorheit feiner Frau zurecht; er thut ihr Borfchub, 
und macht ihr Gelegenheit, und nun geht fie zu meiner Frau 
und Falftaff'8 Burfche mit ihr, — dieß Hagelwetter fann man 

— 
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wahrhaftig ſchon von weitem pfeifen hören! Und Falſtaff's 
Burfche mit ihr! Ein hübſches Complott! Gefchmiedet haben 
fies, und unfre rebellifchen Weiber theilen die Verdammniß 
mit einander. Nun, ich will ihn fangen, und hernach meine 
Frau vecht tüchtig quälen, der fcheinheiligen Frau Page den 
Schleier ihrer Sittfamfeit abreißen, ihren Mann als einen 
forglofen und gutwilligen Action zur Schau ftellen, und zu 
diefem ſtürmiſchen Verfahren foll die ganze Nachbarſchaft Bei— 
fall rufen. Die Uhr giebt mir das Zeichen, und meine Zuver- 
ficht heipt mich ſuchen; den Falſtaff muß ich dort finden. Man 
wird mic gewiß eher darum loben als verfpotten, denn es iſt 
jo ausgemacht, als die Erde feitfteht, daß Falſtaff dort ift. 
Sch will hingehn. 


(Es kommen Page, Schaal, Shmädtig, Wirth, Evans und Eajus) 


Alle Ei, willfommen Herr Huth! — ß 

Fluth. Nun, wahrhaftig, eine hübſche Bande! Mein Tiſch 
ift heut gut beſetzt, ich bitte euch, dag ihr Alle bei mir ein- 
ſprecht. 

Schaal. Ich muß mich entſchuldigen, Herr Fluth. 

Schmächtig. Das muß ich auch, Herr Fluth. Wir haben 
verſprochen, mit Jungfer Anne zu ſpeiſen, und ich möchte mein 
Wort nicht brechen um alles Geld, das Leben hat. 

Schaal. Wir haben ſchon lange eine Heirath zwiſchen 
Anne Page und meinem Vetter Schmächtig auf dem Korn, und 
heute ſollen wir das Jawort holen. 

Schmächtig. Ich hoffe doch, ich habe eure Einwilligung, 
Dater Page? 

Page. Die habt ihr, Herr Schmädhtig, ich ftimme ganz 
- für euch; aber meine Frau, Herr Doctor, ift allerdings auf 
eurer Seite. 

Cajus. Oui pardieu, und die Mädel lieben mir, mein 
Wartfrau 'urtig 'aben mik das gefagt. 

Wirth. Und was fagt ihr zu dem jungen Heren Senton? 
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Er fpringt, er tanzt, er bat junge, feurige Augen, er ſchreibt 
Derfe, er fpricht Fefttagsworte, er duftet wie April und Mai; 
der führt fie heim, der führt fie heim, ver hat das Glüd in 
der Tafche, der führt fie heim. 

Page. Nicht mit meinem Willen, das verfichr ich euch. 
Der junge Menfch hat fein Vermögen. Gr hat in des wilden 
Prinzen Gefellfchaft gelebt; er ift aus einer zu hohen Region, 
er weiß zu viel. Nein, der ſoll mit dem Finger meines Reichs 
thums feinen Knoten in fein Glück fnüpfen, will er fie neh» 
men, jo mag er fie ohne Ausfteuer nehmen; das NWermögen, 
das mir gehört, wartet auf meine Einwilligung, und meine 
Einwilligung geht diefes Wegs nicht. 

Fluth. Ich bitt' euch inftändigft, Einige von euch müſſen 
mit mir effen; außer einer guten Mahlzeit fteht euch ein Spaß 
bevor: ich will euch ein Monftrum zeigen. Herr Doctor, ihr 
müßt mitgehn, ihr auch, Herr Page, und ihr, Sir Hugh. 

Schaal. Nun, fo lebt wohl, wir können dann unfre Wer⸗ 
bung um fo beffer beim Herrn Page anbringen. 

Cajus. Gehn du naf ’auf, 'ans Rugby, ik fommen 
bald naf. 

Wirth. Lebt wohl, Kinder, ich will zu meinem ehrfamen 
Ritter Falftaff und eine Flaſche Sekt mit ihm umbringen, 

Fluth. (Beifeit) Und ich will vorher noch Eins mit ihm 
umfpringen, denn er foll diegmal nach meiner Pfeife tanzen, 
— Wollt ihr mittommen, liebe Herrn? 


Ale. Wir gehn mit, das Monftrum zu fehn. 
(Sie gehn ab) 
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Dritte Steme 
Zimmer in Fluths Haufe. 
(Zrau Fluth, Frau Page und Knechte mit einem Wafchforb treten auf) 


Srau Fluth. He, Sohn! He, Robert! — 

Frau Page. Geſchwind, gefihwind! Ift der Wafhkorb.... 

Srau Fluth. Sa doch! — He, Robin, fag’ih.... 

Frau Page. Macht fort! Macht fort! 

Srau Sluth. Hier fekt ihn hin. 

Frau Page. Sagt euern Leuten, was fie thun follen; wir 
müfjen fehnell machen! 

Srau Fluth. Nun alfo, Sohn und Robert, wie ich euch 
vorhin fagte, haltet euch hier nebenbei im Brauhaufe fertig; 
und wenn ich eilig rufe, fommt herein und nehmt ohne Verzug 
und Bedenken diefen Korb auf eure Schultern. Wenn das ge» 
ſchehn ift, trabt mir damit in aller Haft, und bringt ihn zu den 
Bleichern auf die Datchetwiefe, und da ſchüttet ihn aus in den 
ſchlammigen Graben nicht weit von der Themſe. 

Srau Page. Wollt ihr das thun? 

Srau Fluth. Ich hab's ihnen ſchon lang und breit aus- 
einander gefeßt, fie brauchen feine weitre Anmeifung. Geht 
nun, und fommt auf den erſten Aufruf! (Die Knechte gehn ab) 

Srau Page. Hier fommt der Feine Robin. 


(Robin fommt) 


Srau Fluth. Nun, wie gehts, mein Eleiner Zeiſig? Was 
bringft du Neues? — 

Robin. Mein Herr, Sir John, ift zur Hinterthür herein- 
gefommen, Frau Fluth, und wünscht euch aufzumarten. 

Srau Page. Du Heiner Gelbjchnabel, bift du uns auch 
treu geweſen? 

Robin. Ja, das ſchwör' ich; mein Herr weiß nicht, daß 
ihr hier ſeid, und hat mir gedroht, mich in ewige Breiheit zu 
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verjeßen, wenn ich euch davon fage; denn er ſchwört, er will 
mid) fortjagen. 

Srau Page. Du bift ein guter Junge; dieſe deine Ver- 
jhwiegenheit joll dein Schneider werden, und dir ein neues 
MWamms und Hofen machen. Ich will mid; veriteden. 

Frau Fluth. Das thut. — Geh, ſag deinem Herrn, ich ſei 
allein. Frau Bage! vergeßt euer Stihwort nit! — 


(Robin ab) 
Srau Page. Sorge nur nicht; wenn ich meine Rolle nit 
gut jpiele, jo zijche mich aus. (Gebt ab) 


Srau Fluth. Nun wohlan: wir wollen ſchon mit dir fertig 
werden, du ungefunde Feuchtigkeit, du großer wäſſriger Kürbis! 
wir wollen dich lehren, Tauben von Krähen zu unterfiheiden. 

(Falftaff tritt ein) 

Falſtaff. Hab’ ich dich errungen, mein himmlifches Juwel? 
Ha! Sekt, Götter, laßt mid fterben, denn ich habe lange ge- 
nug gelebt. Dies ijt das Ziel meines Chrgeizes! D die füße 
Stunde! — 

Frau Fluth. O, liebiter Sir John! — 

Salftaff. Frau Fluth, ich kann nicht ſüß thun, ih Fann 
nicht deflamiren, Frau Fluth. Nun las mich einen fündlichen 
Wunſch ausfprehen: id; wollte, dein Mann wäre todt. Ic 
will dem erften Lord ins Angeficht jagen: ich würde dich zu 
meiner Lady machen. 

$rau Fluth. Ich eure Lady, Sir John? Ad, ich würde 
eine Elägliche Lady abgeben! — 

Falſtaff. Laß mir den franzöfifchen Hof einmal eine zweite 
ſolche aufweisen! Ich jehe, wie dein Auge mit dem Diamant 
wetteifern würde. Du haft grade die feingefhwungne Schön- 
beit der Augenbrauen, die zu jedem Auffaß gut kleidet; zum 
großen Segelaufjag, zum Amazonenaufſatz, oder zum Venetia— 
niſchen Auffag. 

Frau Fluth. Cine ſimple Haube, Sir John; meinen Au- 
genbrauen ſteht fonft nichts, und auch das nicht einmal reiht. 
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Salftaff. Du übft Selonie, wenn du fo ſprichſt. Gine voll» 
fommene Hofdame gäbft du ab; und der fefte Accent deines Fu— 
Bes würde deinem Gange eine herrliche Bewegung geben in 
einem halbrunden Neifrod. Ich jehe, was du ſeyn würdeſt, 
wenn Fortuna die nicht als Feindin widerftrebte: Natur ift 
deine Freundin; ja, ja, das kannſt du nicht verbergen. 

Srau Fluth. Glaubt mir, davon ift nichts in mir. 

Falſtaff. Was machte mich in Dich verliebt? Daraus kannſt 
du den Schluß ziehn, du feift etwas Außerordentliches. Komm, 
ich kann nicht ſüß thun und fagen, du feift dieß und das, wie fo 
manche lispelnde Weißdornblüthen, die wie Weiber in Manns— 
Heidern gehn, und riechen wie ein Ayotheferladen zur Zeit der 
Kräuterlefe: ich kanns nicht; aber ich Liebe dich, Feine als dich, 
und du verdienft es. i 

Frau Fluth. Hintergeht mich nit, Sir; ich fürchte, ihr 
liebt Frau Page. 

Salitaff. Du könnteſt eben fo gut fagen, ich Liebe einen 
Spaziergang auf den Schuldthurm, der mir eben fo verhaßt 
ift, als der Rauch aus einem Kalfofen. 

Frau Fluth. Nun, der Himmel weiß, wie id euch liebe; 
und ihr werdet einft noch erfahren... . 

Salftaff. Bleibt bei der Gefinnung: ich werde fie vers 
dienen. 

Srau Fluth. D, ich muß euch jagen, das thut ihr ſchon, 
fonft würde ich diefe Gefinnung nicht hegen. 

Robin. (draußen) Frau Fluth, Frau Fluth, hier ift Frau 
Page vor ber Thür, und fchwißt und feucht, und ficht ganz 
verftört aus: fie will gleich mit euch Iprechen. 

Salftaff. Sie foll mich nicht fehn, ich will mich hinter ber 
Tapete verſchanzen. 

Frau Fluth. Ach ja, thut das, fte ift eine gar zu ſchwatz⸗ 
hafte Frau. Falſtaff verſteckt ſich hinter der Tapete) 

(Frau Page tritt ein) 
Nun, was giebts? Was ift? 
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Srau Page. D, Frau Fluth, was habt ihr gemacht! Ihe 
feid befchimpft, ihr feid verloren, ihr feid auf ewig zu Grunde 
gerichtet! — 

Stau Fluth. Was giebt, Liebe Frau Bage? 

Stau Page. Recht allerliebft, Frau Fluth! — So einen 
ehrlichen guten Mann zu haben, und ihm ſolchen Anlaß zum 
Argwohn geben! — 

Srau Fluth. Was für einen Anlaß zum Argwohn? 

Srau Page. Was für einen Anlaf zum Argmohn? Schämt 
euch doch! Wie hab’ ich mich in euch geirrt! — 

Stau Fluth. Nun, mein Gott, was giebt3 denn ? 

Srau Page. Euer Mann fommt her, Frau, mit allen 
Gerichtsdienern aus Windfor, um einen Herrn zu fuchen, der, 
wie man jagt, jebt mit eurer Einwilligung hier im Saufe ift, 
um jich jeine Abwefenheit auf unerlaubte Art zu Nutze zu ma— 
hen. Ihe feid verloren! — 

Srau Fluth. (tif) Sprich Tauter! (laut) Mein Gott, 
ich will nicht hoffen? — 

Srau Page. Gebe Gott, daß ſichs nicht fo verhalte, und 
daß ihe nicht jo Jemand hier habt; aber das ift ganz gewiß, 
euer Mann fommt mit halb Windfor hinter fih, um fo Je— 
mand aufzufuchen. Ic lief voran, es euch zu jagen; habt ihr 
aber einen Freund hier, jo macht, macht, daß er wegfommt. 
Berliert die Faſſung nicht, ruft alle eure Lebensgeifter zufanı- 
men; vertheidigt euern Auf, oder fagt euern guten Tagen auf 
ewig Lebewohl. 

Frau Fluth. Mas joll ich thun? Freilich ift ein Herr hier, 
ein fehr werther Freund, und ich fürdjte meine eigne Schande 
nicht fo jehr, als feine Gefahr. Mir wär's lieber als taufend 
Pfund, wenn ich ibn außer Haufe müßte! — 

Frau Page. Ei, geht mir jet mit eurem: mir wär's 
lieber! mir wär's lieber! Euer Mann wird gleich zur 
Stelle jeon; denkt, wie ihr ihn fortſchafft: — im Haufe könnt 
ihre ihn nicht verſtecken. — O, mie ich mich in euch geirrt Habe 
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— — Seht, hier fteht ein Korb: wenn ev nur irgend von ge— 
fcheidter Statur ift, kann er hier hineinkriechen; und dann werft 
ſchmutzige Wäfche auf ihn, als ging’ es zum Einweichen; oder, 
es ift gerade Bleichenszeit, ſchickt ihn durch eure zwei Knechte 
auf die Datehetwiefe. 

Frau Fluth. Er ift zu did, um da hineinzugehn: was fang’ 
ih an? — 

(Zalftaff kommt hervor) 


Salftaff. Laßt einmal fehn! laßt einmal fehn! O laßt 
mich einmal fehn! Ich will hinein, ich will hinein; folgt dem 
Rath eurer Sreundin; ich will hinein. 

Srau Page. Was! Sir Iohn Falftaff! Sind das eure 
Briefe, Ritter? 

Falſtaff. Ich liebe dich, — hilf mir nur weg! — laß mich 
da hineinfriechen, ich will niemals, — — 

(Er kriecht in den Korb, fie decken ihn mit ſchmutziger Wäſche zu) 

Srau Page. Hilf deinen Herrn zudecken, Kleiner! Ruft 
eure Leute, Frau Fluth! Ihr heuchlerifcher Ritter! 

Srau Fluth. He, Johann! Robert! Johann! bringt mir 
die Wäfche fort, hurtig! Wo tft die Tragftange? Seht, wie 
ihr trödelt! — Tragts zur Wäfcherin auf die Datchetwiefe; 
hurtig! macht fort! — 

(Fluth, Page, Cajus und Evans fommen) 


Fluth. Ich bitt' euch, kommt herein. Wenn ich ohne Grund 
Derdacht hege, jo foppt mich und treibt euern Spott mit mir! 
es gejchieht mir recht. — Holla! — wo wollt ihr damit hin? 

Knecht. Zur Wäfcherin, Herr. 

Srau Fluth. Ei, was gehts dich denn an, wohin ſie's tra- 
gen? Du willſt dich wohl auch um meine Körbe kümmern? 

Fluth. Körbe? Sa, ich wollte, du verftändft Dich drauf, 
einen Korb zu geben; wahrhaftig, ein Korb wäre hier vecht an 
der Zeit gewefen. (Die Knechte tragen den Korb hinaus) Shr Seren, 
mir träumte die Nacht etwas; ich will euch meinen Traum er« 
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zählen. Hier, hier, hier find meine Schlüffel; geht hinauf in 
alle Zimmer: jucht, forfcht, fpürt aus; ich fteh’ euch dafür, wir 
ftöbern den Fuchs aus feinem Bau. IH will ihm Bier den Weg 
vertreten: fo, jeßt grabt ihn aus. 

Page. Lieber Herr Fluth, jeid ruhig, ihr thut euch ſelbſt 
zu nah. 

Sluch. Ihr habt Recht, Herr Page. Hinauf, ihr Herrn; 
ihr jollt gleich euern Spaß erleben ; fommt nur mit, ihr Seren. > 

(Er geht ab) 

Evans. Tas ifcht Far phantaftifhe Krillen und Eifer» 
ſuchten. 

Cajus. Pardieu, tas is nik la mode in Frankreik; man 
ſeyn nik jaloux in Frankreik. 

Page. Nun kommt, ihr Herren; wir wollen ſehn, wie dies 
Suchen abläuft. (Sie gehn ab) 

Frau Page. Iſt das nicht ein doppelt königlicher Spaß? 

Frau Fluth. Ich weiß nicht, was mir beſſer gefällt, daß 
mein Mann angeführt iſt, oder Sir John. 

Frau Page. Wie ihm wohl zu Muth war, als euer Mann 
fragte, was im Korbe fei! 

Frau Sluch. Ich fürchte faft, dag eine Wäfche ibm ganz 
zuträglich fei; und fo wirds ihm eine Wohlthat, wenn fie ihn 
ind Waſſer werfen. 

Frau Page. An den Galgen mit dem ehrvergegnen Schurs 
fen! Sch wollte, daß alle von dem Gelichter in gleicher Noth 
ftedten! — 

Frau Fluth. Ich glaube, mein Dann muß einen befon» 
dern Verdacht auf Falftaffs Hierſeyn haben; denn nie ſah ich 
ihn fo wild in feiner Giferfucht, als dießmal. 

Srau Page. Ich will fchon etwas ausdenken, um das her— 
auszubringen; und wir müffen dem Falſtaff noch mehr Streiche 
fpielen; jein Liebesfieber wird ſchwerlich diefer einen Arznei 
weichen. 

Srau Fluth. Sollen wir ihm das alberne Thier, die Frau 
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Hurtig zuſchicken, um uns zu entfhuldigen, daß man ihn ing 
Waſſer geworfen? und ihm noch einmal Hoffnung geben, um 
ihn noch einmal abzuftrafen? — 

Stau Page. Das wollen wir thun; wir wollen ihn auf 
morgen früh um Acht herbeitellen, um ihn ſchadlos zu halten. 


(Fluth und Page fummen mit den Andern zurüd) 


Fluth. Ich kann ihn nicht finden; vielleicht prahlte ver 
Schurke mit Dingen, die er nicht erlangen Eonnte. 

Srau Page. Hört ihr wohl? 

Srau Fluth. Ja, ja; nur ſtille. — Ihr behandelt mich 
recht artig, Herr Fluth; in der That! — 

Sluch. Nun ja, das thu’ ich auch. 

Stau Fluth. Der Simmel mad! euch beſſer, als eure Ge- 
danken find! 

Fluth. Amen! 

Srau Page. Ihr thut euch felbit recht zu nah, Herr 
Fluth! — 

Sluth. Ja, ja, ich muß es Schon hinnehmen. 

Evans. Wann hier Greatur im Haufe ifcht und in tene 
Zimmer, auf tene Pöten, in tene Kiften und Kajten, jo verfepe 
mir himmlifche Küte meine Sünden am Tafe tes Kerichts. 

Cajus. Pardieu, mir auf nif; da is nif ein Seel. 

Page. Pfui, pfui, Herr Fluth, ſchämt ihr euch nicht? 
Welcher Geift, welcher Teufel bringt euch auf ſolche Einbil- 
dungen? Ich möchte diefe eure Verftimmung nicht haben, nicht 
für alle Schäße von Windfor Schloß. 

Sluth. Das ift mein Fehler, Herr Page; ich büße dafür. 

Evans. Ihr püßt für euer böfes Kewiffe; Euer Weib 
ischt fo ehrliche Frau als man fich wünfche kann unter fünf- 
taufend und fünfhundert ope trein. 

Cajus. Pardieu, if fehn, es i8 ein hehrlik Frau. 

Fluth. Schon gut! Ich verfprach euch eine Mahlzeit; 
kommt, kommt, geht mit mir in den Park. Ich bitt' euch, ver» 
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zeiht mir; ich will euch hernach erzählen, warum ich fo verfah- 
ren habe. — Komm, Frau; Eommt, Frau Page; ich bitt' euch, 
verzeiht mir; ich bitte herzlich drum, verzeiht mir. 

Page. Saft ums gehn, ihr Herren; aber verlaßt euch 
drauf, wir wollen ihn aufziehn. Ich lade euch ſämmtlich ein, 
morgen in meinem Haufe zu frühftücen; hernach wollen wir 
auf die Vogeljagd; ich habe einen herrlichen Walpdfalfen ; feid 
ihrs zufrieden? 

Evans. Wann Einer ta ifcht, fo will ich in ter Com— 
pagnte ten Zmeiten abfepen. 

Cajus. Wenn da ſeyn Ein oder Swei, will if fie habge— 
ben den Tritt. 

Fluth. Ich bitt! euch, kommt, Herr Page. 

Evans. Nun pitt ich euch, tenkt mir auf Morfe an lau- 
figen Schurfen, unfern Herrn Kaftwirth! 

Cajus. Das iſt fehr gut; pardieu, von ganz mein ’Erz. 

Evans. S iſcht laufiger Schurke, mit feinen Spotthaf- 
tigfeite und Stichelmorte! — (Sie gehn ab) 


Bierte Scen«. 
Zimmer im Haufe des Serrn Page. 
(Fenton und Sungfer Anne Page treten auf) 


Fenton. 
Nein, deines Vaters Gunſt geminn’ ih nit; 
Drum nit an ihn verweife mich, mein Annchen. 

Anne. 
Doch ah! was dann? 

Senton. 

Sei nur einmal du ſelbſt. 

Er wendet ein, ich fei zu hoch von Abkunft; 
Und weil Verſchwendung mir mein Gut bejchädigt, 
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Sp woll ichs nur durch fein Vermögen heilen. 
Dann fchiebt er andre Riegel mir entgegen; 
Mein vorig Schwärmen, meine wilden Freunde; 
Und fagt mir, ganz unmöglich dünk es ibm, 
Daß ich Dich anders liebt‘, ala um dein Gel. 
Anne. 
Mer meiß, er hat wohl Recht? 
Fenton. 
Nein, ſteh mir ſo der Himmel künftig bei! 
Zwar läugn' ich nicht, daß deines Vaters Reichthum 
Der erſte Anlaß meiner Werbung war: 
Doch werbend fand ich dich von höherm Werth 
Als Goldgepräg), und Beutel wohl verfiegelt; 
Und deines Innern ächte Schäße finds, 
Wonach ich einzig trachte. 
Anne. 
D, Herr Fenton, 
Sucht doch des Vaters Gunft; o fucht fie, Lieber, 
Und wenn demüthig Slehn und günft’ge Zeit 
Ihn nicht gewinnt, — nun dann, — — hört, fommt hieher. 
(Fenton und Anne gehn auf die Seite) 
(Schaal, Schmächtig und Frau Hurtig fommen) 


Schaal. PBallt ihnen in die Nede, Frau HYurtig; mein 
Better foll für fich ſelbſt reden. 

Schmädtig. Sch werde mir einmal ein Herz anfaffen; 
Blitz, e8 will nur gewagt fehn. 

Schaal. Laß dich nicht angſt machen. 

Schmächtig. Nein, fie foll mich nicht angft machen, davor 
ift mir gar nicht bange; es ift nur, daß ich mich fürchte. 

Frau Zurtig. Hört einmal; Iunfer Schmächtig hätte euch 
ein Wort zu ſagen. 

Anne. 

Ich komme. — (su Fenton) Dieß ift meines Vaters Wahl. 
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D welche Mafje häßlich Ichnöder Fehle, 

Sieht ſchmuck aus bei dreihundert Pfund des Jahrs! — 
Frau Zurtig. Nun, was macht denn der liche Herr Fen- 

ton® Ich bitt' euch, auf ein Wort! 

Schaal. Da fommt fie; nun mad’ dich an fie, Vetter; 
ach, Junge, du hatt'ſt einen Vater, ... 

Schmädtig. Ich hatt! einen Water, Junafer Anne, — 
mein Onkel fann euch hübſche Späße von ihm erzählen: bitt' 
euch, Onkel, erzählt Jungfer Anne 'mal den Spaß, wie mein 
Dater zwei Gänfe aus einem Stalle geitohlen bat, lieber 
Onkel! 

Schaal. Jungfer Anne, mein Better liebt euch! — 

Schmädtig. Ja wohl, fo jehr als irgend eine Frauens— 
perjon in Glofterfhire. 

Schaal. Gr wird euch halten wie eine Edelfrau. 

Schmädtia. Ja, wie ſichs ein Menſch wünſchen Fann; 
aber unter dem Stande eines Squire. 

Schaal. Ein Witthum von Hundert und funfzig Prund 
‚ wird er euch ausfeßen. 

Anne. Lieber Herr Schaal, laßt ihn für fich jelbft werben. 

Schaal. Ei wahrhaftig, ich danke euch; ich danke euch für 
den guten Troft. — Sie ruft euch, Better; ich will euch allein 
laſſen. 

Anne. Nun, Herr Schmächtig? 

Schmächtig. Nun, liebe Jungfer Anne? 

Anne. Was iſt euer Wille? 

Schmächtig. Mein Wille? Mein letzter Wille? O Sap— 
permentchen! das iſt ein hübſcher Spaß, mein Seel! Meinen 
Willen habe ich noch nicht aufgeſetzt, Gott ſei Dank! nein, ſo 
eine kränkliche Creatur bin ich noch nicht, dem Himmel ſei 
Dank! 

Anne. Ich meine, Herr Schmächtig, was ihr von mir 
wollt? 

Schmächtig. Mein Seel, ich für meine Perfon, ich will 
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wenig oder nichts von euch. Euer Vater und mein Onkel ha— 
bens in Gang gebracht: wenns mir beſcheert iſt, gut, wenns 
mir nicht beſcheert iſt, — nun, wers Glück hat, führt die 
Braut heim. Die können euch erzählen, wie's gekommen iſt, 
beſſer als ich. Fragt einmal euern Vater; hier kommt er. 
(Page tritt auf mit feiner Frau) 
Page. 
Nun, mein Herr Schmächtig? Lieb’ ihn, Tochter Anne, — 
Gi, was ift das? Was macht Herr Fenton hier? 
She kränkt mich, daß ich euch fo oft hier finde; 
Sch jagt! euch, Herr, mein Kind jet ſchon verſprochen. 
Senton. 
Nun, mein Herr Bage, feid nicht ungeduldig. 
Srau Page. 
Lieber Herr Tenton, lapt das Mädchen gehn. 
Page. 
Eie ift euch nicht beitimmt. 
Fenton. 
Wollt ihr mich hören? 
Page. 
Nein doch, Herr Fenton. 
Kommt jet, Herr Schaal, komm mit, Sohn Schmaächtig, 
komm! 
Da ihr Beſcheid wißt, kränkt ihr mich, Herr Fenton. 
(Page, Schaal und Schmaͤchtig ab) 
Frau Zurtig. Sprecht mit Frau Page, 
Senton. 
Liebite Frau Page, meil ich für eure Tochter 
So lautre Abficht heg’ und treu Gemüth, 
Muß ich, unhöflich diefem Schelten troßend, 
Vorwärts die Fahne meiner Liebe tragen, 
Und nimmer weichen; gönnt mir euern Beiftand. 
Anne. 
D Mutter, gebt mich nicht dem Narrn zur Frau! 
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Frau Page. 
Ich wills auch nicht; ich weiß 'nen beffern Mann. 
Srau Zurtig. Das ift mein Herr, der Herr Doctor. — 
Anne. 
Ach, Lieber grabt mich doch lebendig ein, 
Und werft mich todt mit Rüben. 
Stau Page. 
Geh, mad)’ dir Feine Sorge. Hört, Herr Fenton, 
Ih will euch Feindin nicht noch Freundin fehn; 
Das Mädchen frag’ ich erſt, wie fie euch liebt, 
Und wie ichs finde, lenf ich meinen Sinn. 
Bis dahin lebt mir wohl; — fie muß nun gehn, 
Sonit ſchilt der Vater uns. (Frau Page und Anne gehn ab) 
Fenton. 
Lebt wohl denn, werthe Frau! leb wohl, mein Annchen! 
Frau Zurtig. Das hab’ ich gemacht. — Nein, ſagt' ic, 
wollt ihr euer Kind an fo 'n Narrn wegwerfen und an fo n 
Dortor? Seht euch einmal den Kern Fenton an! Das hab’ 
ich gemacht. 
Fenton. 
Sch dank dir; und ich bitt' dich, noch heut Abend 
Sieb Annchen diefen Ring. — Nimm das für dich. (Geht ab) 
Srau Yurtig. Nun, der Himmel ſchenke dir feinen Segen! 
Ein liebreiches Serz hat er, unſer Eins Tiefe ja gern durchs 
Feuer und Waffer für fo ein Liebreiches Herz. — Aber ich 
wollte doch, daß mein Herr Jungfer Anne befime, oder ih 
wollte, daß Herr Schmächtig fie bekäme, — oder, mein Seel, 
ich wollte, daß Herr Fenton fie bekäme. Ich will für alle drei 
thun, was ich fann: denn das hab’ ich verfprochen, und ich will 
auch ehrlih Wort halten; aber recht fpecififch dem Herrn Fen— 
ton. — Nun, jebt muß ich ja noch mit einem andern Gewerbe 
von meinen beiden Brauen zu Sir John Balftaff; was fürn 
Schaaf bin ich, jo was zu vertrödeln! (Sie geht ab) 


IX. 5 
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Fünfte Scene 
Zimmer im Gaſthofe zum Hofenbanv. 


(Es treten auf Falftaff und Bardolph) 


Salftaff. Bardolph, fag’ id, — 

Bardolph. Hier, Herr. 

Falſtaff. Geh, hol mir ein Quartier Sekt; Teg ein Stüd 
geröftet Brod hinein. — (Bardotph ad) Mußte ich das erleben, 
daß man mich in einem Waſchkorb wegtrug, wie eine Tracht 
Kaldaunen vom Meßger, und mich in die Ihemfe warf? Mei— 
ner Treu, wenn mir noch einmal fo mitgefpielt wird, fo foll 
man mir das Gehirn ausnehmen und e8 in Butter braten, 
und es einem Hunde zum Neujahrsgeichene geben. — Die 
Schurfen ſchmiſſen mich in den Fluß und machten nicht mehr 
Umftände, als hätten fie die blinden Jungen einer Hündin er— 
fäuft, funfzehn auf einen Wurf; und man fann mir an meis 
ner Statur anfehn, daß ich eine gewiffe VBehendigfeit im Un— 
terfinken habe; wäre der Grund fo tief wie die Hölle, ich müßte 
hinunter. Sch wäre ertrunfen, wäre nicht das Ufer feicht und 
fandig gewefen; ein Tod, den ich verabfcheue! denn das Waffer 
fchwellt den Menſchen auf; und was für eine Figur wäre aus 
mir geworden, wenn ich ins Schwellen gerathen wäre? Ic 
wäre ein Gebirg von einer Mumie geworden! — 


(Bardolph fommt zurüd mit dem Wein) 

Bardolph. Hier ift Fran Hurtig, Herr, die euch fprechen 
will. 

Salftaff. Komm her, laß mic; etwas Seft zu dem Them— 
fenwaffer fchütten, denn mein Bauch ift fo kalt, als hätt ich 
Schneebälle wie Pillen verſchluckt, um die Nieren abzufühlen. — 
Ruf fie herein. 

Bardolph. Komm herein, Frau! — 
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(Frau Hurtig fommt) 

Frau Zurtig. Mit Bergunft, — ic) bitt' um Verzeihung! 
— ih wünſch' Guer Gnaden einen guten Morgen, — 

Selftaff. Nimm die Kelchgläfer weg; geh, braue mir eine 
Flaſche Sekt und ſäuberlich. 

Bardolph. Mit Eiern, Sir? 

Falſtaff. Simpel, ohne Zufaß; ich will feinen Hühner» 
famen in meinem Gebräu. — Nun? 

Frau Zurtig. Ad, lieber Sir, ich fomme zu Euer Gnas 
den von der Frau Fluth, — 

Salftaff. Frau Fluth! Ich babe genug von der Fluth ge- 
foftet! Man hat mid, hineingeworfen in die Fluth; ich habe 
den Bauch voll von Fluth. 

Frau Zurtig. Ach, lieber Gott, das arme Herz kann ja 
nichts dafür. Sie hat ihre Leute vecht heruntergemacht; die 
haben ihre Irrigirung falfch verftanden. 

Salftaff. Und ic) die meine, daß ich auf das Verfprechen 
eines albernen Weibes baute, 

Frau Zurtig. Nun gut; jebt lamentirt fie drum, Sir, daß 
e3 euch) das Herz umfehren würde, wenn ihrs anfäht. Ihr Dann 
geht heut Morgen auf den Bogelheerd, fie erfucht euch, ihr möch— 
tet nody einmal zwifchen Acht und Neun zu ihr kommen; ich foll 
ihr hurtig Antwort bringen, fie wird euch fchadlos halten, das 
verſichr' ich euch. 

Salftaff. Nun, ich will fie befuchen, fag ihr das, und lag 
fie bedenfen, was der Menfch fei, laß fie feine Schwachheit er— 
mwägen, und dann mein VBerdienft beurtheilen. 

Frau Zurtig. Ich wills ihr fagen. 

Falſtaff. Das thu. — Zwiſchen Neun und Zehn fagft du? — 

Srau Zurtig. Acht und Neun, Sir. 

Salftaff. Gut, geh nur, ich werde nicht ausbleiben. 

Frau Zurtig. Friede fei mit euch, Sir! 

(Sie geht ab) 

Salftaff. Mich wundert, daß ich nichts vom Heren Bad 

5* 
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höre; er ließ mir fagen, ich möge zu Haufe bleiben; — fein 
Gold behagt mir wohl! — O, hier fommt er. — 
(Zluth fonmt) 

Fluth. Gott grüß euch, Sir. 

Salftaff. Nun, Herr Bach? ihr wollt wohl hören, was 
zwifchen mir und Fluth's Frau vorgefallen ift? 

Fluth. In der That, Sir John, darım Fam ich her. 

Falſtaff. Herr Bach, ich will eudy nichts vorlügen: ich war 
in ihrem Haufe zur beftimmten Stunde 

Sluch. Und wie gings euch da? 

Salftaff. Sehr unglüdfeliger Maaßen, Herr Bad. 

Fluth. Wie jo, Sir? Aenderte fie ihren Entſchluß? 

Saljtaff. Nein, Herr Bad); aber der jämmerliche Gornuto, 
ihr Dann, Here Bach, der in einem ewigen Allarm von Eifer- 
fucht lebt, kommt mir juft im Augenblid unſrer Schäferftunde, 
nachdem wir einander umarmt, gefüßt, uns ewige Liebe ge— 
ſchworen, und fo zu fagen, den Prologus unfrer Comödie reci— 
tirt hatten, und ihm auf dem Fuß ein ganzes Rudel feiner Ca— 
meraden, rottirt und herbeigefchleppt durch feinen Aberwik, um 
fein Haus, — denkt einmal! — nad feiner Brauen Liebhaber zu 
durchfuchen. 

Fluth. Was, während ihre noch da wart? 

Salftaff. Während ich da war. 

Sluch. Und fuchte er nach euch und konnte euch nicht finden? 

Salftaff. Ihre ſollt hören. Das gute Glück fügte es fo, 
daß eine gewiffe Frau Page hereinfommt, und Fluths Ankunft 
meldet; und auf ihre Erfindung, und bei der Verzweiflung der 
Frau Fluth, ſteckten fie mid in einen Waſchkorb. 

Fluth. In einen Waſchkorb! 

Salftaff. Ia, in einen Waſchkorb; bepadten mich mit 
fhnußigen Hemden und Schürzen, Soden, ſchmutzigen Strüm— 
pfen und fehmierigen Tifchtüchern; wahrhaftig, Herr Bach, es 
war die abfcheulichfte GCompofition von niederträchtigem Ge» 
ftanf, die je ein Geruchsorgan entrüftet. 
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Fluth. Und wie lange lagt ihr darin? — 

Salftaff. D, ihr jollt hören, Herr Bach, was ich ausge— 
ftanden habe, um diefe Frau zu eurem Beiten zum Böfen zu 
verleiten. Nachdem ich fo in den Korb eingepfercht war, wur—⸗ 
den ein Baar von Fluth's Kerlen, feine Knechte, von ihrer Frau 
herbeigerufen, um mich als ſchmutzige Wäfche auf die Datchet« 
wieje zu tragen; fie nahmen mich auf die Schultern, begegnes 
ten dem eiferfüchtigen Kerl, ihrem Herrn, in der Thür, der fie 
ein paarmal fragte, was fie im Korbe hätten? — ich zitterte 
vor Furcht, der verrüdte Kerl möchte nachſuchen, aber das Fa— 
tum, das einmal beichloffen hat, er folle ein Hahnrei werden, 
hielt feine Hand zurüd. Nun gut, weiter ging er als Spion, 
und fort ging ich als ſchmutzige Wäfche. Aber habt Acht auf 
das, was jetzt folgt, Herr Bach: ich erlitt die Dual dreier ver- 
ſchiedener Todesarten, erftlich eine unerträgliche Furcht, von 
dem eiferfüchtigen, verfaulten Leithammel entdeckt zu werden; 
zweitens, im Girfel gefrümmt zu liegen wie eine gute Klinge 
im Umfreife eines VBierteljcheffels, Heft an Spitze, Sohle an 
Kopf; und endlich, verforft zu ſeyn, wie ein ftarfer Aquavit, 
mit jtinfendem Leinzeug, das in feinem eignen Wette gohr; 
denkt euch nur, ein Mann von meinen Nieren, denkt nur, — 
der jo wenig Hitze verträgt, als Butter: ein Mann, der in ewis 
gem Aufthauen und Evaporiren Iebt; es war ein Wunder, dem 
Erfticen zu entgehn. Und im Siedepunft diejes Bades, ala ih 
fhon über die Hälfte in Fett gefhmort war wie ein holländis 
ſches Gericht, in die Themfe geworfen zu werden, und glühend 
heiß in der Fluth abzufühlen wie ein Yufeifen, — denft euch 
nur, zifchend heiß, — denkt nur, Herr Bad. 

Fluth. In allem Ernft, Sir, es thut mir leid, daß ihr 
um meinetwillen das Alles ausgeftanden. Mein Prozeß ift 
alſo verloren? Ihr macht euch wohl nicht zum zweiten Dale 
an fie? — 

Salftaff. Herr Bach, ich will mich in den Aetna werfen 
laſſen, wie ih in die Themſe geworfen bin, ch’ ich fie jo ver» 
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laffe. Ihr Mann ift diefen Morgen auf die Vogelbeize gegans 
gen, ich habe die Botſchaft zu einem zweiten Stellvichein von 
ihr; zwifchen Acht und Neun ift die Stunde, Herr Bad. 

Fluth. Es ift Schon Acht vorbei, Sir. 

Falſtaff. Wirflih? Nun fo geb ich auf meinen Poften. 
Kommt zu mir, ſobald's euch eben gelegen ift, und ihr werdet 
von meinen Siegen hören, und die Krone von Allem foll feyn, 
daß fie euer wird. Lebt wohl. Ihr follt fie befißen, Herr Bach; 
Herr Bach, ihr follt dem Fluth Hörner auffeßen. (Geht ab) 

Fluth. Hm! — ha! — Iſt das eine Erſcheinung? Iſts 
ein Traum? Schlaf’ ih? Freund Fluth, wach auf, wad auf, 
Sreund Fluth; es ift ein Loch in deinem beiten Rock, Freund 
Fluth. Das fommt vom Heirathen! Das fommt davon, Lin» 
nen und Wafchfürbe zu haben! Nun, die Welt foll erfahren, 
wie's mit mir fteht; ich will den lodern Finfen jetzt ſchon faſ— 
fen; er ift in meinem Haufe, er fann mir nicht entgehn, es ift 
nicht möglich, daß ers könnte; er kann doch nicht in eine Pfen— 
nigbüchfe friechen, oder in’ eine Pfefferdoſe; aber damit ver 
Teufel, der ihn ſchützt, ihm nicht durchhilft, will ich auch die 
unmöglichen Bläße durchfuchen. Ich fann zwar nicht dem ent» 
gehn, was ich einmal bin; aber daß ich bin, was ich nicht ſeyn 
möchte, full mich nicht zahm machen. Wenn ich Hörner habe, 
die Einen toll machen fünnen, fo will ih dem Sprichwort Ehre 
machen und horntoll feyn. (ab) 
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Bierter Aufzug. 


Erfte Scene 
Zimmer der Frau Page. 


(Frau Page, Frau Hurtig und Wilhelm treten auf) 


Srau Page. Iſt er fchon in Fluth's Haufe, was meinft du? 

Frau Aurtig. Ganz gewiß ift er jegt dort, oder er fommt 
gleich hin; aber wahrhaftig, er ift ganz feparat toll, daß man 
tn ins Waſſer geihmiffen hat. Frau Fluch läßt euch bitten, 
gleich zu ihr zu kommen. 

Srau Page. Gleich will ich bei ihr ſeyn, ich will nur mei- 
nen Fleinen Dann hier in die Schule bringen. — Sieh, da 
kommt fein Schulmeifter ; 'S ift ein Spieltag, wie ich jehe. — 

(Eir Hugh Evans fommt) 
Nun, Sir Hugh? — kein Schultag heut? — 

Evans. Nein, Herr Schmächtig hat Kintern zum Spiel 
Vermiſſionen fefepen. 

Frau Zurtig. Ad, das rechtichaffne Herz! 

Srau Page. Sir Hugb, mein Mann fagt, mein Sohn 
lernt nicht das Gerinafte aus feinem Bud; thut ihm doch ein 
VPaar Fragen aus feinem Donat. 

Evans. Komm ber, Wilbelme; halt Kopffrate; fomm ber! 

Srau Page. Luſtig, Sunge; balt den Kopf grade; antworte 
deinem Lehrer; fürchte dich nicht. 

Evans. Wilhelme! Wie viel kann man numeri im no- 
men hape? — 

Wilhelm. Zmei. 
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Srau YZurtig. Dummheit! Zwei Kannen im Ohm? Acht— 
3ig wenigftens. 

Evans. Still ta euer Keplapper. — Was heißt Tufend, 
Wilhelme? 

Wilhelm. Virtus. 

Frau Hurtig. Wirthshaus? da pflegts doch nicht immer 
ſehr tugendhaft herzugehn. 

Evans. Ihr ſeid kanze Einfältigkeiten, ich pitt' euch, ſtill. 
Was iſcht Lapis, Wilhelme? 

Wilhelm. Ein Stein. 

Evans. Und was iſcht alſo ein Stein, Wilhelme? 

Wilhelm. Ein Kieſel. 

Evans. Nein, 's iſcht Lapis; erinnere tas in teinem Hirn— 
Faften, Wilhelme, ich pitte Dich. 

Wilbelm. Lapis. 

Evans. Tas ifcht, futer Wilhelme. Was ifcht tas, Wil- 
helme, wovon man Artieulos porkt? — 

Wilhelm. Articuli werden geborgt vom Pronomen, und 
folgendermaßen declinirt: Singulariter, nominativo, hic, haec, 
hoc. 

Evans. Nominativus, hie, haec, hoc; pitt tich, kiep Acht: 
Kenitivo, hujus; nun, wie iſcht nun casus accusativus? 

Wilbelin. Accusativo, hinc. 

Evans. Sch pitt tich, hap teine Pemwußthaftigfeiten pei 
einanter, Kint; Accusativo: hine, hanc, hoc. 

Srau Zurtig. Sing, häng, bang? J das tft ja eine 
Spradıe für Spikbuben und Galgen. 

Evane. Ihr feit wahrhaftife Plautertafchen, Frau. — 
Was ifcht casus Focatifus, Wilhelme? 

Wilbelm. O! vocativus, 0. 

Evans. Peſinne tich, Wilhelme, Focatifus caret. 

Srau Aurtig. Natürlich, wenn er nicht am Galgen hängt 
farrt ju'n Vocativus. 

Evans. Brau, hepe tich wei! — 
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Srau Page. Still! — 

Evans. Was ifcht tann Teclination des Kenitivus im 
Plurali, Wilhelme? 

Wilhelm. Des zweiten Balls? 

Evans. Ja, tes zweiten Falls, oter tes Kenitif. 

Wilhelm. Genitif: horum, harum, horum. 

Frau Zurtig. Schlimm genug mit der Gefihichte vom er- 
jten Ball; muß der Junge auch noch von einem zweiten hören ? 
Und was heißt das, wenn ihr jprecht, fo'n Fall geb nit tief? 
— Und erzählt ihm da von Huren und von ihren Haaren und 
Ohren? 

Evans. Schäm tir tod, Frau! — 

Srau Zurtig. Ihr thut übel, dag ihr dem Kinde folche 
Saden beibringt; lehrt ihr da zu boden und zu heden, ala 
wenn er das nicht zeitig genug von felbft thun würde, und 
nad Huren zu jchrein, jhämt euch! 

Evans. Weib, pifcht tu nicht Mondfuchten? Haft tu 
wirflich fein Mitwiffen von der Tekkelnation und ihren Fel— 
len? Tu pijcht fo aperwitziges Kefchöpf unter alle Chrifihten- 
menfche, ald man nur wünjche Fann. 

Srau Page. Schmweigt doch ftill, Frau Hurtig. 

Evans. Safe mir nun noch etwas, Wilhelme, von ter 
Biefunf ter Praenominum. 

Wilhelm. Ach Gott, die habe ich vergeffen. 

Evans. Es ifcht ki, kae, kot; wann tu verfeffen haſcht 
teine kis, teine kaes und teine kotts, fo follft tu Fott3 jammer- 
liche Ruthe pefomme. Jetzt feh nur hin und fpiele, keh. 

Frau Page. Er hat doch mehr gelernt, als ich gedacht habe. 

Evans. S iſcht kuther, anjchlafhaftifer Kopf. Kott pe- 
fohlen, Frau Page. 

Srau Page. Lebt wohl, lieber Sir Hugh. — Junge, geh 


nah Haufe. Kommt, wir warten zu lange. 
(Sie gehn ab) 
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Zweite Scene 
Zimmer in Fluth’s Haufe. 
(Falſtaff und Frau Fluth treten auf) 


Salftaff. Frau Bluth, euer Kummer hat mein Leid aufge 
zehrt. Ich fehe, ihr feid voll frommer Rücficht in eurer Liebe, 
und ich verjpreihe euch Erwiedrung bis auf die Breite eines 
Haars; nicht allein, Frau Fluth, in der gemeinen Pflicht der 
Liebe, jondern in allen ihren Ornamenten, Ausftaffirungen 
und Geremonien. Aber feid ihr jet vor euerm Mann recht 


fiber? 


Frau Fluth. 


Frau Page. 
holla! — 


Frau Fluth. 


Frau Page. 
euch im Hauſe? 


Frau Fluth. 


Frau Page. 


Frau Fluth. 


lauter! 
Frau Page. 
hier habt. 


Frau Fluth. 


Frau Page. 
alten Schrollen; 


Er iſt auf der Vogelbeize, lieber Sir John. 
(draußen) He da! ho! Gevatterin Fluth! Se, 


Tretet in die Kammer, Sir John. 


Falſtaff ab) 
(Zrau Page fommt) 


Nun, wie ftehts, mein Kind, wer ift außer 


Gi, Niemand, als meine Leute. 
Wirklich? 
Nein, im vollen Ernft! — (teife) Sprich 


Nun, das freut mich ja, daß ihr Niemand 
Wie fo? 


Ei, Frau Fluth, euer Mann hat wieder feine 
er macht da folchen Lirm mit meinem Mann, 


fhimpft fo auf alle Ghemänner, flucht jo auf alle Eva'stöchter, 
von welcher Farbe fie auch ſeyn mögen, und giebt fidh fulde 
Püffe vor die Stimm, und ſchreit dabei: Wachſt heraus! 
Wachft heraus! — daß alle Tollheit, die ich noch je erlebt 
habe, nur Sanftmuth, Zahmheit und Geduld gegen biefe feine 
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jeßige Raferei ift. Ich bin froh, daß ihre den fetten Ritter 
nicht hier habt. 

Srau Fluth. Wie, fpricht er von ihm? 

Frau Page. Bon Niemand, als von ihm: und ſchwört, 
er jei das legte Mal, als er ihn gefucht, in einem Korbe her- 
ausgeſchafft, verjichert meinem Wann, jeßt fei er hier, und hat 
ihn und feine übrige Gefellichaft von ihrer Jagd abgerufen, 
um einen zweiten Verſuch feiner Giferfucht anzuftellen. Aber 
ih bin froh, daß der Nitter nicht Bier ift, nun foll ex feine 
Thorheit inne werden. 

Srau Fluth. Wie nah ift er, Frau Page? — 

Srau Page. Ganz dicht, am Ende der Straße; er muß 
gleih da feyn. 

Srau Fluth. Ich bin verloren! der Nitter ift hier. 

Frau Page. Nun, fo wirft du aufs Aeußerfte bejchimpft, 
und er ift ein Kind des Todes. Was das für eine Frau ift! 
Fort mit ibm! Sort mit ihm! Lieber Schimpf ale Mord! — 

Srau Fluth. Wo foll er Hin? Wie foll ih ihn fortſchaf— 
fen? Soll ih ibn wieder in den Korb ſtecken? 

(Falftaff kommt herein) 

Salftaff. Nein, ich will nicht wieder in den Korb. Kann 
ich nicht hinaus, eh’ er fommt? — 

Frau Page. Ach drei von Herrn Fluths Brüdern halten 
mit Piltolen Wache an der Haustbür, daß Keiner entwifchen 
möge; fonft könntet ihr wegichleichen, eb’ er käme. — Aber 
was macht ihr denn hier? — 

Saljtaff. Was foll ich anfangen? Ich will in den Schorn- 
ftein hinauffriechen. 

Srau Fluth. Da fchießen fie immer ihre Bogelflinten ab; 
friecht ing Dfenlod. 

Salftaff. Wo ift es? 

Srau Fluth. Er wird auch da fuchen, glaubt mir! Da 
ift weder Schrank, Koffer, Kifte, Save, Brunnen, noch Keller, 
von denen er nicht das DVerzeichnip im Kopfe führt und fie 
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nad; der Lifte durchgehn wird. Hier im Haufe fünnt ihr euch 
nicht veritecken. 

Falſtaff. So will ich hinaus. 

Srau Fluth. Wenn ihr in eurer eignen Geftalt hinaus» 
geht, jo feid ihr des Todes, Sir John, ihr müßt verkleidet 
hinausgehn. Wie könnten wir ihn wohl verkleiden? — 

Sau Page. Ach, liebe Zeit, das weiß ich nicht. Kein 
Meiberrod wird weit genug für ihn jein, ſonſt könnte er einen 
Hut auffeßen, ein Backentuch umthun, einen Kragen überhän- 
gen und jo entfommen. 

Kaljtaff. Liebſte Engel, denft euch etwas aus; lieber Alles 
verfucht, als ein Unglüd. 

Krau Kluth. Die Muhme meiner Magd, die die Frau 
aus Brentford, hat einen Rock oben. 

Srau Paqe. Auf mein Wort, der wird ihm paffen. Sie 
ift fo dief ald er; und da ift auch ihr Schlapphut und Baden- 
tuch. Rennt hinauf, Sir Sohn. 

Stau Fluth. Eilt, eilt, Liebfter Sir John! Frau Page 
und ich wollen nad) Seintüchern für euern Kopf fuchen. 

Stau Page. Geſchwind, geichwind, wir wollen gleich fom- 
men, und euch ankleiven. Zieht derweil den Roc an. 

(Falftaff gebt hinauf) 

Srau Fluth. Ich hoffe, mein Mann begegnet ihm in die— 
fem Aufzuge; er kann das alte Weib von Brentford nicht aus» 
ftehn; er fchwört, fie fei eine Here, hat ihr das Haus verboten 
und gedroht, fie durchzuflopfen. 

Srau Page. Der Himmel führe ihn zu deines Mannes 
Prügel, und der Teufel führe hernach den Prügel! — 

Srau Kluth. Kommt denn mein Mann wirklich? 

Srau Page. Ja, in allem Ernſt; und fpricht noch dazu 
vom Korbe, wie ers nun auch erfahren haben mag. 

Srau Fluth. Das müffen wir herausbringen, denn ih 
will meine Leute beftellen, daß fie den Korb wieder hinaustra- 
gen und ihm an der Thür begegnen, wie das legte Mal. 
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$rau Page. Recht, aber er wird den Augenblid da fern; 
fomm mit, wir wollen ihn ankleiden wie die Here von Brent- 
ford. 

Frau Fluth. Ich will erſt meinen Leuten Befcheid fügen, 
was fie mit dem Korbe anfangen follen. Geh hinauf, ich will 
ihm gleid) die Seinentücher bringen. 

Srau Page. An den Galgen mit dem unverfihämten 
Kneht! Wir fonnen ihm nicht übel genug mitfpielen. 

Durch unfer Beifpiel leucht' es Allen ein, 
Ein Weib kann luftig und doch ehrlich jeyn. 
Spaß ift nicht Exrnit; wohl fprash ein weifer Mund: 
Das ftillfte Waffer hat den tiefiten Grund. 
(Frau Fluth und Frau Page ab) 
(Die Knechte kommen mit dem Waſchkord) 

Erſter Knecht. Komm, nimm ihn auf. 

Zweiter Knecht. Der Himmel gebe, daß nicht wieder ein 
Ritter drin ftede! 

Erſter Knecht. Das hoff ich nicht; ich wollte lieber eben 
fo viel Blei tragen. 

(Es fommen Fluth, Schaal, Page, Evans und Cajus) 

Fluth. Gut; wenns aber wahr tft, Herr Page, wie wollt 
ihrs dann rechtfertigen, daß ihr mich ald Narren behandelt? — 
Setzt den Korb nieder, Schurfen! — Ruf mir einer meine 
Frau, — Prinz im Korbe! — D ihr Zupplerifchen Schurken, — 
es ift ein Complott, eine Partei, eine Berfchwörung wider 
mich; nun foll der Teufel befhämt werden! Heda, Frau, fag’ 
ih! fomm, fomm heraus; fieh nur, was für artige Wäſche du 
auf die Bleiche ſchickſt! — 

Page. Nun, das geht zu weit! Herr Fluth. Ihr dürft 
nicht länger frei umhergehn, man muß euch in Ketten legen. 

Evans. Ci, das ifcht wahre Mondfuchten, das ifcht fo 
toll als tofler Hund! 

Schaal. In der That, Herr Fluth, das ift nicht recht, in 
der That nicht. 


\ 
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(Frau Fluth fommt) 


Fluth. Das jag’ ih auch. Kommt einmal her, Frau Fluth, 
— Frau Fluth, die fittfame Frau, das tugendhafte Weib, das 
ehrbare Gemüth, das den eiferfüchtigen Narren zum Manne 
hat! Ic habe feinen Grund zum Argwohn, nicht wahr? — 

Srau Fluth. Der Himmel fei mein Zeuge, daß bu feinen 
baft, wenn du mir eine Untreue zutrauft. 

Fluth. Recht fo, eiferne Stirn, führe das nur fo durch. 
Heraus mit dir, Burſch! — 

(Er reißt die Wäfche aus dem Korb) 

Page. Das geht zu weit! — 

$rau Fluth. Schämft du dich nicht? Laß doc das Zeug 
in Ruh! — 

Fluth. Gleich werd’ ich dich finden. 

Evans. Das ſeyn Unvernunften! Wollt ihr eurer Frauen 
Kleider aufnehmen? Kommt doch weg! — 

Fluch. Schüttet den Korb aus, fag ih! — 

Srau Fluth. Aber lieber Dann, — — — 

Sluch. Herr Page, fo wahr ich ein Mann bin, ward ges 
ftern Giner in diefem Korbe aus meinem Haufe geichafft ; 
marum fönnt' ev nicht wieder darin ſtecken? In meinem Haufe 
ift ev gewiß, meine Kundfchaft ift ficher, mein Argwohn ift ges 
gründet ; werft mir alle Wäſche heraus. 

Srau Fluth. Wenn du Jemand drin findeft, fo follft du 
ihn todt machen, wie einen Floh. 

Page. Hier iſt Niemand. 

Schaal. Bei meiner Cavaliersparole, das ift nicht recht, 
Herr Bluth, das bringt euch Feine Ehre. 

Evans. Herr Fluth, ihr müßt peten, und nicht tenen 
Phantaftereien eures Herzens folken; tas ſeyn Eiferfuchten. 

Fluth. Nun gut, hier ift er nicht, den ich juche. 

Page. Nein, und fonft nirgend, als in euerm Gehirn. 

Sluch. Helft mir nur dießmal mein Haus durdfuchen, 
wenn ich nicht finde, was ich ſuche, verlange ich feinen Firniß 
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für meine Schwäche; ihr follt mich auf ewige Zeiten zu euerm 
Tiſchgeſpött machen; die Leute follen von mir fagen, fo eifer- 
füchtig als Fluth, der den Galan feiner Frau in einer hohlen 
Wallnuß ſuchte. Ihut mir noch einmal den Gefallen; nod 
einmal gebt mit mir auf das Suchen aus. 

Srau Fluth. Heda, Frau Page! fommt doc; mit der alten 
Frau berunter, mein Dann will ins Zimmer hinauf. 

Siurb. Alte Frau? Was ift das für eine alte Frau? — 

Srau Fluth. Nun, die Muhme meiner Magd aus Brent« 
ford. 

Fluth. Die Here, die Vettel, die alte fpikbübifche Vettel! 
habe ich ihr nicht mein Haus verboten? Sie hat ein Gewerbe 
bier auszurichten, nicht wahr? Wir find einfältige Männer, 
wir merken nicht, was Alles unter dem Borwand des Wahr- 
fagens mit unterläuft. Sie giebt jih mit Zaubereien, Be- 
fprechungen, Zeichendeuten, und andern ſolchen Schelmereien 
ab; das Alles geht über unjern Horizont, wir wiſſen von 
nichts. Komm herunter, du Here, du Zigeunerin ; komm ber- 
unter, ſag' ich. 

Srau Fluth. D, mein lieber, füßer Mann! — liebe Her» 
ren, laßt doch die alte Frau nicht Schlagen! — 


(FZalftaff fommt in Frauenkleidern, geführt von Frau Page) 


Srau Page. Kommt, Mutter Klatih, kommt, gebt mir 
die Hand. 

Fluth. Ich will fie Hatfchen! Aus meinem Haufe, du 
Here! — (ihlägt ihn) Du Zigeunerin, du Vettel, du Meerfage, 
du garftiges Thier! fort mit dir! Ich will dich wahrſagen und 
beiprechen lehren! — (ſchlägt ihn) (Fatitaff ab) 

Srau Page. Schämt ihr euch nicht? Ich glaube, ihr habt 
die arme Frau todt geichlagen! — 

Srau Fluth. Wahrhaftig, das wird er noch thun, das 
wird dir recht viel Ehre bringen. 

Fluth. An den Galgen mit der Here! — 
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Evans. PBei meiner Treu, ich klaupe, tas Weib tfcht 
wahrhaftige Here; ich hap's nicht Fern, wann Weipspilt Froßen 
Bart hat, ich fah Froßen Bart unter ihrem Packentuch. 

Fluth. Wollt ihr mitfommen, meine Herrn? Sch bitt’ 
euch, kommt mit; ſeht nur einmal zu, wie meine Eiferſucht ab- 
laufen wird. Wenn ich dießmal ohne Fährte anfchlage, fo 
traut mir nie wieder, wenn ich den Mund aufthue. 

Paae. Laßt uns feiner Grille noch ein wenig nachgeben; 


fommt, ihr Herren. (Sie gehn ab) 
Srau Page. Wahrhaftig, er hat ihn ganz erbärmlich ger 
prügelt. 


Srau Fluth. Nein, beim Himmel, das hat er nicht, er 
fchlug ihn ganz erbarmungslos, wie mir fchien. 

Srau Page. Der Prügel joll geweiht und in der Kirche 
aufgehängt werden; er hat ein verdienftliches Werf gethan. 

Srau Fluth. Was meint ihr, können wir wohl als ehrliche 
Frauen und mit gutem Gewiffen ihn noch weiter mit unfrer 
Rache verfolgen? — 

Srau Page. Der Teufel der Lüfternbeit ift gewiß ganz 
aus ihm herausgebannt; wenn er dem Satan nicht durchaus 
verfallen ift, mit Handgeld und Neukauf, fo denk ich, verfucht 
ers nicht wieder, und zum Böfen zu verführen. 

Srau Fluth. Sollen wirs unfern Männern fagen, wie 
wir ihm mitgefpielt haben? 

Srau Page. Ja, auf alle Weiſe; wärs aud nur, um 
deinem Mann die Fraßen aus dem Kopf zu fchaffen. Wenn 
fie e8 übers Herz bringen können, den armen untugendlichen 
dien Ritter noch ferner zu plagen, fo wollen wir ihnen wieder 
die Hand dazu bieten. 

Srau Fluth. Ich wette, fie werden ihn noch öffentlich be- 
fchimpft haben wollen, und mir foheint auch, der Spaß wäre 
nicht vollftändig, wenn er nicht öffentlich beſchimpft würde. 

$rau Page. Komm nur gleich in die Schmiede damit, ehe 
das Eifen kalt wird, (Ste gehn a6) 
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Dritte Scene 
Gaſthof zum Hofenbande. 
(Wirth und Bardolph treten auf) 


Bardolph. Herr, die Deutjchen verlangen drei von euren 
Pferden; der Herzog ſelbſt kommt morgen an den Hof, und 
fie wollen ihm entgegen reiten. 

Wirth. Was für ein Herzog follte das ſeyn, der fo indge- 
heim anfommt? Ich habe nichts von ihm bei Hofe gehört. Ich 
muß jelbjt mit den Leuten reden; fie fprechen doch englifch? 

Bardolph. Herr, ich will fie euch rufen. 

Wirth. Sie follen meine Pferde haben, aber fie müffen 
mir dafür blechen ; ich will fte zwiebeln. Sie haben mein Haus 
eine ganze Woche lang inne gehabt; ich habe alle meine an— 
dern Gäfte abgemwiefen; nun follen fie daran, ich will fie 
zwiebeln. (Sie gehn ab) 


SrVeLi2soreıe, 
Sluths Haus. 
(E83 fommen Page, Fluth, Frau Page, Frau Fluth und Evans) 


Evans. S ifcht fo kroße Tugenpwerthigfeit von Frau, 
als ich jemahlen anfefudet have. 

Page. Und ſchickte er euch die beiden Briefe zur felben 
Zeit? — 

$rau Page. In der nämlichen DBiertelftunde. 

Fluth. 
Vergieb mir, Frau; hinfort thu', was du willſt. 
Die Sonne werd' ich eh der Kälte zeihn, 
Als dich des Leichtſinns. Deine Ehre wurzelt 
Bei dem, der eben noch ein Ketzer war, 
So feſt als Glaube. 
IX. 6 
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Paae. 
ut, ſehr gut; nicht mehr. 
Treib nicht die Unterwerfung jeßt fo weit 
Als die Beleiv’gung. — 
Doch, führen wird zu Ende; laß die Frau'n 
Noch ein Mal, und zum allgemeinen Scherz, 
Den alten fetten Burfchen herbeftellen, 
Daß wir ihn fangen und ihn derb verfpotten. 
Fluth. 
Kein beff'res Mittel giebts, als ihren Plan. 
Page. 
Mas! ihn beftellen folln fie in den Park 
Um Mitternacht? Ei, geht, er fommt uns nie. 

Evans. Ihr fagt, er ſei in die Kewäffer keworfen und er» 
pärmlich mit Schläfen pehantelt als alte Frau; mir petünft, 
er müfje ſeyn voller Angfthaftigkeit und Schredniß, tas er 
nicht werte fommen; mir jcheint, fein Fleiſch ifcht kezüchtigt 
und wird aplaffen von aller pöjen Luſcht. 

Page. Das denf ich auch. 

frau Fluth. 
Sinnt ihr nur, was ihr thun wollt, wenn er fommt, 
Wir beid’ erfinnen fchon, ihn herzufchaffen. 
frau Page. 
tan hat ein Mährlein, daß der Jäger Herne 
(Bor Alters Förfter hier im Windforwald), 
Im ganzen Winter jede Mitternacht 
Um eine Eiche geht mit großen Hörnern. 
Dann fchädigt er den Baum, behert das Vieh, 
DBerwandelt trächt'ger Kühe Milch in Blut, 
Und raffelt mit der Kette wild und gräulich. 
Ihr Alle hörtet von dem Spuf, und wißt, 
Daß unfre ſchwachen, abergläub'jchen Alten 
Die Mähr vom Jäger Herne fo überfamen, 
Und unfrer Zeit als Wahrheit überliefert. 
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Page. 
Ja wohl; noch giebt es Manchen, der ſich ſcheut, 
In dunkler Nacht ſich Herne's Baum zu nahn. 
Doch wozu ſoll's? 
Frau Fluth. 
Nun ſeht, dieß iſt der Plan: 
Daß Falſtaff an der Eich' uns treffen ſoll, 
Verkappt wie Herne, mit großem Hirſchgeweih. 
Paae. 
Mohlan, wir zweifeln nicht, er ftellt ſich ein, 
Und in der Tracht; doch, wenn er angelangt, 
Mas foll mit ihm gefhehn? Was habt ihr vor? 
frau Page. 
Auch das ift abgeredet. Hört nur weiter, 
Mein Heiner Sohn und meine Tochter Annchen, 
Und drei, vier andre Kinder Heiden wir 
Als Zwerge, Feen und Elfen, grün und weiß, 
Machsferzen auf dem Kopf als Feuerkronen, 
Und Klappern in der Hand; dann ſolln fie plötzlich, 
Wenn Falftaff, fte und ich uns juft gefunden, 
Aus einer Sägegrub’ hervor fich ftürzen 
Mit gellendem Gefang. Sobald fie nahn, 
So fliehn wir beide mit Entießen fort; 
Dann ſchließen fie im Kreife rings ihn ein, 
Und zwiden, Feen gleich, den faubern Ritter, 
Und fragen, mie ers wagt, auf heil’gen Pfaden 
Der Elfen mächt'ge Spiele zu entweihn 
In niedrer Hülle? 
Frau Fluth. 
Bis ers eingeſteht, 
Laßt die vermeinten Feen ihn tüchtig kneipen, 
Und mit den Kerzen brennen. 
Frau Page. 
Iſts zu Ende, 
6 * 
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Dann zeigen wir uns Al, enthörnen ihn, 
Und fpotten ihn nach) Haus. 

Fluth. 

Man muß die Kinder 
Sorgfältig üben, ſonſt gelingt es nie. 

Evans. Ich werte ten Kintern ihr Petraken einlehren, und 
will mir auch wie ein Hansaff kepärten und ten Ritter mit 
Karzern prennen. 

Fluth. 
Vortrefflich! Ich will gehn und Masken kaufen 
Frau Page. 
Mein Annchen ſpielt der Feien Königin; 
Wir kleiden ſchmuck ſie in ein weiß Gewand. 
Page. 
Den Atlas kauf' ich ihr; und mittlerweil 
Entführt Herr Schmächtig Annchen ſich, und läßt 
Sich traun zu Eton. Schickt ſogleich zu Falſtaff! — 
Fluth. 
Nein, ich geh' ſelbſt, als Bach, noch einmal zu ihm; 
Er theilt mir Alles mit; gewiß, er kommt. 
Frau Page. 
Seid unbeſorgt; ſchafft allen Zubehör 
Und Putz für unſre Fein. 

Evans. Wir wollen Hei tran fehn; tas ſeyn allerliepfte 

Erköglichkeiten und prafe Schelmſtückchen. 
(Bage, Fluth und Evans ab) 
$rau Page. 
Geht, Frau Fluth, 
Laßt ihn die Hurtig fragen, ob er fommt. (Frau Fluth ab) 
Ich will zum Doctor; er empfing mein Wort, 
Und Keiner wird mir Annchen's Dann, als er. 
Schmädtig hat Güter zwar, doch ifts ein Tropf; 
Den wünfcht vor Allen ſich mein Dann zumeift. 
Gajus ift reich, und feine Freunde gelten 
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Bei Hofe viel; drum unfer Eidam fei er. 
Und kämen aud; noch taufend befj’re Freier. (Geht ab) 


Fünfte Scene 
Safthof zum Hoſenbande. 
(Der Wirth und Simpel treten auf) 


Wirth, Was willft du, Bauer? Was giebts, Dickkopf? 
Sprich, perorire, trag vor; furz, raſch, frifch, Flint! — 

Simpel. Ad Herr Je, Herr, ich foll etwas an Sir John 
Falftaff von Herrn Schmädhtig beitellen. 

Wirth. Hier ift fein Zimmer, fein Haus, feine Burg, fein 
großes Bett und fein Feldbett; rund herum die Hiftorie vom 
verlornen Sohn gemalt, frifch und nagelneu; geh, Hopf und 
ruf, er wird dir Antwort geben in anthropophagianifcher Dia- 
nier. Klopf, fag’ ich dir. 

Simpel. S iſt eine alte Frau, eine diefe Frau zu ihm auf 
die Stube gegangen; ich will fo frei feyn, und warten Herr, 
bis jie herunter kommt; eigentlich habe ich der etwas zu fagen. 

Wirth. Ha! eine dide Frau? der Ritter könnte beftohlen 
werden; ich will rufen. Rodomont! Sir John Eifenherz! 
Sprich aus deiner Bruft, der Eriegstapfern! — Bift bu ba? 
Dein Wirth ifts, dein Ephefier, der dir ruft. 

(Falftaff oben) 
Falſtaff. Was giebts, mein Gaftwirth? — 

Wirth. Hier ift ein tartarifcher Bohemier, der auf die 
Herniederfunft deiner dien Brau harrt. Entlaß fie, Rodo⸗ 
mont, entlaß fie; meine Zimmer find Wohnfige der Ehre; 
pfui! Heimlichfeiten? pfui! 

(Falftaff fommt) 

Salftaff. Allerdings, mein Gaftwirth, war eben eine dide 

Frau bei mir, allein jegt ift fie fort. 
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Simpel. Sagen Euer Gnaden mir doc, wars nicht die 
Huge Frau aus Brentford? — 

Saljtaff. Sreilich war jie's, Muſchelſchale; was wolltft dur 
mit ihr? 

Simpel. Mein Herr, Sir, der Junker Schmächtig hat 
nach ihr geſchickt, Sir, weil er fie über die Gaſſe gehn ſah, um 
zu erfahren, ob ein gewiſſer Nym, Sir, der ihn um eine Kette 
betrogen hat, die Kette hat oder nicht. 

Salftaff. Ich habe mit ihr davon geſprochen. 

Simpel. Nun, und was jagt fie, Sir? — 

Salftaff. Nun, fie fagt, daß eben verfelbe Menfch, der 
Herrn Schmädhtig um feine Kette betrog, ihn auch darum 
prellte. 

Simpel. Ich wollte, ich hätte die Frau ſelber ſprechen 
können, ich hatte noch über allerlei Dinge mit ihr zu reden 
von ihm. 

Falſtaff. Nun, worüber denn? Laß hören. 

Wirth. Ja, mad geſchwind. 

Simpel. Es darf aber nicht occult bleiben. 

Falſtaff. Mach es occult, oder du ſtirbſt! — 

Simpel. Nun, Herr, es war bloß wegen Jungfer Anne 
Page: obs wohl meines Herrn Glück wäre, ſie zu bekommen 
oder nicht? 

Falſtaff. 'S iſt, 's iſt ſein Glück. 

Simpel. Was, Sir? 

Falſtaff. Sie zu bekommen oder nicht. Geh nur, ſag, das 
hätte die Frau mir anvertraut. 

Simpel. Darf ich fo frei fern, und das fagen, Sir? 
Salftaff. Ia, Kerl, fo dreift du immer millft. 
Simpel. Ich dank' Euer Gnaden, ich werde meinem Herrn 

eine rechte Freude machen mit diefen Zeitungen, (Gebt ab) 

Wirth. Du bift ein Gelahrter, Sir John; du bift ein 
Gelahrter. Iſt denn eine kluge Frau bei dir geweſen? — 

Salftaff. Sa, das ift fie, mein Gaſtwirth; eine, die mir 
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mehr Weisheit beigebracht hat, als ich jemals in meinem Le— 
ben gelernt; und noch dazu habe ich nichts dafür bezahlt, fon- 
derm ich ward obendrein für mein Lernen bezahlt. 

(Bardolph kommt) 

Bardolph. Ad, Herr Je! Ad, Herr! ESpißbüberei, pure 
Spitbüberei! — > 

Wirth. Wo find meine Pferde? Laß mich Gutes von 
ihnen hören, briccone! — 

Bardolph. Davon gelaufen find fie mit den Spikbuben: 
denn als wir eben jenjeits Eton waren, fo fihmifjen fie mich 
rücklings hinter dem einen herunter in eine Dredyfüke: und 
nun die Sporen gegeben, und fort wie drei deutfche Teufel, 
drei Doctor Fauftuffe. 

Wirth. Sie wollen ja nur dem Herzog entgegen, Schurke: 
iprich nicht gleich von Davonlaufen: die Deutfihen find ehr- 
liche Leute. 

(Evans kommt) 

Evans. Mo ifcht mein Herr Kaftwirth. 

Wirth. Was giebt, Sir Hugh? 

Evans. Hapt Opacht auf eure Kundfchaftungen: 'S ifcht 
futer Sreund von mir zur Stadt fommen, der fakt, es feien 
trey teutiche Tiebs - Prüter anfelanft, tie hätten in Reatinks, 
Maitenheat und Goleproof mit tem Kelt und ten Käulen ihrer 
Mirthe Prüterfchaft kemacht. Ich erzähle euch tas aus kutem 
Herzen, feht ihr: ihr hapt Verſtand und feit voller Streiche 
und Kimpelichaften, und e8 wäre nicht Fepürlid, wann man 
euch prellte, Kott pehüt' euch! — (Geht ab) 

(Doctor Eajus fommt) 

Cajus. Wo is mon höte de Ja jarretiere? 

Wirth. Hier, Herr Doctor, in Gonfternation und Dis 
femma zweifelhaft. 

Cajus. Se weißen nif, was tas fern; aber man fommt, 
mif fu fagen, daß ihr mafen eine groß Preparation vor ein 
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Erſog von Allemagne: auf mein Sehr, da is fein Erfog, was 
man weiß bei Of, der fommen: — if jagen das haus —* 
Erzen: adieu. ab) 

Wirth. Schrei Mord und Zeter, Schurke, lauf! heit mir, 
Ritter, ich bin verloren: — lauf, eil dich, fehrei, mad) Lär— 
men, Schurfe: Ich bin verloren! — (ab) 

Salitaff. Ich wollte, die ganze Welt würde geprellt, denn 
ich bin geprellt und geprügelt dazu. Sollte dieſe Metamor- 
phofe dem Hof zu Ohren fommen, und wie meine Verwand— 
lungen gewafchen und gewalft worden find, fie ſchmölzen mich 
aus meinem Fett heraus, Tropfen bei Tropfen, und fchmierten 
Fifcherftiefel mit mir: ich) wette, fie geißelten mid mit ihrem 
ſtachlichten Wiß, bis ich eingefchrumpft wäre wie eine Bad- 
birne. Mein Stern ift von mir gewichen, feit ich beim Pri— 
mero falfch gefchworen: wahrhaftig, hätt’ ich nur Athem genug, 
um ein Gebet zu fprechen, fo wollt idy bereuen. (Sram Hurtig 
fommt) Nun, woher fommft du? — 

Frau Zurtig. Mein Seel, von beiden Parteien. 

Salftaff. Hole der Teufel die eine Bartei, und feine Groß— 
mutter die andre, fo kaben fie beide, was ihnen zufommt. Ich 
babe mehr um ihretwillen gelitten, ja, mehr al® der nichtswür— 
dige Unbeftand menfchlicher Kräfte zu ertragen vermag. 

Srau Zurtig. Und haben fie denn nichts gelitten? Ja, 
das verfichre ich euch, befonders die eine: — Frau Fluth, die 
arme Seele, ift braun und blau geſchlagen, daß man Feinen 
weißen Fleck an ihr ſehen Fann. 

Falſtaff. Was fchmwageft du mir von braun und blau? 
Mir felbit find alle Farben des Regenbogens angeprügelt, und 
ich war drauf und dran, als die Here von Brentford eingeftect 
zu werden; hätte ich mich nicht durch die bewundernswürdige 
Gewandtheit meines Wißes gerettet, intem ich die Geberden 
eines alten Weibes nachahmte, fo hätte der Schurfe von Con» 
ftabel mich in den Bloc geſetzt, in den Stadtblock, wie eine 
Here. 
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Srau Yurtig. Sir John, laßt mich auf euerm Zimmer 
mit euch reden; ihr jollt hören, wie die Sachen ftehn, und das 
verfichre ich euch, ihr follt eure Freude dran haben. Hier ift 
ein Brief, der ſchon was jagen wird. Ihr lieben Kinder, was 
das für eine Noth ift, euch zufammen zu bringen! Wahrhaf- 
tig, einer von euch muß dem Himmel nicht recht dienen, weile 
euch immer ſo ſchief gebt. 

Saljtaff. Komm hinauf in mein Zimmer. 

(Ste gehn ak) 


Scehste Scene. 
Ebendajelbit. 


(Der Wirth und Herr Fenton treten auf) 


Wirth. Laßt mich gehn, Herr Fenton; ich bin ganz miß— 
müthyig, ich mag mich um nichts fümmern. — 
Fenton. 
So hör' mich nur. Hilf mir in meinem Plan, 
Und auf mein Ehrenwort, ich zahle baar 
Dir bundert Pfund in Gold, mehr als dein Schade. 
Wirch. Ich will euch anhören, Herr Senton, und will euch 
wenigfteng reinen Mund halten. 
Kenton. 
Don Zeit zu Zeit hab’ ich dir ſchon erzählt, 
Wie ſehr ich unfer ſchönes Annchen liebe: 
Und fie erwiedert gleichfall8 meine Neigung 
(So weit fie jelber für ſich wählen darf) 
Nach Herzenswunſch. Sie fchrieb ein Briefchen mir 
Bon jolhem Inhalt, daß dichs wundern wird. 
Der Spaß verfnüpft fich ſo mit meiner Sadıc, 
Daß feins von beiden einzeln deutlich wird, 
Erflär’ ich beides nicht. Der vide Falſtaff 
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Hat eine große Scene: lies umſtändlich 

Den Plan des Scherzes hier. Nun, liebfter Wirth, 

Bei Herne's Eiche, grad’ um Mitternacht, 

Tritt Annchen auf als Feenfönigin; 

Weshalb, das findft du hier. In diefer Maske, 

Derweil noch andrer Spaß im Schwange geht, 

Befiehlt ihr Vater, foll fie insgeheim 

Mit Schmächtig fort fich Tchleichen, und in Eton 

Sich trauen laffen: fie hat eingemilligt. 

Nun, Freund, 

Die Mutter, diefer Heirath ganz entgegen, 

Und eifrig für den Doctor, hat im Sinn, 

Daß der fie gleichfalls heimlich weg foll ftehlen, 

(Weil Spaß und Luft der Andern Sinn zerftreut), 

Und in der Dechanei fich trauen laffen, 

Mo schon ein Priefter harrt. Dem Plan der Mutter 

Scheinbar gehorfam hat fie auch dem Doctor 

Ihr Wort gegeben. Nun verhält fichs fo: 

Der Vater will, daß fie fich Heid’ in Weiß; 

Und in der Tracht, wann Schmädhtig feine Zeit 

Eich auserfehn, full fte die Hand ihm geben, 

Und mit ihm gehn. Die Mutter aber fordert, 

Um beffer fie dem Doctor zu bezeichnen, 

(Denn Alles foll vermummt ſeyn und maskirt) 

Daß hübſch in Grün ein weites Kleid fie ſchmücke, 

Mit weh'nden Bänvern, flatternd um das Haupt; 

Und find’t der Doctor die gelegene Zeit, 

Soll er die Hand ihr fneipen: auf den Winf 

Verſprach das Mädchen, mit ihm fortzugehn. 
Wirth. 

Und wen betrügt fie? Water oder Mutter? 
Kenton. 

Nun, beide, Freund, und geht davon mit mir. 

Und jet das Hauptftüd. Scaffe du den Pfarrer 
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Uns in die Kirche, zwifchen Zwölf und Eins, 

Der mit der Che heil’gem Siegel uns 

Die Herzen unauflöslich folk vereinen. 
Wirth. 

Gut, fordert euern Plan: ich geh’ zum Pfarrer; 

Bringt nur die Braut, am Priefter folls nicht fehlen. 
Senton. 

So werd’ ich dir auf ewig dankbar ſeyn 


Und außerdem noch reich dich erft beſchenken. 
(Sie gehn ab) 


Siebente Scene 
Ebendaſelbſt. 
(Falſtaff und Frau Surtig treten auf) 


Falſtaff. Bitt' dich, kein Geplauder mehr: es bleibt da— 
bei. Das iſt das dritte Mal; ich hoffe, die ungrade Zahl 
bringt Glüdf. Fort, geb: man fagt, die ungrade Zahl fei eine 
heilige bei Geburt, bei Schicffalen und beim Sterben. Fort! — 

Srau Zurtig. Ich beforg’ euch eine Kette; und ich will 
thun, was ich fann, eud ein paar Horner zu verfchaffen. 

Salftaff. Fort, fag’ ich, die Zeit verläuft. 

(Frau Hurtig geht ab) 
Halt den Kopf in die Höhe und made dich niedlih! — 
(Fluth kommt) 
Nun, Herr Bah? — Herr Bach, heut Nacht muß die Sache zu 
Stande fommen, oder nie. Seid nur im Parf um Mitternacht 
bei Herne's Giche, und ihr follt Wunder jehn. 

Fluth. Gingt ihr nicht geftern zu ihr, Sir, wie ihr mir 
fagtet, es fei verabredet? — 

Salftaff. Ich ging zu ihre, Herr Bad, mie ihr mid, febt, 
als ein armer, alter Mann; aber ich fam von ihr, Herr Bach, 
wie eine arme, alte Frau.* Dieſer verdammte Schurfe Fluth, 
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ihr Mann, tft befeffen vom liſtigſten tollen Teufel der Eifer» 
fucht, der je einen verrüdten Kopf regiert hat. Hört nur! er 
bat mich jänmerlich durchgeprügelt in der Geftalt eines Wei- 
bes: denn in der Geftalt eines Mannes, Herr Bach, fürchte ich 
mich nicht vor dem Goliath mit feinem Weberbaum: weil ich 
wohl eingedenf bin, daß das menfchliche Leben nur eine Weber 
fpule ift. Ich habe-Eile; geht mit mir, ich will euch Alles er- 
zählen, Herr Badı. Seit id Gänſe gerupft, die Schule ge> 
fhwänzt und Kreifel gepeitfcht, wußt' ich nicht, was Prügel 
feien, bis neulih. — Kommt mit, ich will euch feltfame Dinge 
von dem Schurken, dem Fluth erzählen, an dem ich heute Nacht 
Rache nehmen und euch feine Frau in die Hände liefern will. 
Kommt mit mir, wir haben feltfame Dinge vor, Herr Bach! 
Folgt mir! — (Sie gehn ab) 
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Sünfter Aufzug. 


Erſte Scene 


Sm Bart von Windſor. 
(Es treten auf Page, Schaal und Schmädtig) 


Page. Kommt, fommt, wir wollen im Schloßgraben lau— 
ern, bis wir das Licht unſrer Seen fehn. Gedenkt eurer Braut, 
Sohn Schmächtig, meiner... 

Schmädrig. Ei natürlich! ich Habe mit ihr geſprochen, 
und wir haben ein Merfwort, woran wir einander erfennen. 
Ich gehe zu der in Weiß und fage: Schnipp! fie fagt: Schnapp! 
und dabei fennen wir einander. 

Schaal. Das ift recht gut: aber was brauchts dein Schnipp 
und ihr Schnapp? Das Weiß madt fie ſchon Fenntlidy genug. 
— 68 hat Zehn gefchlagen. 

Page. Die Nacht iſt finfter, Lichter und Elfen werden ſich 
gut ausnehmen. Der Himmel gebe unferm Spaß Geveihen; 
Niemand meint es ſchlimm, als der Teufel, und ven fennen 


wir an feinen Hörnern, Laßt uns gehn; fommt mit. 
"Sie gehn ab) 
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Zweite Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Es treten auf Frau Page, Frau Fluth und der Doctor Eajus) 


Srau Page. Herr Doctor, meine Tochter ift in Grün: 
wenn ihr eure Zeit erfeht, fapt fie bei der Hand, fort mit ihr 
zur Dechanei, und machts in aller Schnelligkeit ab. Geht vor- 
aus in den Park; wir beide müfjen zufammengehn. 

Cajus. Ik weiß, was if 'aben fu thun: Adieu! (ab) 

Srau Page. Lebt wohl, Herr Doctor. Mein Mann wird 
fich nicht fo über Falftaffs Beitrafung freuen, als er über des 
Doctors Heirath mit meiner Tochter zanfen wird: aber das 
thut nichts. Beſſer ein wenig Verdruß als eine Menge Her- 
zeleid, 

Srau Fluth. Wo ift denn Annchen und ihr Feentrupp? 
Und der wallififche Teufel Evans? — 

Stau Page. Sie lauern alle in einer Grube, dicht an 
Herne's Eiche, mit verdeckten Lichtern, die fie, nachdem Falftaff 
und wir zufammen gefommen find, plößli in der Dunkelheit 
werden leuchten laffen. 

Frau Fluth. Das muß ihn durchaus erfchreden. 

Srau Page. Erſchreckts ihn nicht, jo wird er gefoppt, und 
erichriet er, jo wird er um fo viel mehr gefoppt. 

Srau Fluth. Wir wollen ihn recht ausbündig verrathen! 

Frau Page. 
Rechtmäßig ift Verrath und dünft und ritterlich, 
Und träf’ er folche Löffler noch fo bitterlich. 

Srau Fluth. Die Stunde naht: Zur Eiche hin! zur 

Eiche! — (Sie gehn ab) 
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Dritte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Es kommen Sir Hugh Evans, Feen und Elfen) 


Evans. Kommt jebt anfetrippelt, ihr Feen: verkeßt eure 
Rollen nicht: ſeid dreift, das pitt! ich euch. Folkt mir zur 
Krupe, und wann ich Stichwort fepe, jo thut, wie euch anfe- 
teutet. Kommt, trip! trap! — (Sie gehn ab) 


Vierte Scene. 
Eine andere Gegend des Parks. 
(Falftaff, mit einem Hirfchgeweih auf dem Kopf, tritt auf) 


Falſtaff. Die Windforglode hat zmölf gefchlagen: ver 
Augenblik rüdt heran. Nun, ihr heißblütigen Götter, fteht 
mir bei: Erinnre dich, Jupiter, wie du für Europa ein Etier 
wurdeft; Liebe feßte dir deine Hörner auf. — D, allmädıtige 
Siebe! die auf gewiffe Weife das Vieh zum Menſchen macht, 
und auf andre den Menfchen zum Vieh! jo wardft auch du, 
Jupiter, ein Schwan aus Liebe zu Leda. D, allgewaltige 
Liebe! Wie nah ftreifte der Gott an die Geftalt einer Gans! 
— Deine erfte Sünde verwandelte dich in ein Vieh: fi Jupiter! 
und für die zweite geberdeteft du dich ald Schwan: — ſchwante 
dir nicht, Jupiter, wie nichtönugig du wart? — Wenn Götter 
fo hitziges Blut haben, was follen die armen Menfchen anfan- 
gen? Ich, meines Theil bin hier ein Windſorhirſch, und der 
feiftefte im Forfte, denk’ ih. Schi mir eine fühle Bruntzeit, 
Supiter! — Wer fommt hier? Meine Hindin? — 

(Frau Zluth und Frau Page fommen) 


Frau Fluth. Sir John? bift du da mein Thierchen? mein 
allerliebiter Hirſch? — 
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Falſtaff. Meine ſchlanke Nike? Nun mag der Himmel 
Kartoffeln regnen: er mag donnern nad) der Dielodie vom grü— 
nen Grmel; er mag Gemwürznelfen hageln und Mufcattuchen 
ſchneien; es erhebe fi ein Sturm von Berfuhungen: — Hier 
tft mein Obdach! — 

Srau Fluth. Frau Page ift hier bei mir, mein Herzchen! — 

Salftaff. Theilt mich, wie einen Präfenthirfch, jede ein ' 
Viertel: meine Seiten will ich für mich behalten, meine Schul- 
tern für den Wärter diefes Parks, und meine Hörner vermach' 
ich euern Männern. Bin ich ein Weidmann, he? Sprech' ich 
wie Herne, der Jäger? Dießmal ift Gupido ein Kind, das 
Gewiſſen hat; er bringt Schaploshaltung. So wahr ich ein 
ehrlicher Geift bin, willfommen! — 

(Lärm hinter der Scene) 

Srau Page. Himmel! welch ein Lärm? 

Srau Sluth. Gott verzeih’ und unjre Sünden! 

Saljtaff. Was kann das fehn? 

Srau $lurh und Frau Page. Fort! Fort! — 

(Die Frauen laufen daron) 

Salftaff. Ich denfe, der Teufel will mid nicht verdammt 
fehn, damit das Del, das ich in mir habe, nicht die Hölle in 
Brand ſtecke: fonft käm' er mir nicht fo in die Quer. 

(Eine Menge Elfen und Geifter erfiheinen; unter diefen Sir Hugh 
und Anne Page. Sie tragen Fadeln und Xichter) 

Seenfönigin. 

Feien, ſchwarz, grün, weiß und grau, 

Ihr Schwärmer in des Mondſcheins feuchten Ihau, 

Verwaiſ'te Pflegefinder ew'ger Mächte, 

Thut eure Pflicht, ſchirmt eure heil'gen Rechte! 

Herold Hobgoblin! heiß die Feien ſchweigen. 
Hobgoblin. 

Ihr Elfen, horcht! Sei ſtill, du Geiſterreigen. 

Heimchen! Du ſchlüpf' in Windſors Eſſen ein; 

Wo noch die Aſche glimmt, der Heerd nicht rein, 
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Da kneip' die Magd wie Heidelbeeren blau, 
Denn jeden Schmuß haft unfre lichte Frau. 
Salftaff. 
Teen find es: ſpräch' ich, wär's um mich gefchehn; 
Drum def’ id) mich: ihre Werk darf Niemand fehn. 
(Er legt ſich aufs Geficht nieder) 
Evans. 

Geh Puk, und find'ſt du fchlafend eine Magd, 

Die dreimal fleißig ihr Gebet gefagt, 

Der ftimme füß den Sinn der Fantafei. 

Sie fchlumm're wie Die Kindheit forgenfrei. 

Dod die entichlief, der Sünden nicht gevenf, 

Die fneip’ an Arm, Bein, Fuß und Handgelenf. 
Seenfönigin. 

Sort, Elfen - Tro$, 

Durchſucht von inn’ und außen Windfors Schloß; 

Streut Glüd in alle heil’gen Raum’, ihr Feen, 

Daß fie bis an den jüngften Tag beftehn! — 

Sn würd’ger Zier, gefund und unverfehrt, 

Der Herrfcher ihrer, fie des Herrſchers werth. 

Die Ordensſeſſel reibt mit Balfamtraft, 

Und jeder edeln Blume würz'gem Saft: 

Der neuen Ritter Tracht, Helmzier und Kleid, 

Und ehrenwerthes Wappen fei geweiht; 

Ihr Wiefenelfen, fingt in nächt'ger Stunde, 

Und gleich dem Knieband ſchließt im Kreis die Runde; 

Laßt, wo der Ring ſich zeichnet, üpp'ges Grün 

Und friſchern Wuchs als fonft im Feld' erblühn, 

Und hony soit qui mal y pense malt 

Mit Blütenfchmelz, blau, weiß und roth durchſtrahlt, 

(Wie Berl’ und Sapphir hell in Stiderei'n 

Dem Knie der tapfern Ritter Zierde leihn; 

Denn nur mit Blumenlettern fihreiben Bein.) 

Nun fort! hinweg! Dod bis es Eins gefchlagen, 
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Laßt den gewohnten Tanz ung nicht verfagen, 

Und Herne, des Jägers, Eiche rafıh umkreiſen. 
Evans. 

Schließt Hand in Hand, nad) unfern alten Weifen: 

Zwanzig Glühmürner folln Laternen fehn, 

Zu leuchten unterm Baum dem Ringelreih'n. 

Do halt! ich mwittr ein Kind der Mittelwelt! 
Falſtaff. 

O Himmel! ſchütz' mich vor dem wälſchen Kobold, 

Daß er mich nicht verhext in ein Stück Käſe. — 


Evans. 
Murm, den Geburt ſchon niedrig hingeſtellt! 
Seenfönigin. 


Mit Prüfungsfeu'r rührt feine Fingeripiße, 
Denn ift er feufch, dann weicht ver Gluten Hike, 
Und läßt ihn unverfengt; doch fühlt er Schmerz, 
Ep dient der Sünde fein verderbtes Herz. 
Evans. 
Die Probe: — wird das Holz wohl Feuer fangen? 
Salftaff. O, 0! — 
SeenFönigin. 
Verderbt, verberbt durch fündliches Verlangen! 
Umringt ihn, Seen! mit jpött'fchen Verſen plact ihn, 
Und wie ihr ihm vorbeifchweht, kneipt im Takt ihn! — 
Lied. 
Pfui der fünd’gen Fantafei! 
Pfui der Luft und Buhlerei! 
Fuft iſt Feu'r im wilden Blut, 
Angefacht durch üpp’gen Muth; 
Tief im Herzen mohnt die Glut, 
Und gefchürt wird ihre Wuth 
Von fündiger Gedanfenbrut. 
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Kneipt ihn Elfen nad) der Reih', 

Kneipt ihn für die Büherei! 

Kneipt ihn und brennt ihn, und laßt ihn fi drehn, 

Bis Kerzen und Sternliht und Mondfchein vergehn. 
(Während des Gefanges neipen fie ihn. — Cajus fommt von der einen 

Seite und fchleicht mit einer Fee in Grün davon; Schmädtig von 

der andern und holt fich eine Fee in Weis; dann fommt Fenton und 

geht mit SZungfer Anne Page ab. Sagdgefihrei hinter der Bühne; 

alle Feen laufen davon. Falftaff nimmt fein Hirjchgeweih ab und 

fteht auf) 

(Page und Zluth mit ihren Frauen treten auf) 
Page. (indem er ihn feſthält) 
Nein, lauft nicht fort; wir haben euch ertappt. 
Iſt Herne, der Jäger, eure letzte Kunft? 
Stau Page. 

Ich bitt! euch, kommt; treibt doch den Scherz nicht weiter. 
Nun Ritter, wie gefall'n euch Windfor's Traun? 
Sieh, lieber Mann, paßt nicht der hübſche Kopfihmud 
Viel beſſer für den Forſt als für die Stadt? — 

Fluth. Nun, Sir, mer ift jeßt Hahnrei? Herr Bad, Fal— 
ftasf ift ein Schurfe, ein hahnreiischer Schurke, hier find feine 
Hörner, Herr Bach; und Herr Bach, er hat von Fluth's Eigen» 
thum nichts genofjen als feinen Wafchkorb, feinen Brügel und 
zwanzig Pfund in Geld; und die müffen an Seren Bach be- 
zahlt werden; feine Pferde find dafür in Befchlag genommen, 
Herr Bad. 

Frau Fluth. Sir John, es iſt uns recht unglücklich ge— 
gangen, wir fonnten nie zufammen fommen. Zu meinem Ca— 
valier will ich euch nicht wieder nehmen, aber mein Thier follt 
ihr immer bleiben. 

Salftaff. Ich fange an zu merken, daß man einen Ejel 
aus mir gemacht hat. 

Sluth. Ja, und einen Ofen dazu, von beiden ift der 
Beweis augenicheinlich. 

Salftaff. Und das find alfo feine Feen? Drei- oder vier» 


l 
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mal fam mir in den Sinn, es wären feine Feen; und doch 
ftempelte das Bewußtſeyn meiner Schuld, die plößliche Betäu— 
bung meines Urtheils den handgreiflihen Betrug zum aus- 
gemachten Glauben, allem gefunden Mienfchenverftande zum 
ſchnöden Troß, daß es Feen feien. Da feht, welch ein Hans— 
mwurft aus dem Berftande werden fann, wenn er auf verbotnen 
Wegen fchleicht. 

Evans. Sir John Falftaff, tient Kott, und entfakt böfer 
Luſcht, fo werden Feien euch nicht kneipen. 

Fluth. Wohlgeiprochen, Elfe Hugh. 

Evans. Und ihr lafcht ab von Eiferfuchten, ich pitte euch! 

Fluth. Ich will nie wieder an meiner Frau irre werden, 
big du im Stande bift, in gutem Engliſch um fie zu werben. 

Saljtaff. Habe ich denn mein Gehirn in der Sonne ge- 
habt und es getrocdnet, daß es nicht vermochte, einer fo groben 
Uebertölpelung zu begegnen? Muß mid num auch eine walli— 
fifhe Ziege anmedern? Muß id eine Kappe von wälfchen 
Frieß tragen? Nun fehlte miv noch, daß id) an einem Stüd 
geröfteten Käfe erftichte, — 

Evans. Käße ifcht nicht zum Puttern zu prauchen; euer 
Pauch ſeyn pure Butter. 

Salftaff.e. Pauch und Butter! Muß ichs erleben, mich 
hänfeln zu laſſen von Einem, der das nglifche radebricht? 
Das ift genug, um allen Uebermuth und Nachtihwärmerei im 
ganzen Königreich in Verfall zu bringen. 

frau Page. Ei, Sir John, glaubtet ihr denn, und hätten 
wir auch alle Tugend über Hals über Kopf aus unfern Her- 
zen herausgejagt, und uns ohne Scrupel der Hölle verfchrieben, 
— daß der Teufel felbft euch für uns hätte reizend machen 
können? — 

Fluth. Solchen Wurftberg? ſolchen Wollſack? 

Frau Page. Solch einen Wulſt von Mann? 

Page. Alt, kalt, und von außen und innen unleidlich? 

Fluth. Und ſo verläumderiſch, wie der Satan? 
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Page. Und fo arm wie Hiob? 

Fluth. Und fo gottlos wie Hiob's Weib? 

Evans. Und hinkekepen ter Fleifcheslufcht, und tene Ke— 
Iafe, tem Sekt, tem Wein, tem Meth, tem Saufe und tem 
Raufe, tem Kifel und tem Kafel? — 

Salftaff. Nun ja, ich bin euer Tert, und ihr feid im Bor- 
fprung, ich bin in der Hinterhand, ich bin nicht im Stande dem 
mwallifer Slanell da zu antworten; die Dummheit jelbft will 
mir die Richtjchnur anlegen, macht mit mir, was ihr wollt. 

Fluth. Ich dächte, Sir, wir führten euch nad) Windſor 
zu einem gewijfen Herrn Bach, den ihr um fein Geld geprellt 
babt, und dem ihr einen Kupplerdienft verfpradht. Nach Allem, 
was ihr bisher ausgeftanden habt, wird die Rüdzahlung des 
Geldes euch noch der bitterfte Schmerz feyn. 

Page. Demungeachtet, Ritter, fei guter Dinge. Du follft 
heut Abend in meinem Haufe einen Nachttrunf befommen, und 
da magft du meine Frau auslachen, die jest über dich lacht. 
Sag ihr, Herr Schmädhtig habe ihre Tochter geheirathet. 

Srau Page. (beifeit) Die Doctoren bezweifelns noch; wenn 
Anne Page meine Tochter ift, fo ift fie jet fehon Doctor Cajus 
rau. 

(Shmädtig fommt) 

Schmädtig. He! Solla! HSolla! Vater Bage! — 

Page. Sohn, was giebts? Mas giebts, Sohn? Haft 
du's Schon abgethan? 

Schmächtig. Abgethan? Alle hübſchen Leute in Gloſter— 
ſhire ſollens zu hören kriegen, wahrhaftig, ober ich will mid 
hängen laffen, feht ihr, — 

Page. Was ift denn, Sohn? 

Schmächtig. Ich Eomme da hinunter nad Eton, um Jung—⸗ 
fer Anne Page zu heirathen; und fo wars ein großer Lümmel 
von Jungen. Wenns nicht in der Kirche gewefen wäre, da hätt 
ich ihn durchgemwichft, oder er hätte mich durchgewichſt. Wo ich 
nicht gewiß und wahrhaftig glaubte, es fei Anne Page gewe— 
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fen, jo will ich Fein Glied mehr regen; und da wars ein Junge 
som Woftmeifter. 

Page. Nun, wahrhaftig, fo habt ihr euch vergriffen. 

Schmächtig. Was braucht ihre mir das noch lange zu 
fagen? Freilich vergriff ich mich, als ich einen Jungen für 
ein Mädchen nahm. Wenn ich ihn geheirathet hätte, mit allem 
feinen Weiberpuß hätte ich ihn doch nicht haben mögen. 

Page. Ei, daran ift eure eigne Thorheit fhuld. Saat 
ichs euch denn nicht, wie ihr meine Tochter an ihren Kleidern 
fennen folltet? — 

Schmächtig. Ich ging zu der in Weiß und fagte Schnipp, 
und fie fagte Schnapp, wie Annchen und ich ausgemacht hat- 
ten; und da ward doch nicht Annchen, fondern ein Boftmeifters- 
junge. 

Page D ich bin recht verdrieplich, was ift nun da zu 
machen? 

Stau Page. Liebfter Georg, fei nicht böfe. Ich wußte 
von deinen Plänen, that meine Tochter in Grün an, und jet 
ift fie mit dem Doctor in der Dechanei und fihon getraut. 


(Doctor Cajus fommt) 


Cajus. Wo ſeyn Madame Page? Pardieu, if ſeyn geführt 
an; ik ’aben geheirath un garcon, heine Jong; un paysan, 
pardieu, beine Song; es ſeyn nif Anne Page, pardieu, if ſeyn 
geführt an! — 

Srau Page. Was? nahmt ihr nicht die in Grün? 

Cajus. Oui, pardieu, und es ſeyn heine Jong; pardieu, 
ik will revoltir' ganz Winpfor. (Geht ab) 

Fluth. Das ift feltfam! Wer hat nun die rechte Anne 
Page befommen? 

Page. Mir wird ganz ſchwül zu Muth: hier fommt Herr 
Fenton. 

(Fenton und Anne Page treten auf) 


Nun, mein Herr Fenton? — 
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Anne. Berzeihung, lieber Bater! liebe Mutter! 
Page. Nun, Jungfer, warum folgft- du nicht Herrn 
Shmädtig? _ 

Stau Page. Sag, Mädchen, warum nahmft du nicht den 
Doctor? 

Kenton. 
Ihr macht jie jchüchtern, hört den ganzen Hergang. 
She wolltet fie aufs Schimpflichite vermählen, 
Mo fein Verhältniß in der Neigung war. 
So wißt denn, ite und ich, ſchon längſt verlobt, 
Sind jeßt jo Eins, daß nichts ung löſen fann. 
Die Sind’ ift heilig, die fie heut’ begangen, 
Und ihre Lift verliert des Truges Namen, 
Derlegter Pflicht und findlicher Empörung, 
Meil fie dadurch entflohn und vorgebeugt 
Diel taufend böfen und verwünfchten Stunden, 
Die ein erzwungnes Band ihr auferlegt. 

Fluth. 
Seid nicht beſtürzt, hier hilft Fein Mittel mehr. 
Dem Himmel muß man Liebesnoth vertrauen, 
Gold ſchafft uns Land, das Schiefal unfre Frauen. 

Salftaff. Mich freut, das euer Pfeil vorbei ftreifte, ob— 

gleich ihrs recht darauf angelegt hattet, mich zu treffen. 
Page. 

Was iſt zu thun! Fenton, nimm meinen Segen; 

Was ſchon geſchehn, da hilft nicht Nein zu ſagen. 
Falſtaff. 

Manch Wild ſpringt auf, will man im Finſtern jagen. 

Srau Page. 

Nun wohl, ich will nicht fchmollen. Lieber Fenton, 

Der Himmel ſchenk' euch viel, viel frohe Tage! 

Komm, beiter Mann, laß ung nach Haufe gehn 
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Und am Kamin den Spaß nochmals befachen; 
Sir John und Alle. 
Fluth. 
Wohl geſagt. — Sir Joha, 
Eu'r Wort an Bach macht ihr nun dennoch gut; 


Er geht zu Bett noch heute mit Frau Fluth. 
(Alle gehn ab) 


Titus Andronien®, 


Berfones; 


Seturninus, Sohn des Testen römifchen Kaifers, fpäterhin felbit Kaifer, 
Baſſianus, deſſen Bruder, Liebhaber der Lavinia. 

Titus Andronicus, ein edler Römer und Heerführer wider die Gothen, 
Marcus Andronicus, Volfstribun, des Titus Bruder. 

Rucius, 

Quintus, 

Marcius, 

Mutiug, 

Der jüngere Lucius, Lucius Sohn, Titus Enkel. 

Publius, Sohn des Marcus Andronicus. 


Söhne des Titus Andronicus. 


Aemilius, römischer Patricier. 
Zlarbus, 

Ebhiron, Söhne der Zamora. 
Demetrius, 

Maron, ein Mohr, Tamora's Geliebter. 
Ein Hauptmann. 

Ein Zribun. 

Ein Bote. 

Ein Bauer. 

Zamora, Königin der Gothen. 
Zavinia, Tochter des Titus Andronicus, 
Eine Wärterin. 

Ein Mohrenkind. 

Senatoren, Tribunen, Gerichtsdiener, Kriegsleute und andres Gefolge. 


Scene: Nom und die umliegende Gegend 


Erfier Aufzug. 


Erfte Scene 
Rom Dor dem Capitol. 


(Zrompetenftoß, Es erfcheinen oben auf der Bühne Senatoren und Tri- 
bunen, wie zur Berjammlung; dann von der einen Seite Saturninng 
mit feinem Gefolge, von der andern Bafjianus mit dem feinigen. 
Zrommeln und Fahnen) 


Saturninus. 
Est: Patricier, Schirmer meines Rechts, 
DBertheidigt meinen Anjpruch mit dem Schwert; 
Und ihre, Mitbürger, Freunde werth und treu, 
Merbt mit den Waffen um mein erblich Recht. 
Sch bin deß Erftgeborner, den zuletzt 
Geſchmückt Rom’s Eaiferliches Diadem: 
So folge mir des Vaters Würde nad. 
Kränft meinen Vorrang nicht durch dieſe Schmad). 
Baſſianus. 
Römer, Gefährten, Fördrer meines Rechts! 
Wenn je zuvor Baſſianus, Cäſar's Sohn, 
Rom's königlichem Auge wohlgefiel, 
Beſetzt den Zugang hier zum Capitol, 
Und duldet nicht, daß Unwerth dürfe nahn 
Dem Kaiſerſitz, der Tugend ſtets geweiht, 
Dem Recht, der Mäßigung, dem Edelmuth. 
Laßt Stimmenmehrheit das Verdienſt erhöhn, 
Und, Römer! kämpft für Freiheit eurer Wahl! — 
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(Marcus Andronicus oben auf der Bühne, mit der Arone) 
Marcus. 

Ihr Prinzen, die duch Anhang und Partei'n 

Ehrgeizig ftrebt nad) Herrfchaft und Gemalt; 

Es grüßt das röm'ſche Volk, für das wir ftehn 

Mit unfern Freunden, durch einmüth'gen Ruf 

Nach feinem Wahlrecht, als des Neiches Fürft 

Andronicus, der Fromme zubenamt, 

Für fein vielfach und groß Berdienft um Rom, — 

Ein beffrer Krieger, ein getreu’rer Mann 

Lebt nicht zu diefer Stund’ in unfrer Stadt; 

Gr ift zurücberufen vom Senat 

Aus heißem Kampf mit den barbar'fchen Gothen; 

Er mit den Söhnen, unfrer Feinde Schred, 

Bezwang dieß ftarfe, kriegsgewohnte Volk. 

Zehn Jahre ſind es nun, ſeit er zuerſt 

Rom's Sache führt', und ſtrafte mit dem Schwert 

Der Feinde Hochmuth; fünfmal kehrt' er heim 

Blutig, nach Rom, die tapfern Söhne führend 

Auf Bahren aus dem Feld; 

Und nun, zuletzt, geſchmückt mit Ruhmstrophäen, 

Zieht dieſer wackre Titus heim gen Rom, 

Andronicus, der edle Waffenheld. 

Wir bitten euch, bei ſeines Namens Glanz, 

Den ihr für würdig achtet eures Throns, 

Und den ihr im Senat und Capitol 

Zu ehren denkt, und vor ihm hinzuknie'n, — 

Entfernt euch jetzt, entſagt der Uebermacht, 

Schickt heim die Freund', und wie's Bewerbern ziemt, 

Verfolgt in Fried' und Demuth eu'r Geſuch. 
Saturninus. 

Wie ſchön ſpricht, mich zu ſänft'gen, der Tribun! 
Baſſianus. 

Marcus Andronicus, ich trau' fo ſehr 
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Auf deinen unbeftehbar graden Sinn, 

Did; und die Deinen ehr’ und lieb’ id} fe, 

Den edlen Bruder Titus, feine Söhne, 

Und fie, der unfer Sinn in Demuth neigt, 

Die reizende Savinia, Zierde Rom's, — 

Daß ich heim fende meiner Treuen Schaar, 

Und meinem Glück und unfers Volkes Gunft 

Vertrau'n will zur Entfcheidung mein Gefud. 

(Die Soldaten des Baffianus gehn ab) 

Saturninus. 

Freunde, die fo bereit mein Recht gejchirmt, 

Ich dank euch Allın und All’ entlaß ich euch; 

Und meines Baterlandes Lieb’ und Gunft 

Vertrau' ich bier mich felbft und mein Geſuch. — 

Nom, fei gerecht, und fo gewogen mir, 

Als ich mit vollem Zutraun neige dir; 

Deffnet das Thor und laßt mid ein! 


Baſſianus. 
Auch mich, Tribunen, mit beſcheid'nem Flehn! 
(Alle gehn in das Senatsgebäude) 


Zweite Scene 
Daſelbſt. 
(Ein Hauptmann tritt auf) 


Hauptmann. 
Römer, macht Platz! Andronicus, der Held, 
Der Tugend Vorbild, ſtärkſter Kämpfer Rom's, 
Sieger in allen Schlachten, die er focht, 
Iſt heimgekehrt, an Glück und Ehre reich, 
Von wo er unterwarf mit ſeinem Schwert 
Die Feinde Rom's, und unters Joch ſie führte. 
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(Trommeln und Trompeten. Dann treten auf Mutius und Marcus; 
nad) ihnen zwei Männer, die einen fihmarzverhängtn Sarg tragen; 
hierauf Quintus und Lucius. Dann folgt Titus Andronicus; nach 
ihm Zamora mit Alarbus, Chiron, Demetrius und andern gothir 
chen Gefangnen, Soldaten und Gefolge. Der Sarg wird niederge- 
ſetzt und Zitus jpricht:) 

Titus. 
Heil dir, o Rom! Siegprang' im Trauerkleid! 
Sieh, wie das Schiff, das ablud feine Tracht, 
Mit theurer Ladung heim zum Hafen Eehrt, 
Mo e8 zuerft die Anker Lichtete, — 
So fommt Andronicus, im Lorbeerfrang, 
Mit Thränen grüßt er feine Heimath neu; 
Mit Thränen wahrer Luft des Wiederfehns — 
Du großer Schirmherr diefes Caͤpitols, 
Sich gnädig auf des heil’gen Opfers Braud! 
Don fünfundzwanzig tapfern Söhnen, Rom, 
Hälfte der Zahl von König Priam's Stamm, 
Schau hier den armen Reſt, lebend und todt! — 
Mit Lieb’ empfange Rom euch Xebende; 
Euch Todten, die zur legten Ruhſtatt gehn, 
Shen? e8 ein Grab in ihrer Ahnen Gruft; 
Hier gönnt der Goth' erſt Ruhe meinem Schwert. 
Titus, unliebend, forglos für dein Blut, 
Mas duloft du, daß noch grablos dein Geflecht 
Umfchweben muß des Sthx grau’nvollen Strand ? 
Geh, bette fie bei ihren Brüdern hin! — 

(Das Grab wird geöffnet) 

Dort grüßt euch fehmeigend, wie's der Todten Brauch; 
Schlaft friedlich, die ihr ftarbt fürs Baterland! — 
D meiner Kinder heiliges Gewölb, 
Gelichtes Wohnhaus echten Edeljinns, 
Wie manden Sohn haft du mir fehon entrafft, 
Und haltft ihn ewig hier in finſtrer Haft! — 

Kucius. 
Gieb der gefangnen Gothen ftolzeften, 
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Daß wir, die Glieder ftümmelnd, feinen Leib 
Ad manes fratrum opfern in der Glut, 
Bor diefem ird ſchen Kerker ihres Staubs! — 
Auf das nicht ungefühnt ihr Schatten fei, 
Noch ung bedräu' auf Erden ihr Gejpenft! 
Titus. 

Ich geb' ihn euch, der Feinde trefflichſten: 
Den Erſtgebornen dieſer Königin. — 

Tamora. 
Halt, röm'ſche Brüder! Gnadenreicher Held, 
Siegreicher Titus, ſieh die Ihränenflut, 
Die einer Mutter Gram dem Sohne weint! 
Und liebteft du jemals die Söhne dein, 
Ad denk, was muß ein Sohn der Mutter ſeyn! — 
Genügt dirs nicht, daß man nad) Rom uns führte, 
ALS deines Einzugs und Triumphes Schmud, 
Gefangne dir und deinem Römer - Joh? 
Must du den Sohn no Schlachten auf dem Markt, 
Meil er fürs Vaterland mit Muth geimpft? 
D, dünkt der Streit für König und für Volk 
Euch fromme Pflicht, fo ift ers diefem auch: 
Titus, beflefe nicht dein Grab mit Blut; 
Und willft du der Natur der Götter nahn, 
Nah’ ihnen denn, indem du Gnade übft, 
Denn gnädig ſeyn giebt echten Adel Fund. 


— 


D ihone, Titus, meinen ältſten Sohn! — 
Titus. 

Ergieb dich, Fürftin, faß dich in Geduld. — 

Hier ftehn die Brüder derer, die dein Volk 

Lebend und todt jah; den Erfchlagnen heifcht 

Gin Todtenopfer frommes Pflichtgefühl; 

Dem iſt dein Sohn beftimmt; fein Tod verſöhnt 

Der heimgegangnen Schatten Klageruf. 
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Fucius. 
Hinweg mit ihm! Gin Feuer zündet fohnell; 
Auf einen Holzftoß laßt ung mit dem Schwert 
Die Glieder ibm zerhau'n, bis fie verbrannt. 
(Mutius, Marcus, Quintus und Lucius gehn mit Afarbus ab) 
Tamora. 
O graufer, gottverhaßter Todtenbrauch! — 
Chiron. 
War Schthien halb jo blutig je gefinnt? 
Deinetrius. 
Vergleiche Schthien nicht dem ftolzgen Nom! 
Alarbus geht zur Ruh, wir leben noch, 
Und zittern vor des Titus zorn'gem Blick. 
So faßt euch, Mutter, aber hofft zugleich, 
Derfelbe Gott, der Troja's Königin 
Gelegenheit zu bittrer Nache gab, 
An Thraciens MWüthrich in dem eignen Zelt, — 
Sonnt Tamora, der Gothenfönigin, 
(Wenn Gothen Gothen, ihr die Königin! —) 
Daß fie die Blutjchuld tilgt an ihrem Feind. 
(ucius, Suintus, Marcus und Mucius kommen zurück) 
Cucius. 
Seht, Herr und Vater, treu befolgten wir 
Den röm'ſchen Brauch; Alarbus ward zerftüct, 
Sein Gingeweide nährt die Opferglut, 
Daß Dampf, dem Weihrauch gleich, die Luft durchwürzt. 
Nun fehlt nur noch, die Brüder zu beftatten, 
Und hier in Rom der laute Freundesgruß. 
Tituz. 
Alſo geſcheh' es, und Andronicus 


Sagt ihrem Geiſt fein letztes Lebewohl. 
(Trompetentoß, die Särge werden in bie Gruft geftellt) 


Sclaft meine Söhne hier in Fried’ und Ruhm! 
Rom's muthigfte Bertheid'ger, ruht allhier, 
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Gefchirmt vor Leid und Wechfel diefer Welt! 
Hier lauert fein Verrath, bier ſchwillt fein Neid, 
Wächſt fein verhaßter Zwiſt, fein Sturm für euch, 
Kein Lärm: nur Schweigen und ein ew'ger Schlaf; 
In Fried’ und Ruhm Liegt, meine Söhne, hier! — 
(Lavinia tritt auf) 

Cavinia. 
In Fried' und Ruhm, Held Titus, lebt noch lang! — 
Mein theurer Vater, für die Ehre lebt! 
An dieſem Grab bring ich der Thränen Zoll 
Den Brüdern dar, als letzte Huldigung: 
Und weine knieend dir zu Füßen auch 
Der Freude Thränen, weil du heimgekehrt. 
O ſegne mich mit deiner Siegerhand, 
Die Beſten Rom's erfreu'n ſich ihrer That. 

Titus. 

O güt'ges Nom, das liebreich aufbewahrt 
Die Stärkung meines Alters, mir zum Troſt! 
Lavinia, überleb' als Preis der Tugend 
Den Vater in des Nachruhms ew'ger Jugend! 

Marcus. 
Lang’ lebe Titus, mein geliebter Bruder, 
Als hohen Triumphator grüßt ihn Rom. 

Titus. 

Dank, mein Tribun, mein edler Bruder Marcus, 

Marcus. 
Willkommen, Neffen, aus glorreicher Schlacht, 
Ihr, die noch lebt, und ihr, die fchlaft in Ruhm. 
Ihr Tapfern, die für eures Landes Wohl 
Das Schwert gezückt, — eu'r Loos ift völlig gleich! 
Doch fichrern Glanz beut diefer Leichenpomp, 
Der das erreicht, was Solon Glüc genannt, 
Und das Geichie im Bett des Ruhms befiegt. — 
Titus Andronicus, das röm'jche Volt 

IX. 8 
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Deß Freund du warft von je nach ftrengem Recht) 
Schickt dir duch mid, als Anwalt und Teibun, 
Dieß weiße Kleid von unbeflecktem Glanz, 
Und nennt für diefes Reiches Kaiferwahl 
Dich nebft den Söhnen unfres legten Herrn. 
Sei Candidatus dann, und leg’ ed an, 
Und hilf zum Haupte dem hauptlofen Rom. 
Titus. 
Ein beff’res Haupt gebührt jo edlem Leib 
Als meins, das längft von Schwäch' und Alter wanft. 
Wie trüg’ ich dieß Gewand euch zur Bejchwer ? 
Ihr wähltet heut mit lautem Beifall mid, 
Und morgen gäb’ ich Kron’ und Leben auf, 
Und fchafft' euch Allen neue Sorg' und Noth! 
Ich war dein Krieger, Nom, an vierzig Jahr, 
Und führte meines Volkes Macht mit Glück, 
Legt’ einundzwanzig tapfre Söhn' ins Grab; 
Im Kampf erhöht zu Rittern, fielen fie 
Sn tapfrer Feldſchlacht für des Landes Wohl. — 
Gebt einen Ehrenſtab mir altem Mann, 
Kein Scepter reicht mir, das der Welt gebeut; 
Eu'r letzter Kaiſer führt' es grad' und feſt. 
Mareus. 
Titus, das Reich erhalt! und fordre du! — 
Saturnimue. 
Stolzer Tribun, Ehrfücht'ger, ſagſt du das? 
Titus. 
Geduld, Prinz Saturmin. 
Saturninus. 
Rom, Schaft mir Net! — 
Patricter, zieht eu'r Schwert und fteckt nicht ein, 
Bis Saturninus Kaifer ward in Nom! 
Andronicus, zur Hölle fahre hin, 
Ch du des Volkes Herzen mir entzieht! — 
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Kucius. 
Du ftolzer Saturnin! du ftörft das Wohl, 
Das Titus hochgefinnt dir zugedacht. 
Titus. 
Set ruhig, Prinz, dir lenk' ich wieder zu 
Des Volkes Gunft, daß fie den Willen wandeln. 
Bajlianus. 
Andronicus, nicht ſchmeichl' ich jemals dir, 
Doch ehr’ ich dich, und will es bis zum Tor. 
Stärfft du mit deinen Freunden meine Macht, 
Merd’ ich höchſt dankbar ſeyn, und Dank erfcheint 
Dem edlen Mann als ehrenmwerther Lohn. 
Titus. 
Shr, Römer, und ihr Volfstribunen hier, 
Sch bitt! um eure Stimm’ und gült'ge Wahl: 
Schenkt ihr fie freundlich dem Andronicus? 
Marcus. 
Danf weihend unferm trefflichen Andronicug, 
Und feiernd jeine Heimkehr hier in Nom, 
Wird den das Volk annehmen, den er nennt. 
Titus. 
Habt Dank, Tribunen. So erſuch' ich euch, 
Daß ihr ermählt des Kaifers ältiten Sohn, 
Prinz Saturnin; deß Tugend, hoff ih, Rom 
Beitrahlen wird, wie Titan’s Licht die Welt, 
Und Recht und Sitte reifen hier im Staat. 
Drum, wenn ihr mählen wollt nad; meinem Rath, 
Krönt ihn und ruft: Lang lebe Saturnin! — 
Marcus. 
Mit Ruf und Beifallszeichen aller Art, 
Patricier und Plebejer, grüßen wir . 
Prinz Saturnin ala Rom's erhab’nen Herrn, 
Und jubeln: Heil dem Kaifer Saturnin! — 
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Saturninus. 
Titus Andronicus, für dieſe Gunſt, 
Betreffend unſre Wahl am heut'gen Tag, 
Ertheil' ich dir den Dank, den du verdient, 
Und will durch Thaten lohnen deine Huld. 
Und jetzt zum Anfang, Titus, zu erhöhn 
Dein ehrenwerth Geſchlecht und eignen Ruhm: 
Nenn' ich Lavinia meine Kaiſerin, 
Rom's edle Herrin, Herrin meiner Bruſt, 
Mir anvermählt im heil’gen ‘Bantheon. 
Nun Titus, fag, gefällt dir diefes Wort? 
Titus. 
Es freut mich, würd’ger Fürft, und im Gemahl 
Bin ich durch eure Gnade hoch geehrt. 
Und hier, im Auge Rom’s, dem Saturnin, 
Dem König und Gebieter unferd Staats, 
Der weiten Welt Regenten, weih’ ih nun 
Schwert, Siegeswagen und Gefangene, 
Wohl würd’ge Gaben Rom's erhab'nem Herrn. 
So nimm fie denn als fchuldigen Tribut, 
Die Ruhmstrophän, zu Füßen dir gelegt. 
/ Saturninus. 

Danf, edler Titus, Vater meines Glücks. — 
Wie ftolz ich jei auf dich und dein Geſchenk, 
Erfahre Nom; und wenn ich je vergaß 
So unbegrenzter Dienfte Heinften Theil, 
Dann, Rom, vergiß die Treue gegen mid. 

Titus. (zu Zamora) 
Dem Kaifer, Hürftin, feid ihr jetzt Gefangne, 
Der eures Kangs und Standes eingedenf, 
Euch und den Dienern mild begegnen wird. 

Saturninus. 
Welch reizend Weib! Ihr kann der Preis nicht fehlen, 
Hätt' ich zu wählen noch, fie würd’ ich wählen. — 
# 
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Verſcheucht der Stirne Wolfen, ſchöne Frau. 
Warf Kriegesglük auch euer Glück herab, 
Doc kommt ihr nicht nad) Rom zu Spott und Schmach; 
Und königlich follt ihr gehalten ſeyn. 
Traut meinem Wort, laßt nidt Melancholie 
Den Muth euch dämpfen; der euch tröftet, hebt 
Wohl höher euch als auf den Gothenthron. — 
Lavinia, euch mißfällt nicht, was ich ſprach? 
Cavinia. 
O nein, mein Fürſt; dein adliges Gemüthe 
Bürgt mir für deines Herzens wahre Güte. 
Saturninus. 
Dank, Jungfrau. Römer, laßt uns alfo gehn; 
Frei ohne Löfung geb’ ich die Gefangnen. — 
Trompet' und Trommeln Finden meine Wahl! — 
Baffianus. (Lavinien fafend) 
Titus, vergönnt, die Sungfrau nenn’ ich mein! 
Titus. 
Wie Bring? Sprecht ihr im Ernfte dieſes Wort? 
Baffianus. 
Ja, edler Titus, und bin feſt gewillt, 
Auf meinem Recht und Anfprucd zu beftehn. 
(Man fieht den Kaifer in ſtummem Spiel freundlich mit Tamora thun) 
Marcus. 
Suum evique, fpricht des Römers Recht, 
Nach Recht verlangt der Prinz, mas ihm gebührt. 
Lucius. 
Er wirds und folls, fo lange Lucius lebt! 
Titus. 
Derräther fort! Wo ift des Kaifers Wacht? 
Berrath, mein Fürft, Lavinia wird entführt, 
Scturninus. 
Entführt? wer wagt e8? 
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Baflianus. 
Der, nadı Recht und Fug 


Die Braut vertheid'gend, fie von binnen trug. 
(Baffianus mit Lavinten ab) 


Fucius. 
Helft ihm, ihr Brüder, ungefränft entfliehn! 
Mit meinem Schwert befchüß' ich dieſes Thor. 


Titus. 

Folgt nur, mein Fürft, ich führ' fie bald zurück. 
Mutius. 

Halt ein, o Vater! 
Titus. 


Frecher Knabe, fort! 

Sperrft mir in Rom den Weg? 

Mutius. 

Hilf, Lucius, hilf! — 
(Titus erfticht den Muttus) 

Fucius. 
Ihr thut nicht vecht, mein Vater; fchlimmer noch, 
Ihr fchlugt den Sohn im ungerechten Streit! — 

Titus. 
Nein, weder du noch er find Söhne mir; 
Kein Sohn von mir entehrte mich fo fehr! — 
DBerräther, fchaff Lavinia deinem Kaifer. 

Cucius. 
Todt, wenn ihr wollt, doch nimmer als ſein Weib, 
Die eines Andern längſt verlobte Braut! — 

Saturninus. 

Nein, Titus, nein! der Kaiſer braucht ſie nicht; 
Nicht ſie, noch dich, noch Einen eures Stamms. — 
Dem könnt' ich traun, der einmal mich verhöhnt; 
Dir nicht noch deinen falſchen, ſtolzen Söhnen; 
Ihr Alle ſeid im Bunde mir zur Schmach. 
War Keiner ſonſt in Rom zum Ziel des Spotts, 
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Als Saturnin? Recht wohl, Andronicus, 

Stimmt diejes Thun zu deinem ‘Brahlerwort, 

Daß ich von deiner Hand das Reich erfleht! — 

Titus. 

Entjeglih! Solchen Borwurf fprihft du aus? 
Saturninus. 

Nur zu! Laß dieß leichtfert'ge Weib nur ziehn 

Mit jenem, der fein Schwert für fie gejchwenft ! 

Ein tapfrer Eidam wird dir fo zu Theil, 

Mit deiner Söhne zügellofem Troß 

Unfug zu treiben im Gebiet von Rom! — 

Titus. 

Wie Stacheln trifft dieß Wort mein wundes Herz! 
Saturninus. 

Drum, holde Tamora, der Gothen Fürftin, 

Die gleich der folgen Phöbe unter Nymphen 

Meit überftrahlt die ſchönſten Römerfrau'n: — 

MWenn dich jo ſchnell getroffne Wahl vergnügt, 

MWähl ich dich, Tamora, ald meine Braut, 

Und grüße dich ale Kaiferin von Rom. 

Sprich, Gothenfürftin, lobft du meine Wahl? 

Dann ſchwör' ich dir, bei allen Göttern Rom's, 

Meil Priefter und gemeihtes Waffer nah, 

Die Tadel flammt, und jeder heil’ge Brauch 

Bür Hymenäus Feier fteht bereit: — 

Ich will nicht wiederfehn die Straßen Rom’, 

Noch des Palaftes Schwelle, führ' ich nicht 

ALS anverlobte Braut dich heim von hier. 

Tamora. 

Und vor des Himmels Antlik ſchwör' ich Rom, 

Wenn Saturnin die Gothenfürftin Frönt, 

Dann wird fie feiner Wünfche Sclavin ſeyn, 

Und feiner Jugend Pflegerin und Mutter. 
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Saturninus. 
Hinauf zum Pantheon, fehönes Weib! Ihre Herrn, 
Folgt euerm Kaifer und der holden Braut, 
Die mir der Himmel felber zugefandt, 
Deß Rathſchluß ihr ein beſſſres Glüd verhängt: — 
Alldort vollziehn wir der Vermählung Braud. 
(Alle gehn ab, außer Titue) 
Titus. (allein) 
Mich rief er nicht, zu folgen diefer Braut! 
Titus, wann wandelteft du einfam je, 
Alfo entehrt und überhäuft von Schmach? — 


(Marcus Androniens, Lucius, Quintus und Mareiug treten auf) 


Marcus. 

O Titus fieh, o fieh den böfen Lohn! — 

Um fchnöden Zwift jehlugft du den edeln Sohn! — 
Titus, 

Rein, thörichter Tribun, nicht wars mein Sohn, 

Noch du, noch diefe Stifter jener That, 

Die unferm ganzen Stamm zur Schmad) gereiht! — 

Unmürd’ger Bruder! Und unwürd'ge Söhne! — 
Lucius. 

Doch wolln wir ihn beftatten wie fichd ziemt; 

Lapt Mutius ruhn in feiner Brüder Grab. — 
Titus. 

Verräther, nein! Nicht hier in diefem Grab! 

Fünfhundert Jahre ſtand dieß Monument, 

Das ich mit reihem Schmud mir neu erbaut; 

Hier ruhn in Ehren tapfre Krieger nur, 

Und Diener Rom’s, fein ſchnöd' im Zank Erſchlagner. — 

Begrabt ihn, wo ihr wollt, hier weigr' ichs euch. 
Marcus. 

Mein Bruder, dieß ift gottvergeff'ner Sinn; 
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Für meinen Neffen Mutius jpricht fein Thun, 
Er ruh’ im Grab mit jeinen Brüdern. 
Die Söhne des Titus. 
Das ſoll er, oder Alle folgen ihm! 
Titus. 
Er Soll? Wer war der Schurke, der fo ſprach? 
QLuintus. 
Der's allenthalb behauptet, außer hier. 
Tırus. 
Mas? willft du ihn beitatten, mir zum Troß? 
Marcus. 
Nein, edler Titus, doch von dir erjlehn 
Verzeihung deinem Mutius und ein Grab! — 
Titus. 
Marcus, feindfelig trafft auch du mein Haupt, 
Kränkſt meine Ehre gleich den Knaben hier. 
Ihr Alle habt als Feinde mich verlegt; 
Stört mich hinfort nicht mehr, entfernt euch jebt. 
Fucius. 
Gr ift nicht bei fich ſelbſt, ſo laßt uns gehn. 
Quintus. 
Nicht ich, bis Mutius hier beftattet ruht. 
(Der Bruder und die Söhne Mmieen) 
Marcus. 
Bruder! denn mit dem Namen fleht Natur! 
GQuintus. 
Vater! auch in dem Namen ruft Natur! — 
Titus. 
Schweig, wenn id auf die Andern hören ſoll 
Marcus. 
Grhabner Held, mehr denn mein halbes Ih... . - 
Cucius. 
O Vater! Unſer Aller Seel und Mark ..... 
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Mareus. 
Hier in der Tugend Wohnſitz, Bruder, laß 
Dem edlen Neffen mich ein Grab erflehn, _ 
Der für die Chr’ und für Lavinien ftarb! — 
Du bift ein Römer, fei denn fein Barbar; 
Die Griechen, ausgeſöhnt, begruben Ajar, 
Der ſich entleibt; Laertes Euger Sohn 
Sprach mildgejinnt für feine Todtenfeier; 
Drum weigre Mutius hier den Eintritt nicht, 
Dem, der dein Liebling war. 

Titus. 
Marcus, fteh auf. — 

Das ift der trübfte Tag, den ich erlebt, 
Entehrt von meinen Söhnen hier in Rom! — 
Begrabt ihn denn; der nächite ſei ich ihm. 

(Sie legen die Leiche in das Begräbniß) 

Lucius. 
Hier ruh' mit deinen Freunden, füßer Mutius, 
Bis wir dein Grab geziert mit Sriegstrophän! — 

Alle. (Mnteend) 
Nicht Einer wein’ um unfern edlen Mutius; 
Mer für die Tugend ftarb, der lebt in Ruhm. 
» 


Marcus. 
Bruder, — fo trübe Schwermuth zu zerjtreun, — 
Mie hat die fchlaue Gothenkönigin 
So ſchleunig fi den Weg gebahnt in Rom? 


Titus. 
Ich weiß nicht, Marcus, weiß nur, daß es tft; 
Ob vlangemäß, ob nicht, wird einft enthüllt. 
Doc ift fie nicht verpflichtet jenem Mann, 
Der fo mweit her zum Glüd fie hat geführt? — 
Sa, und fie giebt ihm einft auch edlen Lohn! — 
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(Trompetenftog. Bon der einen Seite Fommen der Kaifer, Tamora, 
Ehiron, Demetrius und Aaron, der Mohr; von der andern Baf: 
fianus und Zavinia mit Gefolge) 


Saturninus. 

Baſſianus, ihr gewannt im Spiel den Preis; 

Gott ſchenk' euch Freud’ an eurer ſchmucken Braut! 
Baflianus. 

Und euch an eurer, Herr, mehr jag’ ich nicht, 

Noch wünſch' ich minder; und fo lebt nun wohl! 
Saturninus. 

Derräther! Gilt Gefeß, gilt meine Macht, 

Du und dein Anhang büßen diefen Raub. 
Baffianus. 

Raub nennt ihr, Herr, nahm ich mein Eigenthum, 

Die mir verlobte Braut, und jegt mein Weib? — 

Doc laßt entjcheiden unfer röm'ſches Recht; 

Beſitz' ich doch nun ſchon, was mir gehört. 
Saturninus. 

DBortrefflih, Herr! Ihr feid fehr kurz mit ung; 

Doch, leb' ih, find wir ganz fo ſcharf mit euch. 
Baflianus. 

Herr, mas ich that, muß ich, fo gut ichs kann, 

DBertreten, foftet3 auch das Leben mir. 

Nur dieß noch fag’ ich deiner Majeftät, — 

Bei allen Pflichten für mein Vaterland, 

Den würd’gen Mann, den edlen Titus hier, 

An Ehr' und Namen haft du ihn gekränkt! 

Denn nur um dir Savinien zu befrei'n, 

Erſchlug er felber ja den jüngften Sohn 

Aus edlem Eifer und von Zorn erfüllt, 

Weil Einſpruch hemmte, was er frei gejchenkt; 

Drum nimm ihn auf zu Gnaden, Saturnin, 

Der ji in allem Thun durchaus bemährt 

Als Freund und Vater gegen did und Rom. 
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Titus. 
Prinz Baffianus, fei mein Anwalt nicht; 
Du bifts und jene dort, die mich entehrt; 
Rom und der em’ge Himmel richten mich, 
Wie treu ich ehrt! und liebte Saturnin! 
Tamora. 
Mein edler Herr, wenn je bein fürftlih Aug’ 
Mit Wohlgefallen blickt’ auf Tamora, 
So höre jeßt mein unparteiifch Wort, 
Und, Liebfter, Alles, was geichehn, vergieb. 
Saturninus. 
Was? offenbar mißhandelt und entehrt, 
Soll ich die Kränkung dulden ungerecht? 
Tamora. 
Nicht alfo Herr! Das wolln die Götter nicht, 
Daß ich, dich zu entehren, follte flehn! 
Nein, meine Ehre ſetz' ich dir zum Pfand, 
Den wadern Titus find’ ich ohne Schuld; 
Sein unverftellter Zorn fpricht feinen Schmerz, 
Drum mir zur Liebe fieh ihn gnädig an; 
Nicht bring’ ein Wahn dich um den tapfern Freund, 
Noch trüb’ ein finftrer Blic fein edles Herz. — 
(Beifeit) Nimm Rath an, mein Gemahl; gieb endlich nad, 
Verbirg nur alle Kränfung, allen Gram; 
Du bift erſt neu gepflanzt auf deinen Thron; 
Deshalb, damit nicht Rom's Senat und Volk 
Nach beff'rer Einficht Titus Anhang mehrt, 
Und von dir abfällt deines Undanks Halb, 
(Den Rom als ſchwere Sünde ftets gehaßt) 
Gieb nach den Bitten, laß die Sorge mir; 
Ich will fie All’ ermorden, find’ ich Zeit, 
DVertilgen ihren Stamm und ganz Gefchlecht, 
Den wüth'gen Vater und die grimmen Söhne, 
Die ich um meines Kindes Leben bat; 
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Dann fehn fie, was e3 fei, wenn Königinnen 
Sm Staube fnie'n und Gnade nicht gewinnen. — 
(Laut) Komm, theurer Kaifer, komm Andronicus, — 
Heb' auf den guten Greis, tröft' ihm fein Herz, 
Das hinwelkt in dem Sturme deines Zorns. 
Saturninue. 
Auf, Titus! Meine Kaif'rin hat gefiegt. 
Titus. 
Dank deiner Hoheit, gnäd'ger Fürft, und ihr. 
Dein Wort, dein Blick beleben mich aufs neu. 
Tamora. 
Titus, ich bin jekt einverleibt in Rom, 
Als Römerin nun glücklich anerfannt, 
Und muß dem Kaiſer rathen für ſein Wohl. 
Heut ſterbe jeder Groll, Andronicus; — 
Und fer’ mein ſchönſter Ruhm, du tapfrer Held, 
Daß ich mit dir die Freunde heut verfühnt. — 
Was euch betrifft, Prinz Baſſian, fo bürgt 
Mein Wort und Pfand dem Kaifer, unferm Seren, 
Daß ihr nachgiebig milder euch betragt. — 
Getroft, ihr Herrn! — Aud ihr, Lavinia, — 
Folgt meinem Rath, und reuig auf den Knien 
Erfleht Berzeihn von Seiner Majeftät. 
Fucius. 
Wir thuns, und ſchwören hier vor Seiner Hoheit, 
Daß wir in guter Abficht nur geftrebt, 
Für unfrer Schwefter Ehr' und unfre Pflicht. 
Marcus. 
Das Gleiche hier verbürg’ ich auf mein Wort, 
Saturninue. 
Hinweg und fihweigt; beläftigt ung nicht mehr. — 
Tamora. 
Nein, güt'ger Fürft, wir müffen Freunde ſeyn; 
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Marcus und feine Neffen Enie'n vor bir, 
Ich will nicht Weigrung. Liebfter, komm zurüd. 
Saturninue. 
Marcus, für deinen Bruder und dich felbit, 
Und meiner holden Zamora zu Gunft, 
Verzeih' ich diefer jungen Männer Schuld. 
Steht auf. 
Zavinia, flohft du gleich mich als 'nen Knecht, 
Sand ich doch Gunft, und ſchwur den höchiten Eid, 
Sch ſchied ala Junggeſell nicht vom Altar. 
Kommt, hat der Palaft für zwei Bräute Raum, 
Zavinia, mit den Deinen fei mein Gaſt. — 
Heut fei ein Tag der Liebe, Tamora. 
Titus. 
Und morgen, wenn e8 meinem Heren gefällt, 
kit mir zu jagen Bantherthier und Hirſch, 
kit Horn und Hund bring’ ich den Morgengruß. 
Saturninus. 
Titus, fo fei e8, und wir danfen dir. (Alle ab) 
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Erfte Scene 
Dafelbit, vor dem Balaft. 
(Aaron tritt auf) 


Aaron. 
Nun, Tamora, erſteigſt du den Olymp, 
Fortuna unter dir, und thronſt erhöht, 
Weit überm Donner und der Blitze Glut, 
Und außer dem Bereich des blaſſen Neids. 
Wie, wenn die goldne Sonne grüßt den Tag, 
Ihr Morgenſtrahl das Meer mit Licht umglänzt, 
Und den Zodiak mit Flammenrädern meſſend, 
Erhabner Berge Gipfel überſchaut, 
So Tamora. 
Der Erde Hoheit beugt ſich ihrem Witz, 
Und ihrem Zorn erhebt im Staub die Tugend. 
Drum Aaron, ſtähl' dein Herz und ſchärf' den Geiſt, 
Nachklimmend deiner edlen Kaiſerin 
Zur ſteilſten Höh', die du längſt im Triumph 
Siegreich in Liebesketten haſt geführt, 
Und feſter bandſt an Aaron's Zauberblick, 
Als den Prometheus hielt der Caucaſus, 
Hinweg mit Sclaventracht und niederm Sinn! 
Schmuck will ich prangen, glühn in Perl' und Gold, 
Zu dienen dieſer neuen Kaiſerin. 
Dienen, ſagt' ich? Nein ſchwelgen mit der Buhlin 
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Der Zauberin, Semiramis, Sirene, 

Der Göttin, die Rom's Saturnin umftrict, 

Und ihn zum Schiffbruch lockt, wie feinen Staat. — 
Ha! welch ein Lärm ift dieß? 


(Es treten auf Ehiron und Demetrius, einander drohend) 


Demetrius. 
Chiron, fürwahr, 
Witz mangelt deiner Jugend, Salz dem Wi, 
Und Sitte, in mein Werben dich zu drängen, 
Mo Liebe mir vielleicht begegnen mag. 
Chiron. 
Demetrius, dich thört dein eitler Sinn, 
Daß du mich willft mit Hoffahrt überfchrein ! 
'S ift nicht der kurze Abftand eines Jahrs, 
Der mich zurückſetzt, dich beglückter macht. 
Sch bin fo rüftig, fo geſchickt mie du, 
Dienend der Liehften Gunft mir zu verdienen: 
Und das beweif’ ich dir mit meinem Schmert, 
Dirs darzuthun, ich fei Lavinien's werth. 
Aaron. 
He, Knittel, Knittel! Zwei Verliebte zanfen! 
Demetrius. 
Mas, Knabe? Weil die Diutter unbedacht 
Dir an die Seite ſteckt' ein Tänzerſchwert, 
Mirft du fo wild und drohft dem Bruder? Geh, 
Laß deine Latt' in ihre Scheide leimen, 
Bis du fte beffer erft regieren lernit! — 
Chiron. 
Nun, Breund, dann foll mein bischen Fechterkunſt 
Dich gleich belehren, was mein Muth vermag. 
Demetrius. 
Was, Knabe! Schon fo preift? (Sie ziehn die Schwerter) 
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Asron. 
Ihr Herrn, laßt ab; 
So nah des Kaifers Hofburg wollt ihr ziehn, 
Und ſolchen Zwift ausfechten vor dem Bolf? 
Sch weiß recht wohl den Grund zu all’ dem Hader; 
Nicht möcht’ ich wünfchen für 'nen Berg von Gold, 
Daß die euch hörten, die’! zunächſt betrifft; 
Noch für weit höhern Preis möcht! eure Mutter 
Sich fo beſchimpft ſehn an des Kaifers Hof. 
Schämt euch! ſteckt ein! 
Chiron. 
Ich nicht, bis ich mein Schwert 
Getaucht in ſeine Bruſt, noch bis er ſchlang 
Zurück in ſeinen Hals den ſchnöden Hohn, 
Mit dem ſein Mund entehrend mich geſchmäht. 
Demetrius. 
Dazu bin ich gerüſtet und bereit. — 
Zankſücht'ger Feigling! deſſen Zunge donnert, 
Und der das Eiſen nicht zu brauchen wagt! 
Aaron. 
Fort, ſag' ich euch! — 
Nun, bei dem Gott, zu dem die Gothen flehn, 
Der kind'ſche Groll verdirbt uns allzumal. 
Was, Herrn, bedunkts euch nicht gefährlich Spiel, 
Mit Füßen treten eines Prinzen Recht? 
Wie? Iſt Lavinia denn ſo leichter Art, 
Und dünkt Baſſianus euch ſo ganz entherzt, 
Daß ihre Gunſt der Vorwand ſolches Zanks, 
So ohne Scheu vor Rache noch Geſetz? — 
Kindlein, bedenkt: erführ' die Kaiſerin 
Deß Mißtons Grund, ſie zürnte der Muſik. 
Chiron. 
Mir gleich, ob fie! erführ' und alle Welt: 
Lavinien Lieb’ ih mehr als alle Welt. 
IX. 


% 
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Demetrius. 
Lern’ erft befcheipner wählen, junger Burfch, 
Savinia ward des ältern Bruders Ziel. 
Aaron. 
Was, feid ihr toll? Wißt ihr denn nicht in Rom, 
Wie wild und eiferfühtig Männer find, 
Und dulden Mitbewerber nimmermehr? 
Ich ſag' euch, Heren, ihr fchmiedet euern Tod 
Durch dieß Beginnen. 
Chiron. 
Aaron, ich wagte taufend Leben dran, 
Die Kiebfte zu befigen. 
Aaron. 
Mas? befiken? 
Demetrius. 
Mie ftellft du dich jo fremd! 
Sie ift ein Weib, drum darf man um fie werben; 
Sie ift ein Weib, drum kann man fie gewinnen ; 
Sie ift Lavinia, drum muß man fie lieben. 
Ei, Mann, mehr Waffer fließt vorbei der Mühle, 
Als es der Müller denkt; und leicht ja ftiehlft du 
Vom einmal angefchnittnen Brod ein Stück: — 
Iſt Prinz Baffianus auch des Kaifers Bruder, 
Schon Beff’re trugen wohl den Schmud Vulcans. 
Yaron. 
Sa, (beifeit) und fo gute wohl, als Saturnin. 
Demerrius. 
Wie follte denn verzagen, wers verfteht 
Dit Wort und Blick und mit Gefchenf zu werben? — 
Wie? traf dein Schuß nicht ſchon mand) fremdes Reh, 
Und vor des Förfters Nafe trugft du's beim? — 
Aaron. 
So fcheints, ein liſt'ger Streich und rechter Griff 
Büßt' eure Luft? 
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Thiron. 
Sa, luft’ge Buße wär's! 
Demetrius. 
Aaron, du trafit es. 
Aaron. 


Triff es auch, du Thor, 
So fteht uns all’ der Lärm nicht mehr bevor! — 
Nun hört nur, hört: feid ihr fo Eindifch noch, 
Euch deshalb zu entzwein? Verdrießt es euch, 
Wenn es euch Beiden glüdt? 
Chiron. 
Mid nicht, fürmahr. 
Demetrius. 
Mich aud nicht, wenn nur ich der Eine bin. 
Aaron. 
Seid einig denn, und was euch trennt, verfühn’ euch. 
Mit Lift und Politik erreicht das Ziel, 
Nach dem ihr ftrebt, und die ſei euer Plan; 
Ihr konnt nicht überreden, wie ihrs wünſcht: 
Sp nehmt denn mit Gewalt, wie ihrs vermögt. — 
Sch ſag' euch, feufcher war Lucretia nicht, 
Als jetzt Baſſianus Weib Lavinia. 
Wir müſſen dießmal ſchnellern Weg erſehn 
Als ſchmachtend Buhlen und ich fand den Pfad. 
Ihr Herrn, ein ſtattlich Jagen ſteht bevor, 
Da finden ſich zu Hauf die Schönen Rom's; 
Weit und entlegen dehnt der Wald ſich aus, 
Und beut viel unbetretne Räume dar, 
Wie auserwählt für Raub und Frevelthat. 
Dahin lockt einzeln euer ſchmuckes Reh, 
Und fällt es mit Gewalt, wenn nicht mit Gutem; 
So könnt ihr Hoffnung hegen, anders nie. 
Der Kaiſerin und ihrem höllichen Witz, 
Der Rad’ und Frevel ſtets gebrütet hat, 
9 * 
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Laßt und verfünden, was wir jeßt erdacht; 
Und unfre Pfeile fehärfe ſie mit Rath, 
Und dulde nicht, daß ihr euch hemmt und Freugt, 
Helf’ euch vielmehr zu eurer Wünfche Ziel. 
Des Kaifers Burg ift gleich der Fama Haus, 
Der Balaft voller Zungen, Ohren, Augen: 
Der Wald ift fühllos, fchredlih, taub und ſtumm; 
Da ſprecht und fchlagt, ihr Wadern, beiv’ im Glüd, 
Da büft die Luft, beſchirmt vom dunfeln Wald, 
Und ſchwelget in Lavinien's keuſchem Schatz. 
Chiron. 
Dein Anſchlag, Burſch, ſchmeckt, traun, nach keiner Furcht. 
Demetrius. 
Sit fas, aut nefas; bis ich fand den Strom, 
Der ftillt die Glut, den Zauber, der mid) fühlt; 
Per styga, per manes vehor. — (Gehn ab) 


Zweite Scene 


Wald bei Rom Man fieht in einiger Entfer» 
nung eine Hütte. 


(Es treten auf Titus Andronicus, feine drei Eöhne, mit Hunden und 
Sagdhörmern, und Marcus Undronicus) 
Titus. 

Die Jagd ift auf, der Morgen hell und Licht, 
Die Fluren duftig und die Wälder grün: 
Entkuppelt hier! Der Meute lauter Schall 
Wecke den Kaifer und fein ſchönes Weib; 
Den Bringen ruft, beginnt den Jäger - Gruß, 
Daß von dem Klang erdröhne rings der Hof. — 
Ihr Söhne, habt mir Acht, wie's unfer Amt, 
Den Kaifer treu zu hüten vor Gefahr: 
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Sch ward im Schlaf erfchvedt durch böjen Traum, 
Doch bringt mir neuen Troft der junge Tag. 
(Lauted Gebell der Meute, umd Mufit von Jagdhörnern. Darauf er 
ſcheinen Saturninus, Zamora, Bafjianus, Lavinia, Ehiron, Des 
metrius und Gefolge) 
Titus. 
Viel guten Morgen deiner Majeftät; 
Euch Fürften gleihen Gruß und gleihes Glück! — 
Ich hatte Jägergruß euch zugefagt. 
Saturninus. 
Und luftig war das Blafen, werthe Herrn, 
Nur faft zu früh für neuvermählte Frau'n. 
Baffianus. 
Was jagt Lavinia? 
Cavinia. 
Ich ſage, nein, 
Zwei volle Stunden wacht' ich ſchon, und mehr. 
Saturninus. 
Friſch auf dann; Roß und Wagen holt herbei, 
Und hin zum Forſt; Herrin, jetzt ſollt ihr ſehn 
Ein römiſch Jagdfeſt! 
Marcus. 
Hunde hab’ ich hier, 
Die fheuchen euch den wildften Panther auf, 
Und Elimmen zu dem fteilften Vorgebirg. 
Titus. 
Sch Pferde, die, wohin das Wild fie führt, 
Wie Schwalben leicht ihm folgen auf dem ‘Plan. 
Demetrius. 
Chiron, wir jagen nicht mit Roß und Hund, 


Wir fahn ein ſchmuckes Reh im finftern Grund. 
(Alle ab) 
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Dritte Scene 
Einſamer Pla im Walde. 
(Aaron tritt auf) 


Aaron. 
Mer Mit hat, dächte wohl, er fehle mir, 
Weil ich dieß Geld hier unterm Baum vergrub, 
Don wo mird niemals wieder auferfteht. 
So wiffe denn, wer mich fo albern wähnt, 
Daß diefes Gold mir einen Anfchlag müngt, 
Der, Liftig ausgeführt, gebähren foll 
Ein recht ausbündig wackres Bubenftüd: 
So ruh' hier Gold, und ftöre deren Ruhe, 
Die Gaben nehmen aus der Kaif'rin Truhe. 

(Zamora fommt) 

Tamora. 
Mein füßer Naron, was befümmert did), 
Menn alles rings von Fröhlichkeit erklingt? 
Die Vögel fingen hell aus jedem Buſch, 
Die Schlange fonnt ih, aufgerollt im Grün, 
Das Laub erzittert in der fühlen Luft, 
Und malet Schattengitter auf den Grund: 
In feinem füßen Dunfel laß uns ruhn! 
Horch! Wiederhalls Geplauder necdt die Hunde, 
Dem vollen Horn antwortend hellen Ruf, 
Als tönt’ ein Doppel» Jagen uns zugleich. — 
Sep’ dich, und horch dem fröhlichen Gebell! 
Und nach verliebtem Kampf, (def, wie man mwähnt, 
Der flücht'ge Held und Dido einft fich freuten, 
ALS fie ein glücklicher Orcan gefcheucht, 
Und die verjchwiegine Höhl' ald Vorhang fhirmte) — 
Laß ung, verfehränft Eins in des Andern Arm, 
Nach unfrer Luft des golpnen Schlafs uns freu'n, 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene. 135 


Meil Hund und Horn, und füger Waldgefang 
Uns einlullt wie der Amme Wiegenlied, 
Wenn fie ihr holdes Kind in Schlummer fingt. 
Aaron. 
Fürftin, wie Venus deinen Sinn beherrfcht, 
So ift Saturn des meinigen Monarch. 
Mas deutet fonft mein tödtlich ftarres Aug), 
Mein Schweigen, meiner Stirn Melancholie, 
Mein Vließ von kraufer Wofle, jest entloct, 
Recht wie die Natter, wenn fie fich entroflt 
Zu ſchlimmem Biß und gift'gem Ueberfall? 
Nein, Fürftin, das find Venus +» Zeichen nicht: 
Rachſucht erfüllt mein Herz, Tod meine Fauft, 
Blut und Verderben toben mir im Haupt. — 
Hör' Tamora, du Kaifrin meiner Seele, 
Die nicht auf andern Himmel hofft, als di, — 
Heut it des Baſſianus Schickfalstag. 
Verftummen muß heut feine Philomele, 
Es plündern deine Söhne ihre Keufchheit. 
Und wachen ihre Hand im Blut Baflian's. 
Sieh diefen Brief, den nimm zu dir; ich bitt' dich, 
Gieb deinem Herrn dieß Blatt voll Todesliſt: — 
Nun frage mich nicht mehr, man fchleicht und nad, 
Hier fommt ein Theil der hboffnungsreichen Beute: 
Sie ahnen nicht, wie nah Vernichtung droht! — 
Tamora. 
Ah ſüßer Mohr, mir füßer als der Tag! 
1 Aaron. 
Still große Königin, Baffianus Fommt: 
Zeig’ dich erzürnt, die Söhne hol’ ich her 
Zu deinem Beiftand, wenn du Streit beginnft. (ab) 
(Baffianus und Savinia fommen) , 
Bajlianus. 
Mer naht uns hier? Rom's hohe Kaiferin; 
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Vom ziemenden Gefolg’ fo weit entfernt? 
Mie, oder Diana, fo gefhmücdt wie fie, 
Die ihr geheiligt Waldaſhl verließ, 
Zu fchaun die große Jagd in biefem Forſt? 
Tamora. 
Frecher Nachſpürer unfrer Einſamkeit, 
Hätt' ich die Macht, die, ſagt man, Dianen ward, 
Die Schläfen Augenblicks umpflanzt' ich dir 
Mit Hörnern wie Actäon, und die Hunde 
Verfolgten deine neue Hirſchgeſtalt, 
Schamloſer, der du hier dich eingedrängt! — 
Cavinia. 
Mit eurer Gunſt, huldreiche Kaiſerin! 
Man ſagt, mit Hörnern wißt ihr umzugehn; 
Und wohl verräth ſichs, daß der Mohr und ihr 
Zu folcherlei Verſuch euch bier verirrt. 
Heut fchüße Zeus vor Hunden euren Gatten, 
Denn Unglück wär es, fähn fie ihn als Hirſch! 
Baffianus. 
Glaubt, Fürftin, diefer nächtliche Gimmerier 
Macht eure Ehre ſchwarz wie feine Haut, 
Befleckt, abicheulich, aller Welt ein Greull. 
Mas ftahlt ihr heimlich vom Gefolg euch weg? 
Stiegt ab von eurem ſchmucken, weißen Zelter, 
Und fchlicht hieher an diefen finftern Ort, 
on einem ſchnöden Mobren nur geführt, 
Wenn böfe Luft euch nicht verleitete? 
FL avinia. 
Und meil er euch geftört in foldhem Spiel, 
Verſteht fichs, müßt ihr meinen edlen Herrn 
Für Frechheit fchelten, — Bitt' eu, gehn wir fort: 
Gönnt ihr des rabenfarb'gen Buhlen Kuf, 
Dieß Thal ift höchſt gelegen ſolchem Wer. 
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Baſſianus. 

Dem Kaiſer, meinem Bruder, meld’ ich dieß. 
Cavinia. 

Ja, ſolch Entweichen ward ſchon längſt bemerkt: 

Wie gröblich täuſcht man dich, du guter Fürſt! — 
Tamora. 

Wie hab’ ich noch Geduld dieß anzuhören? — 


(Chiron und Demetrius kommen) 


Demetrius. 

Wie, theure Kaiſerin und gnäd'ge Mutter, 

Was blickt Eu'r Hoheit ſo verſtört und bleich? 

Tamora. 

Was meint ihr, hab’ ich Grund nicht bleich zu ſehn? 
Die Zwei verlodten mich in dieſes Thal, 
Ihr jeht, es ift ein wüſt abjcheulicher Drt, 
Die Bäum', obwohl im Sommer, fahl und dürr, 
Erftidt von Moos und tückſſchem Miftelmuds. 
Hier Scheint die Sonne nie, bier athmet nichts, 
Nachteulen nur, und unglückdrohnde Raben. 

Und als fie mir gezeigt die graufe Schlucht, 
Erzählten fie, wie um die Mitternacht 

Wohl taufend Geifter, taufend Schlangen zifchend, 
Zehntaufend fchwellinde Kröten, Mol und Igel 
Grhüben fol ein furchtbar tödtlih Schrein, ; 
Daß jeden Sterblichen, der dieß vernimmt, 
Wahnſinn befällt, wenn er nicht plötzlich ftirbt. 
Drauf, als fie kaum erzählt die Höllenmähr, 
Alsbald mich feftzubinden drohten fie, 

An eines graufen Eibenbaumes Stamm, 

Das ich fo ſchnödem Tod verfallen fei. 

Dann Schalten fie mich Ehebrecerin, 

Verbuhlte Gothin, und die herbften Worte, 

Die je ein Ohr im bittern Schmähn vernahm: 
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Und famt ihr durch ein Wunder nicht zum Glüd, 
Sie hätten diefe Rah an mir vollbracht. 
Rächt eurer Mutter Leben liebt ihr mich, 
Sonſt nenn’ ich nimmer meine Kinder euch. 
Demetrius.  terfticht den Baffianus) 
Nimm diep zum Zeugniß, daß ich fei dein Sohn! — 
Chiron. (durchſticht ihm gleichfalls) 
Der Stoß für mich, zum Zeichen meiner Kraft! — 
Cavinia. 
Ja, komm, Semiramis, — nein wüth'ge Tamora! 
Kein Name ziemt dir, als der eigne nur! — 
Tamora. 
Gebt mir den Dolch, laßt eurer Mutter Hand 
An ihr vergelten eurer Mutter Schmach. 
Demetrius. 
Halt, Königin, hier iſt noch mehr im Werk; 
Erſt dreſcht das Korn, und dann verbrennt das Stroh. 
Dieß Püppchen rühmte viel von ihrer Zucht, 
Bon ihrem Ehgelübd' und reiner Treu‘, 
So mit gefchminkter Tugend troßt fie euch: 
Und nähme fie das alles mit ins Grab? 
Cbiron. 
Wenn dieß gefchieht, müßt! ich ein Hämling ſeyn. 
Schleif' ihren Gatten einer Höhle zu, 
Sein todter Leib fei Pfühl für unfre Luft. 
Tamora. 
Doc ward der Honig euer, den ihr wünscht, 
Laßt nicht die Weſp' am Leben, uns zu ftechen. 
Chiron. 
Ich ſchwör' euch, Fürftin, rubig follt ihr ſeyn. — 
Kommt, Dame, jebt gewaltſam vauben wir, 
Was ihr jo ſpröd' und ängftlich habt bewahrt. 
Cavinia. 
O Tamora, du trägſt ein weiblich Antlitz — 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene, 139 


Tamora. 
Ich will fie nicht mehr hören, führt fie weg! — 
Cavinia. 
O Liebe Herrn, ein Wort nur laßt mich fprechen. 
Demetrius. 
Vernehmt fie, ſchöne Frau! ſei's euer Ruhm, 
Sie weinen fehn: doch bleib’ eur Herz fo hart 
Wie Kiefel, fühllos bei des Regens Guß. 
Cavinia. 
Wann lehrte je des Tigers Brut die Mutter? 
O lehr' ſie keinen Grimm, ſie lehrt' ihn dich! 
Die Milch, die du geſogen, ward zu Marmor; 
Schon an der Bruſt empfingſt du Grauſamkeit. — 
(3u Chiron) Doch find nicht jeder Mutter Söhne gleich: 
Fleh' du zu ihr um Mitleid für ein Weib! — 
Chiron. 
Was! follt' ich felber mich zum Baſtard fiempeln? 
Cavinia. 
'S iſt wahr, der Rabe brütet Lerchen nicht, 
Doc hört’ ich einft, — (o fänd' ichs nun bewährt) 
Bewegt von Mitleid ließ der Löwe zur, 
Daß man die Foniglihen Klau'n ihm ſtumpft; 
Der Rabe, fagt man, füttre Waifenfinplein, 
Derweil im eignen Neit fein Junges darbt. 
D, fei du mir, fagt auch dein Herz dir Nein, 
Wenn auch fo mild nicht, etwas doch gerührt! — 
Tamora. 
Ich weiß nicht, was das heißt; hinweg mit ihr! 
Cavinia. 
Ich lehr' es dich: um meines Vaters halb, 
Der dir, dem Tod verfallen, Leben ſchenkte, 
Sei nicht verſtockt; öffne dein taubes Ohr! — 
Tamora. 
Und hätt'ſt du felber nimmer mich gefräntt, 
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Um feinetmwillen bin ich mitleidlos. 
Gedenkt nur Knaben, wie ich weint’ umfonft, 
Dom Opfer euern Bruder zu befrein ; 
Dod nimmer gab der grimme Titus nad) ! 
Drum jhafft fie fort, verfahrt mit ihr nach Luft; 
Se Schlimmer, um fo befjer mir geliebt. 
Cavinia. 
O Tamora, ich preiſe deine Huld, 
Wenn du mit eigner Hand mich hier erſchlägſt: 
Nicht um mein Leben fleht' ich ja ſo lang, 
Ich Arme ſtarb, als Baſſtanus fiel. 
Tamora. 
Was batſt du denn? Hinweg, du thöricht Weib! — 
Kavinic. 
Den fchnellften Tod erfleh’ ich, und noch Eins, 
Was Srauenmund nicht auszufprechen wagt: 
Hemm’ ihre mehr ala mörderifche Luft! — 
D, fenfe mich in eines Sumpfes Pfuhl, 
Mo nie ein menfhlih Auge mich erfväht; 
Das thu’, umd fei barmberz'ge Mörderin! 
Tamora. 
So brächt' ich meine Sohn’ um ihren Ruhm? 
Nein, laß fie nehmen, was ihr Eigenthum! 
Demetrius. 
Fort, ſchon zu lange bieltft du uns zurüd. 
Cavinia. 
Kein Mitleid? Keine Scham? O viehiſch Weib! 
Feindin und Schmach für unſer ganz Geſchlecht! 
Vernichtung fall' .... 
Chiron. (fchleppt fie fort) 
Dann ftopf’ ich dir den Mund. — Bring’ du den Gatten; 
In diefe Höhle hieß ihn Aaron bergen. (Sie gehn ab) 
Tamora. 
Geht Söhne, ſchafft fie mir in Sicherheit: 
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Und wahrlich nimmer foll mein Herz ji freun, 

Bis Titus ganzer Stamm hinweggetilgt. 

Zu dir nun, liebſter Mohr, will ih mid wenden, 

Indeß die Knaben jene Dirne jchänden. (5) 


Bierte Scene, 
Dajelbit. 


(&5 treten auf Maron, Buintus und Mareius) 


Aaron. 

Kommt, wadre Herrn, folgt mir in fohnellfter Eil, 
Sch bring’ euch zu der finitern Grube gleich, 
Wo ich den Panther feſt im Schlafe jah. 

Quintus. 
Was es auch deute, trübe ward mein Blid. 

Marcius. 
Und meiner wahrlih auch: ſchämt' ich mich nicht, 
Ich ließe gern die Jagd und ſchliefe hier. 

(Marcius fällt in die Grube) 

Quintus. — 
Mas, fielſt du? Welche tückſche Gruft iſt dieß, 
Der wild Geſträuch die Mündung ganz bedeckt, 
Auf deſſen Blättern jüngſt vergoſſ'nes Blut 
So friſch, wie Morgenthau im Blüthenkelch? 
Mir ſcheint, voll böſer Ahnung iſt der Ort! — 
Sag, Bruder, fühlſt du Schmerz nach deinem Fall? 

Mareius. 
O Bruder, durch das ſchrecklichſte Geſicht, 
Deß Anblick je ein Herz zum Jammer zwang. 

Aaron. (beifeit) 

Den Kaifer hol’ ich jet, fie hier zu finden, 
Daß er nah äußerm Schein vermuthen muß, 
Sie feiens, die den Bruder ihm erfchlagen. (ab) 
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Mas tröfteft dur mich nicht, und hilfft mir fort 

Aus diefer ſchnöden, blutbeflecften Gruft? 
Quintus. 

Ohnmächtig bin ich durch feltfame Furcht, 

Die Glieder zittern Ealt im Todesjchweiß, 

Dein Herz argwohnt mehr, als mein Aug’ erfpäht. 
Marcius. 

Damit du fiehft, du hab’ft ein ahnend Herz, 

Aaron und du, feht in die Höhl’ herab, 

Und ſchaut ein gräßlich Bild von Blut und Tod. 
O©.uintus. 

Aaron ift fort, und mein beängftigt Herz 

Geftattet meinem Auge nicht zu fehn, 

Was in der Ahnung ihm entjeßlich dünft. 

O fag mir, was es fei, denn nie zuvor 

War ich ein Kind, zu ſcheun ich weiß nicht was. 
Marcius. 

Prinz Baffianus liegt in Blut getaucht 

Am Boden da, wie ein gefchlachtet Lamm, 

Sn der verfluchten dunfeln Gruft des Morde! — 
Quintue. 

Wenns drin fo dunkel, wie erfennft du ihn? 
Marcius. 

Am blut’gen Finger trägt er einen Ring 

Don feltnem Preis, der rings die Höhl' erhellt, 

ie eine Kerz in dunkler Todtengruft 

Auf feiner Leiche fahles Antliß fcheint, 

Und zeigt der Grube fcheußlich Eingeweide. 

So bleich auch fehien der Mond auf Pyramus, 

Als er gebadet lag zı Mädchenblut! 

D Bruder, hilf mir mit fraftlofer Hand, — 

(Wenn Furcht dich Fraftlos machte, fo wie mich, —) 
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Der böfen Mörderhöhle zu entfliehn, 

So gräßlid, wie Cochtus trüber Schlund. 
Quintus. 

Sieb mir die Hand, daß ich dir helf’ empor; 

Und reicht die Kraft nicht aus die beizuftehn, 

Ball’ ich wohl felbft in diefes tiefen Pfuhls 

Verhaßten Schooß, der Baifian verſchlang. — 

— Ih bin zu ſchwach, zum Nand dich aufzuziehn! — 
Marcius. 

Und ich erflimm’ ihn ohne Beiftand nie! 
Quintus. 

Nochmals die Hand: ich laſſ' dich nicht mehr los, 

Bis du hinauffteigft, oder ich hinab: 

Du fommft zu mir nicht, fo komm’ ich zu dir! — — 

(Er fällt in die Gruft) 
(Saturninus und Aaron kommen) 


Saturninus. 
Heran, mir nad: ich will die Höhle fehn, 
Und wer es war, der eben fprang hinab: — 
Sag an, wer bift du, der fich hier verbarg 
In diefen gähnend offnen Rachen: fprih? — 
Marcius. 
Des alten Titus jammervoller Sohn, 
Zu höchſt unfel’ger Stund’ hieher geführt, 
Baſſianus, deinen Bruder, todt zu jehn. 
Saturninuse. 
Mein Bruder todt? ich weiß, e8 ift nur Scherz: 
Er und Lavinia find im Jagdgezelt, 
Im Norden diefes heitern Waldreviers; 
Noch feine Stund' ifts, feit ich dort fie ließ. 
Marcius. 
Wir wiffen nicht, wo ihr ihn lebend faht, 
Doc weh! wir fanden ihn ermordet hier! — 
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(Zamora mit Gefolge, Andronieus und Luelus treten auf) 
Tamora. 
Mo ift mein Herr, der Kaijer? 
Saturninus. 
Hier, Tamora, von Todesgram betrübt. 
Tamora. 
Wo ift dein Bruder Baſſian? 
Saturninus. 
Nun trafft du meiner Wunde tiefiten Grund: 
Der arme Baffian liegt hier ermordet. 
Tamora. 
Dann allzufpät erhältft du diefes Blatt, 
Den Plan des übereilten Trauerfpiels. 
Ich ftaune, wie ein menſchlich Antlitz barg 
In ſanftem Lächeln fo tyrann'ſchen Mord. 
(Sie giebt dem Satuminus einen Brief) 
Saturninus. (lief) 
„Berfehlten wir, nah Wunfch ihm zu begegnen, 
„(Bafftanus meinen wir) dann ſäume nicht 
„Sein Grab zu graben, wadrer Jägersmann ; 
„Du weißt, wie wird gemeint. — Du findft den Solo 
„Unter den Neffeln am Hollunderbaum, 
„Der jener Grube Mündung überwölbt, 
„Wo ich Baſſianus dic begraben hieß. 
„Dieß thu', und kauf dir unfern ew'gen Dan. * 
D Tamora! Bernahmft du Gleiches je? 
Dies ift die Gruft, dieß der Hollunderbaum, 
Seht, Herren, ob ihr den Jäger finden mögt, 
Der bier Bafftanus frech ermordete! 
Aaron. (bringt den Beutel) 
Mein gnäd’ger Fürft, hier ift der Beutel Gold! 
Saturninus. (zu Titus) 
Zwei Hunde deines tückſſchen blut'gen Stamms, 
Sie gaben meinem Bruder hier den Tod, 
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Fort, zieht fie aus der Gruft mir in den Kerker, 
Und laßt fie ſchmachten, bis ich Strafen fand 
on unerbörter, neuer Bolterqual. 
Tamora. 
Mas? find fie in der Gruft? O wundernofl! 
Wie leicht wird jeder Mord doch offenbar! 
Tirus. 
Erhabner Fürft, auf meinem ſchwachen Knie, 
Mit Thränen ſchwer vergoffen fleh’ ich dich, 
Das meiner frevelhbaften Söhne That, — 
Frevelnd, — wenn diefe That erwieſen ward — 
Saturninus. 
Grmwiefen ward? Ihr fehr, fie ift gewiß! 
Wer fand den Brief? Warft vu es, Tamora? 
Tamora. 
Andronicus hob felbft den Zettel auf. 
Titus. 
Das that ich, Herr; doc laßt mich Bürge ſeyn; 
Ich ſchwör's bei meiner Väter heil’gem Grab, 
Auf deiner Hoheit Wink find fie bereit, 
Mit ihrem Blut zu zahlen den Verdacht. 
Saturninus. 
Du follft nicht Bürge ſeyn, gleich folge mir, 
Ihr nehmt den Todten, ihr die Mörder mit: 
Laßt fie nicht reden, ihre Schuld ift Har; 
Denn wahrlich, gäb' es härtre Straf’ ala Tod, 
Die Strafe ließ’ ich alfobald vollziehn. 
Tamora. 
Andronicus, ich will um Gnade flehn; 
Nicht fürcht' um deine Söhn' es wird noch gut. 
Titus. 
Komm Lucius, weile nicht fie anzufprechen ! 
(Sie gebn von verjchiedenen Selten ab) 


IX. 10 
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Sünfte Scene 
Dafelbit. 


(Demetrius und Chiron fommen mit der gefchändeten Lavinia; ihr 
find die Hände abgehauen und die Zunge ausgefchnitten) 
Demetrius. 
* Ev melde nun, wenns deine Zunge fann, 
Mer dir die Zung’ ausfchnitt und dich entehrt! 
Chiron. 
Schreib nieder, was du meinft, und hilf dir fo, 
Vermögens deine Stumpfen, lap ſie jchreiben! 
Demetrius. 
ie gut fie noch mit Winf und Zeichen groflt! 
Chiron. 
Geh, fordre frifches Waſſer, wach die Hände! 
Demetrius. 
Fordr' ohne Zunge, wafch dich ohne Hände; 
Und fomit wandl’ in ftiller Ginfamfeit! — 


Chiron. 
Wär's mir gefchehn, ich ging’ und hängte mid). 
Demetrius. 


Sa, hätt'ſt du Hände, dir den Strick zu knüpfen! 
(Demetrius und Chiron ab) 


(Marcus fommt zu Zavinien) 


Marcus. 
Mer ifts? die Nichte, die fo eilend flieht? 
Muhme, ein Wort! Wo ift dein Gatte? Träum’ ic, 
O hülfe all mein Gut mir dann zum Wachen: 
Und wach’ ich, ſchlüg' ein Blitzſtrahl auf mic) ein, 
Daß ich fortfchlummern mög’ in ew'gem Schlaf! — 
Sag, füßes Kind, weß mitleidlofe Hand 
Trennt' ab, und hieb fo frech von deinem Stamm 
Der beiden Zweige füße Zier, Die Laube, 
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In deren Schatten Kön’ge gern geruht, 
Und nimmer ein fo reigend Glück erftrebt 
Als halb nur deine Gunft! Was, ſprichſt du nicht? 
eh mir! ein Purpurftrom von warmem Blut, 
Gleich einem Springquell, den der Wind bewegt, 
Hebt fich und fällt dir zwifchen rof’gen Lippen, 
Und fommt und geht mit deinem füßen Hauch. 
Gewiß, ach! hat ein Tereus dich entehrt, 
Und, Strafe fürdhtend, raubt' er deine Zunge. 
Ad, wendft du jegt dein Antliß weg aus Scham? 
Und troß des vielen Bluts, von dir verftrömt 
Wie aus dem Brunn’, dem mancher Strahl entquiflt, 
dlammen die Wangen dir, wie Titan glüht, 
Wenn er erröthend mit den Wolfen kämpft? 
Coll ich ftatt deiner reden? Iſt es jo? 
Kännt ich dein Herz! O kännt' ich den Verruchten, 
Das ich ihm fluchen könnte, mir zum Troft! 
Gehemmter Schmerz, wie ein verftopfter Ofen, 
Derbrennt zu Aſche die verſchloſſ'ne Bruft. 
Verlor doch Philomele nur die Zunge, 
Und wirft’ in trauriges Geweb' ihr Leid: 
Doch liebftes Kind, dir ward die Hülf’ entriffen, 
Dein Tereus übte lift’ger feinen Raub; 
Er hat die zarten Finger abgehaun, 
Die ſchöner wohl geſtickt als Philomele. 
D, fah der Unhold diefe Lilienhand 
Wie Espenlaub auf einer Laute zittern, 
Daß fie mit Luft die Silberfaiten füßten, — 
Nicht für fein Leben hätt’ er fie berührt! 
Und hört’ er je die Himmelsharmonie, 
Die jener fügen Zunge fonft entftrömt, — 
Sein Dolch entfiel’ ihm, und er fänf' in Schlaf, 
Wie Gerberus zu Orpheus Füßen fhlief. 
So gehn wir! Und dein Bater werbe blind, 

10° 
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Der Anbli muß ein Vaterauge blenden. 
Sn einer Stund' erfäuft der Sturm die Matten; 
Mas bringt ein Jahr von Thränen Bateraugen? 
D fomm! All unfer Schmerz ift dir geweiht, 
Könnt’ unfer Schmerz doch mildern fo viel Leid! — 
(Sie gehn ab) 


Drittes Aug, 


Erftte Scene 
Rom Eine Straße 


(Rimter und Senatoren. Mareius und Quintus werden gebunden zum 
Richtplatz geführt; vor ihnen geht Zitus und fpricht zu den Nichtern) 
Titus. 
Hirt, Senatoren! Ihr Tribunen, weilt! 
Denkt meines Alters, deffen Jugend ſchwand 
In wilden Krieg, weil ihr in Ruhe fchlieft ; 
Des Bluts, im großen Kampf von mir verſtrömt; 
Der eiſ'gen Nächte, die ich durchgemacht, 
Und dieſer bittern Thräne, die mir jeßt 
Die alten Runzeln meiner Wangen füllt. 
Seid meinen Söhnen mild, — ubzwar verdammt, 
Dod frei der Sünd', um die fie angeklagt. 
Um zweiundzwanzig Söhne weint ich nie, 
Sie Schlafen auf ded Ruhms erhabnem Bett; 
Für diefe, diefe fchreib’ ich in den Staub 
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Des Herzeng Bram, der Thränen Jammerflut; 
(Mindronteus wirft fih zu Boden; die Nichter gehn an ihm vorüber) 

Ihr Thränen, löfcht der Erde trocknen Durft, 

Die ſcheu im Blut der Söhne würd’ erröthen. 

D Staub, mit noch mehr Regen feucht! ich dich, 

Der aus den beiden alten Höhlen ftrömt, 

Als junger Lenz mit allen feinen Schnuern; 

In Sommers Dürre neß' ich dich mit Tropfen, 

Im Winter fhmilzt der Schnee dem heißen Thau, 

Und em’gen Frühling fchaff’ ich deinem Antlig, 

Wenn du nicht trinfft der theuren Söhne Blut. 

(Die Richter find weggegangen; Lucius fommt mit gezogenem Echwert) 

D würdige Tribunen! Theure Greife, 

Befreit fie, ruft zurück den Todesſpruch, 

Und laßt mic, fagen, der noch nie geweint, 

Daß meine Thränen gute Redner find. 

h Lucius. 

D edler Vater, jammre nicht umfonft; 

Es hört dich fein Tribun, fein Mienfch fteht hier, 

Und einem Stein erzählft du deinen Gram. 
Titus. 

Ad, Sohn, für deine Brüder red’ ich hier: — 

Weiſe Tribunen, hört mich noch einmal. 
Cucius. 

Mein Vater, kein Tribun vernimmt dich mehr! — 
Titus. 

Es ift ja Eins, mein Knabe; hörten fie, 

Sie würdens nicht beachten ; thäten ſie's, 

Es wär umfonft, fie blieben ungerührt. 

Drum flag’ ich meinen Gram den Steinen vor, 

Die, ob fie gleich bei folhem Jammer ftumm, 

Mir dennod lieber als Tribunen find, 

Denn feiner unterbricht die Nede mir; 

Und wenn ich weine, mir zu Füßen ftill 
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Gmpfahn fie meine Thränen, weinen mit, 
Und, hüflten fte ſich nur in ernft Gewand, 
Rom hätte nicht Tribunen diefen gleich. — 
Ein Stein ift weich wie Wachs, Tribunen hart wie Steine; 
Ein Stein ift ſchweigend und betrübt uns nicht. 
Tribunenzunge fpricht da Leben ab! — 
Doc weßhalb ftehft du mit gezücktem Schwert? 
Lucius. 
Don ihrem Tod die Brüder zu befrein; 
Und den Verſuch beftrafte das Gericht, 
Indem fein Spruch auf ewig mich verbannt. 
Titus. 
O Glüdlicher! begünftigt wurdeft du! 
Kurzficht'ger Lucius, dünft dich Rom denn nicht 
Mie eine Wüftenei von Tigern voll? 
Tiger find da zum Raub; Rom bat an Raub 
Nur mich und euch; wie glücklich bift du dann, 
Don den Verfihlingenden verbannt zu ſeyn! — 
— Doch wer naht mit dem Bruder Marcus hier? 
(Marcus fommt mit Lavinia) 
Marcus. 
Bereit zu weinen fei dein edles Aug, 
Mo nicht, zerfpringe dir das edle Herz! 
Ich bringe deinem Alter tödtlich Leid! — 
Titus. 
Wird e8 mich tödten? Wohl, fo laß michs fihaun. 
Marcus. 
Dieß war bein Kind! 
Titue. 
Und ift es jeßt noch, Marcus! 
Cucius. 
Weh! Dieſer Anblick tödtet mich! 
Titus. 
Schwachherz'ger Knabe! auf, und ſieh ſie an; 
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O fag, mein Kind, durch weß verfluchte Hand 
Kommft du fo handlos vor des Vaters Blick? 
Mer ift der Thor, der Waffer trug ind Meer, 
Und Holz in Troja’ hellentflammten Brand ? 
Mein Gram ftand auf dem Gipfel, eh du famft, 
Sept, gleich dem Nu, bricht er die Schranken dur. — 
Ein Schwert! Auch meine Hände hau’ ich ab! 
Sie fochten ja für Rom, und ganz umfonft! 
Wenn fie mich nähr'ten, pflegten fie dieß Leid; 
Vergeblich im Gebet erhob ich fte, 
Und ohne Segen hab’ ich ſie gebraucht! — 
Nun fei ihr letzter Dienft von mir begehrt, 
Daß mir die eine helf' abhaun die andre. 
'S ift gut, Lavinia, daß du ohne Hand; 
Denn Rom zu dienen helfen Hände nicht! 
Lucius. 
Sprich, holde Schwefter, wer dich fo gemartert? 
Marcus. 
Ah! der Gedanken lieblich Inftrument, 
Das ſüße Redekunſt fo hold geplaudert, 
Riß man aus feines zarten Käfige Haft, 
Wo's wie ein füß melod'ſcher Vogel fang, 
Im Wechielton entzücend jedes Ohr! 
Lucius. 
Statt ihrer fprih! Wer hat die That vollbradt? 
Marcus. 
So fand ich fie, ach! fehmeifend in dem Forſt, 
Beſorgt, fich zu verbergen wie ein Reh, 
Das eine unheilbare Wund' empfing! 
Titus. 
Sie war mein Reh, und der die Wund' ihr fchlug, 
That weher mir, als hätt’ er mich durchbohrt. 
Nun steh’ ich wie ein Mann auf einem Fels, 
Umgeben von der weiten, wüften See, 
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Der Wog auf Woge ſchwellen fieht die Flut, 
Und ftet3 erwartet, ob ein neid'ſcher Schwall 
In feine falz’gen Tiefen ihn begräbt. 
Zum Tod hier gingen meine armen Söhne; 
Hier jteht mein andrer Cohn, aus Rom verbannt. 
Und hier mein Bruder, meinend um mein Weh; 
Doch was am fchärfften meine Seele fpornt, 
Iſt mein geliebtes Kind, mein liebftes Herz. — 
Und hätt’ ich nur dein Bildniß fo gefehn, 
Ich fiel in Wahnfinn ; was denn foll ich thun, 
Erblick ich deinen holvden Körper fo? 
Ohn' Hände, deine Thränen abzutrodnen, 
Noch Zunge, zu erzählen, wer dich quälte. 
Todt ift dein Gatte, und um feinen Tod 
Berurtheilt deine Brüder, jeßt enthauptet. 
Sieh, Marcus! ad, Sohn Lucius, fieh fie an! 
ALS ich die Brüder nannte, nebte gleich 
Die Wange frifches Naß, wie Honig thaut 
Auf die gepflückte, faſt gewelfte Lilie! 

Marcus. 
Dielleicht weint fte, weil jene ihn getüdtet; 
Dielleicht, weil fie die Brüder fchuldlos weiß! 

Titus. 

Menn fie ihn tödteten, dann fei vergnügt, 
Denn ſchon zur Strafe zog fie das Geſetz. 
Nein, nein! fie übten nicht fo arge That, 
Das zeugt der Gram, der ihre Schwefter beugt. 
Mein holdes Kind, die Lippen küſſ' ich dir; 
Gin Zeichen gieb, wie ich dir irgend helfe. 
Willſt du, daß Lucius und dein quter Ohm, 
Und du und ich um einen Quell ung feßen, 
Und, niederfchauend, unfre Wangen fehn 
Entftellt und feucht, gleich Wiefen, noch nicht troden 
Vom Schlamm, mit dem die Flut fie überfchmenmt ? 
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Uno jolln wir ftarren in den Quell fo lang, 

Bis fih des Waffers ſüße Klarheit trübt, 

Und falzig wird durch unjre bittern Thränen? 

Solln wir die Hand uns weghaun fo wie dir, 

Die Jung’ abbeißen, und mit ftummen Zeichen 

Verhaßter Iage lleberreft verbringen ? 

Was jolln wir thun? Laßt uns, die Zungen haben, 

Sin Jammerſpiel entwerfen fernern Glends, 

Das wir ein Wunder werden fünft'ger Zeit! 
Lucius. 

Mein Vater, weint nicht mehr; bei euerm Gram, 

Seht, wie die arme Schweiter ſchluchzt und ſtöhnt! — 
Marcus, 

Stil, Nichte! — Titus, trodne dir die Augen! 
Tırus. 

Ah, Marcus, Marcas! DO, ich weis, mein Bruder, 

Dein Tuch Fann feine meiner Thränen faſſen, 

Du baft es mit den eignen ſchon ertränft. 


Cucius. 
Ach, Schweſter! deine Wangen trockn' ich ab! 
Titus. 


Sieh, Marcus, ihre Zeichen merk' ich wohl; 

Fehlt' ihr die Zunge nicht, jeßt ſpräche fie 

Zu ibrem Bruder, wie ich jprach zu dir; 

Sein Tud, von fremmen Ihränen ganz durchneßt, 
Iſt ihrer Wange nun zu feinem Dienft! — 

Wer fühlte Leid und Sorgen je, wie dieje? 

Bon Hülfe fern, wie Höl’ vom Baradiefe? 


(Aaron kommt) 


Aaron. 
Titus Andronicus, mein Herr, der Kaifer, 
Entbeut dir: wenn dir deine Söhne lieb, 
Soll Viarcus,- Lucius, wer es fei von eud, 
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Oder du, Alter, felbit, abhaun die Hand, 
Und fie dem König fenden ; alfobald 
Schickt er die Söhne lebend dir zurüd; 
Das foll die Buße feyn für ihre Schuld. 
Titus. 
O gnäd’ger Kaifer! O huldvoller Mohr! 
Sang je ein Rabe fo der Lerche gleich, 
Die füße Zeitung giebt vom Morgenroth, 
Mit Freuden jend’ ich gleich dem Kaifer meine Hand; 
Willſt du fie abhaun helfen, lieber Mohr? 
Cucius. 
Halt! Vater, dieſe edle, tapfre Hand, 
Die ſonſt ſo manchen Feind zu Boden warf, 
Sollſt du nicht ſenden! meine bring' ich dar; 
Der Jüngre mißt wohl eh'r ſein Blut als du, 
Und deßhalb zahl’ ich für der Brüder Haupt. 
Marcus. 
Web Hand von euch hat Rom nicht Schuß verliehn, 
Und ho im Kampf die blut'ge Art gezückt, 
Vernichtung fchreibend auf der Feinde Helm? 
O Feine, die nicht höchften Ruhm erfocht, 
Und meine war nur müßig; diene fie, 
Dom Tod die beiden Neffen zu befrein, 
Dann hab’ ich fie zu würd'gem Zweck bewahrt. 
Aaron. 
Nun, einigt euch, weß Hand foll mit mir gehn, 
Daß fie nicht fterben, eh die Rettung Fam. 
Marcus. 
Nehmt meine Hand! 
Lucius. 
Beim Himmel, dene nicht! 
Titus. 
Nicht fürder ftreitet; welfes Kraut, wie dieß, 
Sft gut es auszuraufen nehmt denn meine! — 
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Lucius. 
Mein Vater, wenn dein Sohn ich heißen foll, 
Laß mic) die Brüder retten von dem Tod. 
Marcus. 
Um unſres Vaters, unfrer Mutter willen, 
Heut laß mich zeigen, wie ein Bruder liebt. 
Titus. 
So tret' ich denn zurüd, vereint euch drum. 
Kucius. 
Ich geh’ und hol’ die Art. 
Marcus. 
Und ich gebrauche fie. 
(Lucius und Marcus gehn) 
Titus. 
Komm hieher, Mohr, betrügen will ich ſie; 
Leih mir die Hand, und meine geb’ ich dir. 
Aaron. (beifeit) 
Wenn das Betrug heißt, will ich ehrlich ſeyn, 
Und feinen fo betrügen, das ift Har. 
Doch ich betrüg’ euch wohl auf andre Art, 
In einer halben Stunde follt ihrs jehn. 
(Er haut Titus Hand ab) 
Eucius und Mareus fommen zurüd) 
Titus. 
Nun laßt den Streit, was ſeyn muß, ift gethan. — 
Mein guter Mohr, dem Kaifer gieb die Hand; 
Sag, dieß war eine Hand, die ihn geichüßt 
Manch taufendmal; begraben foll ex fie, 
Sie bat wohl mehr verdient, dieß gönn' er ihr. 
Und meine Söhne, fag ihm, acht ich nun 
Wie Edelfteine, wohlfeil mir erfauft, 
Und dennoch theu'r, weil ich gefauft, mas mein. | 
Aaron. 
Id geh’, Andronicus; für deine Hand 
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Mach dich bereit, die Söhne bald zu fehn; — 
(Beifeit) Der Buben Häupter mein’ ih. — Wie der Streich, 
Wenn ich dran denfe, mich ergößt und weidet! — 
Laß Narı'n und Weiße fromm um Gnade werben, 
Mag Schwarz mir Antliß fo wie Seele fürben. (Geht ab) 
Titus. 
Hier heb’ ich auf die eine Hand zum Himmel, 
Zur Erde beug’ ich dieſe ſchwache Trümmer; 
Giebts eine Macht, die meine Thräne rührt, 
Die fleh’ ich an; (zu Lavinia) Was, willft du mit mir fnien? 
Thu's, liebes Herz; der Himmel muf uns hören! 
Sonft hauchen wir die Luft mit Seufzern trüb, 
Die Sonne ſchwärzend, wie die Wolfen thun, 
Ienn fie in ihrer feuchten Bruft fie bergen. 
Marcus. 
D Bruder, fprich von Möglichkeiten doch, 
Und ftürg dich nicht in folches Wahnftnns Tiefe! 
Titus. 
Ift denn mein Gram nicht tief und bodenlos? 
So fei die Leidenfchaft aucd ohne Boden! 
Marcus. 

Doch laß Vernunft regieren deinen Schmerz! 
> Titus. 
Gäb' es vernünft'gen Grund für folches Leid, 
Dann Ichlöff’ ich wohl in Grenzen all dieß Weh. 
Erfäuft das Feld nicht, wenn der Himmel weint? 
Schäumt, wenn der Sturmwind raft, das Meer nicht auf 
Und droht dem Firmament mit fchmwellindem Antlig? 
Und willft du Gründe noch für ſolche Wuth? 
Sch bin das Meer, hör’ ihre Seufzer wehn! 
Sie ift die Luft in Thränen, ich das Land; 
So ſchwellen ihre Seufzer denn mein Meer, 
Und ihrer Thränen Sundflut xberfchwemmt 
In ftetem Regen ftrömend mein Gefild; 
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Denn, wie? mein Innres faßt nicht ihren Schmerz, 
Und ich, gleich einem Trunfnen, jpei’ ihn aus, 
Drum laßt mich frei; Verlierern fteht ja frei 
Sich Luft zu machen durch den bittern Fluch. 
(Ein Bote kommt, und bringt zwei Häupter und eine Hand) 
Bote. 
MWürd’ger Andronicus, ſchlimm zahlt man dir 
Die gute Hand, die du dem Kaifer gabft. 
Sieh hier zwei Häupter deiner edlen Söhne; 
Hier deine Hand, zum Hohn zurückgeſchickt: 
Dein Schmerz ihr Spott, und dein Entſchluß verhöhnt, 
Eo dag mirs weh’ ift, denk ich deines Weh's, 
Mehr, als Erinnrung an des Vaters Tod, (Geht ab) 
Marcus. 
Nun werde Kalt, Siciliens heißer Aetna, 
Und ſei mein Herz ein glühnder Flammenpfuhl! 
Soldy Elend ift zuviel für Menichenkraft! 
Mitweinen mit den Weinenden ift Troft, 
Doch Schmerz fo frech verhöhnt dreifacher Tod, 
Cucius. 
O, daß der Anblick folche Wunden ſchlägt, 
Und ſchreckt verhaßtes Leben nicht hinweg! 
Daß Tod dem Leben ſeinen Namen leiht, 
Wo Leben nur verweilt als Athemzug! 
(Eavinia küßt ihn) 
Marcus. 
Ah, armes Herz, der Kuß iſt ohne Troſt, 
Wie hartes Eis dem froſterſtarrten Wurm. 
Titus. 
Wann endet diefer fürdterliche Schlaf? 
Marcus. 
Nun, Schmeichelei fahr’ hin; nun Titus, ftirb; 
Du ſchliefſt nicht; fieh die Häupter deiner Söhne, 
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Sieh deine Hand, fieh dein verftümmelt Kind, 
Den landverwiefnen Sohn, durch diefen Anblick 
Betrübt und bleich; mich deinen Bruder ſieh, 
Wie ein verfteinert Bildniß, Kalt und ftarr. 
Ach, nimmer recht! ich jeßt mit deinem Schmerz! 
Kauf’ nur dein Silberhaar, mit deinen Zähnen 
Zerfleifch’ die andre Hand: dieß graufe Bild 
Sei deiner armen Augen legte Schau. 
Nun ift e8 Zeit zum Sturm, was jchweigft du ftill? 
Titus. 
Ha! ha! ha! 
Marcus. 
Was lachſt du? folder Stunde ziemt es nicht! 
Titus. 
Nun, blieb mir denn noch eine Thräne übrig? 
Und dann ift auch dieß Weinen felbit mein Feind, 
Der mir die feuchten Augen wohl zeritörte, 
Bis fie erhlindet von der Thränen Zoll; 
Wie aber find’ ich dann der Rache Höhle? 
Denn diefe Häupter reden ja zu mir, 
Und drohn mir, ewig nicht erlang’ ich Ruh, 
Bis all dieß Elend ward zurücgezahlt, 
Zurüd in deren Schlund, die's ausgejandt. 
Still! Laßt mich fehn, was nun mein Tagewerf: 
She Volk des Jammers, ftellt euch um mich her, 
Daß ich zu Ieglichem mich wende hin, 
Und fchwör auf meine Seel’, ich räch' eu'r Leid. 
Ich hab's gelobt. — Iegt, Bruder, faſſ' ein Haupt, 
In diefer Hand halt! ich das andre feit: 
Zavinia, hilf uns auch in diefen Werk, 
Mit deinen Zähnen, Kind, halt!’ meine Hand. — 
Du, Lieber Sohn, entferne dich von hier, 
Du bift verbannt, und darfit hier nicht verweilen. — 
Bleuch zu den Gothen, wirb dir dort ein Heer, 
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Und willit du folgfam meinen Willen tbun, 
Küß' mich und geh; uns bleibt noch viel zu thun. 

(Ale gehn ab bis auf Lucius) 

Cucius. 
Leb wohl, Andronicus, mein edler Vater, 
Der jammervollfte Mann, den Rom gefehn! 
2eb wohl, o Rom! bis Lucius wiederfehrt, 
List er dir Pfänder, theurer als fein Blut. 
Leb wohl, Lavinia, du edle Schwefter: 
O wärft du wieder, was du warft zuvor! 
Denn Lucius und Lavinia leben jebt 
Nur in Bergefjenheit, in Gram und Haß. 
Menn Lucius lebt, vergilt er deine Schmad; 
Der ſtolze Saturnin und fein Gemahl 
Solln an den Thoren betteln, wie Tarauin. 
Jetzt zieh’ ich zu den Gothen, werb’ ein Heer 
Und räche mid an Rom und Saturnin. 
(Geht ab) 


Zweite Scene 
Zimmer in Titus Haufe 


(Ein Bankett, Zitus, Marcus, Lavinia und der junge Lucius, ein 
Knabe, treten auf) 
Titus. 
So, fo; nun fißt; gebt Acht, und eßt nicht mehr, 
Als was nur eben uns in Kraft erhält, 
Rache zu nehmen für die bittre Weh. 
Marcus, entfnüpf den gramgeichlungnen Knoten! 
Der Nicht und mir, ung Nermften, fehlen Hände, 
Wir fünnen nicht gebehrvden unfre Dual, 
Die Arme kreuzend. Diefe ſchwache Rechte 
Blieb mir, tyrannifch meine Bruft zu fchlagen; 
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Und wenn mein Herz, von Sammer ganz verwirrt, 
An diefes Fleifches hohlen Kerfer klopft, 
Dann ftoß’ ichs fo hinab. — (3u Savinien) 
Du Spiegel alles Weh's, in Zeichen redend, 
Wenn dir dein Herz mit wilden Pochen ftürmt, 
Kannft du's durch Streiche nicht beruhigen ! 
Mit Seufzern triff, mit Aechzen tüdt' es, Kind, 
Faſſ' dir ein fpikig Meffer mit den Zähnen, 
Und bohr' am Herzen eine Wunde dir, 
Das jede Thräne deiner armen Augen 
Der Gruft zufließt; und, wenn fich& vollgefaugt, 
Im bittern Salz der arme Narr ertrinfe! 

Marcus. 
Pfui, Bruder, pfui! lehr fie gewaltfam nicht 
Die Hand anlegen ihrem zarten Leib! 

Titus. 

Wie, hat dich Kummer ſchon verrückt gemacht? 
Sch, Mareus, darf allein im Wahnfinn ſprechen. 
Gemaltfam Hand anlegen follte fie? 
Ad), warum nannteft du den Namen Hand? 
So mußt' Aeneas zweimal Rede ftehn, 
Mie Troja brannt' und er ind Elend fam. 
Handhabe nichts, wo man von Händen ſpricht, 
Nicht ftets zu mahnen, daß wir feine haben! — 
— Pfui! wie im Fieber Klingt es, was ich ſprach; 
ALS dächten wir an unfre Hand nicht mehr, 
Wenn Diarcus unfrer Hände nicht erwähnt! — 
Kommt, fangt nun an. IB diep, mein füßes Mädchen, — 
— Hier fehlt zu trinfen. — Hör’ doch, was fie jpridt: 
ALM ihre Marterzeichen merk' ich leicht: 
Sie jagt, fie fennt nur Ihränen ala Getränk, 
Ihr Becher fei die Wang), ihr Aug’ die Kelter. 
Sprachloſe Klag’! Ich forjche deinen Sinn, 
Dein ftummes Reden lern’ ich fo verftehn, 
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Wie bettelnde Einſiedler ihr Brevier. 
Du follft nicht jeufzen, nicht zum Himmel fehn, 
Nicht winken, nicken, Zeichen machen, fnien, 
Daß ich daraus nicht füg’ ein Alphabet, 
Und ftill mich übend lerne, was du meinft. 
Knabe. 
Großvater, laß die Klagen herb und wild, 
Grheitre meine Muhme durch ein Mährchen. 
Marcus. 
Der zarte Knabe, ach! bewegt von Mitleid, 
Meint, fo in Schwermuth feinen Ahn zu fehn! — 
Titus. 
Still, zarter Sproß; du bift geformt aus Thränen, 
Und Thränen ſchmelzen bald dein Leben hin! 
(Marcus fehlägt-mit dem Meffer auf den Teller) 
Wonach ſchlugſt du mit deinem Meffer, Marcus? 
Marcus. 
Ich traf und fihlug fie tobt; 'ne Fliege wars. 
Titus. 
Schäme did, Mörder; du erſchlugſt mein Herz; 
Mein Aug’ ift überfatt von Thrannei: 
Ein Mord an dem unfchuld’gen Thier geübt . 
Ziemt Titus Bruder nicht: — fteh auf, und- geh. 
Sch jeh', du taugft für meinen Umgang nicht. 
Marcus. 
D Lieber! Eine Flieg’ erfchlug ih nur! — 
Titus. 
Wenn nun die Fliege Vater hatt! ımd Mutter? 
Wie jenkt er dann die zarten goldnen Schwingen, 
Und jummte Klag’ und Sammer durch die Luft! 
Harmlofes, gutes Ding! 
Das mit dem hübichen, fummenden Geſang 
Herflog uns zu erheitern; und du tödteft fie! 
IX. 11 
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Marcus. 
Vergieb; 'ne ſchwarze, garft'ge Fliege wars, 
Ganz wie der Kaifrin Mohr; drum ſchlug ich fie. 
Titus. 
oh, Oh, Dh, 
Sa, dann vergieb mir, wenn ich dich gefcholten, 
Denn eine That der Gnade übteft du. 
Sieb mir dein Meffer, ich will fie zerhaun, 
Mir fchmeicheln, diefen Mohren hätt’ ich hier, 
Der eigens herfam, um mir Gift zu ftreun. 
Das nimm für dich! und die für Zamora! 
Ab, Bube! 
Ich denke doch, fo find wir nicht herunter, 
Daß wir am Tifch hier nicht 'ne Flieg' erfchlügen, 
Die kohlſchwarz wie ein Mohr fih zu uns drängt! 
Marcus. 
Ad, armer Mann! Er hält von Gram zerftört 
Trügliche Schatıen für ein wahres Ding! — 
Titus. 
Kommt, räumt nun auf: Savinia, geb mit mir, 
Sch folg’ dir in dein Zımmer, lefe dir 
Leidvolle Mährchen vor aus alter Zeit. 
Komm, Knabe, folge mir; dein Aug’ ift jung, 


Und du follft lefen, wenn ſich meines trübt. 
(Sie gehn ab) 


Dierter Aufzug. Erſte Scene, 


Bierter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Dor dem Haufe des Tituß. 
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(Der junge Lucius, mit Büchern unterm Arm, läuft vor Zavinien, die 


ihm nachfolgt. Dann kommen Titus und Marcus) 


Knabe. 
Großvater hilf! Muhme Lavinia 
Verfolgt mich allenthalb, weiß nicht warum. 


Sieh, Oheim Marcus, ſieh, wie ſchnell ſie kommt! 
Ach, liebſte Muhm’, ich weiß nicht was du willſt? 


Marcus. 
Komm zu mir, Lucius, fürchte nicht die Muhme. 
Titus. 
Sie liebt dich, Kind, zu ſehr, dir leid zu thun. 
Knabe. 
O ja, als noch mein Vater war in Rom! — 
Marcus. 
Was deuten diefe Zeichen, theure Nichte? 
Titus. 
Fürchte nicht, Lucius: etwas meint ſie jetzt; — 
— Sieh, Lucius, fieh, wie viel fie von dir hält; 
Sie will, daß du ihr dorthin folgen ſollſt. — 
Ab, Kind, Cornelia las mit ihren Söhnen 
So eifrig nie, als fie mit dir ftudirt 
Die Poeſie und Tullius Nedefunft. 
Erräthft du nicht, was fie von dir begehrt? 
11° 
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Rnabe. 
D Herr, ich weiß nicht, noch errath’ ich es, 
Menn nicht ein ſchneller Wahnfinn fie ergriff: 
Denn oftmals hört’ ich vom Großvater ſchon, 
Den Geift verwirr’ ein Uebermaaß des Grams; 
Und las, wie die Trojan'ſche Hecuba 
Toll ward durch Kummer: das erfchredte mid, 
Obſchon ich weiß, die edle Muhme liebt 
So zärtlich mid, ald meine Mutter that, 
Und nur im Fieber fönnte fie mich fchreden. 
So warf ich denn die Bücher bin, und Tief 
Dielleiht um nichts: doch, Muhme, feid nicht bös; 
Und, Bafe, wenn mein Oheim Marcus folgt, 
Dann will ich mit euch gehn, wohin es fei. 
Marcus. 
Das will ich, Lucius. 
Titus. 
Mie nun, Lavinin? Was bedeutet dieß? 
Hier muß ein Buch ſeyn, das fie wünfcht zu fehn: 
Bon diefen, welches? Knabe, fchlag fie auf: 
Doch du haft mehr, und andre Schrift gelefen; 
Komm, wähl' in meinem ganzen Bücherſaal. 
Und fo vergiß dein Leid, bis das Gefchid 
Enthüllt den argen Stifter diefer That. — 
Mas hebt fie wechfelnd ihre Arm’ empor? 
Marcus. 
Sie meint wohl, den? ich, daß noch mehr als ein 
Derfchworner mitgewirkt: — Gewiß, fo ward: — 
Wo nicht, ruft fie des Himmels Zorn herab. 


ö Titus. 
Zucius, meld; Buch ift das, woran fie ftößt? 
Knabe. 


Herr, des Ovid Metamorphoſen ſinds, 
Die Mutter gab ſie mir. 


Dierter Mufzug. Erfte Scene. 165 


Marcus. 
Aus Liebe zur Verſtorbnen 
Mählte ſie's aus der Menge wohl hervor. 
Titus. 
Etill, ftill! wie emfig fie die Blätter dreht! 
Helft ihr: 
Tas fucht fie doch? Lavinia, foll ich leſen? 
'S iſt Philomelens tragifche Erzählung, 
Des Tereus böfe Lift, Gewalt und Raub; 
Und Raub war, fürcht' ich, Wurzel deiner Marter. 
Marcus. 
Sieh Bruder! Merk, das Blatt bezeichnet fie. 
Titus. 
Mardft du fo überrafcht, mein ſüßes Kind, 
Beraubt, entehrt, wie Philomele ward? 
Geſchwächt im wüften, mitleidslofen Wald? 
Seht, jeht! — 
Sa, fol ein Thal ift dort, wo wir gejagt, 
(D hätten wir doch nie, nie dort gejagt!) 
Genau, wie und der Dichter Kunde giebt, 
Bon der Ratur geprägt zu Raub und Mord. 
Marcus. 
Wie fchuf fo wüften Thalgrund die Natur, 
Wenn Götter der Tragödien fich nicht freun? 
Titus. 
Sieb Zeichen, Kind, — hier find ja Freunde nur, — 
Mer ift der Römer, der die That gewagt? 
Schlich Saturnin heran, wie einft Tarquin, 
Als er vom Heer fich zu Lucretien ftahl? 
Marcus. 
Seb dich, Lavinia; — Bruder, ſetz dich her. — 
Apollo, Ballas, Jupiter, Mercur, 
Grleuchtet mich, den Thäter zu erfrähn! — 
Bruder, fieh her, — geliebte Nichte, ſieh; 
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(Er fhreibt feinen Namen mit feinem Stabe, den er mit dem Munbe . 
und den Füßen führt) 
Hier auf dem ebnen Sande, wenn du Fannft, 
Schreib du, wie ic) jeßt meinen Namen 309, 
Ganz ohne Hülf’ und Beiſtand unfrer Hände. 
Derfluchtes Herz, das zu dem Spiel und zwingt! 
Schreib, ſüßes Kind! und zieh" ans Licht zuleßt, 
Was unfrer Nach’ entdecken will der Himmel: 
Lenk' ihre Feder, Gott! ihr Leid zu fehreiben, 
Thu’ und den Frevler und die Wahrheit fund! — 
(Sie nimmt den Stab in den Mund, führt ihn mit den verftümmelten 
Armen, und fhreibt:) 
Titus. 

D Bruder! Lies, was fie geichrieben hat! 
Stuprum, — Chiron, — Demetrius. 

Marcus. 
Mas? Tamora’s verbuhltes Kinabenpaar 
Bollbringer diefer blut'gen, ſchwarzen That? 

Titus. 
— Magne dominator poli, 
Tam lentus audis scelera? tam lentus vides? 

Marcus. 
D, ruhig, theurer Bruder! Schrieb fie gleich 
Mehr als zuviel auf diefen Boden hin, 
Die Sanftmuth felbit zur Nothwehr zu empören, 
Und Kinder aufzuftürmen zum Entſchluß. — 
Knie mit mir nieder, Bruder, Nichte, Fnie, 
Und Knab' auch du, des röm'ſchen Hectors Troft: 
Schwört mir, (wie dem unfel'gen Gatten einft 
Und Vater der entehrten keuſchen Frau 
Held Brutus bei Lucretiens Leiche ſchwur,) — 
Ausüben wollen wir nad) beftem Rath 
Tödtliche Rach' an jenen tüffchen Gothen, 
Sie morden, „oder felbft als Zeige fterben. 
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Titus. 
Recht ſchön von dir, wenn du nur wüßteft, mie? 
Doch triffft du nur die Jungen, dann gieb Acht, 
Du weckſt die Alte; wittert fie den Streich, 
Ei, mit dem Löwen ift fie eng im Bund, 
Und wiegt ihn ein, auf ihrem Rüden ſpielend, 
Und fchläft er erft, dann thut fie, was fie will. 
Du bift zur Jagd noch jung, drum laß e8 gut fegn. 
Wart nur! ein Täflein hol’ ich her von Erz, 
Und grabe drauf mit fcharfem Stahl die Namen, 
Und berg’ ed: ſonſt verweht der tückſche Nord 
Mie der Sibylle Blätter diefen Sand, 
Und dann, wie ftänd’3 um unfre Lection? 
Was fagft du, Knabe? 
Knabe. 
Ich fage, theurer Herr, wär’ ich ein Mann, 
Nicht ihrer Mutter Schlafgemach beichüßte 
Dieß Knechtsgezücht, das röm'ſche Ketten trug. 
Marcus. 
Recht, wackrer Knab'! Dft that dein Vater fchon 
Das Gleiche für fein undankbares Volk. 
Knabe. 
Und leb' ich, Oheim, thu' ich fo wie er. 
Titus. 
Komm, geh mit mir in meinen Waffenfaal. 
Lucius wird ausgeftattet; und mein Knabe 
Soll gleich von mir den Söhnen Tamora’8 
Geſchenke bringen, die ich fenden will. 
Komm, du beftellft die Botſchaft; willft du nicht? 
Knabe. 
Großvater ja; mein Dold für ihre Bruft! 
Titus. 
Nein, Kind, nicht fo; ich lehr' dich andern Weg. 
Lavinia komm; Marcus, geh in mein Haus, 
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Lucius und ich, wir feßens durch bei Hof, 
Sa traun, das thun wir, und wir finden Gunft. 
(Sie gehn ab bis auf Marcus) 
Marcus. 
Götter! Könnt ihr den Guten weinen fehn, 
Und lenkt nicht ein, und hegt fein Mitgefühl? 
Marcus, verlaff ihn nicht in diefem Wahnwiß ; 
Mehr Narben trägt fein gramverwundet Herz, 
Als Feindesfcharten fein zerftoßner Schild; 
Und doch fo treu, daß er nicht Rache fucht; 
Rächt Götter denn den Greis Andronicus! (a6) 


Zweite Scene 
Ein Zimmer im faiferliden PBalaft. 


(Bon der einen Ceite treten auf Aaron, Chiron ımd Demetrius; von 
der andern der junge Lucius, und ein Knabe, der ein Bündel Waf 
fen trägt, um welches Verſe gefchrieben ftehn) 

Chiron. 
Demetrius, hier iſt des Lucius Sohn, 
Der eine Botſchaft uns beſtellen ſoll. 
Aaron. 
Ne tolle Botſchaft wohl vom tollen Alten! 


Rnabe. 
Ihr Heren, mit aller ſchuld'gen Demuth meld’ ich 
Titus Andronicus ergebnen Gruß; — 
(beifeit) Und fleh' die Götter Roms euch zu verderben. 
Demetrius. 
Hab Dank, mein art’ges Kind! Was Neues giebts? 
Rnabe. (beifeit) 
Daß wir euch beid’ entlarvt, das Neue giebts, 
Als räuberifche Schurken. — (laut) Edle Herrn, 
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Mit Vorbedacht ſchickt mein Großvater euch 

Die ſchönſten Klingen feines Waffenfaals, 

Als eurer würd’gen Jugend Luft und Schmud, 

Der Hoffnung Roms: denn alfo ſagt' ers mir 

Und fo bejtell’ ichs jeßt, und liefr' euch ab 

Sein Gaſtgeſchenk: daß, wenn ihrs einft bebürft, 

Ihr jtattlich jeid gerüftet und bewehrt. — 

Und jomit laſſ' ich euch, (beifeit) als blut'ge Schurken. (ab) 
Demetrius. 

Nun, was ijt die? Ein Blatt rundum befchrieben? 

Laßt fehn: 

Integer vitae, scelerisque purus, 

Non eget Mauri jaeulis, neque arcu. 


Chiron. 
Der Vers fteht im Horaz, ich kenn' ihn wohl; 
Sch las ihn in der Schul’ als Knabe fchon. 
Aaron. 
Sa wohl, das ſchreibt Horaz, ihr traft es gut. 
(Beifeit) Nun fteht man doch, ein Efel hat fein Arg! 
Dieß ift fein Scherz; der Alte hats entdeckt, 
Und fchieft mit ſolcher Auffchrift fein Geſchoß, 
Die, ohne dag ſie's ahnen, trifft ins Herz. 
Wär unjre wiß’ge Kaiferin mohlauf, 
Sie flatjchte Beifall Titus ſpitzem Wort: 
Doch mag fie ruhn, unruhig wie fie ift. — 
(taut) Nun, junge Herrn, wars nicht ein gut Geftirn, 
Das uns als Fremde hergeführt nach Rom, 
Sa als Gefangne, zu jo hohem Glück? 
Es that mir wohl, als ih am Burgthor troßte 
Im Beifein feines Bruders dem Tribun. 
Demetrius. 
Und mich ergößt noch mehr, daß foldy ein Held 
Uns fröhnt in Demuth, und Geſchenke heut. 
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Aaron. 
Hatt' ers nicht Urſach, Prinz Demetrius? 
Gingt ihr nicht freundlich mit der Tochter um? 
Demetrius. 
Ich wollt', wir hätten tauſend röm'ſche Frau'n, 
Auf gleichen Kauf uns wechſelnd zu erfreun. 
Chiron. 
Ein liebevoller Wunſch! Ein fromm Gebet! 
Aaron. 
Mär eure Mutter hier, fie fpräche Amen. 
Chiron. 
Das thäte fie für zwanzig taufend mehr. 
Demetrius. 
Kommt, gehn wir, und zu allen Göttern fleht 
Für unfre Mutter, die in Wehen Liegt. 
Aaron. (beifeit) 
Zu Teufeln fleht; fein Gott will von ung mwiffen. 
(Man hört Trompeten im Palaft) 
Demetrius. 
Mas blafen die Trompeten im PBalaft? 
Chiron. 
Dielleicht erfreut den Kaiſer jebt ein Sohn. 
Demetrius. 
Still da! Wer fommt? — 


(Eine Wärterin fommt mit einem ſchwarzen Kinde) 


Wärterin. 
Gott grüß' euch, Liebe Herrn! 
O fagt mir an, wo Aaron ift, der Mohr?” 
Aaron. 

Aaron ift hier; was foll$ mit Aaron ſeyn? 

Wärterin. 
O lieber Aaron! Alles iſt vorbei! — 
Nun hilf, ſonſt komme Fluch auf dich hinab! 
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Aaron. 
Was giebt3? Was fol der Zeter, das Gefchrei? 
Mas widelft und verhüllft du in dein Tu? 


Wärterin. 
O, was ich vor der Sonne gern verſteckt', 
Der Kaifrin Schmach, des großen Roms Entehrung; 
Sie ift entbunden, Herrn, fie iſt entbunden. 


Aaron. 
Bon welhem Eid? 
Wärterin. 
Sie fam ind Wochenbett. 
Aaron. 
Nun denn, der Himmel 
Geb’ ihr 'ne gute Naht! Was jchidt' er ihr? 


Wärterin. 
Einen Teufel. 
Aaron. 
Eines Teufels Mutter? Welch erwünfchter Sproß! 
Wärterin. 


Verwünſchter, ſchnöder, ſchwarzer, wüſter Sproß! 
Hier iſt das Kind, ſo widrig wie ein Molch 
Bei weißen Creaturen unſres Lands. 
Dein Siegel, deinen Abdruck ſchickt ſie dir, 
Und mit des Dolches Spitze tauf' ihn jetzt! 
Aaron. 
Geh mir, du Hur'! Iſt Schwarz ſo ſchlimme Farbe? 
Du Dickkopf biſt ne ſchöne Blüthe, gelt? 
Demetrius. 
Schurk, was haſt du gemacht? 
Aaron. 
Gemadt, was du 
Nicht Fannft zunichte machen. 
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Chiron. 
Unſre Mutter 
Haſt du vernichtet! 
Aaron. 
Nein, verpflichtet, Schurke. 
Demetrius. 
Und eben dadurch, Höllenhund, vernichtet. — 
Fluch dieſer That! Fluch ihrer ekeln Wahl! 
Verflucht der Sprößling ſolches ſchnöden Teufels! — 
Chiron. 
Er ſoll nicht leben! 
Aaron. 
Sterben foll er nicht. 
Waärterin. 
Aaron, er muß, und feine Mutter wills. 
Aaron, 
Was muß er? Nun, fo fol fein Mann als ich 
An meinem Fleiſch und Blut den Spruch volßiehn. 
Demertrius. 
Auf meinen Degen ſpieß' ich gleich den Mol: 
Sieb mir ihn her, fo ift es abgethan. 
Aaron. 
Eh wühlt dieg Schwert in euern Gingeweiden! — 
Halt Mörder! euern Bruder fchont ihr nicht ® 
Nun bei dem Sternenglanz des Firmaments, 
Der luſtig fchien, als ich den Schelm gezeugt, — 
Der ftirht durch meines Säbels ſcharfen Stahl, 
Der meinem ältften Sohn und Erben naht. 
Sc fag’ euch, Burschen, nicht Enceladus 
Mit feiner drohnden Schaar aus Typhons Brut, 
Noch Hercules, noch felbft der Gott des Kriegs, 
Raubt diefe Beut’ aus feines Vaters Hand. 
Was? Ihre blutvürftigen Buben, fihalen Geiftes, 
Weißkalk'ge Wände, bunte Bierhauszeichen, 
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Kohlſchwarz gilt mehr, als jede andre Farbe; 
Denn alle Wajferflut im weiten Meer 
Wäſcht nicht des Schwanes ſchwarze Füße weiß, 
Obſchon er ftündlich fie im Meere ſpült. — 
Sag du der Kaif'rin, ich fei alt genug, 
Was mein, zu ſchützen; trag ſie's wie fie mag! — 
Demetrius, 
So willft du deine Herrin frech verrathen? 
Asron. 
Herrin ift meine Herrin; dieß ich’felbft, 
Das Mark und Abbild meiner Iugendfraft; 
Dieß ift mir theurer, al3 die ganze Welt, 
Dieß will ich retten troß der ganzen Welt, 
Sonft glaubt noch Mander dran von euch in Rom. 
Demetrius. 
Dieß bringt auf unfre Mutter ew'gen Schimpf! 
Chiron. 
Nom wird fie ſchmähn um diefe Mitgeburt! — 
Wärterin. 
Des Kaiſers Wuth wird fie dem Tode weihn! 
Chiron. 
Ich muß erröthen, den? ich diefe Schmach! — 
Aaron. 
Da feht das Vorrecht, das euch Schönheit bringt ! 
Pfui, feiges Weiß, das durch Erröthen meldet, 
Was in Gcheim das Herz befchlieft und fühlt! — 
Hier ift ein Burfch, geprägt aus anderm Thon: 
Seht, wie der ſchwarze Schelm anlacht ven Vater! 
Als wollt er fagen, — Alter, ich bin dein. 
Der ift eu'r Bruder, Prinzen; frifch genährt 
Dom felben Blut, das euch das Leben gab, 
Aus jenem Schooß, wo ihr gefangen wart, 
Iſt er entfeffelt und ans Licht gebradit: 
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Eu'r Bruder von der ſichern Seite, traun, 
Obgleich ſein Antlitz meinen Stempel trägt. 
Wärterin. 
Aaron, was meld' ich nun der Kaiſerin? 
Demetrius. 
Bedenk' dich, Aaron, wie zu helfen jei, 
Und wir find Alle deinem Kathy geneigt; 
Nette das Kind, wenn du ung All’ errettft. 
Aaron. 
Geben wir ung und überlegt mit mir. 
Mein Sohn und ich, wir find hier außerm Schuß, 
Bleibt dort; nun, wie's euch gut dünft, fprecht von Rettung. 
(Sie fegen ſich auf die Erde nieder) 
Demetrius. 
Wie viele Frauen fahn dieß Kind von ihm? 
e Aaron. 
Seht, Tiebe Herrn, wenn wir ung einig find, * 
Bin ich ein Lamm: doc bietet Troß dem Mohren, 
Und Aaron ftürmt, wie dad empürte Meer, 
Wie Eher wild und Löwen im Gebirg. — 
Nun fag noch einmal, wie viel Brauen ſah'ns? 
Wärterin. 
Cornelia, die Hebamme, und ich felbft; 
Sonft fein’ als die entbundne Kaiferin. 
Aaroır. 
Die Kaif'rin, — die Hebamme, — und bu felbft? 
wel fchweigen wohl, ift nur die Dritte fort; 
Geh hin zur Kaif’rin, fprich, dieß ſagt' ich dir! — 
(Er erfticht fie) 
Duief, Quiet! So fihreit das Ferfel, dad man fpießt. 
Demetrius. 
Was meinft du, Aaron? Warum thatſt du dieß? 
Aaron. 
Nun, meiner Treu, aus weifer Politik; 
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Ließ ich fie gehn, verrieth fie unfer Spiel, 
Die ſchwatzende Gevattrin! Nein, ihr Herrn; 
Und nun erfahrt den Plan, den ich erſann. 
Mein Landsmann Muliteus lebt nah von hier 
Des Weib erft geftern in die Wochen fam; 
Der gleicht das Kind und ift fo weiß wie ihr. 
Geht, kartets ab und gebt der Mutter Gold, 
Und beiden jagt den Hergang recht genau, 
Und wie ihr Kind hiedurch zu Ehren Eommt, 
Und als des Kaifers Erbe gelten wird, 
Und an die Stelle tritt des Meinigen, 
Den Sturm zu fünft'gen, der am Hofe droht; 
Der Kaijer mög’ es herzen dann als ſeins. 
Hört nun: Ihr feht, ich gab ihr Arzenei, 
Und ihr müßt jekt ihr Todtengräber ſeyn. 
Das Feld ift nah, ihr jeid ein ruftig Baar; 
Die wohl beforgt, verliert mir feine Zeit, 
Schickt die Hebamme mir im Augenblid. 
Hebamm' und Würterin beifeit geichaftt, 
Dann laßt die Weiber ichmaßen, wie's beliebt. 
Chiron. 
Aaron, ich merke, nicht einmal der Luft 
Vertrauſt du. 
Demetrius. 

Daß du fo ver Mutter Ichonft, 

Muß ſie, wie ihre Söhne, herzlich danken. 
Chiton und Demetrius gehn ab) 
Aaron. 

Nun zu den Gothen Schnell mie Schwalbenflug! 
Dort bring’ ich dieſen Schaf in Sicherheit, 
Und grüg’ der Kaifrın Breunde insgeheim. — 
Komm, du breitmäuliger Schelm, ich trag! did) fort, 
Denn du haft uns in all’ die Noth gebracht. 
Mit Wurzeln füttr' ich dich und wilden Beeren, 
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Mit Rahm und Molken; Ziegen ſollſt du faugen, 
In Höhlen wohnen; fo zieh’ ich dich auf 
Zum tapfern Kriegesmann und General. (a6) 


Dritte Scene. 
Straße 


(Zitug, der alte Marcus, Publius, der Knabe Lucius und Nndre trer 
ten auf mit Bogen; Titus trägt die Pfeile, an deren Enden Briefe 
befeftigt find) 

Titus, 
Komm, Marcus, komm; DVettern, hier ift der Ort. 
Nun, Kleiner, zeig’ mir deine Bogenkunft ; 
Seht, daß ihr wacker fpannt, fo trefft ihrs wohl. 
Terras Astraea reliquit; — 
Den? dran, mein Marcus, fie ift fort, entflohn; 
Du nimm dir dein Geräth; ihre Vettern, müßt 
Das Meer ergründen und die Nebe werfen, 
Ihr findet fie vielleicht dann in der See. 
Doch da wohnt Recht fo wenig als am Land! — 
Nein, Bublius und Sempronius, ihr müßts thun; 
Ihr grabt mir mit dem Spaten, mit dem Karft, 
Dringt vor bis zu der tiefften Erde Kern; 
Dann, wenn ihr famt in Pluto’3 Region, 
Sch bitt' euch, reicht ihm diefe Bittfchrift ein; 
Sagt ihn, Gerechtigkeit und Hülfe fehlen, 
Und dag euch ſandte Greis Andronicus, 
Dom ram gebeugt im undankbaren Rom. 
Ah, Rom! Ia, ja, ich führte did, ins Elend, 
Damals, als ich des Volkes Stimme warb 
Für ihn, der jeßt mich heimfucht ala Tyrann. 
Geht, geht! ich bitt' euch, habt mir Acht und forfcht, 
Und laßt mir ja fein Kriegsfchiff undurchſucht: — 
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Falls fie der Kaifer über Meer gefchifft, 

Dann, Bettern, pfeift nur nach Gerechtigkeit! 
Marcus. 

D Bublius! It das nicht ein Trauerfall, 

Den edlen Oheim fo im Wahnfinn fehn? 
Publius. 

Deshalb, o Herr, ift unfre nächte Pflicht, 

Ihm Tag und Nacht getreufich nah zu ſeyn, 

Und feiner Laune freundlich nachzugeben, 

Bis Zeit ein heilfam Mittel ihm gewährt, — 
Marcus. 


Kein heilfam Mittel Hilft für folhen Gram! — 


Stoßt zu den Gothen, und ein Rachefrieg 
Bringe Ruin dem undantbaren Rom, 
Und Rache am Berräther Saturnin. 
Titus. 
Nun, Publius? Nun, Liebe Herrn, 
Sagt mir, traft ihr fie ſchon? 
Publius. 


Nein, theurer Herr! Doc Pluto läßt erwibern, 


Wollt ihr von ihm die Rache, ſchickt er fie; 
Gerechtigkeit ſei in Gefchäften oben, 


— 1 — — — — 
Er meint, beim Jupiter, — vielleicht wo anders, — 


So daß ihr euch durchaus gedulden müßt. — 
Titus. 

Er kränkt mich, hält er mich mit Zögern hin! 

Ich tauche ſelbſt in jenen Flammenſee, 

Und zieh’ fie bei den Ferſen aus dem Sthx. 

Marcus, wir find nur Sträuche, Cedern nicht, 

Nicht Riefen nad Cyklopenart geformt; 


Zwar Erz, mein Marcus, Stahl bis an den Naden, 


Doc leidgebeugt, mehr als der Naden trägt. 


Und weil fein Recht auf Erden, noch im Orcus, 


Wolln wir zum Himmel, zu den Göttern flehn, 
IX. 
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Uns Recht herab zu fenden, uns zum Troft. 
Kommt, Hand and Werk! Hier Marcus, wadrer Schüß, 
(er vertheilt die Pfeile) 

Ad Jovem, den nimm du; hier ad Apollinem, — 
Ad Martem, diefen nehm’ ich felbft. — 
— Hier Knab’, an Pallas; — der hier an Mercur, 
Saturn und Coelus: nicht an Saturnin, — 
Das wär, als fhöfft ihr gegen Sturm und Wind! — 
Nun, Knabe, friſch; fo wie ich winfe, ſchießt; 
Verlaßt euch drauf, ich fchrieb e8 mit Bedacht; — 
Da ift fein Gott, zu dem ich nicht gefleht. 

Marcus. 
Dettern, fchießt alle Pfeil’ ihm in den Burghof; 
Derwunden laßt uns diefes Kaifers Stolz. 


Titus. 
Nun zieht die Sennen. — (Cie ſchieben) Wohlgetroffen, Lu— 
eius! — 
Brav, Knab'! In Virgo's Schooß; nun hilf Minerva! 
Marcus. 


O Herr, weit übern Mond ſchoß ich hinaus, " 
Eu'r Brief muß jet beim Jupiter ſchon jeyn. 
Titus. 
Ha, Publius, Publius! Was haſt du vollbracht? 
Sieh, eins von Taurus Hörnern abgefihoffen! 
Marcus. 
Titus, das war der Spaß: als Publius fchoß, 
Ward Taurus wild, gab Aries folchen Stoß, 
Daß fein Gehörn herabfiel in ven Hof; 
er, meint ihr, fands, als Tamora’d Gefell? 
Sie lacht' und rief dem Mohren, augenblicks 
Dem Kaifer e8 zu bringen als Geſchenk. 
Titus. 
So paßt ſichs recht! Gott geb’ Eur Hoheit Freude! 
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(Ein Bauer tritt auf, der einen Korb mit zwel Tauben trägt) 
Nachricht vom Himmel, Marcus! Steh den Boten! 

Mas bringft du, Freund? Sind Briefe da für uns? 
Grfcheint ung Recht? Was fagt der Lenker Zeus? 

Bauer. Holla! Was der Henfer Neues jagt? Er fagt, 
er hat den Galgen noch nicht in Ordnung, denn der Menſch 
fol erft nächſte Woche hängen. 

Titus. 
Still! Was ermwidert Zeus, ich frag’ e8 nochmals. 

Bauer. Ad, Herr, euern Zeifig fenn’ ich nicht, mit dem 
hab’ ich all’ meine Lebtage nicht getrunfen. 

Titus. 
Wie! Bift du fein Briefträger nicht, Gefell? 

Bauer. Meine Tauben habe ich hergetragen, Herr, fonft 
nichts. 

Tirus. 
So fommit du nicht vom Himmel? 

Bauer. Vom Simmel? Ad, gnädiger Herr, da bin ich 
nie gewefen; Gott behüte mich, daß ich jo dreift fehn follte, 
und mich in meinen jungen Tagen in den Himmel eindrängen. 
Seht, ich gebe mit meinen Tauben zu dem Tribunalplebs, 
weil ich einen Zanf zwifchen meinem Better und einem von 
Seiner Kaijerlichkeit Bedienten fchlichten helfen will. 

Mareus. Seht, Bruder, das fommt uns fo gelegen wie 
möglich, um eure Supplif zu unterftüßen ; laßt ihr dem Kaifer 
die Tauben in euerm Namen bringen. 

Titus. Sag mir, fannft du dem Kaifer eine Supplik mit 
einiger Grazie einreichen? 

Bauer. Nein, bewahre Gott, Herr, mit dem Gratias habe 
ich al! meine Tage nicht fertig werden können. 

Titus. 
Freund, fomm heran, mad nicht viel Wefens hier; 
Sieb deine Tauben in des Kaifers Hand, 
Sch fchaffe dir Gerechtigkeit von ihm; 
12. 
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MWart noch, hier haft du Geld für deine Müh'. 
Gebt mir Bapier und Seder. 
Reichſt du mir die Supplif mit Gragie ein? 

Bauer. Sa, Herr. 

Titus. Hier alfo it ein Geſuch für did. Und wenn du 
vor ihm erfcheinft, mußt du beim erften Eintritt fnien, dann 
ihm die Füße küffen, dann deine Tauben überreichen, dann dei— 
nen Lohn erwarten. Ich werde in der Nähe ſeyn, Burſch; ſieh 
zu, daß du deine Sache gut machſt. 

Bauer. Seid unbeforgt, Herr, laßt mich nur machen. 

Titus. 
Haft du ein Mefjer, Burfh? Komm, zeig’ e8 mir! 
Hör’, Marcus, falt' e8 in die Bittfchrift ein; 
(Du fihriebft ja wie ein armer Bittender — ) 
Und wenn du fie dem Kaifer überreicht, 
Klopf' an mein Thor, und fag mir, was er fprad. 
Bauer. Gott befohlen, Serr, ic) wills thun. 
Titus. 
Komm, Marcus, gehn wir; folg mir, Publius. (Alle a5) 


r 
Bierte Scene 
Sm Palaft. 


(E3 treten auf der Kaifer, die Kaiferin und ihre Söhne; der Kaifer 
hält die von Titus abgefchoffenen Pfeile in feiner Hand) 
Saturninue. 
Wie dünkt euch ſolche Kränfung? Bot man je 
Roms kaiſerlichem Herrſcher ſolchen Troß, 
Beläſtigt und erzürnt ihn? — Höhnt ihn ſo, 
Weil er das Recht erfüllt, den Spruch vollzog? 
Ihr wißt es, Herrn, gleich den allſeh'nden Göttern, — 
(Was auch die Störer unſrer Ruh den Volk 
Ins Ohr geraunt —) daß nichts entſchieden ward 
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Wider des alten Titus frechen Stamm, 
Als nach Gefek und Recht. Und ob nun auf 
Der Kummer feine Sinne fo zerftört, 
Darf feine Rachgier, Fieberhiß’ und Zorn, 
Und jeine Bitterfeit uns fo bedrohn? 
Nun ſchreibt er an die Götter um Erſatz; 
Seht, hier an Jupiter, dieß dem Mercur, 
Dies an Apollo, dieß dem Gott des Kriegs: — 
Necht faubre Zettel für ven röm'ſchen Markt! 
Heißt das nicht Läftrung wider den Senat? 
Derdammung unfres ungerechten Sinns? 
Ein angenehmer Scherz, nicht wahr, ihr Herrn? 
Als wollt er jagen, Rom kennt fein Geſetz! 
Doch, wenn ich Lebe, foll verftellter Wahnſinn 
Ihm feinen Schuß für diefen Hohn verleihn ; 
Er joll erfahren, daß Gerechtigkeit 
Noch lebt in Saturnin, die, fchläft fie gleich, 
Sebt fo erwachen wird, daß ihre Wuth 
Vernichten foll den ftolzeften Verſchwörer. 
Tamore. 

Nein gnäd'ger Fürft, geliebter Saturnin, 
Herr meines Lebens, Herrfcher meines Sinng, 
Sei mild, vergieb dem alterſchwachen Greis, 
Shn thört der Gram um feine tapfern Söhne, 
Der ihm ing Mark dringt und die Bruft durchbohrt. 
Erleichtre Lieber fein unfelig Loos, 
Als daß du ftrafit den Niedern oder Höchften 
Für ſolche Kränfung. (Beifeit) Alfo, ſchlau gewandt, 
Mus Tamora mit jedem freundlich thun; 
Dod Titus, Dir verwundet’ ich das Herz, 
Und traf dein Leben; ift nur Naror Hug, 
Geht Alles wohl, im Hafen anfern wir. 

(Der Bauer fommt) 


Was giebts, mein Freund, bringft dur uns ein Geſuch? 
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Bauer. Ja freilih, wenn Euer Wohlgeboren Faiferlich 

find. 
Tamora. 
Sch bin die Kaiferin; dort fißt der Kaifer. 

Bauer. Das ift er? Gott und Sanct Stephan geben euch 
einen guten Abend; ich babe euch einen Brief gebracht und ein 
Paar Tauben. (Der Kaifer lieft den Brief) 

Saturninus. 
Führt ihn hinweg und hängt ihn alfvgleich. 
Bauer. Wie viel Geld krieg' ich? 
Tamora. 
Geh, Freund, du wirft gehängt. 
Bauer. Gehängt! Meiner Seel, fo nimmt mein Hals ein 
faubres Ende! (a6) 
Saturninus. 
Schmachvoll und unerträglih! Welcher Hohn! 
Sch weiß, von wen der ganze Ginfall ftammt; 
Ich trag’ es nicht ! ala ob die Frevlerbrut, 
Gefällt nad Recht für unfres Bruders Mord, 
Don mir gefchlachtet wäre wider Necht! 
Geht, ſchleppt den Schurfen bei den Haaren her, 
Nicht Alter, Würde fei ein Vorrecht ihm. 
Für diefen Spott will ich fein Schlächter ſeyn; 
Derftellt wahnwitz'ger Hund! Zur Krone halfft du, 
In Hoffnung, über Rom und mic zu herrſchen. — 
(Aemilius tritt auf) 
Mas giebts, Aemilius? 
Aemilius. 
Zu den Waffen, Herr! Rom hatte nie mehr Grund, 
Es naht ein Gothenheer; mit einer Macht 
Entfchloff'ner Krieger, die nach Beut' entflammt, 
Ziehn fie heran in ſchnellem Marſch, geführt 
Bon Lucius, dem Sohn Andronieus, 
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Der droht, in feiner Rache zu erfüllen, 

So viel ald jemals Coriolan vollbradit. 
Saturninus, 

Der tapfre Lucius führt das Gothenheer? 

Die Zeitung fticht; und wie die Blum’ im Froft, 

Wie Gras gefnidt vom Sturm häng’ ich das Haupt. 

Sa nun beginnt die Sorge mir zu nahn; 

Gr ift e3, den der Pöbel ftets geliebt; 

Sch felber hörte Hagen unterm Volk 

(Wenn ich umberging wie ein Bürgersmann), 

Das Lucius widerrechtlich fei verbannt 

Und wie fie Lucius ſich zum Kaifer wünſchten. 

Tamora. 

Mas fürchtet ihr? ift unfre Stadt nicht feft? 
Saturninus. 

Sa, doc die Bürger find dem Lucius hold, 

Und fallen ab von ung, ihm beizuftehn. 


Tamora. 

Sei wie dein Name Faiferlich gefinnt! 
Verfinſtert au die Sonn’ ein Müdenfhwarm? 
Der Adler dulvet Heiner Vögel Sang, 
Ganz unbefümmert, mas ihr Zmwitfchern meint. 
Gr weiß, wie mit dem Schatten feiner Flügel 
Er nad Gefallen fie zum Schweigen bringt; 
So kannſt auch du die Schwindelfüpfe Roms. 
Drum Muth gefaßt! Denn wiffe, mein Gemahl, 
Ich will bezaubern den Andronicus 
Mit Worten, füßer und gefährlicher 
Als Wurm dem Fifch und Honigflee dem Schaaf; 
Da jenem mit dem Wurm der Hamen dreht, 
Und diefem Krankheit bringt die füge Koft. 

Saturninus. 
Doch nimmer bittet er für und den Sohn! 
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Tamora. 

Wenn Tamora ihn bittet, wird ers thun; 

Denn fihmeicheln Fann ich, und fein Ohr erfüllen 

Mit goloner Hoffnung, daß, wär auch fein Herz 

Faſt unangreifbar, taub fein altes Ohr, 

Doc; meine Zung' ihm Herz und Ohr befiegt. — 

Geh du voran, fei Abgefandter ung, 

Sag, daß der Kaifer ein Geſpräch begehrt 

Vom tapfern Lucius; laß den Ort beitimmen. 

Saturninus. 

Aemilius, führ' die Botfchaft würdig aus, 

Und wünfht er Geißeln ihm zur Sicherheit, 

Sp nenn’ er felbft, welch Unterpfand er heifcht. 
Aemilius. 

Den Auftrag werd’ ich alfobald vollziehn. (ab) 
Tamora. 

Jetzt eil’ ich zu dem Greis Andronicus, 

Mit allen meinen Künften täuſch' ich ihn, 

Daß er den Lucius abruft von dem Heer. 

Nun, theurer Kaifer, fei vergnügten Muths, 

Und alle Furcht begrab’ in meiner Lift. 

Saturninus. 


So geh nun augenblicks und wirb um ihn. 
(Ste gehn ab) 


zZünfter Aufzug. Erfte Scene. 
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Erftte Scene 


Eucius tritt auf mit Gothifhen Hauptleuten, Trommeln) 


Cucius. 
Bewährte Krieger, Freunde, treu erprobt, 
Botichaft erhielt ich aus dem großen Nom, 
Wie fehr dem Volk der Kaifer jest verhaßt, 
Und wie's in Sehnfucht unfrer Ankunft harrt. 
Drum, edle Herrn, feid, wie ihr Anfpruch habt 
Kräftig im Zorn, unduldfam jener Schmad). 
Und wie euch damals Rom erniedrigte, 
Co nehmt eudy jet dreifältigen Erſatz. 

Gothe. 
Du tapfrer Zweig von Titus großem Stamm 
Des Ruhm einft unfer Schred, jeßt unfer Troft, 
Des hohe TIhaten und erhabnen Glanz 
Herzlos mit Hohn und Undank Rom vergilt, — 
Vertrau' auf ung, wir folgen, wo du führt, 
Wie Bienen ftechend, wenn der Weifer fie 
Am heißen Mittag ruft ins Blumenfeld, 
Und zücht'gen die verhaßte Tamora. 

Alte. 
Und wie er ſprach, fo fpricht das ganze Heer. 

Lucius. 


Ich dank ihm ehrfurchtsvoll; euch Allen Dank! — 


Wer naht? geführt von einem rüft'gen Gothen? 
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(Ein Gothe führt den Aaron, der fein Kind auf dem Arm trägt) 


Gothe. 

Ruhmvoller Lucius, ich ging ab vom Heer, 
Gin wüft verfallnes Klofter zu betrachten; 
Und als ich aufmerffam den Bli gewandt 
Auf die zerftörten Mauern; plötzlich, Herr, 
Hört’ ich ein Kind im Steingewölbe fchrein. 
Ih ging dem Laute nach, da hört! ich bald 
Den fchreiinden Wurm geftillt mit diefer Rebe: 
„Schweig, brauner Schelm! halb ich, Halb deine 

Mutter! 
„Wenn nicht die Farbe ſprach, weß Brut du ſeiſt, 
„Bab dir Natur nur deiner Mutter Weiß, — 
„So konntſt vu Schurfe wohlein Kaifer werden. 
„Allein wo Stier und Kuh mildhweiß von Farbe, 
„Da zeugten ſie noch nieein ſchwarzes Kalk. 
„Still, ftill, vu Schelm,“ (fo Schalt er jetzt das Kind) 
„Zu einemwacdern Gothen bring’ ich dich, 
„Der, wenn er weiß, du feift der Kaif’rin Blut, 
„Dich werth wird halten deiner Mutter halb. —“ 
Drauf mit gezücktem Schwert fprang ich heran, 
Ergriff ihn augenblids und jchleppt' ihn her, 
Daß du mit ihm verfährft wie dirs bedünft. 

Cucius. 

O Freund, dieß iſt der eingefleiſchte Teufel, 
Der Titus ſeiner tapfern Hand beraubt, 
Die Perle, die der Kaiſ'rin Aug' ergötzt; 
Dieß ſeiner ſchnöden Luſt verdammte Frucht. 
Felsäug'ger Sclav, wem wollteſt du vertraun 
Dieß künft'ge Abbild deiner Mißgeſtalt? 
Wie, ſprichſt du nicht? Was, taub? Nein, nicht ein Wort; 
Ein Strick, Soldaten; hier am Baum geſchwind 
Hängt ihn mir auf mit feinem Baſtard-Kind. 
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Aaron. 
Rührt nicht das Kind! Es ift aus Königsblut! 
Cucius. 
Dem Vater allzugleich, drum nimmer gut, 
Erſt hängt den Sohn; er mag ihn zappeln ſehn, 
So ſterb' er hin in Vaterſchmerz und Wehn. 


Aaron. 
Schafft eine Leiter! — Lucius, laß das Kind, 
Und fend e3 an die Kaiferin von mir. . 


Ich melde Wunderdinge, wenn du's thuft, 

Die dir zu wiflen höchften Vortheil bringt. 

Willſt du es nicht, wohlan, mir gilt es gleich, 

Sch fchweige jeßt, doch Peft und Fluch auf euh! — 
Cucius. 

So ſprich denn, und gefällt mir, was du ſagſt, 

So lebt dein Kind, ich laſſ' es auferziehn. 
Aaron. 

Wenn dirs gefällt? Nein, das betheur' ich, Lucius, 

Es wird dein Herz zerreißen, was du hörſt. 

Ich muß von Todtſchlag reden, Mord und Raub, 

Von nächt'gen Thaten und verruchtem Greul, 

Verrath, fluchwürd'gem Anſchlag, Miſſethat, 

Betrübt zu hören, kläglicher erlebt; 

Und dieß begräbt auf ewig dir mein Tod, 

Wenn du nicht ſchwörſt, du retteſt mir mein Kind. 
Lucius. 

Sprich, was du weißt, ich fag’ dir, es fol Leben. 
Aaron. 

Das ſchwöre mir, und gleich beginn’ ich dann. 
Lucius. 

Schwören? Bei wem? Du glaubft ja feinen Gott; 

Sit das, wie kannſt du glauben einem Eid? 
Aaron. 

Und wenn ichs nie gethan? Ich thu's auch nit! — 
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Doch weil ich weiß, du hältft auf Religion, 

Glaubſt an das Ding, das man Gemiffen nennt, 

Und an der Pfaffen Braud und Obfervanz, 

Die ich dich forgfam hab’ erfüllen fehn, — H 

Deshalb fordr’ ich den Eid von dir. Ich weiß, 

Gin Dummkopf hält nen Schellenftab für Gott, 

Und ehrt den Eid, den er dem Gotte ſchwur; 

Drum fordr' ich ihn. Deßhalb gelobe mir 

Bei jenem Gott, — gleichviel, was für ein Gott, — 

Zu dem du beteft und den du verehrft, — 

Mein Kind zu ſchonen und es zu erziehn; 

Und weigerft du mir das, entded ich nichts. 
Cucius. 

Bei meinem Gotte ſchwör' ich dir, ich wills. 
Aaron. 

Erſt wiſſ', ich zeugt' es mit der Kaiſerin. 
Cueius. 

O unerfättliches, verbuhltes Weib! 
Aaron. 

Dah, Lucius, das war nur ein Liebeswerk, 

Mit dem verglichen, was du hören follft. — 

Shre zwei Söhn’ ermordeten Baſſianus; 

Sie fihändeten Lavinien, fehnitten ihr 

Die Zung’ und ihre beiden Hände ab, 

Und ſchmückten fie heraus, wie du's gejehn. 
Cucius. 

Das nennſt du ſchmücken, gift'ger Böſewicht? 
Aaron. 

Gewaſchen, zugeſtutzt und aufgeſchmückt, 

Ein ſchmucker Spaß zugleich für alle Drei! — 
Cucius. 

O wilde, vieh'ſche Buben, wie du ſelbſt! 

Aaron. 
Nun ja, ich mar der Lehrer zu der That. 





Büufter Aufzug. Erſte Scene. 
* 
Die hitz'ge Ader ftammt von ihrer Mutter, 
Sp wahr 'ne Karte je den Sat gewann; 
Die blut'ge Neigung lernten fie von mir, 
So wahr ein Bullenbeiger padt von vorn. — 
Nun zeuge meine That von meinem Werth. 
Ich locte deine Brüder in die Gruft, 
Mo des Baſſian erfchlagner Körper lag. 
Ich ſchrieb den Brief, den drauf dein Vater fand, 
Und barg das Gold, de jener Brief erwähnt, 
Im Bund mit Tamora und ihren Söhnen. 
Und was ift je gefhehn, das dich verleft, 
Mo ich zum Unheil nicht die Hand geboten? 
Sch jpielte falfch, um deines Vaters Hand, 
Und als ich ihm bethört, trat ich beifeit, 
Erftidend faft vor unerhörtem Lachen. 
Ich duckte mich an einer Mauer Spalt, 
Als er die Hand gab für der Söhne Häupter; 
Sah, wie er weint‘, und lachte dann fo herzlich, 
Daß mir die Augen thränten jo wie ihm; 
Und als ich Tamora den Spaß befchrieh, 
Erftarb fie faft, fo Tieb war ihr die Mähr, 
Und gab mir zwanzig Küffe für die Zeitung. 
Gothe. 
Das Alles ſprichſt du, und errötheſt nicht? 
Aaron. 
Sa, wie ein ſchwarzer Hund, jo heißt das Sprichwort. 
Cucius. 
Und reun dich dieſe Frevelthaten nie? 
Aaron. 
Sa, daß ich nicht noch taufend mehr verübt, — 
Noch fluch' ich jedem Tag — (und glaube doch, 
Nicht viele ftehn in dieſes Fluchs Bereich), 
MWo ich befondre Bosheit nicht beging, 
Semand erjchlug, wo nicht, die Anftalt traf; 


189 


190 Zitus Undronicus. 


Ne Dirn’ entehrt, wo nicht, den Plan gefchmiedet; 
Unfchuldige verklagt auf falfchen Eid; 
Todfeindſchaft unter Freunden angefchürt ; 
Den Heerden armer Leute brach den Hals; 
In Scheun’ und Schober Kohlen warf bei Nacht, 
Und rief dem Eigner: Löjcht den Brand mit Thränen! — 
Dft grub ich todte Körper aus dem Grab, 
"Uno ftellte fie vor lieber Freunde Thür, 
Necht wenn ihr Kummer faft vergeffen war; 
Und wie auf Baumesrind’ in ihre Haut 
Ritzt' ich mit meinem Dolch in vöm’scher Schrift: 
„Eu’r Summer lebe fort, obgleih ih ſtarb.“ — 
Gelt, taufend Greuel hab’ ich ausgeübt, 
So leichten Sinne, als Einer Fliegen fängt; 
Und nichts, in Wahrheit, geht mir jo zu Herzen, 
Als daß mir nicht zehntaufend noch gelingen. 
- Lucius. 
Den Teufel fort! Sein Tod muß fich verlängen, 
Zu kurze Qual wär’ ihm ein fchnelles Hängen. 
Aaron. 
Wenns Teufel giebt, möcht’ ich ein Teufel feyn, 
In em’gem Feu'r zu leben und zu brennen, 
Hätt' ich dich zur Gefellfichaft all’ die Zeit, 
Dich ftets zu martern mit der bittern Zunge. 
Kucius. 
Hör auf mit Läftern, ftopft ihm feinen Mund. 
(Ein Gothe tritt auf) 
Gothe. 
Feldherr, es iſt ein Bote hier aus Rom, 
Der fragt, ob er vor dir erſcheinen dürfe. 
Cucius. 
Führt ihn herein. — 
(Aemilius wird hereingeführt) 
Willkomm' Aemilius! ſag, wie ſtehts in Rom? 
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Aemilius. 
Glorreicher Lucius, und ihr Gothenfürften, 
Der röm’sche Kaifer grüßet euch durch mich; 
Und weil er hört, ihräteht in Waffen bier, 
Wünſcht er Geſpräch in eures Vaters Haus; 
Und fordert ihr, daß er euch Geißeln jtellt, 
Dann augenblicklich jendet er fie her. 

Gothe. 
Was ſagt mein Feldherr? 

Cucius. 
Aemilius, Geißeln ſtelle Saturnin 
An meinen Vater wie an meinen Ohm, 
So kommen wir. — Zieht weiter! (Alle ab) 


Zweite Scene. 


(Zamora, Demetrius und Ehiron treten verkleidet auf) 


Tamora. 
Sp nun, in diefer fremden, düftern Tracht 
Mill ich begegnen dem Andronicus; 
Die Rache nenn’ ich mich, der Höll' entjandt, 
Mit ihm vereint fein ſchrecklich Leid zu fchlichten. 
Klopf' an die Zelle, wo er weilen joll, 
Entwürfe jeltfam wilder Rache brütend; 
. Sag, Rache fei gefommen, ihm vereint 
Zu wirfen feiner einde Untergang. 

(Sie Hopfen unten; Zitus öffnet fein Stubirzimmer und fpricht von 
oben) 
Titus. 

Mer ftört mich hier in meinem ernften Werk? 
Iſts eure Liſt, daß ich aufthu' die Thür, 
Damit die finftern Pläne weg mir fliegen, 


* 
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Und all' mein Sinnen ohne Wirkung ſei? 
Ihr irrt euch; denn was ich zu thun beſchloß, 
Seht her, in blut'gen Zeilen ſchrieb ichs hin, 
Und was ich aufgezeichnet, ſoll geſchehn. 
Tamora. 
Titus, mit dir zu reden fam id) her. 
Titus. 
Nein, nicht ein Wort. Kann ich mit Anmuth reden, 
Da Eine Hand mir zur Geberdung fehlt? 
Du bift zu fehr im Vortheil, drum lap ab. 
Tamora. 
Wenn du mich fennteft, ſprächeſt du mit mir. 
Titus. 
Sch bin nicht toll; dich kenn' ich nur zu gut; 
Bezeug's der arme Stumpf, die Pınpurfhrift, 
Bezeug's dieß Antlik, tief von Gram gefurdht, 
Bezeug’d der traur'ge Tag, die lange Nacht, 
Bezeug’ es alles Weh, ich fenne dich 
ALS unſre flolze Kaiſrin Tamora. 
Nicht wahr, du kommſt um meine zweite Sand? 
Tamora. 
Unſel'ger, wiſſ', ich bin nicht Tamora, 
Sie haft dich, ich bin freundlich dir gefinnt, 
Sch bin die Rach', entfandt dem Höllenreich, 
Dein Herz zu heilen von des Geiers Biß, 
Durch blutige Vergeltung an dem Feind. — 
Komm und begrüß mic auf der Oberwelt, 
Zieh mich zu Rath nun über Tod und Mord. 
Denn Feine Höhle giebt es, fein Verſteck, 
Kein ödes Dunkel, Fein umnebelt Thal, 
Wo Raub und Schandthat und verruchter Mord 
Eich fiheu verbergen, dennoch find’ ich fie, 
Und nenne meinen graufen Namen „Nahe“, 
Der die vermorfnen Sünder zittern macht. 
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Titus. 
So bift du Rache? Biſt mir zugefandt, 
Um allen meinen Zeinden Qual zu ſeyn? 
Tamora. 
Ich bins, drum fomm herab, begrüße mid. 
Titus. 
Thu’ einen Dienft mir, eh ich dir vertrau', — 
Sieh, dir zur Seite feh’ ich Raub und Mord, — 
Nun gieb Beweis, daß du die Rache biſt; 
Erſtich ſie, ſchleif ſie an des Wagens Rädern, 
Dann will ich kommen und dein Fuhrmann ſeyn, 
Und rafch mit dir hinbraufen um die Welt. 
Schaff' dir zwei wadre Renner, fchwarz wie Nacht, 
Dein rächend Zuhrwerf fortzuziehn im Sturm; 
Sud Mörder auf in ihrer fchuld’gen Schlucht; 
Und ift dein Karın von ihren Häuptern voll, 
Dann fteig’ ich ab und trab’ am Wagenrad 
Gleich einem Knecht zu Fuß den ganzen Tag, 
Früh von Hyperions Aufgang dort in Oft, 
Bis wo er Abends fpät fich taucht ind Meer; 
Und Tag für Tag thu’ ich dieß ſchwere Merk, 
Wenn du mir Raub und Mord allhier vertilgft. 
Tamora. 
Sie find mir Diener und begleiten mid. 
Titus. 
Die beiden dienen dir? Wie nennft du fie? 
Tamora. 
Sie heigen Raub und Mord, alfo genannt, 
Weil fie heimfuchen folche Miffethat. 
Titus. 
D Gott! wie gleichen fie der Kaifrin Söhnen! — 
Und du der Kaifrin! — Doch wir ird'ſchen Menſchen 
Sehn mit armfel’gen, blöden, falfchen Augen. 
L. 13 
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D füge Rache, nun komm' ich zu dir, 

Und wenn dir Eines Arms Umfahn genügt, 

Schließ' ich dich an die Brut im Augenblic, 

(Titus fommt von oben herab) 

Tamora. 

Ihm fo fich fügen, paßt für feine Tollheit! 

Was ich erfann, zu nähren diefen Wahn, 

Das ftärkt und unterftüßt durch euer Wort. 

Jetzt glaubt er feft, ich ſei die Rache felbft, 

Und wie er gläubig ſolchem Traumbild folgt, 

Soll er zu Lucius jenden, feinem Sohn, 

Und während ich beim Schmauf’ ihn felber halte, 

Erfinn’ ich einen Lift'gen Anfchlag wohl, 

Die leicht bethörten Gothen zu zerftreum, 

Wo nicht, fie mind'ſtens feindlich ihm zu ftinnmen. 

Sieh da, er fommt; nun ſpiel' ich meine Rolle. 


(Titus tritt auf) 


Titus. 
Lang’ war ich weit, weit weg; und nur nad) dir. — 
Willkommen, Furie, in mein Haus des Weh's! 
Ihr, Raub und Mord, feid gleichfalls mir willfommen! 
Wie gleicht ihr Tamora und ihren Söhnen! 
Ihr wär't vollfommen, fehlt’ euch nicht ein Mohr; 
Gabs nicht im ganzen Abgrund folchen Teufel? 
MWahrlich, nie fchweift die Kaiferin umher, 
Daß nicht ein Mohr in ihrer Nähe fei; 
Und wollt ihr recht der Kön’gin Bild uns ftellen, 
So wär e8 gut, ihr hättet folchen Teufel. — 
Doc, wie ihr feid, willfommen! — Was zu thun? — 
Tamora. 

Was folln wir für dich thun, Andronicus? 

Demetrius. 
Zeig’ mir nen Mörder und ich greif’ ihn an, 
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Chiron. 
Zeig’ mir 'nen Räuber, der Gewalt geübt, 
Ich bin gefandt, ihn vor Gericht zu ziehn. 
Tamora. 
Zeig’ taufend mir, durd; die dein Necht gefränft, 
Mein Amt ift, Alle vor Gericht zu ziehn. 
Titus. 
Durchſuch' die frevelhaften Strafen Roms, 
Und findft du einen Menfchen, der dir gleicht, 
Den tödte, guter Mord, er ift ein Mörder. 
Geh du mit ihm, und wenns auch dir gelingt, 
Nen Andern aufzufinden, der dir gleicht, 
Den tödte, Raub, er ift ein Weiberſchänder. 
Geh du mit ihnen; an des Kaifers Hof 
Lebt eine Kön’gin, und mit ihr ein Mohr, 
Die magft du, als dein Abbild, leicht erfennen, 
Denn ganz, von Kopf zu Füßen, gleicht fie dir, 
Sch bitt' dich, diefen gieb graufamen Tod, 
Sie waren graufam meinem Stamm und mir. 
Tamora. 
Du haft ung wohl belehrt, wir wollens thun. 
Doch nun erfuch' ich dich, Andronicus, 
Sende zu Lucius, deinem tapfern Sohn, 
Der jebt auf Rom mit muth'gen Gothen zieht; 
Zu einem Schmaufe lad’ ihn in dein Haug, 
Und wenn er hier ift, recht zu deinem Felt, 
Bring ich die Kaifrin dir und ihre Söhne, 
Den Kaifer felbft, und Alle, die dir feind; 
Und dir zu Füßen folln fie fnieend flehn, 
Und deines Herzens Ingrimm treffe fie. 
Mas fagt Andronicus zu diefem Rath? 
Titus. 
Marcus, heraus! der traurige Titus ruft. 
137 
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(Marcus fommt) 
Geh, Marcus, geh zu deinem Neffen Lucius, 
Sm Gothenheere jollft du ihn erfragen; 
Sag, daß er zu mir fommt, und mit fich bringt 
Noch einige der tapfern Oothenfürften. 
Heiß’ ihn, die Krieger lagern, wo fie ſtehn; 
Sag ihm, den Kaifer und die Kaiferin 
Erwart ich hier zum Feſt, und fo auch ihn. 
Dieß thu' zu Liebe mir, er thu' es auch, 
So werth ihm ift des alten Vaters Leben. 
Marcus. 
Das thu’ ich gleich, und kehre ſchnell zurück. 
Tamora. 
Nun geh’ ich augenblicks an mein Gefhäft, 
Und nehme meine Diener mit hinweg. 
Titus. 
Kein, nein, laß Raub une Mord doch hier bei mir, 
Sonft ruf’ ich meinen Bruder wieder heim, 
Und halte mic allein an Lucius Rache. 
Tamora. (zu ihren Söhnen) 
Mas jagt ihr Söhne? bleibt ihr wohl mit ihm, 
Bis ich dem Kaifer, meinem Herrn, erzählt, 
Mie und der wohlerdacdhte Scherz gelang? 
Folgt feiner Laune, fprecht ihm freundlich zu, 
Und weilt mit ihm, bis ich zurücfgefehrt. 
Titus. (beifeit) 
Sch kenn’ euch ALU, obſchon ihr toll mich wähnt, 
Und fang’ euch in dem felbitgeftellten Garn, 
Eud junge Höllenbrut fammt eurer Mutter. 
Demetrius. (beifeit) 
Geht nach Gefallen, Fürftin, laßt uns hier. 
Tamora. 
Titus, leb wohl; die Rache geht zu Thaten, 
Dir alle deine Feinde zu verrathen. 


(ab) 
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Titus. 

Das hoff ich, theure Rache; leb denn wohl! 
(Zamora geht ab) 

Chiron. 
Nun, Alter, fprich, was giebft du uns zu thun? 

Titus. 
D ſtill! ich ſchaff' euch Arbeit übergnug, 
Auf, Cajus! Publius und Balentin! 

(Publins und Diener fommen) 


Publius. 
Mas wollt ihr? 
Titus. 
Kennt du die Zwei? 
Publius. 


Die Söhne, den? ich, finds 

Der Kaifrin, Chiron und Demetrius. 
Titus. 

Prui, Publius, wie gröblich du dich irrſt! 
Der Ein’ ift Mord, des Andern Nam’ iſt Raub. 
Drum binde fie mir feft, mein Publius; 
Gajus und Balentin, legt Hand an fie. 
Dft hab’ ich diefe Stunde mir gewünfcht, 
Nun fand ich fie, drum bindet fie recht feit, 


Stopft ihnen auch den Mund, fobald fie jchrei'n. (ab) 
Chiron. 

Schurken, laßt ab! Wir find der Kaiſ'rin Söhne! 
Publius. 


Und deßhalb thun wir, mas uns auferlegt. — 

Stopft ihren Mund, gönnt ihnen nicht ein Wort; 

Mard er aud) feſt gebunden ? fchließt fie gut. 

(Zitus fommt zurüf mit einem Mefler, und Lavinia mit einem Becken) 
Titus. 

Lavinia komm, die Feinde ſind im Netz! 

Stopft ihren Mund, kein Wort geſtatt' ich mehr. 
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Doc laßt fie hören meinen grimmen Sprud- 

D Schurken, Chiron und Demetrius! 

Hier ift der Duell, den ihr getrübt mit Schlamm, 
Der holde Lenz, durch euern Froft erftarrt. 

Ihr fchlugt ihr den Gemahl; für diefen Greu'l 
Sind ihrer Brüder zwei zum Tod verdammt. 
Mir ward die Hand geraubt zu frechem Spott, 
Ihr Händ’ und Zunge, ja, was theurer ift 

Als Zung’ und Hand, — die unbefledte Keufchheit, 
Herzlofe Buben! raubtet ihr mit Zwang. — 
Was fprächt ihr jeßt, wenn ich euch reden ließ'? — 
Ihr dürftet nicht aus Scham um Mitleid flehn. 
Hört, Buben, welche Dual ich euch erfann: 

Die Hand blieb, euch die Gurgel durchzuſchneiden, 
Indeß Savinia mit den Stümpfen hält 

Dieß Beden, das eur ſchuldig Blut empfängt. 
Die Kaifrin, wißt ihr, will zum Schmaus mir fommen, 
Und nennt ih Nache, wähnt, ich fei verrücdt. — 
Nun hört mich! Eur Gebein reib’ ich zu Staub, 
Und knet' es ein zu Teig mit euerm Blut; 

Und aus dem Teige bild’ ich eine Rinde, 

Drin einzubaden eure Schurfenhäupter ; 

Dann foll die Metze, eure hünd'ſche Mutter, 

Der Erde gleich die eigne Brut verfchlingen ; 
Diep ift das Mahl, zu dem ich fie beichied, 

Und dieß der Schmaus, an dem fie ſchwelgen fol. 
Denn mehr ala Philomel’ erlitt mein Kind, 

Und mehr als Proecne nehm’ ih Rach' an euch. 
Set reicht die Gurgeln her. — Savinia, fomm, 
Bang’ auf den Strahl; und wenn ich fie entjeelt, 
Zerftampf’ ich ihr Gebein in feinen Staub, 

Und feucht e8 an mit dem verhaßten Blut, 

Die Häupter einzubaden in den Teig. 

Kommt, feid mir Alle jept zur Hand, dieß Mahl 
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Zu rüften, das viel grimmer werden foll 
Und blutiger, als der Gentauren Schmaus. 
(Er duchfchneidet ihre Kehlen) 
©! 
Nun tragt fie hin, ich mache felbit den Koch, 
Sie anzurichten, bis die Mutter fommt. — (Se gehn ab) 


Dre ercewe 
Gin Gezelt mit Tifhen und andern Saden. 
(Lucius und Marcus treten auf; Gothen führen den Aaron gefangen 
ind Lager) 
Fucius. 
Wohl, Oheim Marcus, da mein Vater heifcht, 
Daß ich gen Rom mich wende, folg’ ich dir. 
Gothe. 
Wir ſtehn dir bei, es gehe, wie es will. 
Cucius. 
Oheim, verwahrt mir den grauſamen Mohren, 
Den wüth'gen Tiger, den verfluchten Teufel; 
Laßt ihm nicht Nahrung reichen, feſſelt ihn, 
Bis er der Kaiſ'rin gegenüber fteht, 
Als Zeugnip ihres höchft verworfnen Wandels. 
Dann forgt, daß ftarf fei unfer Hinterhalt; 
Der Kaifer, fürcht' ich, ift ung ſchlimm gefinnt. 
Aaron. 
Ein Teufel flüftre Flüche mir ins Ohr, 
Und helfe meiner Jung‘, hervor zu fprühn 
Die giftige Wuth, die mir im Herzen fchmillt. — 
Fucius. 
Hinweg, verruchter Hund! Ungläub'ger Sclav! 
(Aaron wird von den Gothen mweggeführt. Man hört Trompeten blafen) 
Ihr Herren, helft unferm Ohm, ihn zu geleiten; 
Trompeten melden, daß der Kaifer naht. 
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(Saturninus, Zamora, Tribunex und Gefolge treten auf) 
Saturninus. 
Mas? hat der Himmel mehr als Eine Sonne? 
Cucius. 
Was frommt es dir, daß du dich Sonne nennſt? 
Marcus. 
Roms Kaiſer und du, Neffe, brecht nun ab, 
Sn Ruhe muß der Streit verhandelt ſeyn. 
Das Mahl ift fertig, welches Titus forglid 
Geordnet hat zu ehrenwerthbem Zweck, 
Für Frieden, Lieb’ und Bündnif, Kom zum Heil! — 
So tretet denn heran und nehmet Platz. 
Saturninus. 
So fei es, Marcus. 
(Hoboen. Eine Tafel wird gebracht‘; Titus, als och gefleidet, 
die Speiſen auf den Tiſch; Lavinia folgt ihm verjchleiert) 
Titus. 
Willkommen Herr! Willkommen Kaiſerin! — 
Willkommen tapfre Gothen; willkommen Lucius! 
Willkommen All'! iſt gleich das Mahl gering, 
Doch wirds den Hunger ſtillen. Wollt ihr eſſen? 
Saturninus. 
Weßhalb in dieſer Tracht, Andronicus? 
Titus. 
Um recht gewiß zu ſeyn, daß nichts mißlang, 
Eu'r Hoheit und die Kaiſ'rin zu bewirthen. 
Tamora. 
Wir find euch hoch verpflichtet, wackrer Titus, 
Titus. 
Kennt Eure Majeftät mein Herz, ihr wär'ts. — 
— Mein gnäd’ger Kaifer, löft die Frage mir: — 
Wars recht gethan vom heftigen Virginius, 
Sein Kind zu tödten mit der eignen Hand, 
Meil fie entführt, entehrt, gefchändet ward? — 


ſtellt 
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Saturninus. 
Das wars, Andronicus. 
Titus. 
Eur Grund, erhabner Kaifer? 
Saturninus. 
Weil das Mädchen 
Nicht überleben durfte ſolche Schmad,, 
Und feinen Gram erneun durch ihre Nähe. 
Titus. 
Gin Grund, nahdrüdlich, ftreng und voll Gehalt, 
Ein Vorgang, Mahnung und gewicht'ge Bürgfchaft 
Für mic; Unfel’gen, gleiche That zu thun: — 
Stirb, ftirb, mein Kind, und deine Schmacdh mit dir, 
Und mit der Schmad auch deines Vaters Gram! — 
(Er erſticht Lavinier) 
Saturninus. 
Was thatft du, unnatürlicher Barbar? 
Titus. | 
Sch ſchlug, um die mein Aug’ erblindet war, 
Sch bin fo leidvoll als Virginius einft, 
Und habe taufendmal mehr Grund als er 
Zu foldem Mord; — und jegt ift es vollbradit. 
Saturninus. 
Ward fie entehrt? Wer hat die That verübt? 
Titus. 
Wie, eßt ihr nicht? Nehmt, Hoheit, wenns beliebt, 
Tamora. 
ie kams, daß DBaterhand fie morden muß? 
Titus. 
Sie mord'ten Chiron und Demetrius, 
Die fie entehrt, die Zung’ ihr ausgejchnitten, 
Durch die jie all’ dieß bittre Leid erlitten. 
Saturninus. 
Vor uns erfiheinen follen fie fogleich! 
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Titus. 
Nun wohl! hier find fie ſchon, zerhackt zu Teig, 
Don dem die Mutter lüftern hat genoffen, 
DBerzehrend, was dem eignen Blut entiproffen. 
'S ift wahr! 'S iſt wahr! Bezeug's mein fcharfer Dolch! 
(Er erftiht Zamora) 
Saturninus. 
Wahnwitz'ger, ftirb! Nimm das für deinen Hohn! 
(Erftiht den Titus) 
Fucius. 
Des Vaters blutig Ende rächt der Sohn; 
Hier Lohn um Lohn, Mord für des Mörders Hohn! — 
(Erftiht den Satuminus) 
f Marcus. (oben auf der Bühne) 
Leidvolle Männer, Volk und Söhne Roms, 
Getrennt durch Aufruhr, wie ein Bögelfchwarm, 
Zerftreut durch Sturm und ftarfen Wetterfihlag, — 
D hört, wie ihr von neuem binden mögt 
In Gine Garbe dieß zerftreute Korn, 
In Einen Körper die zerftücten Glieder, 
Daß Rom fich nicht am eignen Gift vernichte! 
Das Reich, dem mächt'ge Scepter fich geneigt, 
Ehrloſen, ausgeftoßnen Sündern gleich, 
Nicht Mord, verzweifelnd, am fich felbft vollziehe! 
Wenn meine Furchen, meines Alters Schnee 
(Ehrwürd'ge Bürgen reifer Urtheilsfraft), 
Euch nicht bewegen, meinem Wort zu traun, 
Sprich du, Roms theurer Freund (gleich unferm Ahn, 
Als er in Feierworten Kunde gab 
Der liebefranfen, leidgebeugten Dido 
Dom Schickſal jener wilden Flammennacht, 
Als Priams Troja ſank durch Griechentrug) — 
— Sag, weld ein Sinon unfer Ohr berüdkt, 
Wer uns das böfe Werkzeug hergeführt, 
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Das unferm Troja, unferm hehren Rom 

Die Bürgerwunde fchlägt? — 

Mein Herz ift nicht gejtählt wie Feld und Erz, 

Noch find’ ich Worte für fo bittern Gram, 

Daß nicht in Thränen meine Ked’ eritict, 

Und mir die Stimme bricht, wenn fie zumeift 

Euch rühren follt' und euer Dhr gewinnen, 

Und eure Hülf’ und Tiebreih Mitgefühl. — 

Hier ift ein Feldherr, ders erzählen mag, 

Eu'r Herz wird weinen, hört ihr feine Rebe. 
Cucius. 

Dann, meine edlen Hörer, ſei euch kund: 

Der ſchnöde Chiron, und Demetrius, 

Sie warens, die Baſſianus mordeten, 

Sie warens, die Lavinien frech entehrt; 

Für ihre That fiel unſrer Brüder Haupt, 

Ward Titus Gram verhöhnt, ihm frech entwandt 

Die gute Hand, die oft den Streit für Rom 

Ausfocht, und ihre Feinde ſandt' ins Grab; 

Zuletzt ward ich im Zorn verbannt, man ſchloß 

Die Thore mir, und ſtieß mich weinend aus, 

Mitleid zu ſuchen bei den Feinden Roms; 

Mit meinen Thränen löſcht' ich ihren Haß, 

In ihren offnen Armen fand ich Troſt. 

Und ich, den Rom verſtieß, das ſei euch kund, 

Mit meinem Blut hab' ich ſein Wohl erkauft, 

Von ſeinem Haupt gewandt der Feinde Schwert, 

Auffangend ihren Stahl in meine Bruſt. 

Ihr Alle wißt, ich bin kein Prahler; nein, 

Bezeugts, ihr Narben (ob ihr ſtumm auch ſeid), 

Daß mein Bericht getreu und ohne Falſch. 

Doch halt! Mich dünkt, ich ſchweifte ſchon vom Ziel 

Anpreifend mein geringes Thun; verzeiht, 

Man rühmt fich felber, tft fein Freund uns nah. 
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Mareus. 
Nun iſts an mir, zu reden. Seht dieß Kind, 
Dieß wars, das Tamora zur Welt gebracht; 
Sein Vater jener gottvergeſſ'ne Mohr, 
Hauptitifter und Begründer unfers Wehe. 
Der Schurk' ift lebend noch in Titus Haus, 
(Obgleich verdammt), zum Zeugniß: dieß fei wahr, 
Nun fprecht, ob Titus Grumd zur Rache hatte 
Tür folche Kränfung, unausſprechlich, herb, 
Meit mehr, ald irgend wohl ein Menfch ertrüge! 
Sebt, da ihr Alles wißt, was fagt ihr, Römer? 
Sft hier zu viel gefchehn, dann zeigt, worin, 
Und von dem Plab, auf dem wir vor eud) ftehn, 
Molln wir, des Titus armer Ueberreſt, 
Hiuptlings hinab uns werfen, Hand in Sant, 
Am fcharfen Stein zerfihmetternd unfer Hirn, 
Und fo vereint austilgen-unfern Stamm. 
Sprecht, Römer, fprecht: fagt ihr, es foll gefchehn, 
So sollt ihr Hand in Sand ung ftürzen jehn. 
Aemilius. 
Komm, fomm, du ehrenwerther Nömergreis, 
Führ' unfern Kaifer freundlich bei der Sand, 
Lucius, den Kaifer: denn mit Zuverficht 
Erwart' ich, was des Volfes Stimme fpridt. 
Marcus. 
Lucius, Glück auf, Roms Ffaiferlicher Herr! 
Geh in des alten Titus leidvoll Haus, 
End den ungläub'gen Mohren fchlepp’ hieher; 
Shin werd’ ein graufer, blut'ger Tod erfannt, 
Als Strafe für fein höchſt gottlofes Thun. 
Röner. (verfihiedene Stimmen) 
Lucius, Glück auf, huldreicher Herrficher Roma! — 
Cucius. 
Dank, edle Römer! meiner Herrſchaft Streben 
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Sei, Rom nad fo viel Leiden Troſt zu geben. 
Doc, werthe Freund‘, ein Weilchen gönnt mir nody, 
Denn fchwere Pflicht erheifcht Natur von mir, 
Steht Alle fern. — Du, Oheim, fomm herab; 
Laß uns dem Todten fromme Thränen weihn; — 
Den Ealten Lippen diefen heißen Kuß, (fügt den Titus) 
Dem blut'gen Antliß diefen Thau des Grams, 
Des treuen Sohnes lebte Huldigung! — 
Marcus. 
Sa, Thrän' um Thrän', und Liebesfug für Kuß 
Beut bier dein Bruder Marcus deinem Mund! 
Und wär die Summe, die ich zahlen foll, 
Unendlich, namenlos, doch zahlt! ich fie. 
Cucius. 
Komm, Knabe, komm! komm her, wir lehren dich 
In Thau zerſchmelzen. Ach, er liebte dich! 
Wie oft ließ er dich tanzen auf dem Knie, 
Sanz dich in Schlaf, fein liebend Herz dein Pfühl! 
Wie viel Gefchichten hat er dir erzählt, 
Bür deine Kindheit finnreich ausgewählt! 
Dep fei gedenf, und als ein Liebreich Kind 
Geuß ein’ge Tropfen auch aus zartem Auge. 
Mitleidvig gab Natur uns dieß Gebot, 
Der Freund foll weinen um des Freundes Noth! 
Sag ihm Lebwohl, geleit' ihn an fein Grab, 
Die Pflicht erfüll’ und fcheide dann von ihm. 
Knabe. 
Großvater! ach Großvater! Möcht' ich doch 
Bür dich geftorben ſeyn, und du noch lebend! 
D Gott, vor Weinen fann ich ihm nichts fagen, 
Ich ſtick in Thränen, öffn’ ich meinen Mund. — 
(Aaron wird von einigen Römern hereingeführt) 
Römer. 
Traur'ge Andronifer, hemmt euern Gram, 
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Sprecht diefem gift'gen Böfewicht fein Recht, 
Der jener ſchwarzen Frevel Stifter war. 
Cucius. 
Begrabt ihn bis zur Bruſt, daß er verhungre, 
Da ſteh' er dann, und wüth' und jchrei um Brod, 
Wer irgend Beiftand ihm und Mitleid fchenkt, 
Der ftirbt für folche That; dieß unfer Spruch. 
Geht ihr, forgt, daß er eingegraben werde, 
Aaron. 


Muth, warum fchmeigft du? Zorn, mas bift du ftumm? 


Sch bin fein feiges Kind, noch mit Gebet 

Bereu’ ich die Verbrechen, die ich that; 

Zehntaufend, Schlimmer noch, als ich vollbracht, 

Möcht' ich begehn, hätt’ ich Die Freiheit nur; 

Und that ich je ein einzig gutes Werf, 

Don ganzem Herzen wünfch' ichs ungefchehn. 
Fucius. 

Tragt Ein’ge jeßt den Kaifer mir hinweg, 

Und fenft ihn ein in feines Vaters Gruft. 

Mein Bater und Lavinia folln demnächft 

Sn unferm Monument beftattet ruhn. 

Doc jener geimmen Wölfin Tamora 

Gönnt feinen Grabbraud, feinen Trauerflor, 

Kein frommes Läuten, feinen Leichenzug, 

Den Bögeln werft fie hin, dem Raubgethier. 

Ihr Lebenslauf war viehifch, ohne Mitleid, 

Und eben deßhalb find’ auch fie fein Mitleid. 

Bollzieht den Spruch an dem verdammten Mohren, 

Dem frechen Stifter unfrer ſchweren Trübfal; 

Dann ordnen wir mit Weisheit unfern Staat, 


Gleich ſchlimmen Ausgang hemme Kraft und Rath. 


(Alle gehn ab) 
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Das Wintermährcen. 


Berfonen: 


Leontes, König von Sicilien. 
Hermione, feine Gemahlin. 
Mamilliug, 
Perdita, 
Camillo, 


\ feine Kinder. 


Antigonud, ß 
vornehme Eicilianer, 
Cleomenes, 
Dion, 
Herren vom Hofe und Sieilianiſche Edelleute. 

Paulina, Antigonus Gemahlin. 

Emilia, Kammerfrau der Königlit. 

Hofdamen. 

Ein Beamter und mehrere Gerichtsdiener. 

Ein Kerfermeifter. 

Ein Matrofe. 

Polyrenes, König von Böhmen. 

Florizel, fein Sohn, 

Archidamus, am Hofe des Könige. 

Ein alter Schäfer. 

Eein Sohn. 

Autolyeug, ein Spikbube. 

Mepfa und Dorcas. Schäferinnen. Schäfer. Mnechte. 
Die Zeit als Chorus, 
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erfe Serene 
Sicilien. Ein Zimmer in Leontes Palaft. 


(Camillo und Archidamus treten auf) 


Archidamus. Wenn es fich einmal treffen folkte, Camillo, 
dag ihre Böhmen befuchtet, bei einer ähnlichen Veranlaſſung, 
als mic; jebt in meinem Dienft hieher geführt, fo werdet ihr, 
wie ich ſchon gejagt habe, einen großen Unterfchied zwifchen 
unferm Böhmen und euerm Sicilien finden. 

Camillo. Ich glaube, den nächften Sommer gebenft der 
König von Sicilien dem König von Böhmen den Beſuch zu er— 
wiedern, den er ihm fchulvig ift. 

Arhidamus. Worin unfre Bewirthung uns bejchämen 
follte, das wird unfre Liebe entfchuldigen; denn, in der That — 

Camillo. Ich bitte euch — 

Arhidamus. In der That, ich fpreche aus der Bollmadt 
meiner Ueberzeugung: wir können nicht mit diefer Pracht — in 
fo ausgefuchter — ich weiß nicht, was ich jagen foll. — Wir 
werden euch einen Schlaftrunf geben, damit eure Sinne, unfre 
Unzulänglichkeit nicht empfindend, ung, wenn fie ung auch nicht 
loben fünnen, doch eben fo wenig anflagen mögen. 

Camillo. Ihr bezahlt viel zu theuer, was gern gegeben 
mwird. 

Arhıdamus. Glaubt mir, ich ſage, was meine Ginficht 
mich [ehrt und meine Redlichkeit mich nöthigt auszuſprechen. 

IX. 14 
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Camillo. Sicilien kann Böhmen nie zu viel Huld erwel— 
fen. Sie wurden in der Kindheit mit einander auferzogen, und 
da wurzelte eine folche Liebe zwifchen ihnen, daß fie jetzt wohl 
Zweige treiben muß. Seit ihre veifere Würde und ihre könig— 
lichen Pflichten ihr Beifammenfein trennten, waren ihre Be- 
gegnungen, obwohl nicht perfönlich, doch königlich bevollmach— 
tet, und taufihten Gaben, Briefe, liebevolle Botfchaften, fo 
daß fie, obwohl getrennt, Doch vereint fchienen, wie über einen 
Abgrund einander die Hände reichten, und fich gleichfam von 
den Enden entgegengefeßter Winde umarmten. Der Himmel 
erhalte ihre Freundſchaft! 

Arhidamus. Ich glaube, es giebt in der Welt feine Bos— 
heit oder Beranlaffung, die fie erjchüttern Fünnte. Ihr habt 
einen unausfprechlichen Troft an euerm jungen Prinzen Ma— 
millius, er ift ein Wefen, das die größten Erwartungen erregt; 
ich fah nie feines Gleichen. 

Camillo. Gern ftimme ich euch in den Hoffnungen auf 
ihn bei, er ift ein herrliches Kind, und wahrlidy, ein Heilmit- 
tel für den Unterthan, und eine Erfrischung alter Herzen; die, 
welche auf Krücen gingen, ehe ev geboren ward, wünfchen noch 
zu leben, um ihn als Mann zu fehn. 

Arhidamus, Würden fie denn fonft gern fterben? 

Camillo. Ia, wenn fie feinen andern Vorwand hätten, 
fich ein längeres Leben zu wünfchen. 

Arhidamus. Wenn der König feinen Sohn hätte, fo 
würden fie wünfchen auf Krüden zu gehen, bis er einen bekäme, 


(Es treten auf Leontes, Polyrenes, Hermione, Mamillius und Gefolge) 


Polyrenes. 
Schon neun Mal gab des feuchten Sternes Wechfel 
Dem Schäfer Kunde, feit der Bürd’ entledigt 
Mir ließen unfern Thron; fo viele Monde 
Sollt' unfer Danf, geliebter Bruder, füllen; 
Und dennoch gingen wir für ew’ge Zeit 
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Als euer Schuldner fort; drum, gleich der Null 
An reichen Platz geftellt, laßt mich dieß eine 
Mir danfen euch, zu taufenden vermehren, 
Die ihm vorangehn. 
Ceontes. 
Spart noch euern Dank; 
Und zahlt ihn, wenn ihr reiſt. 
Polyrenes. 
Herr, das ift morgen. 
Mich mahnt die Furcht, mas wohl gefchehn ſeyn mag, 
Was unfer Fernfein zeugte; bläft nur nicht 
Ein fcharfer Wind daheim und macht uns jagen, 
Zu fehr nur traf es ein! Auch weilt' ich ſchon 
Euch zur Beſchwer. 
Ceontes. 
Wir ſind zu zäh', mein Bruder, 
Damit ſetzt ihrs nicht durch. 
Polyxenes. 
Ich kann nicht bleiben. 
Ceontes. 
Nur eine Woche noch. 
Polyxenes. 
Nein wahrlich, morgen. 
Keontes. 
So laßt die Zeit uns theilen, und dann will ich 
Nicht widerfprechen. 
Polyrenes. 
Bitt' euch, drängt mid) nicht; 
Kein Mund, nein, Feiner in der Welt, gewinnt mid) 
So leicht ald eurer; und er würd’ es jet, 
Trieb’ Zwang euch zum Gejuch, wenn auch mid; Zwang 
Zum MWeigern nöthigte. Des Staats Gefchäfte 
Ziehn mid; gewaltſam heimmärts; eure Liebe, 
Dieß hindernd, würde Geigel mir; mein Bleiben 
14 * 
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Euch Laſt und Unruh'; beides zu vermeiden, 
Lebt wohl, mein Bruder! 
Ceontes. 
Iſt unſre Königin verſtummt? Sprich du. 
Hermione. 
Ich dachte, Herr, zu ſchweigen, bis ihr Eide 
Ihm abgezwungen, nicht zu bleiben. Kalt nur 
Beſtürmt ihr ihn; ſagt ihm, ihr wißt, es ſtehe 
In Böhmen Alles gut; die frohe Botſchaft 
Sei geſtern angekommen; ſagt ihm dieß, 
So ſchlagt ihr ihn aus feiner beiten Schanze. 
Keontes. 
Recht jo, Hermione. 
Hermione. 
Sagt er, er ſehnt ſich nach dem Sohn, das gilt; 
Doch laßts ihn ſagen, und dann laßt ihn gehn; 
Laßts ihn beſchwören, und er ſoll nicht bleiben, 
Wir treiben ihn mit unſern Spindeln fort. 
Doch wag' ichs, eurer hohen Gegenwart 
Ne Woche abzuborgen. Wenn in Böhmen 
Euch mein Gemahl beſucht, geb' ich ihm Vollmacht 
Für einen Monat länger, als die Zeit 
Beftimmt zur Reif’: und doch fürwahr, Leontes, 
Kein haarbreit wen’ger lieb’ ich dich, als je 
Ein Weib den Mann geliebt. — Ihr bleibt? 
Polyrenes. 
Nein, Bürftin. 
Hermione. 
O ja, ihr thuts. 
Polyxenes. 
Ich kann nicht, wahrlich! 
Hermione. 
Wahrlich! 
Ihr weiſt mich ab mit leichtem Schwur; doch ich, 
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Wollt ihr die Stern’ auch aus den Sphären ſchwören, 
Sch fagte doch: Herr, nichts von Reifen. Wahrlich, 
Ihr bleibt; das Wahrlich einer Frau ift gültig, 
Wie immer das des Manns. Wollt ihr noch fort? 
Ihr zwingt mich, als Gefangnen euch zu halten, 
Und nicht als Gaft; dann zahlt ihr, wenn ihr fcheitet, 
Für eure Koft, und fpart ven Danf. Was fagt ihr? 
Gefangner oder Gaft? Bei jenem Wahrlich: 
Eins müpt ihr ſeyn. 
Polyrenee. 
Eu'r Gaft denn, Königin; 
Gefangner feßt Beleidigung voraus, 
Die zu begehn mir ſchwerer fallen würde, 
Als euch zu jtrafen. 
Zermione. 
Dann nicht Kerfermeifter, 
Nein, liebevolle Wirthin. Kommt, erzählt mir, 
Bon meines Herrn und euren Knabenftreichen ; 
Ihr wart wohl muntre Herrchen? 
Polyrenes. 
Schöne Fürftin, 
Zwei Buben, die nicht weiter vorwärts dachten, 
Als, ſolch ein Tag wie heut fei morgen aud), 
Und dag wir ewig Knaben bleiben würden, 
Hermione. 
War nicht mein Herr der ärgſte Schalk von beiden? 
Polyxenes. 
Wir waren Zwillingslämmern gleich, die blökend 
Im Sonnenſcheine mit einander ſpielten; 
Nur Unſchuld tauſchten wir für Unſchuld; kannten 
Des Unrechts Lehre nicht, noch träumten wir, 
Man thäte Böſes; lebten wir ſo weiter, 
Und ſtieg nie höher unſer ſchwacher Geiſt 
Durch heißres Blut, wir könnten kühn dem Himmel 
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Einſt fagen: Freivon Schuld, die abgerechnet, 
Die unfer Erbtheil. 
Yermione. 
Daraus muß man fchliegen, 
Ihr ftraucheltet feitdem. 
Polyrenes. 
O heil'ge Fürftin, 
Verſuchung ward ſeitdem uns; denn in jenen 
Unflüggen Tagen war mein Weib ein Kind; 
Und eure Schönheit war noch nicht dem Blick 
Des Spielgenoß begegnet. 
Hermione. 
Gnad' uns Gott! 
Zieht daraus keinen Schluß, ſonſt nennt ihr mich 
Und eure Kön’gin Teufel; doch fahrt fort, 
Mas ihr durch uns gefehlt, vertreten wir; 
Wenn ihr mit uns zuerft gefündigt habt, 
Und nur mit ung die Sünde fortgefekt, 
Und nie mit Andern ald mit uns geftrauchelt. 


Feontes. 
Gemannft du ihn? 

Hermione. 
Er bleibt. 

Keontes. 


Und wollt’ e8 nicht auf meine Bitte. 

Hermione, Geliebte, niemals ſprachſt du 
So gut zum Zweck. 

Hermione. 

Niemals? 
Ceontes. 
Niemals, nur einmal noch. 

Hermione. 
Wie? ſprach ich zwei Mal gut? wann war es früher? 
Ich bitte, ſag es mir; füttr' uns mit Lob, 
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Mie zahme Vögelchen. 
Die gute That, die ungepriefen ftirbt, 
Mürgt taufend andre, die fie zeugen fünnte. 
Eu'r Lob iſt unfer Lohn; ch treibt ihr uns 
Mit einem fanften Kufje taufend Meilen, 
ALS mit dem Sporn zehn Schritt nur, Doch zum Ziel; 
Die lebte gute That war, ihn erbitten; 
Was war die erfte? wenn ich recht verftand, 
Hat fie ne ältre Schmwefter: o, fei Onad’ ihr Name! 
Zum Zweck ſprach ich fhon einmal. Wann? D laßt 
Mich hören, mich verlangts. 
Keontes. 
Nun, das war damals: 
Drei bittre Monde ftarben langſam bin, 
Eh ichs erlangt, daß du die weiße Hand 
Mir als Geliebte reichteft, und da ſprachſt du: 
Sch bin auf ewig dein. 
Hermione. 
Ja, das war Gnade. 
Ei ſeht, ſo ſprach ich zwei Mal denn zum Zweck: 
Eins warb auf immer mir den edlen Gatten, 
Das Andre mir den Freund auf wen'ge Tage. 
(Sie reicht Polyxenes die Hand) 

Keontes. (für fi) 
Zu heiß, zu heiß! 
So heftig Freundfchaft einen, eint das Blut. 
Die Bruft ift mir beflemmt, es tanzt mein Herz, 
Dod nicht aus Freude, Freude nicht — Solch traulich Wefen 
Nimmt heitern Schein, erklärt die Freiheit nur 
Für Freundſchaft, Herzlichkeit und Seelengüte, 
Und zierlich mag8 dem Spieler ftehn, es mag; 
Doch mit den Händen tätfcheln, Finger drüden, 
Mie jebt fie thun; dabei bedeutend Lächeln, 
Wie in den Spiegel, feufzen dann, fo tief, 
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Mie ein verendend Wild, fol traulich Wefen 
Gefällt nicht meinem Herzen, nicht der Stirn. — 
Mamilliug, 
Bift du mein Jung’? 
Mamillius. 
Sa, Bäterchen. 
Ceontes. 

Mein Seel? 
Ja, biſt mein Bengel. Wie, die Naſe ſchmutzig? — 
Sie ſagen, daß ſie meiner gleicht. Komm, Kerl, 
Wir müſſen fhmud ſeyn, ſchmuck nicht, ſondern rein; 
Denn geht nicht Stier und Kalb und Kuh, ein jedes 
Im Schmuck des Haupts einher? Noch immer ſpielend 
Auf ſeiner Hand? Wie gehts, mein muntres Kalb? 
Biſt du mein Kalb? 

Mamillius. 
Ja Vater, wie du willſt. 
Ceontes. 
Dir fehlt ein rauher Kopf und meine Sproſſen, 
Um ganz mir gleich zu ſeyn; — doch, ſagt man, gleichen 
Wir uns wie Waſſertropfen; Weiber ſagens, 
Die ſagen Alles: doch wären fie jo falſch 
Wie aufgefirbtes Schwarz, wie Wind und Waſſer; 
Falſch, wie fich der die Würfel wünscht, der Mein 
Und Dein nicht trennen will; doch ift es Wahrheit, 
Zu fagen, daß dieß Kind mir gleicht, — Komm, Vage, 
Blick mit dem Himmelsaug' mich an, du Schelm! 
Mein Herz! mein Schaf! — Kann deine Mutter? — fann 
fie? — 

Affeet! dein Ahnen bohrt zum Mittelpunft; 
Das macht du möglich, was unmöglich jchien, 
Verkehrſt mit Träumen? — (Wie kann dieß gefchehn 9) 
Mit Schatten, du einbildungsfäh'ge Kunit, 
Und bift dem Nichts verbrüdert; nun, wie glaublich, 
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Daß du auch Wefen dich gefellit; fo ifts; 
(Und das jenfeit des Wahnes, und ich fühl’ e8) 
Und das bis zur Vergiftung meines Hirns, 
Und meiner Stirn Verhärtung. 
Polyrenee. 
Mas ift dem König? 
Hermione. 
Es ſcheint, als quäl' ihn was. 
Polyrenes. 
Wie ftehts, mein Fürft? 
Ceontes. 
Was giebts? wie geht es euch, mein beſter Bruder? 


Hermione. 
Ihr habt ein Anſehn, 
Als wär' die Stirn euch von Gedanken ſchwer. 
Herr, fehlt euch etwas? 
Ceontes. 

Nein, in vollem Ernſt. — 
Mie oft verräth Natur die eigne Thorheit 
Und Zärtlichkeit, und macht fih zum Gefpott 
Für härtre Seelen! hier, des Knaben Antlik 
Betrachtend, war es mir, als ging’ ich rückwärts 
Um dreiundzwanzig Jahr; fo fah ich mid 
Im grünen Kinderröckchen, in der Scheide 
Feſt meinen Dolch, daß er den Herrn nicht ſtoße, 
Und fo, wie Putzwerk oft, gefährlich werde. 
Wie ähnlich, dünkt mich, war ich da der Knospe, 
Dem Sproß da, diefem Herrchen; — ftarfer Mann, 
Nimmt du ftatt Silberftüber Nafenftüber? 

Mamillius. 
O nein, ich ſchlage los. 
Ceontes. 

So? wers trifft, hat den Preis! — Mein theurer Bruder, 
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Seid ihr in euern Prinzen fo verliebt, 
Wie wir in unfern find? 

Polyrenes. 

Bin ich daheim, 
Iſt er mein Ziel für Scherz und Ernſt, mein Spielmerf, 
Seht mein gefchworner Freund, und dann mein Feind, , 
Mein Höfling, mein Minifter, mein Soldat, 
Er fürzt mir Juli zu December - Tagen, 
Und heilt durch taufend Kindereiin Gedanken, 
Die fonft mein Blut verdicdten. 

Keontes. 

Ganz das Amt 

Hat diefer Herr bei mir; ich geh’ mit ihm, 
Ihr geht wohl ernftern Weg. — Hermione, 
Wie du mid, liebt, zeig’ unfers Gaſts Bewirthung; 
Was Eoftbar in Sicilien, werde wohlfeil; 
Mit dir und meinem Fleinen Schelm ift er 
Der Nüchfte meinem Herzen. 

Hermione. 

Sucht ihr uns, 

So trefft ihr uns im Garten; kommt ihr bald? 

Ceontes. 
Geht eurer Neigung nach, ich find' euch ſchon, 
Bleibt ihr am Tageslicht; — (beiſeit) ich angle jetzt, 
Wenn ihr auch nicht die Schnur mic; werfen jeht. 
Schon gut, Schon gut! (Er beobachtet Polyrened und Hermione) 
Wie fie nach ihm den Mund, den Schnabel reckt! 
Und fid; mit eines Weibes Frechheit rüftet, 


Des Mannes Schwachfinn trauend! Ha, ſchon fort! 
(Rolyrenes und Hermione gehn mit Gefolge ab) 


Zolldick, Fnietief, über Kopf und Ohr gehörnt. — 
Seh, ſpiel', Kind, deine Mutter fpielt, auch ich; 
Doch meine Roll’ ift ſchmachvoll, und der Schluß 
Wird in mein Grab mich) ziſchen; Hohngefihrei 
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Mir Sterbeglode fern. — Geh, Kind, und fpiel. — 
Auch fonft gabs, irr' ich nicht, betrogne Männer; 
Und manchen giebts noch jeßt im Augenblick, 

Der, grad’ indem ich fprech”, umarmt fein Weib; — 
Er träumt nicht, daß fie ihm ward abgeleitet, 

Sein Teih vom nächſten Nachbar ausgefiſcht, 

Sa, vom Herrn Nachbar Lächler, das ift Troft; 
Auch Andre haben Thor’, und offne Thore, 

Mie ich, fehr wider Willen. Soll verzweifeln, 
Mem fich fein Weib empört, fo hängte fi 

Der Menschheit Zehntel. Dafür hilft fein Arzt. 

Es ift ein kuppleriſch Geftirn, das trifft, 

Wo e8 regiert, und mächtig muß e3 fehn 

In Oft, Welt, Nord und Süd; drum fteht es feit 
Für eine Frau ift feine Grenzenfperre; 

D glaubts! fie läßt den Feind herein, hinaus, 

Mit Sak und Pak. Biel Taufend unter ung, 

Die diefe Krankheit haben, fühlens nicht. — 

Nun, Knabe? 


Mamillius. 
Man fagt, ich gleich’ euch. 
Keontes. 
. Sa, das iſt noch Troft, 
Wie, ift Camillo hier? 
Camillo. 


Sa, theurer Serr. 

4 Ceontes. 

Geh ſpielen, Kind; du biſt ein ehrlich Blut. — 
(Mamillius geht ab) 
Der große König bleibt noch hier, Camillo. 
Camillo. 

Diel Mühe madt's euch, eh fein Anker hielt, 
So oft ihr auswarft, wich er. 
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Keontes. 
Merkteſt du's? 
Camillo. 
Auf eure Bitten blieb er nicht; ihm fchien 
Zu wichtig fein Geſchäft. 
Ceontes. 
Haſt du's beachtet? 
Sie paſſen mir ſchon auf; ſie flüſtern, murmeln: 
Sicilien iſt ein Solcher: das geht weit, 
Fällt mirs zuletzt ins Aug. — Wie kams, Camille, 
Daß er noch bleibt? 
Camillo. 
Die gute Kön’gin bat ihn. 
Keontes. 
Die Kön’gin, ja; gut wäre angemeffen; 
Dod fo its, daß es nicht fo ift. Griff dieß 
Nur ein fo Huger Kopf wie deiner auf? 
Denn dein Verſtand faugt ein, nimmt in ſich auf 
Mehr als gemeiner Dummkopf; — dieß ward nur 
Bon fhärferm Sinn beachtet? und von Wen’gen, 
Durchdringend im Verſtand? die gröbre Maffe 
Ift wohl ftoblind für diefen Handel? Sprich! 
Camillo. 
Für diefen Handel? Jeder, denk ich, fieht, 
Daß Böhmen länger bleibt. 
Keontes. 
Wie? 
Camillo. 
Sänger bleibt. 
Ceontes. 
Ja, doch weßhalb? 
Camillo. 
Um Eurer Hoheit Bitte zu befried'gen, 
Und unfrer gnäd’gen Fürftin. 
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Ceontes. 
Zu befried'gen? 

Die Bitten eurer Fürſtin zu befried'gen? — 
Das iſt genug. Camillo, dir vertraut' ich, 
Was mir zunächſt am Herzen lag, wie auch 
Mein Staatsgeheimniß; prieſterlich entludeſt 
Du mir die Bruſt; und ſtets gebeſſert ſchied ich 
Von dir, wie von dem Beicht'ger; doch wir wurden 
Getäuſcht in deiner Redlichkeit, getäuſcht 
In dem, was ſo uns ſchien. 

Camillo. 

Verhüt' eg Gott! 

Ceontes. 
So ſtarr zu ſeyn! — Du biſt nicht ehrlich, oder 
Willſt du es ſeyn, bift du 'ne Memme doch, 
Die Ehrlichkeit von rückwärts lähmt, und hemmt 
Im feften Lauf; oder du bift ein Diener, 
Zum edelften Vertrauen eingeweiht, 
Und hierin läffig; oder fonft ein Thor, 
Der falfches Spiel, den Saß verloren fieht, 
Und Alles nimmt für Scherz. 

Camillo. 

Mein guäd’ger Herr, 

Mohl mag ich Läffig, thöricht, furchtſam ſeyn; 
Kein Menfch ift frei von allen diefen Fehlern. 
Daß feine Thorheit, Läfjigkeit und Furcht 
Nicht in des Leben! mannigfachem Treiben 
Sic; öfter zeigt; in euren Sachen, Herr, 
Wenn jemals ih mit Willen läffig war, 
So war es Thorheit; wenn ich wiffentlich 
Den Thoren fpielte, war es Läffigkeit, 
Die nicht das End’ erwog; und war ich furchtfam, 
Zu handeln, wo der Ausgang miplicdy fchien, 
Und der Erfolg nachher wohl fchelten durfte 
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Die Unterlaffung, — war e3 eine Zurcht nur, 
An der auch vft der Weiſe krankt; dieß, König, 
Eind fo befannte Fehl‘, dag Ehrlichkeit 
Etet3 daran leidet. Doc, mein hoher König, 
Spredt frei heraus, und zeigt mir mein Vergehn 
Mit eignem Antlitz; wenn ich da es läugne, 
So ifts nicht mein. 

Ceontes. 

Camillo, ſahſt du nicht, 

(Doch ja, du mußteſt; iſt dein Augenfenfter 
Nicht dicker als ein Sahnreihorn) ; hörtft du 
(Denn wo der Augenschein fo Har, da fann 
Gerücht nicht ſchweigen), dachtſt vu (denn Gedanfe 
Lebt in dem Menfchen nicht, der das nicht denkt), 
Mein Weib fei ungetreu? Bekenn' e8 gleich 
(Sonft mußt mit frecher Stirn du auch verläugnen 
Gedank' und Aug' und Ohr), dann fprich, es fei 
Mein Weib ein Stedenpferd, und fchmählicher 
Zu nennen als die Viehmagd, die fich hingiebt 
Vor der Verlobung. Geſteh's und fage Ja. 

Camillo. 
Nie ſtänd' ich wohl dabei, und hörte fo 
Beſchimpfen meine höchſte Fürstin; nein, 
Zur Rache fhritt! ich Schnell. Bei meinem Leben, 
Nie ſpracht ihr etwas, das euch wen'ger ziemte; 
Es wiederholen wäre Sünde, gräulid) 
Wie jene, wär fie wahr. 

Ceontes. 

Iſt Flüſtern nichts? 
Und Wang' an Wange lehnen? Naſ' an Naſe? 
Mit innern Lippen küſſen? durch nen Seufzer 
Den Lauf des Lachens hemmen? (ſichres Zeichen 
Gebrochner Ehre) — ſetzen Fuß auf Fuß? 
In Winkel kriechen? Uhren ſchneller wünſchen? 
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Die Stunde zur Minut’ und Tag zur Nacht? 
Und Aller Augen blind, ftocblind, nur ihre n 
Nicht, ihre nicht, 
Um ungefehn zu freveln? ift das nichts? 
Dann ift die Welt und was darin ift nichts, 
Des Himmels Wölbung nichts, und Böhmen nichts, 
Mein Weib ift nichts, und nichts in all’ dem Nichts, 
Wenn dieß nichts if. 
Camillo. 

D, last euch heilen, Herr, 
Don diefem Fieberwahn, und das bei Zeiten, 
Denn er ift tödtlich. 


Keontes. 
Sprich, ſag: ja, es ift. 
Camillo. 
Nein, nein! mein Fürft. 
Keontes. 


Es ift; du lügft, du lügſt; 

Ich ſag', du lügſt, und haffe dich, Camillo; 
Nenn’ dich 'nen Tropf und finnberaubten Sclaven, 
Bo nicht, zweizüng’gen Achfelträger, der 
Zugleich daffelb’ ala gut und böfe fteht, 
Und beides lobt. Wär’ meines Weibes Leber 
Dergiftet, wie ihr Leben, ftürbe fie 
Mit diefer Stunde. 

Camillo. 

Mer vergiftet fie? 

Ceontes. 
Nun er, dem wie ein Ehrenſchmuck ſie um 
Den Nacken hängt, der Böhme; der — haͤtt' ich 
Noch treue Diener, die mit gleichen Augen 
Auf meine Chr’ und ihren Vortheil fchauten, 
Auf ihren eignen Nußen, — fie wohl thäten, 
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Mas hemmte jenes Thun; ja wohl, und du, 
Sein Mundſchenk, — den aus niederm Stand ich hob 
Zu Rang und Würden, der fo Far es fieht, 
ie Himmel Erde fieht und Erde Simmel, 
Mie ich gefränft bin, — Fannft den Becher würzen, 
Der meinem Feind ein ew'ger Schlaftrunf würde, 
Mir ftärkend Heilungsmittel. 
Camillo. 

Herr, mein Fürft, 
Thun könnt' ichs wohl, und nicht durch raſche Mittel, 
Nein, durch ein langfam zehrendes, das fcharf 
Nicht wirkt, wie Gift, doch kann ich nimmer glauben, 
Das fold ein Makel meine Fürftin traf, 
Die auf der Ehre höchſtem Gipfel fteht. 
Ich liebt' euch — 


Keontee. 
Sei verdammt, wenn du noch zweifelft! 

Dentit, ich fei fo verfchlammt, fo ganz verwahrloft, 
Mir ſelbſt zu Schaffen diefe Qual? die Weiße 
Und Reinheit meines Lagers zu befudeln, 
Das ungefräntt mir Schlaf ift, doch befleckt 
Mich fticht wie Neffeln, Dornen, gift'ge Wespen? 
- Das Blut des Prinzen, meines Sohns, zu ſchmähen, 
Der, glaub’ ich, mein ift, den ich Lieb’ ald mein, — 
Ohn' überlegten Antrieb? Thät' ich dieß? 
Sit wohl ein Menſch fo toll? 

Camillo. 

Ich muß euch glauben; 

Sch thus, und Schaft! euch Böhmen auf die Seite, 
Vorausgeſetzt, Eure Hoheit ſchenkt der Kön’ain, 
Iſt jener fort, die vor'ge Liebe wieder; 
Schon euerd Sohnes halb, wie auch, zu fefjeln 
Die Lüfterzungen all’ der Reich' und Höfe, 
Die euch befreundet und verwandt. 
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Keontes. 
Du räthit mir, 
Wie ich den eignen Weg mir Schon ermählt: 
Sch will die Ehr' ihr nicht befleden, nein. 
Camillo. 
Mein König, 
So geht; und heitern Angefichts, wie nur 
Die Freundschaft zeigt bei Zeften, fprecht mit Böhmen 
Und eurer Königin; ich bin fein Mundſchenk, 
Wenn er von mir gefunden Tran erhält, 
So zählt mich zu den Euren nidht. 
Keontes. 
Genug; 
Thu's, jo tft dein die Hälfte meines Herzens, 
Thu's nicht, fo jpaltft du deins. 


Camillo. 
Sch thu's, mein Fürft. 
Keontes. s 
So will ich freundlich fiheinen, wie bu Fe (Er geht ab) 
Camillo. 


D unglüdfelge Frau! — Doch, meh, wie fteht es 
Nun um mic felbft? Ich foll der Mörder werden 
Des gütigen Polyxenes; fein Antrieb, 
Als meines Herrn Gebot; und eines Herrn, 
Der in Empörung mit fich felbft verlangt, 
Daß mit ihm raf't, wer ihm gehört. — Es thun 
DBefördert mich; wenn ich ein Beifpiel fände 
Bon Taufenden, die Mord gefalbter Kön’ge 
Zum Glüd erhob, fo thät’ ichs nicht; doch fo, 
Da Erz, Stein, Pergament nicht eins bewahrt, 
Verſchwör' es felbft die Schänplichkeit. Verlaſſen 
Mus ich den Hof; Thun, Nichtthun, beides bricht 
Den Hals mir fiher. Glücksſtern, geh mir auf! 
Hier Eommt Polgrenes. 

R. 15 
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(Polyrenes tritt auf) 
Polyrenes. 
Seltfam! mic dünkt, 
Im Sinfen hier ſei meine Gunft. Nicht ſprechen? 
Camillo, guten Tag. 
Camillo. 
Heil, theurer König! 
Polyrenes. 
Mas giebts am Hofe Neues? 
Camille. 
Nichts Befondres. 
Polyrenes. 
Der König blickt jo ernft, als ging verloren 
Ihm eine der Provinzen, ein Gebiet, 
Das wie fich felbft er liebt; ich traf ihn eben, 
Und grüßt’ ihn auf gewohnte Art; doch er, 
Den Blick zur Seite werfend und verächtlich 
Die Lippe beißend, eilt vorüber, läßt 
Mic, finnend ftehn, was fich wohl zugetragen, 
Das feine Sitten fo verwandelt. 
Camillo. 
Herr, 
Nicht wag' ich, es zu wiffen. 
Polyrenes. 
Mie! wagft du's nicht? Du weißts, und wagft es nicht 
Mir mitzutheilen? Ja, fo ift8 gemeint; 
Denn was du weißt, das mußt du dir doch fagen, 
Nicht wag’ ichs, paßt da nicht. Du guter Mann, 
Dein Blid ift, fo verwandelt, mir ein Spiegel, 
Der mir den meinen auch verwandelt zeigt; 
Mich muß der Wechfel angehn, da ich jelbft 
Auch mit verwechfelt bin. 
Camillo. 
Es giebt ein Uebel, 
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Das manchen aufreibt, doch die Krankheit nennen, 
Das kann ich nicht; auch kam die Anjtefung 
Don eudj, der ihr gefund. 
Polyrenes. 
Wie das? von mir? 
Nein, gieb mir nicht des Bajtlisfen Auge, 
Sch fah auf Taufend, die nur mehr gediehn 
Durch meinen Blid; Tod bracht’ er nie. — Camillo, — 
So wie ein Edelmann du bift und auch 
Gelehrt, erfahren (was nicht wen’ger ziert 
Den Adel, als der Väter edle Namen, 
Durch die wir adlich find), — beſchwör' ich dich, 
Weißt etwas du, das meinem Wiffen frommt, — 
Werd’ ich dason belehrt, jo ſperr' es nicht 
Sn den Verſchluß des Schweigens. 
Camillo. 
? Ich kann nichts fagen. 
Polyrenes. 
Krankheit, die ich gebracht, und ich gefund! 
Du mußt es jagen. — Hörft du wohl, Camillo, 
Bei jeder Pflicht des Manns befchmör' ich Dich, 
Die heilig ift der Ehr', — und diefe Bitte 
Sit wahrlid nicht verächtlich, — gieb mir Aufſchluß, 
Mas du von einem nah'nden Uebel weißt, 
Das auf mich zufchleicht, ob es fern, ob nah; 
Wie (wenn dieß möglich ift), ihm vorzubeugen, 
Wo nicht, wie ſichs am beiten trägt. 
Camillo. 
So hört: 
Ihr felbft Höchft ehrenvoll, beſchwört mid; Bei 
Der Ehre; darum merfet meinen Rath, 
Den ihr befolgen müßt, fo ſchnell, ala ich 
Ihn geben fann, fonft haben beide wir 
Das Spiel verloren, und zu Ende ifts, 
15 * 
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Polyrenes. 
Bahr’ fort, Camillo. 
Camillo. 
Sch bin von ihm beftellt, euch zu ermorden. 


Polyrenes. 
Don wen? 
Camillo. 
Don meinem König. 


Polyrenes. 
Und weßhalb? 
Camillo. 
Gr denkt, ja ſchwört mit vollfter Zuverficht, 
Als ob ers ſah und felbft ein Werkzeug war, 
Euch anzufetten, — daß auf frevle Weife 
Die Kön’gin ihre berührt. 
Polyrenes. 
Zu Gift dann eitre 
Mein reinftes Blut, gefehmiedet fei mein Name 
An jenen, der den Heiligften verrieth! 
Mein unbefleckter Ruf werd’ eine Fäulniß, 
Durch die mein Nahn dem ftumpfiten Sinn ein Efel; 
Und meine Gegenwart fei ſcheu vermieden, 
Sa, und gehaßt mehr, als die fchlimmfte Peft, 
Die das Gerücht und Bücher je gefchildert! 
Camillo. 
Schwört ihr auch gegen feinen Wahn bei jedem 
Befondern Stern und feinem Himmelseinfluf, 
Könnt ihr doch leichter wohl der See verbieten, 
Dem Monde zu gehorchen, als durch Schwur 
She wegfchiebt oder durch Vernunft erfchüttert 
Das Baumerf feiner Thorheit, deffen Grund 
Auf feinem Glauben ruht, und dauern wird, 
So lang’ fein Leib befteht. 
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* 
Polyxenes. 
Woher entſprang dieß? 
Camillo. 


Sch weiß nicht; doch gewiß, zu fliehn ift fichrer 

Das, was ung droht, als fragen, wie's entfprang. 

Deshalb, vertraut ihr meiner Redlichkeit, 

Die diefer Leib verfchließt, den ihr als Pfand 

Sollt mit euch nehmen, — macht euch auf zu Nadıt. 

Die Euren will ih in Geheim belehren, 

Und dur verfchiedne Pförtchen Schaft ich fie, 

Zu zwei'n, zu drein zur Stadt hinaus; ich jelbft, 

In euerm Dienft ſuch' ich mein Glück, das hier 

Durch die Entdeckung ſtirbt. Bedenkt euch nicht 

Denn ich, bei meiner Eltern Ehre, ſprach 

Die reinſte Wahrheit; wollt ihr dieß erprüfen, 

So weil' ich nicht, und ihr ſeid hier nicht ſichrer 

Als Einer, den des Königs eigner Mund 

Verurtheilt und die Hinrichtung geſchworen. 
Polyrenes. 

Sch glaube dir, ich fah in feinem Antlitz 

Sein Herz. Gieb mir die Hand, fei mein Pilot, 

Und du follft immer mir der Nächite bleiben. 

Die Schiffe find bereit, und meine Leute 

Grwarten fchon die Abfahrt feit zwei Tagen. 

Die Eiferfucht verfolgt ein Eoftbar Wefen, 

Und wird fo groß, wie jenes einzig iſt; 

Gr, im Beſitz der Macht, wird furchtbar toben, 

Und da er glaubt, er fei duch einen Mann 

Gntehrt, der immer ihm der Nächite war, 

So muß dieß feine Rache bittrer fchärfen. 

Mic überfchattet Furcht: 

Beglückter Ausgang fei mein Freund, und tröfte 

Die holde Kön’gin, die dieß Unglück theilt, 

Doc unverdient den böfen Argmohn! Komm, 
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Wie einen Vater ehr' ich dich, wenn du 

Mich ungefränft von hier bringft; laß uns fliehn. 
Camillo. 

63 ftehn mir durch mein Anfehn alle Schlüffel 

Der Thore zu Gebot; gefällts Eu’r Hoheit, 


Dem Drang des Augenblids zu folgen: fommt. 
(Sie gehn ab) 
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Erfte Scene. 
Sicilien, im Palaſt. 
(Hermione, Mamillins und Dofdamen) 


Hermione. 
Nehmt ihr den Knaben, denn er quält mich ſo, 
Ich kann es nicht ertragen. 
Erſte Dame. 
Kommt, mein Prinz, 
Wollt ihr zum Spielkamrad mich haben? 


Mamillius. 
Nein, 
Dich mag ich nicht. 
Erſte Dame. 
Weshalb, mein ſüßer Prinz? 
Mamillius. 


Du küſſeſt mich und ſprichſt mit mir, als wär' 
Ich noch ein kleines Kind. — Dich hab' ich lieber. 
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Zweite Dame. 
Und warum das, mein Prinz? 
Mamillius. 
Nicht etwa, weil 
Du ſchwärzre Brauen haft; doch ſchwarze Brauen, 
Sagt man, find ſchön bei manden Frau'n, nur muß 
Nicht zu viel Haar darin ſeyn, nur ein Bogen, 
Ein Halbmond, fein gemacht wie mit der Feder. 
Zweite Dame, 
Mer lehrt! euch das? 
Mamillius. 
Ich lernt' es felbit aus Frau'ngeſichtern. — Sprich, 
Bon welcher Farb’ find deine Brauen? 
Erſte Dame. 
y Blau. 
Mamillius. 
Ach, Spaß! einmal ſah ich bei einer Frau 
Die Naſe blau, doch nicht die Brauen. 
Zweite Dame. 
Hört: 
Die Kön’gin, eure Mutter, kommt bald nieder, 
Dann werden einem hübjchen neuen Prinzen 
Wir dienen, und ihr ſpaßtet gern mit uns, 
Wenn wir euch möchten. 
Erſte Dame. 
Ja, fte ward feit kurzem 
Sehr ftark; Gott ſchenk' ihr eine gute Stunde! 
Hermione. 
Ei, welche Weisheit kramt ihr aus? Komm, Freund, 
Für dich bin ich nun wieder; ſetz dich zu mir, 
Erzähl ein Mährchen. 
Mamillius. 
Luſtig oder traurig? 


231 


232 Das Wintermährchen. 


Hermione. 
So luſtig, wie du willſt. 

Mamillius. 

Ein traurig Mährchen 
Paßt für den Winter, und ich weiß von Geiſtern 
Und Hexen eins. 

Hermione. 

Das laß uns hören, Sohn. 

Setz dich, fang' an, und mach mich recht zu fürchten 
Mit deinen Geiſtern; darin biſt du ſtark. 

Mamillius. 
Es war einmal ein Mann — 

Hermione. 

Nein, ſetz dich, dann fang' an. 

Mamillius. 
Der wohnt' am Kirchhof — ich will ſacht erzählen, 
Die Heimchen ſollens dort nicht hören. 

Hermione. 

Wohl, 

So ſag es mir ins Ohr. 


(Es treten auf Leontes, Antigonus und andre Herren vom Hofel 


Ceontes. 

Man traf ihn dort? ſein Zug? Camillo mit ihm? 
Erſter Herr. 

Ich traf ſie hinterm Pinienwald! noch nie 
Sah Menſchen ich ſo eilen; meine Blicke 
Verfolgten zu den Schiffen ſie. 

Ceontes. 

Wie glücklich, 

Daß ich ſo recht geſehn, die Wahrheit traf. — 
Ach! irrt' ich lieber! Wie verdammt bin ich 
In dieſem Glück! — Wohl kann ſich eine Spinne 
Verkriechen in den Becher, und man trinkt; 
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Man geht, und jpürt fein Gift; nicht angeſteckt 
Mard das Bewußtſein; aber hält uns Einer 
Die efelhafte Zuthat vor, und fagt ung, 
Mas wir getrunfen, fprengt man Bruſt und Seiten 
Mit heft'gem Würgen: — ich tranf und fah die Spinne. 
Camillo half dazu, und war fein Kuppler; — 
Ein Anſchlag ifts auf meinen Thron, mein Leben ; 
Zur Wahrheit wird Verdacht: — der falfche Bube, 
Den ich beftellt, war vorbeitellt von ihm; 
Er hat ihm meinen Plan entdedt, und ich 
Bin ein geäffter Thor für fie, ein Spielball 
Für ihre Laune. — Wie denn find fo leicht 
Die Pforten ihnen aufgethan? 
Erſter Herr. 
Durch Vollmacht, 
Durch die er oft ſchon dieß ins Werk geſtellt, 
Wenn ihrs befahlt. 
Feontes. 
Ich weiß es nur zu wohl. — 
Sieb mir das Kind; ein Glück, daß dus nicht nährteft: 
Trägt er von mir auch manchen Zug, hat er 
Dod zu viel Blut von dir. 
Hermione. 
Was iſt das? Scherz? 
Ceontes. 
Tragt fort das Kind; er ſoll nicht bei ihr ſeyn; 
Hinweg mit ihm: — mit jenem mag fie jcherzen, 
Momit fie fchwanger, denn Polyxenes 
Verdankſt du das. 
Hermione. 
Ich kann es wohl verneinen, 
Und ſchwören, daß ihr meinem Läugnen glaubt, 
Wenn ihr gleich anders ſcheinen wollt. 
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Ceontes. 
Ihr Herren, 
Schaut dort ſie an und ſcharf, gern ſpräch' dann jeder, 
Nicht wahr: Die Frau iſt lieblich? doch es muß 
Die Redlichkeit des Herzens alsbald ſprechen: 
Wie ſchade, daß fie keuſch nicht iſt und ehrbar! 
Preiſt ſie nur um dieß Außenwerk des Leibes 
(Das man gewiß hoch darf in Rechnung ſtellen), 
Und gleich wird Achſelzucken, Hum und Ha, 
Die Heinen Brandmaal‘, die Berläumdung braucht, — 
O! weit gefehlt, die Milde braucht; Verläumdung 
Brennt ja die Tugend felbft: — dieß Achfelzuden, 
Die Hum und Ha, wie ihr fie lieblich nanntet, 
Dringt, eh ihre feufch fie nennen könnt, hervor. 
Doch hört 
Bon ihm, dens wohl am tiefiten ſchmerzen muß: 
Sie ift Ehbrecherin. 
Hermione. 
Sagte das ein Bube, 
Der ausgemacht'ſte Bube auf der Welt, 
Er wär' ein um ſo ärgrer Bub': Ihr, mein Gemahl, 
Seid nur im Irrthum. 
Ceontes. 
Ihr, Fürſtin, wart verirrt, 
Weit, vom Leontes zum Polhxenes. 
O du Geſchöpf! 
Das ich nicht nennen will, wie du verdienſt, 
Daß Barbarei, an mir ein Beiſpiel nehmend, 
Nicht gleiche Sprach' in allen Ständen führe, 
Vernichtend jede Sitte, die den Fürſten 
Vom Bettler unterſchied! — Ich hab's geſagt, 
Sie iſt Eh'brecherin, und geſagt, mit wem; 
Mehr noch, Verräth'in iſt ſie, und Camillo 
Ihr Mitverſchworner, der um Alles weiß, 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene. 235 


Was fie fich ſchämen follte felbit zu wiffen, 
Sie nur, mit ihrem ſchändlichen VBerführer, 
Daß fie verbuhlt ift, fchlecht wie jene, die 
Der Pöbel mit den frechſten Namen fchilt; 
3a, auch vertraut war fie mit diefer Flucht. 
Hermione. 
Bei meinem Leben! Nein, 
Bertraut mit nichts von dem; wie wirds euch ſchmerzen, 
Wenn ihr zu hellrer Einſicht einſt gelangt, 
Daß ihr mich fo beſchimpft habt. Theurer Herr, 
Ihr könnt mir faum genug thun, fagt ihr dann: 
Ihr irrtet eud). 
Keontes. 
Nein, nein; wenn ich mich irre 
In diefem Fundament, worauf ich baue, 
So ift die Erd’ nicht ftarf genug zu tragen 
Des Knaben Kreifel. — Fort mit ihr zum Kerker! 
Wer für fie fpricht, der ift ſchon deßhalb ſchuldig, 
Bloß weil er ſpricht. 
Hermione. 
Es herrſcht ein bös Geſtirn; 
Ich muß geduldig ſeyn, bis der Aſpect 
Am Himmel günſt'ger iſt. — Ihr guten Herrn, 
Ich weine nicht ſo ſchnell, wie mein Geſchlecht 
Wohl pflegt; der Mangel dieſes eiteln Thaues 
Macht wohl eur Mitleid welken; doch hier wohnt 
Der ehrenvolle Schmerz, der heft'ger brennt, 
Als daß ihn Thränen löfchten: ich erſuch' euch, 
Mit einem Sinn, fo mild, als eure Liebe 
Euch ftimmen mag, meft mich, — und fo gefchehe 
Des Königs Wille! 
Keontes. (zu der Wache) 
Wird man mir gehorchen? 
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Hermione. 
Und wer begleitet mich? — Ich bitt' Eu'r Hoheit, 
Mir meine Frau'n zu laſſen; denn ihr ſeht, 
Mein Zuſtand forderts. Weint nicht, gute Kinder, 
Es iſt kein Grund; hört ihr, daß eure Herrin 
Verdient den Kerker, dann laßt Thränen ſtrömen, 
Wär' ich auch frei. Der Kampf, in den ich gehe, 
Dient mir zum ew'gen Heil. — Lebt wohl, mein König, 
Ich wünſcht' euch nie betrübt zu ſehn; doch glaub' ich, 
Ich werd’ es jetzt. — Nun kommt, ihr habt Erlaubniß. 
Ceontes. 


Hinweg, und thut, was wir befohlen. Fort! 
(Die Königin geht mit ihren Damen ab) 


Erſter Herr. 
Sch bitt' Eu’r Hoheit, ruft zurück die Fürſtin. 
Antigonus. 


Herr, handelt mit Bedacht, damit das Necht 
Gewalt nicht fei, und fo drei Große leiden, 
Ihr, eure Kön’gin, euer Sohn. 
Erſter Herr. 
Mein Leben 
Mag’ ich zum Pfand zu feken, und ich thu's, 
Nehmt ihr e8 an, daß unſre Bürftin rein, «* 
Vor euch und vor des Himmels Aug'; ich meine 
Don dem, dep ihr fie anklagt. 
Antigonus. 
Wird bewiefen, 
Daß ſie's nicht ift, fo will ich Schildwacht halten 
Bei meiner Frau, mit ihr gekoppelt gehen, 
Und ihre nur traun, wenn ich fie feh und fühle; 
Denn jeder Zoll von Weiberfleifch iſt falſch, 
Sa, jeder Gran von allen auf der Welt, 
Wenn fie es ift. 
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Feontes. 
Schweigt ftill. 
Erſter Herr. 
Mein theurer König — 


Antigenus. 
Für euch ifts, daß wir reden, nicht für ung, 
Ihr feid getäufcht von einem Obrenbläfer, 
Der dafür jei verdammt; kennt' ich den Schurfen, 
Den Garaus macht' ich ihm. — Sie ehrvergefjen! — 
Drei Töchter hab’ ich, elf die Aelteite, 
Die zweit’ und dritte neun und etwa fünf; 
Zeigt dieß fich wahr, fo ſollen fie’! bezahlen, 
Bei meiner Chr‘, und vierzehn nicht erleben; 
Sch tödte fie, eh falſch Gefchlecht fie bringen, 
Sie nur find meine Erben, aber lieber 
Verſchnitt' ich mich, als daß fie mir nicht brächten 
Erwünfihte Enkel. 
Keontes. 
Schweigt, nichts mehr davon. 
Ihr fpürt die Sache mit fo kaltem Sinn, 
Wie eines Leichnams Nas’; ich ſeh's und fühl’ es; 
Wie ihr fühlt, faſſ' ich euch, und jeh’ die Hände, 
Die euch ergreifen. 
Antigonus. 
Sit e8 jo, dann brauchts 
Kein Grab, um Tugend zu beerd'gen, denn 
Kein Körnchen blieb von ihr, um zu verfüßen 
Das koth'ge Rund der weiten Welt. 
Keontes. 
Glaubt man mir nicht? 
Erfter Yerr. r 
Diel beffer, wenn man uns glaubt, und nicht euch, 
Sn dieſem Punkt; und mehr erfreut es ung, 


238 Das Wintermährchen. 


Bewährt ſich ihre Ehr' ald euer Argwohn, 
Zürnt ihr auch noch fo fehr. 
Keontes, 
Was brauchen wir 
Mit euch uns zu berathen? folgen nicht ; 
Dielmehr dem mächt'gen Drang? Die Majeftät 
Bedarf nicht euers Raths. Nur unfre Güte 
Theilt euch dieß mit; wenn ihr, blödfinnig ganz, 
Wo nicht, aus Lift fo fcheinend, wollt nicht, könnt nicht 
Die Wahrheit fehn gleich ung; fo forfcht ihr nad. 
Doch brauchen wir nicht euers Raths; die Sache, 
Berluft, Gewinn, Befehl und Ausführung 
Geht uns nur an. 
Antigonue. 
So wünfcht' ich, mein Gebicter, 
Ihre hättet fehmeigend es im Geift erwogen, 
Nie öffentlich erklärt. 
Keontes. 
Mie wär es möglich? 
Du bift, vor Alter, ftumpfen Sinns, wo nicht 
Ein Thor ſchon von Geburt; Camillo's Flucht, 
Dazu dann ihr vertrauter Umgang, der 
So augenscheinlich Argwohn überbot, 
Dem nur noch Anblick fehlte, nichts, als Zeugniß 
Des eignen Auges, denn das Andre Alles 
Zeigt als geſchehn die That, zwingt, ſo zu handeln. 
Doch, um es mehr noch zu bekräftigen 
(Da in fo wicht'gem Fall ein wild Verfahren 
Sehr zu bejammern wäre), fandt' ich Boten 
Zum heil’gen Delphi, zu Apollo's Tempel; 
Gleomenes und Dion, die ihr fennt 
Als feſt und zuverläſſig. Vom Drafel 
Hängt Alles ab, fein heil'ger Rathſchluß joll 
Mich fpornen oder zügeln, That ich) wohl? 
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Erſter Herr. 
Sehr wohl, mein Fürft. 
Keontes. 
Bin ich befriedigt auch, nichts mehr bedürfend, 
Als was ich weiß, wird das Orakel doch 
Der Andern Sinn beruh’gen, die, gleich jenem, 
Mit gläub’gem Unverftand es nicht vermögen 
Zur Wahrheit aufzufchaun. So ſchiens uns gut, 
Sie einzufchliegen, unfrer Näh’ beraubt, 
Auf dag nicht der Verrath der zwei Entflohnen 
Ihr zur Vollziehung bleibe. — Folgt mir nad, 
Seht red’ ich öffentlich; denn dieß Geſchäft 
Negt Al’ uns auf. 
Antigonus, (Beifeit) 

3a, doc zum Lachen, denk’ ich, 

Wenn an den Tag die rechte Wahrheit fommt. (Alle a6) 


Zweite Scene 
Gin äußeres Zimmer des Gefängniffes. 
(Paulina tritt auf mit mehreren Dienern) 


Pauline. 
Der Kerfermeifter — ruft fogleich ihn her; 
(Ein Diener geht ab) 
Und fagt ihm, wer ich bin. — Du edle Frau! 
Kein Hof Europa's iſt zu gut für dich, 
Mas macht du denn im Kerfer? 
(Ein Diener fommt mit dem Kerfermeifter) 
Nun, mein Freund? 
Ihr fennt mich doch? 
Kerkermeiſter. 

Als eine würd'ge Frau, 

Die ich verehre. 


J 
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Paulina. 
Nun, ſo bitt' ich dich, 
Führ' mich zur Königin. 
Kerkermeiſter. 
Ich darf nicht, gnäd'ge Frau; das Gegentheil 
Mard ftreng mir eingefchärft. 
Pauline. 
Das ift ein Lärm, 
Um zu verfihliegen Ehr' und Redlichkeit 
Vor guter Freunde Zuſpruch! — Iſts erlaubt, 
Sagt, ihre Kammerfrau zu fehn? nur eine? 
Emilia? 
KRerfermeifter. 
Seit fo gütig, gnäd’ge Frau, 
Und fchieft die Diener fort, jo führ' ich euch 
Emilia her. 


Pauline. 
Ich bitte, geb und ruf’ fie. 
Entfernt eud). (Die Diener gehn ab) 
Kerkermeiſter. 


Doch ich muß zugegen fehn, 

Wenn ihr fie ſprecht. 

Pauline. 

Gut, geh nur, mags fo ſeyn. 
(Kerkermeifter geht ab) 
Man müht fich hier die Reinheit zu befleden, 
So ſchwarz man immer Fann, 
(Der Kerkermeiſter kommt mit Emilia) 

Nun, liebe Frau, wie gehts der gnäd'gen Fürftin? 

Emilia. 
So gut, wie fo viel Größ' und fo viel Unglüd 
Vereint geftatten mag; durch Schreck und Kummer, 
Der eine zarte Frau nie härter traf, 
Sit fie entbunden, etwas vor der Zeit. 
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Pauline. 
Ein Knab'? 
Emilie. 
Ein Mädchen, und ein ſchönes Kind, 
Kräftig und [ebensvoll. Sein Anblick tröftet 
Die Kön’gin; mein gefangnes, armes Kind, 
Sagt fie, ich bin unſchuldig, fo wie du. 
Pauline. 
Das will ich ſchwören: — 


Derdammt des Königs heillos blinder Wahnfinn; 


Er muß es hören, und er fol; dieß Amt 
Ziemt einer Frau zumeift, ich übernehm’ es; 
Iſt füß mein Mund, mag meine Zunge ſchwären, 
Und nie mehr meines roth erglüh'nden Zorns 
Trompete ſeyn. — Ich bitte dich, Emilia, 
Empftehl der Lön’gin meinen treuen Dienft; 
Und will fie mir ihr kleines Kind vertrauen, 
Trag’ ichs dem König hin, und übernehm’ e3, 
Ihr lauter Anwalt dort zu ſeyn. Wer weiß, 
Wie ihn des Kindes Anblick mag befänft'gen, 
Dft ſpricht beredt der reinen Unſchuld Schweigen 
Wo Worte nichts gewinnen. 
Emilia. 
Würd'ge Frau, | 

So offen zeigt fi eure Chr’ und Güte, 
Daß euerm fühnen Schritt ein günft’ger Ausgang 
Nicht fehlen kann. Kein Weib ift fo gefchaffen 
Für diefen großen Auftrag; habt die Gnade 
Und geht ins nächſte Zimmer, daß ich gleich 
Der Kön’gin euern edlen Antrag melde; 
Noch heut erft überfann fie ſolchen Plan, 
Nicht wagend, einen Dann von Rang zu bitten, 
Aus Furcht, er ſchlüg' es ab. 

IX. 16 
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Paulina. 
Sag ihr, Emilia, 
Die Zunge, die ich habe, will ich brauchen; 
Entftrömt ihr Geift, wie Kühnheit meiner Bruft, 
So richt’ ich ganz gewiß was aus. 
Emilia. 
Gott lohn' euch. 
Ich geh’ zur Kön’gin; bitte, tretet näher. 
KRerfermeifter. 
Gefällts der Königin, das Kind zu fchiden: — 
Ich weiß nicht, was ich wage, laſſ' ichs durch; 
Denn feine Vollmacht hab’ ich. 
Pauline. 
Bürchte nichts; 
Gefangen war das Kind im Mutterleib, 
Und ift, nach Recht und Fortgang der Natur, 
Daraus erlöft und frei, hat feinen Theil 
Am Zorn des Königes, und feine Schuld, 
Wenns eine gäbe, an der Kön’gin Zehltritt. 
KRerfermeifter. 
Das glaub’ ich wohl. 
Paulina. 
Drum fürchte nichts; auf Ehre; 
Sch trete zmifchen dich und die Gefahr. (Alle ab) 


DATE, 
Balaft. 
(Leontes, Antigonus, Herren vom Hofe, Gefolge) 


Ceontes. 
Nicht Ruhe Tag noch Nacht; es iſt nur Schwäche, 
Den Vorfall ſo zu nehmen, nichts als Schwäche — 
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Wär’ nur der Grund vertilgt — des Grundes Hälfte, 
Die Ehebrech'rin! Der verbuhlte König 
Sit außer meines Arms Bereich, entrückt 
Der Lift, und jedem Plan verſchanzt; — doch fie 
Kann ich mir greifen. — Ja, wär’ fte nicht mehr, 
Derzehrt vom Feuertod, der Nuhe Hälfte 
Kim’ mir vielleicht zurück. — Heda! 
Diener. 
Mein König — 
Keontes. 
Was macht der Prinz? 
Diener, 
Er ſchlief die Nacht recht gut; 
Man hofft, die Krankheit fei gehoben. 
Keontes. 
Seht 
Des Kindes Adel! 
ALS er begriff die Schande feiner Mutter, 
Gleich nahm er ab, verfiel, und fühlt es tief; 
Er 309 die Schmad, als fein, ins eigne Herz, 
Floh Munterkeit, aß nicht, verlor den Schlaf; 
Er welft dem Tod entgegen. — Laßt mid: — geht, 
Seht, was er macht. — Pfui, fein Gedanf an ihn; — 
Schon der Gedank der Rache diefes Weges 
Kehrt alsbald um; zu mächtig durch fich ſelbſt, 
Durch Freund und Bundsgenoffen, — mag er bleiben, 
Bis einft die Zeit mir dient; doch jchnelle Rache 
Nimm jegt an ihr. Polyxenes, Camillo 
Verlachen mid; und fpotten meines Grams; 
Erreicht’ ich fie, fo follten fie nicht lachen, 
Und ſie jolld nicht, da fie in meiner Macht. 
(Paulina tritt auf mit einem Kinde) 
Erſter Herr. 
She dürft hier nicht herein. 
10% 
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Paulina. 
Nein; liebe, gute Herrn, feid mir behülflich. 
Zittert ihr mehr vor feinem grimmen Wüthen, 
Als für der Kön’gin Leben? Sie, die Holde, 
Sie, reiner, als er eiferfüchtig ift. 
Antigonus. 
Und daß ift viel. 
Erfter Herr. 
Gr ſchlief nicht, gnäd'ge Frau, und hat befohlen, 
Daß Keiner zu ihm darf. 
Pauline. 
. Freund, nicht fo hikig; 
Sch Fomm’, ihm Schlaf zu bringen. — Eures Gleichen, 
Die fchleichen um ihn her wie Schatten, ftöhnen, 
So oft er grundlog feufzt, — ja, eures Gleichen 
Die nähren feines Wachens Urſach; ich, 
Mit Worten fomm’ ich, die fo wahr als heilfam, 
Wie beides redlich, ihm das Gift zu nehmen, 
Das ihn am Schlaf verhindert. 
Keontes. 
Welch ein Lärm? Ha! 
Paulina. 
Kein Lärm, mein Fürſt, nothwend'ges Reden nur 
Wegen der Pathen für Eu'r Hoheit. 
Ceontes. 
Wie? 
Hinweg mit dieſer kühnen Frau; Antigonus, 
Ich warnte dich, daß ſie nicht zu mir käme; 
Ich kannte ihren Vorſatz. 
Antigonus. 
Herr, ich droht' ihr 
Bei Strafe eures Zorns, ſo wie des meinen, 
Euch nicht zu nahn. 
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Ceontes. 
Wie? kannſt du ſie nicht zügeln? 
Paulina. 
Bor allem Böſen, ja; in dieſer Sache - 
(Wenn ers nicht macht wie ihr, und mich verhaftet, 
Nur weil ich ehrenhaft), bei meiner Seele, 
Soll er mich nimmer zügeln. 
Antigonus. 
Nun, da hört ihrs! 
Wenn fie den Zaum fo nimmt, laſſ' ich fie laufen, 
Doch ftolpert fie niemals. 
Pauline. 
Mein guter König, 
Ic fomm’ und bitte, hört mich; denn gewiß, 
Ich bin euch treue Dienerin und Arzt, 
Euch ganz ergebner Rath; ja, der es wagt, 
Hm euch zu tröften, wen’ger fo zu ſcheinen, 
Als die hier um euch ftehn: ich ſag', ich komme 
Don eurer guten Kön’gin. 
Ceontes. 
Gute Kön'gin? 
Paulina. 
Ja, gute Kön'gin, ſag' ich, gute Kön'gin; 
Und wollt's im Kampf erhärten, wär' ich nur 
Ein Dann, der fhmächfte hier! 
Feontes. 
Werft jie hinaus! 
Pauline. 
Wer feine Augen nur geringe achtet, 
Komm’ mir zu nah: won felbft werd’ ich ſchon gehn; 
Doc erft verricht' ich mein Gefhäft. — Die gute Kön’gin, 
Denn fie ift gut, gebar euch eine Tochter: 


Hier ift fie, und empfiehlt fie eurem Segen. 
(Sie legt das Kind vor Leontes Hin) 
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Keontes. 
Verwegne! Fort mit ihr! Hinaus! 
Du abgefeimte Kupplerin! 

Paulina. 

Nicht alfo; 
Die Sache Fenn’ ich nicht, und ihr verfennt mid), 
Mid fo zu nennen; ganz fo vedlich bin ich, 
Als ihr verrückt, was, meiner Treu’, genug ift, 
Daß, wie die Welt geht, man für redlich gelte. 

Keontes. 
Derräther! 
Ihr ftoßt fie nicht hinaus? Gebt ihr den Baftard: — 
Du Narr, du Weiberfnecht, läß'ſt fort dich beißen, 
Bon der Frau Krakefuß, — nimm auf den Baftard, 
Nimm ihn und gieb ihn deiner Alten. 

Pauline. 

Ewig 

Sei deine Hand beſchimpft, wenn auf ſo ſchmachvoll 
Erlogne Namen, wie er ihr gegeben, 
Du die Prinzeß berührſt. 

Keontes. 

Er fcheut fein Weib! 

Paulina. 
Sch wollt‘, ihr thätets auch, dann nenntet jicher 
Ihr eure Kinder eu'r. 

Ceontes. 

Ein Pack Verräther! 
Antigonus. 

Das bin ich nicht, bei Gott! 

Paulina. 

Noch ich, und Keiner. 

Nur Einen ſeh' ich hier, das iſt er ſelbſt, 
Der ſein' und ſeiner Kön'gin heil'ge Ehre, 
Des Sohns, der Tochter, der Verläumdung opfert, 
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Die fchärfer fticht ald Schwerter; nicht mal will er 
(Denn alfo fügt es fich, es ift ein Bann, 
Daß nichts ihn zwingt zum Beffern) nur anrühren 
Die Wurzel feines Wahns, die fo verfault ift, 
Wie Eich’ und Felfen je gefund nur war. 

Ceontes. 
Die Belferin von frechem Maul, den Mann 
Hat ſie geprügelt, und hetzt mich nunmehr! 
Die Brut geht mich nichts an, 
Entſproſſen iſt ſie vom Polyxenes; 
Hinweg mit ihr ſo wie mit ihrer Mutter, 
Und werft ins Feuer ſie. 

Paulina. 

Das Kind iſt euer; 
Und, nach dem alten Sprichwort, gleicht euch ſo, 
Daß es 'ne Schand' iſt. — Seht doch, liebe Herrn, 
Iſt auch der Druck nur klein, der ganze Inhalt 
Des Vaters Abſchrift: Augen, Mund und Naſe, 
Der finſtre Zug der Brau'n, die Stirn, die Grübchen, 
Die hübfchen hier auf Wang’ und Kinn; fein Lächeln, 
Ganz auch die Form der Nägel, Finger, Hände: — 
Natur, du gute Göttin, die es ſchuf 
So ähnlich dem, ders zeugte, bilveft du 
Auch das Gemüth, fo gieb aus allen Farben 
Ihm nur fein Gelb, daß fie, wie er, nicht wähne, 
Ihr Kind fei ihres Gatten nicht! 

Ceontes. 

Die Hexe! — 
Und, ſchwacher Pinſel, du biſt Hängens werth, 
Der ihr den Mund nicht ſtopft. 
Antigonus. 
Hängt alle Männer, 

Die das nicht können, und es bleibt euch kaum 
Ein Unterthan. 
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Ceontes. 
Noch einmal, fort mit ihr! 
Paulina. 
Der wild'ſte, unnatürlichſte Gebieter 
Iſt nicht ſo arg. 
Ceontes. 
Ich laſſe dich verbrennen. 
Paulina. 
Ich frage nichts danach; 
Der iſt dann Ketzer, der das Feuer ſchürt, 
Nicht ſie, die brennt. Ich nenn' euch nicht Thrann, 
Doch dieſe Grauſamkeit an eurer Kön'gin, 
Da ihr kein andres Zeugniß ſtellen könnt, 
Als ſo ſchwachmüth'gen Argwohn, ſchmeckt ein wenig 
Nach Tyrannei, und macht zum Abſcheu euch, 
Zur Schmach für alle Welt. 
Ceontes. 
Bei eurer Lehnspflicht, 
Zur Thür mit ihr hinaus! Wär' ich Tyrann, 
Wo wär' ihr Leben? Nimmer ſpräch' ſie das, 
Wenn ſie mich dafür hielte. Fort mit ihr! 
Paulina. 
Ich bitt' euch, drängt mich nicht, ich gehe ſchon. 
Sorgt für eu'r Kind, Herr, euer iſts; Gott geb’ ihm 
Derftänd’'gern Geift. — Was follen diefe Hände? — 
Ihr, die fo zärtlich feine Thorheit pflegt, 
Thut ihm fein Gut, fein Einz’ger von euch Allen. 
Laßt, laßt: — Lebt wohl, ich gehe ſchon. (Sie geht ab) 
Ceontes. 
Verräther, du triebſt hiezu an dein Weib. — 
Mein Kind? hinweg damit! — Und grade du, 
Dems ſo am Herzen liegt, nimm du es weg, 
Und laſſ' es augenblicks ins Feuer werfen; 
Du ſollſt es thun, kein Andrer. Nimm es gleich, 
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In diefer Stunde meld, e8 fei gefchehn, 
Bring’ gült’ges Zeugniß, fonft bezahlts dein Leben 
Und derer, die du dein nennft. Weigerſt du, 
Und willft begegnen meiner Wuth, fo ſprich, 
Und gleich mit eigner Hand ſchlag' ich hier aus 
Des Baſtards Hirn. Geh, wirf es gleich ins Beuer, 
Denn du triebft an dein Weib. 

Antigonus. 

Das that ich nicht; 

Die Herrn hier, meine edlen Freunde, fprechen 
Mich davon frei. 

Erxfter Yerr. 

Mir könnens, großer König, 
Er ift nicht Schuld, daß fie herein gefommen. 
Keontes. 

Ihr allefammt feid Lügner. 

Erſter Herr. 
Eu'r Hoheit mög’ uns beſſ're Meinung fchenfen, 
Wir haben ftets euch treu gedient, und bitten, 
Uns fo zu achten; auf den Knie'n flehn wir, 
Als einz'gen Lohn für unfre beiten Dienite, 
Dergangne, künft'ge — ändert dieſen Vorſatz, 
Der, von jo furchtbar blut'ger Art, muß führen 
Zu unheilvollem Ausgang. Alle knien wir. 

Ceontes. 

Ich bin nur Feder jedem Hauch des Windes; — 
Leben ſoll ich, den Baſtard knien zu ſehn, 
Mich Vater nennend? Beſſer, jetzt verbrannt, 
Als dann ihm fluchen. Doch es ſei, er lebe; 
Und dennoch ſoll er nicht. — Du, komm hieher, 
Der in ſo zarter Sorge ſich bemühte, 
Mit Dame Frechmaul, der Hebamme da, 
Den Baſtard hier zu retten, — denn das iſt er, 


250 Das Wintermährchen. 


So wahr, wie grau bein Bart, — was willſt du wagen, 
Zu retten diefer Brut das Leben? 
Antigonus. 
Alles, 
Mas meine Fähigkeit vermag, mein König, 
Und Ehre fordern kann: zum Mind'ſten dieß; 
Das wen’ge Blut, das mir nody blieb, verpfänd’ ich 
Zum Schuß der Unſchuld: Alles, was nur möglich. 
Ceontes. 
Ja, möglich iſt es; ſchwör' bei dieſem Schwert, 
Daß meinen Willen du vollbringſt. 
Antigonus. 
Ich ſchwöre. 
Ceontes. 
Gieb Acht und thu's, denn ſiehe, fehlſt du nur 
Im kleinſten Punkt, das bringt nicht dir allein, 
Auch deinem läſterzüng'gen Weib den Tod, 
Der ich verzeih' für dießmal. — Wir gebieten 
Bei deiner Lehnspflicht, nimm hier dieſen Baſtard, 
Und trag’ ihn gleich von dann’, an einen Ort, 
Der wüſt und menfchenleer und weit entfernt 
Don unfern Grenzen ift, und laff’ ihn dort 
Ohn' alle Gnad’ in feinem eignen Schuß, 
Der freien Luft vertraut. Won einem Frembling 
Kam er zu ung, mit Recht befehl’ ich drum, 
Bei deiner Seele Heil, des Leibe Marter, 
Daß du ihn wo in fremdes Land ausfeßeft, 
Wo Glüd ihn nähren, tüdten mag. So nimm ihn. 
Antigonus. 
Al’ dieß beſchwör' ich, obwohl fchneller Tod 
Barmherz'ger wäre. — Komm, du armes Kind; 
Gin mächt'ger Geift mag Kräh'n und Geiern lehren, 
Daß fie dir Ammen find! Hat Bär und Wolf 
Doch, wie man fagt, der Wildheit fchon vergeffen 
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In gleichem Liebesdienft. — Herr, feid beglückt 
Mehr als es dieſe That verdient! und Segen 
Mag folder Graufamfeit entgegen kämpfen, 
Für dich, du armes Ding, dem Tod geweiht! 
(Er geht mit dem Slinde ab) 
Feontes. 

Nein, fremde Brut will ich nicht auferziehn. 

Erfter Diener. 
Mein Fürft, fo eben langte Botſchaft an 
Bon euren Abgefandten zum Drafel; 
Gleomenes und Dion Fehrten glücklich 
Bon Delphi wieder heim und find gelandet, 
Bald hier zu feyn. 

Erſter Yerr. 

Erlaubt, die Reife war 
Beichleunigt, mehr als wir erwarten Eonnten. 
Ceontes. 

Sie waren dreiundzwanzig Tage fort, 
Sehr ſchnell; dieß zeigt, der mächtige Apollo 
Will, daß man hievon bald die Wahrheit wiſſe. 
DBereitet euch, ihr Herrn, beruft den Rath, 
Daß wir die höchft treulofe Kön’gin richten: 
Denn, wie fie öffentlich ift angeklagt, 
So werd’ ihr auch gerecht und frei Verhör. 
So lang’ fie lebt, ift mir das Herz befchwert: — 


Sept laßt mich, und thut das, was ich befohlen. 
: (Alle ab) 
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Dritter Aufzug. 


Erſte Scene 
Geln. 
(Eleomenes und Dion treten auf) 


Cleomenes. 
Der Himmelsſtrich ift Tieblich, ſüß die Luft, 
Die Infel fruchtbar, und der Tempel ſchöner, 
Als es der Ruf verkündet. 
Dion. 
Preiſen werd’ ich, 
Entzüdend wars, die himmliſchen Gewänder, 
Denn fo muß ich fie nennen, und die Würde 
Der ernften Priefter. D, das Opfer dann! 
Wie prunkvoll heilig war und überirdifch 
Der Tempelpdienft! 
Cleomenes. 
Vor Allem dod das Krachen 
Der Ohr betäubenden Drafelftimme, 
Verwandt mit Iovis Donner, ſchreckte mid 
Ganz aus mir jelbft. 
Dion. 
Iſt der Erfolg der Reife 
Sp glücklich für die Kön’gin, wär. erd body! — 
ALS fie für uns ſchön, ſchnell und lieblich war, 
So war die Zeit gut angewandt. 
Cleomenes. 
Apollo 
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Mög’ Alles glücklich wenden! Dieß Gericht, 
Das fo der Kön’gin aufdringt ein Verbrechen, 
Gefällt mir nidt. 
Dion. 

Solch heftig Treiben endet 
Den Handel oder Härt ihn auf; wird fund 
Der Spruch, verfiegelt von des Gottes Priefter, 
So wird fein Inhalt etwas Wundervolles 
Den Menfchen offenbaren. — Brifche Pferde! 
Und glüdlich fei der Ausgang. (Sie gehn ab) 


Zweite Scene 
Ein Gerichtshof. 
(Leontes, Serren vom Hofe, Beamte, Gerichtsdiener) 


Feontes. 
Dieß Staatsgericht, mit Kummer jagen wirs, 
Greift und ans eigne Herz; die Angeklagte, 
Die Tochter eines Könige, unfre Gattin, 
Zu fehr von uns geliebt. — Es fpricht ung frei 
Dom Schein der Tyrannei der offne Gang 
In diefem Rechtsfall, der auf gradem Weg 
Zur Rein’gung oder zur Verdammung führt. — 
Bringt die Gefangne her. 
Beamter. 
Die Majeftät heißt jebt die Königin 
Perſönlich vor Gericht allhier erfiheinen. 
(Allgemeines Stillfhweigen) 
(Herınione fommt mit Wade, von Paulina urd anderen Hofdamen 
begleitet) 
Ceontes. 
Left nun bie Klage. 


— 
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Beamter. „Hermione, Gemahlin des erlauchten Leontes, 
Königs von Sieilien, du bift hier angeklagt und vor Gericht 
geftellt wegen Hochverraths, indem du Ehebruch begingft mit 
Polyxenes, dem Könige von Böhmen, und dich verſchwurſt mit 
Camillo, das Leben unſers hohen Herrn, deines Eöniglichen 
Gemahls, zu verfürzen. Da diefe Bosheit durch Umftäinde 
zum Theil entdeckt wurde, haft du, Hermione, der Pflicht und 
Treue eines redlichen Unterthans entgegen, ihnen gerathen und 
geholfen, zu ihrer größern Sicherheit bei Nacht zu entfliehen. * 

Hermione. 
Da, was ich fagen will, nichts Andres ift, & 
Als dem, deß man mich anflagt, widerfyrechen, 
Und mir fein ander Zeugniß fteht zur Seite, 
Als was ich felbft mir gebe, frommt mir faum 
Zu rufen: Freivon Schuld! da hier für Lüge 
Gilt meine Lauterfeit, wird, was ich-jage, 
Auch alfo heißen. Doch, — wenn Himmelsmächte 
Sehn unfer menfchlih Thun (fie ſchaun herab), 
Dann zweifl' ich nicht, die Unfchuld macht erröthen 
Die faliche Klag', und Tyrannei erbebt 
Bor der Geduld. — Mein Fürft, ihr wißt am beften, 
Scheint ihr auch jeßt am wenigſten zu wiſſen, 
So rein und treu war mein vergangnes Leben, 
Wie ich jeßt elend bin, und das ift mehr 
Als die Gefchichte und Erdichtung, noch 
Das Schaufpiel kennt, die Menge zu bezaubern. 
Denn ſchaut mich an, — 
Genoſſin föniglichen Betts, der halb 
Der Thron gehörte, eines Königs Tochter, 
Die Mutter eines edeln Prinzen, — ſteh' ich, 
Und ſprech' und ſchwatze hier für Chr’ und Leben, 
Bor jedem, der es hören will. Mein Leben, 
E3 drückt mich wie mein Gram, gern miff’ ich beide; 
Doch Chr’, ein Erbtheil ift fie für die Meinen, 
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Sie nur verdient mein Wort. Ich mahn’ euch, Herr, 
Fragt eur Bemußtfein, eh Polyxenes 
An euern Hof fam, wie ihr mich geliebt, . 
Und wie ich e8 verdient; feit ev gefommen, 
Mit welch unziemlichem Entgegentreten 
Verging ich mich, daß man mich alfo deutet; 
Menns nur ein Haar breit war jenfeit der Ehre, 
Sei's That, ſeiſs Wille nur, im Weg des Unrechts, 
Sp werde Stein das Herz jedweden Hörers, 
Und efel ſei mein Grab dem nächſten Blutsfreund! 
Ceontes. 
Dem fehlte nie, der freche Laſter übte, 
Die Unverſchämtheit, ſeine That zu läugnen, 
Mit der er ſündigte. 
Hermione. 
Das iſt ſehr wahr; 
Doch niemals kann ein ſolcher Spruch mich treffen. 
Keontes. 
Du läßt ihn gelten night. 
Hermione. 
Mehr, als mir eignet 
Und mir als Fehl entgegen tritt, kann nimmer 
Ich anerkennen. Ihn, Volyxenes, 
Ich ſag' es frei, mit dem ihr mich beſchuldigt, 
Liebt' ich, wie er in Ehren fordern durfte, 
Mit einer ſolchen Liebe, wie's geziemlich 
Für eine Frau gleich mir, mit einer Liebe, 
So und nicht anders, als ihr ſelbſt befahlt; 
Und that ichs nicht, ſo hätt' ich mich zugleich 
Als undankbar gezeigt und ungehorſam, 
Euch und dem Freund, deß Liebe deutlich ſprach, 
Von früher Kindheit, ſeit ihr Sprache ward, 
Sie ſei ganz euer. Nun, der Hochverrath, 
Ich weiß nicht, wie er ſchmeckt, tiſcht man ihn gleich 
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Mir auf, davon zu foften; das nur weiß ich, 
Stets ward Camillo ehrenvoll befunden ; 
Warum er euch verließ, ift jelbft den Göttern, 
Menn fie nicht mehr als ic) drum wiffen, fremd. 

Keontes. 
Ihr wußtet feine Flucht, jo gut ihr wußtet, 
Was ihr zu thun befchloffen, war er fort. 

Hermione. 
Herr, 
Die Sprache, die ihr fprecht, verfteh’ ich nicht; 
Mein Leben ifts, was eure Träum!’ erzielen, 
Gern werf' ichs ab. 

Ceontes. 

Nur deine Thaten träum' ich; 

Du haſt 'nen Baſtard von Polyxenes, 
Ich träumt' es nur: — wie du der Scham entfremdet 
Wie Alle deiner Art, biſt du's der Wahrheit; 
Sie läugnen liegt dir ob, doch frommt dir nicht, 
Denn wie dein Balg, der nur ſich ſelbſt gehört, 
Als vaterlos ward ausgeſtoßen (freilich, 
Mehr dein als fein Berbrechen), fo follft du 
Empfinden unfern Rechtsſpruch; noch jo milde, 
Erwarte wen’ger nicht als Tod. 

Zermione. 

Spart euer Drohn, 

Das Greul, womit du fchreden willft, erbitt' ich; 
Mir kann das Leben fein Geſchenk mehr feyn. 
Die Kron’ und Luft des Lebens, eure Liebe, 
Die geb’ ich auf, ich fühl’ es, fie ift hin, 
Doch mie, das weiß ich nicht; mein zweites Glück, 
Der Erftling meines Leibs, ihn nimmt man mir, 
Als wär’ ich angeſteckt; mein dritter Troft 
Wird dur unjel’ger Sterne Kraft mir von der Bruft, 
In ganz unſchuld'gem Mund unfchuld'ge Milch, 


Dritter Aufzug. Zweite Scene. 257 


Zum Mord gefchleppt. Ich ſelbſt an jeder Ede 
Als Mebe ausgefchrien; mit rohem Haß 
Des Kindbettrechts beraubt, das man doch Weibern 
Don jeder Art vergonnt: — zulegt geriffen 
In freie Luft hieher, bevor ih noch 
Die nöth’ge Kraft gewann. Nun fagt, mein König, 
Welch Glück fann mir das Leben wohl noch bieten, 
Daß ich den Tod ſoll fürdten? Drum fahrt fort. 
Doch hört noch dieß, verjteht mich recht: — Mein Leben, 
Ich acht! e8 nur wie Spreu: — doc; meine Ehre, 
Nur die möcht ich befrein, werd’ ich verurtheilt 
Blog auf Verdacht, da jedes Zeugniß fchläft, 
Das eure Eiferjucht nicht weckt, jo ſag' ich, 
'S ift Tyrannei, Fein Recht. — Ihr Edlen, hört, 
Daß ich auf das Drafel mich berufe, 
Apollo fei mein Richter. 

Erſter Herr. 

Die Begehren 
Sit ganz gerecht; fo bringet denn herbei, 
Und in Apollo’3 Namen, das Drafel. 

(Einige Beamte gehn ab) 

Aermione. 
Der große Kaifer Rußlands war mein Vater, 
D, wär er noch am Leben, hier zu fchauen 
Die Tochter vor Gericht! o, ſäh' er doch, 
Wie tief mich Elend beugte; doch mit Augen 
Des Mitleids, nicht der Rache! 


(Der Beamte fommt mit Eleomenes und Dion) 


Beamter. 
Schwört bier auf diefem Schwerte des Gerichts, 
Daß ihr, Gleomenes und Dion, beide 
Sn Delphi wart, und daß von dort verfiegelt _ 
Ihr dieß Drafel bringt,„das euch der Priefter 
IX. , 17 


“ 
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Des hohen Phöbus gab, und daß ſeitdem 
Ihr freventlich das Siegel nicht erbrach't, 
Noch den geheimen Inhalt faht. 

Cleomenes und Dion. 

Wir fhwören 
Dieß Alles. 
Keontes. 
Brecht das Siegel nun und feft. 

Beamter. (lief) Hermione ift Feufch, Polyrenes tadellos, 
Camillo ein treuer Untertban, Leontes ein eiferfüchtiger Ty— 
rann, fein unfchuldiges Kind rechtmäßig erzeugt, und der Kö— 
nig wird ohne Erben leben, wenn das, was verloren ift, nicht 
wieder gefunden wird. 

Alle. 
Gepriefen fei der große Gott Apollo! 
Hermione. 
Er ſei gelobt! 
Ceontes. 
Und haſt du recht geleſen? 
Beamter. 
Ja, Herr; ganz ſo, wie hier geſchrieben ſteht. 
Ceontes. 
Nur Lüg' und Falſchheit ſpricht aus dem Orakel; 
Fort geh' die Sitzung, dieß iſt nur Betrug. 


(Ein Diener kommt eilig) 


Diener. 
Mein Herr, mein Herr und König! 
Ceontes. 
Nun, was giebts? 
Diener. 
O Herr, Haß wird mich für die Nachricht treffen: 
Der Prinz, dein Sohn, aus lauter Furcht und Ahnung, 
Der Köm'gin halb, iſt hin. 
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Ceontes. 
Wie? hin? 
Diener. 
Iſt todt. 
Ceontes. 
Apollo zürnt, und ſelbſt der Himmel ſchlägt 
Mein ungerecht Beginnen. Was iſt das? 
(Sermione fällt in Ohnmacht) 
Paulina. 
Die Nachricht iſt der Kön'gin Tod: — ſchaut nieder 
Und ſeht, wie Tod hier handelt. 
Ceontes. 
Tragt ſie fort. 
(Paulina und die Hofdamen — Hermionen fort) 
Sie wird erſtehn, ihr Herz iſt überladen: 
Zu viel hab' ich dem eignen Wahn — — 
Ich bitt' euch, braucht mit Sorgfalt jedes Mittel 
Zu ihrer Rettung. — O, verzeih, Apollo! 
Verzeih die Läſtrung gegen dein Drafel! 
Sch will mich mit Polyrenes verföhnen, 
Der Gattin Lieb’ erflehn, Camillo rufen, 
Den ich getreu und mild hier Taut erkläre. 
Durch Eiferfucht zu Rah’ und Blutgedanfen 
Geriffen rief ich mir Camillo auf, 
VPolyxenes, den Theuren, zu vergiften. 
Auch wärs vollbradt, 
Menn nit Camillo's edler Sinn verzögert 
Den fihleunigen Befehl, obgleich durch Tod, 
Durch Lohn, ich ihn ermuthigt und gefchredt, 
Wofern ers that und ließ; doch wahrhaft menſchlich 
Und ehrenvoll enthüllt er meinen Plan 
Dem hohen Gaft, verließ hier fein Bermögen, 
Das groß war, wie ihr wißt, und gab fich felbft 
Als fichres Spiel unfichrem Zufall preis, 
17% 
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Nur reich an Ehre. — D, wie glänzt er rein 
Durch meinen Roft! und feine Frömmigkeit, 
Wie färbt fie ſchwärzer meine Miffethaten! 


(Paulina tritt auf) 


Pauline. 
O Noth und Wehe! 
Schneid't auf den Lak mir, daß mein Herz, F— ſprengend, 
Nicht auch zerbricht. 
Erſter Herr. 
Woher, Frau, dieß Entfeßen? 
Paulina. 
Welch Martern finnft du jekt, Tyrann, mir aus? 
Be Rädern? Foltern? Brennen? Schinden? Sieden 
In Del, in Blei? welch' alt und neue Dual 
Erdenkſt du mir, da jeded meiner Worte 
Die Raferei dir ſchürt? Dein wild tyranniſch 
Gemüth mit deiner Eiferfuht im Bunde, — 
Grillen, zu ſchwach für Knaben, viel zu unreif 
Für Heine Mädchen! — hör’, was fie gethan, 
Und werde toll dann, rafend toll, denn jede 
Bisher'ge Thorheit war nur Würze diefer. 
Daß du Polyrenes verriethit, war nichts, 
Das zeigte dich als Narr nur, wanfelmüthig 
Und teuflifch undankbar; auch war es wenig, 
Daß du Camillo's Ehre wolltft vergiften 
Dur einen Königsmord; armfel’ge Sünden, 
Da ungeheure folgen; dazu rechn' ich, 
Daß du den Kräh'n hinwarfft die zarte Tochter, 
Als wenig, nichts, obgleich ein Teufel eher 
Aus Flammengluten Wafferftröme weinte; 
Noch fällt allein auf dich des Prinzen Tod, 
Dem hoher Sinn (zu hoch fo zarter Jugend) 
Sein Herz zerbrach vor Schmerz, daß thöricht roh 
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Der Vater ehrlos macht die holde Mutter; 
Dies nicht, dies nicht kann Keiner Schuld dir geben; 
Allein das Letzte, Weh' ruft, wie ichs ſagte! — 
Die Kön’gin, fie, die Kön'gin, 
Das reinite, füßefte Geſchöpf, iſt todt, 
Und noch ftürzt Rache nicht herab! 
Erſter Zerr. 
Verhütens 
Die ew'gen Mächte! 
Paulina. 
Ich ſage, ſie iſt todt; ich ſchwör's; wenn Wort 
Und Eid nicht gilt, ſo geht und ſchaut; könnt ihr 
In Lipp' und Auge Farb' und Glanz erwecken, 
Die äußre Wärm' und innern Hauch, ſo bet' ich 
Euch wie die Götter an. — Doch, o Tyrann! 
Bereu' nicht, was du thatſt; es iſt zu ruchlos, 
Und keine Klage ſühnts; drum ſtürze wild 
Dich in Verzweiflung. Tauſend Knie', zehntauſend 
Jahr' nach einander, faſtend, nackt, auf kahlem 
Gebirg', im ſteten Winter, ew'gen Sturm, — 
Die Götter könnt' es nicht bewegen, dahin 
Zu ſchauen, wo du lägeſt. 
Leontes. 
Recht ſo, recht: 
Du kannſt zu viel nicht ſagen, ich verdiene 
Die Slüche aller Zungen. 
Erjter Herr. 
Sprecht nicht weiter. 
Wie aud) die Sachen ftehn, ihr habt gefehlt 
Durch das zu fühne Wort. 
Paulina. 
Es thut mir leid. 
Mas ich auch thu', wenn ich den Fehl erkenne, 
Deren’ ich ihn. Ach, zu fehr zeigt’ ich wohl 
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Die Raſchheit einer Frau; er ift getroffen 
Ins tiefite Herz. — Wo man nicht helfen kann, 
Soll man auch jammern nicht; nein, nicht betrübt euch 
Um mein Gered', ich bitte; lieber laßt 
Mich ftrafen, weil ich euch an das erinnert, 
Was ihr vergeffen folltet. Guter König, 
Herr, hoher Herr, vergebt der Weibesthorheit 
Die Liebe zu der Kön’gin, — wieder thöricht: — 
Nie Sprech’ ich mehr von ihr, noch euren Kindern, 
Sch will euch nie an meinen Gatten mahnen, 
Der auch dahin ift. Faßt euch in Geduld, 
So fag’ ich nichts mehr. 
Ceontes. 

Nein, du ſprachſt nur gut, 
Als du die Wahrheit ſprachſt, und lieber iſt mirs 
Als dieß dein Mitleid. Bitte, führe mich 
Hin zu der Kön'gin Leich' und meines Sohnes, 
Ein Grab vereine Beid'; auf ihm erſcheine 
Die Urſach ihres Todes, uns zur Schmach 
Für alle Zeiten; einmal Tags beſuch' ich 
Die Gruft, die ſie verſchließt, und Thränen, dort vergoſſen, 
Sind dann mein einz'ges Labſal: und ſo lange 
Natur ertragen kann die heil’ge Feier, 
Gelob' ich, täglich fie zu halten. Komm 
Und führe mich zu diefen bittern Schmerzen. (Alle ab) 


Dritte Scene 


Böhmen, eine wüfte Gegend am Meer. 
(Antigonus tritt auf mit dem Rinde und ein Meatrofe) 


Antigenus. 
Bift du gewiß, daß unfer Schiff gelandet 
An Böhmens Wüftener'n? 
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Matrofe. 
Sa, Herr, doch fürcht' ich, 
Zur fchlimmen Stunde; düfter wird bie Luft, 
Und droht mit bald’gem Sturm. Auf mein Gewiffen, 
Der Himmel zürnt auf das, was wir bier thun, 
Und blickt ung drohend an. 
Antigonus. 
Geſcheh' fein heil’ger Wille! — Geh an Bord, 
Sieh nad) dem Boot; nicht lange foll es währen, 
So bin id} dort. 
Matrofe. 
Eilt, was ihr könnt, und geht nicht 
Zu weit ins Land; gewiß fommt bald ein Wetter, 
Auch ift die Gegend hier herum verrufen, 
Der wilden Thiere wegen. 
Antigonus. 
Geh du fort, 
Ich folge gleich. 


Metrofe. 
Ich bin von Herzen froh, 
Daß dieß nicht mein Gefchäft. (Er geht a6) 
\ Antigonus. 


Komm, armes Kind: — 
Ich hörte wohl, doch glaubt’ ichs nicht, die Geifter 
Beriterbner gingen um: wenns wahr, erfchien mir 
Heut! Nacht wohl deine Mutter, denn fein Traum 
Sleicht fo dem Machen. Zu mir fommt ein Wefen, 
Das Haupt bald rechts bald links hinab gefenkt; 
Nie jah ich ein Gefäß fo voll von Sram, 
Und lieblich doch; in glänzend weißen Kleidern, 
Mie Reinheit felbft, trat fie in die Kajüte, 
Worin ich fchlief. Drei Mal fih vor mir neigend, 
Wie um zu fprechen, ſeufzt' fie tief, da wurden 
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Zwei Duellen ihre Augen: als erfchöpft 
Der inn’ge Schmerz, fieh da vernehm’ ich dieß: 
Mein Freund Antigonus, 
Da dich das Schickſal, gegen beffern Willen, 
Erwählt hat, daß durch dich mein armes Kind, 
Sp wie du fhwurft, hinaus geworfen werde, — 
Ginfamer Stellen giebts in Böhmen viel, 
Dort Hag’, und lafj’ es weinend; und da Jeder 
Das Kind verloren giebt für immer, nenne 
Sie Perdita; für diefe Graufamteit, 
Die dir mein Gatte auftrug, fiehft du nie 
Dein Weib Baulina wieder. — So, mit Wimmern 
Zerſchmolz in Luft fie. Das Entſetzen wich, 
Ich fand mid) langfam wieder, dachte, wirklich 
Sei Alles und nicht Schlaf; Tand find die Träume; 
Doch für dieß eine Mal, ja, abergläubig 
Thu’ ich, was diefer mir befahl. Ich glaube, 
Den Tod erlitt Hermione, und daß 
Apoll gebeut, weil wirklich dieß ein Sprößling 
Polyxenes, daß ich hieher ihn lege, 
Zum eben oder Tod, auf diefen Boden 
Des wahren Vaters. — Kindchen, geh dirs gut! 

(Er legt das Kind hin) 
Hier Lieg’, und hier dein Name; hier auch dieß, 

(er legt ein Padet Hin) 
Das, wills das Glück, dich wohl mag auferziehn 
Und dein verbleiben. — Der Sturm beginnt: — du Nermftes 
Sp ausgefeßt für deiner Mutter Sünde, 
Dem Tod und jedem Leid! — Ich kann nicht weinen, 
Doc blutet mir das Herz; wie fchlimm, daß mid 
Ein Eid hiezu verdammt hat. — Fahre wohl, 
Der Tag wird trüb’ und trüber, du friegft wahrlich 
Ein rauhes Wiegenlied; ich fah noch nie 
Die Luft fo ſchwarz am Tag. Welch wild Gefchrei! 
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Mär’ ih am Bord! — Das Thier, ha, das fie jagen! 
Weh mir, ich bin verloren! 
x (Er entflieht, von einem Bären verfolgt) 
(Ein alter Schäfer tritt auf) 

Der alte Schäfer. Ich wollte, e8 gäbe gar fein Alter 
zwifchen zehn und dreiundzwanzig, oder die jungen Leute ver- 
fchliefen die ganze Zeit: denn dazwiſchen ift nichts, als den 
Dirnen Kinder fhaffen, die Alten ärgern, ftehlen, balgen. — 
Hört nur! — Wer anders, als ſolche Braufeköpfe zwifchen 
neunzehn und zweiundzwanzig würden wohl in vem Wetter 
jagen? Sie haben mir zwei von meinen beften Schaafen meg- 
gefheucht, und ich fürchte, die wird der Wolf eher wieder fin» 
den als der Herr; find fie irgendwo, fo ift es nach der Küfte 
bin, wo fie den Epheu abmweiden. Gutes Glück, fo es dein 
Wille ift — aber was haben wir hier? (Er findet das Kind) 
Gott fei ung gnädig, ein Kind, ein fehr Hübfches Kind! Ob 
es wohl ein Bube oder ein Mädel ift? Ein hübſches, ein fehr 
hübſches Ding, gewiß fo ein heimlich Stüd; wenn ic) auch Fein 
Studirter bin, jo kann ich doch fo ein Kammerjungferſtückchen 
berauslefen. Das ift jo eine Treppenarbeit, fo eine Schranf- 
arbeit, fo hinter der Thür gearbeitet; fie waren märmer, die 
dieß zeugten, als das arme Ding hier ift. Ich will e8 aus 
Mitleid aufnehmen, doch will ich warten, bi mein Sohn 
fommt, er jehrie noch eben dort. Holla hoh! 


(Der junge Schäfer fomınt) 


Der junge Schäfer. Holla hob! 

Der alte Schäfer. Was, bift fo nah? Wenn du mas 
fehen willft, wovon man nod reden wird, wenn du todt und 
verfault bift, fomm hieher. Was fehlt dir, Bengel? 

Der junge Schäfer. Ich habe zwei ſolche Gefichte gefehen, 
zur See und zu Sande, — aber ich kann nicht fagen See, denn 
es ift nur Himmel, und man kann dazwifchen feine Nadelfpige 
ſtecken. 
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Der alte Schäfer. Nun, Junge, was ift e8 denn? 

Der junge Schäfer. Ich wollte, ihr könntet fehen, wie 
e3 fchäumt, wie es wütbet, wie es das Ufer berauf fommt! 
aber das ift noch nicht das Nechte: o, das höchſt Hägliche Ge— 
fohrei der armen Seelen! bald fie zu fehen, bald nicht zu fehen: 
nun das Schiff mit feinem Hauptmaſt den Mond anbohren, 
und gleich jeßt verfchlungen von Gifcht und Schaum, ala wenn 
man einen Stöpfel in ein Orhoft würfe. Und dann die Land— 
gejchichte, — zu fehn, wie ihm der Bär das Schulterblatt aus- 
riß, wie er zu mir um Hülfe ſchrie und fagte, er heiße Anti- 
gonus, ein Edelmann. — Aber mit dem Cchiff zu Ende zu 
fommen, — zu fehen, wie die See e8 einſchluckte, — aber erft, 
wie die armen Seelen brüflten und die See fie verhöhnte, — 
und wie der arme Herr brüllte und der Bär ihn verhöhnte, 
und fie beide lauter brüllten ala See und Sturm. 

Der alte Schäfer. Um Gottes Willen, wann war ba, 
Junge? 

Der junge Schäfer. Iebt, jebt; ich Habe nicht mit den 
Augen geblinft, feit ich diefe Gefichte fah, die Vienfchen find 
noch nicht Falt unter dem Waffer, noch der Bär halb fatt von 
dem Herrn, er ift noch dabei. 

Der alte Schäfer. Ich wollte, ich wäre da gewefen, um 
dem alten Dann zu helfen! 

Dir junge Schäfer. Ich wollte, ihr wäret neben dem 
Schiff gewefen, um da zu helfen, da hätte euer Mitleid feinen 
Grund und Boden gefunden. 

Der alte Schäfer. Schlimme Gefhichten! ſchlimme Ge- 
fhichten! aber fich hier, Junge. Nun fperr die Augen auf, du 
kommſt, wo's zum Tode geht, ich, wo was Neugebornes ift. 
Hier ift ein anderes Geficht für dich; fich doch, ein Taufkleid, 
wie für eines Edelmanns Kind! Schau her, nimm auf, nimm 
auf, Junge; bind’ es auf. So, laß ſehn; es wurde mir pro- 
phezeit, ich follte reich werden durd die Feen; das ift ein 
Wechſelkind: — bind' e8 auf: was ift darin, Junge? 
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Der junge Schäfer. Ihr feid ein gemachter alter Mann; 
wenn die Sünden eurer Jugend euch vergeben find, fo werdet 
ihr gute Tage haben. Gold! lauter Gold! 

Der alte Schäfer. Das iſt Seengold, Junge, und das 
wird jich zeigen: fort damit, halt’ es feit; nad Haufe, nad 
Haufe, auf dem nächſten Weg. Wir find glücklich, Junge, und 
um e3 immer zu bleiben, ift nichts nöthig, als Derfchwiegen- 
heit. Laß die Schaafe nur laufen. — Komm, guter Junge, 
den nächſten Weg zu Haufe. 

Der junge Schäfer. Geht ihre mit eurem Fund den näch— 
ften Weg, ich will nachjehen, ob der Bär von dem Herrn weg 
gegangen ift, und wie viel er gefreſſen hat; fie find nur ſchlimm, 
wenn fte hungrig find; wenn noch etwas von ihm übrig ift, fo 
will ich8 begraben. 

Der alte Schäfer. Das ift eine gute That; wenn du an 
dem, was von ihm übrig geblieben ift, unterfcheiden Eannft, 
was er ift, fo hole mich, e8 auch zu fehn. 

Der junge Schäfer. Schon gut, das will ich, und ihr 
follt helfen ihn unter die Erde bringen. 

Der alte Schäfer. Das ift ein Glüdstag, Junge, an dem 
wollen wir auch Gutes thun. (Sie gehn ab) 


(Die Zeit tritt auf als Chorus) 


zer. 
Ich, die ich Alles prüfe, Gut’ und Böfe 
Erfreu' und ſchrecke, Irrthum ſchaff' und löſe; 
Ich übernehm' es, unterm Namen Zeit 
Die Schwingen zu entfalten. Drum verzeiht 
Mir und dem ſchnellen Flug, daß ſechzehn Jahre 
Ich überſpring' und nichts euch offenbare 
Von dieſer weiten Kluft, da meine Stärke 
Geſetze ſtürzt, in einer Stund' auch Werke 
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Und Sitten pflanzt und tilgt. So feht mich an, 
Wie ftets ich war, eh Ordnung noch begann, 

So alt’ ald neue, denn ich fah die Stunde, 

Die fie hervorgebracht; fo geb’ ich Kunde 

Don dem, was jeßt gefchieht, durch mich erbleicht 
Der Glanz der Gegenwart, in Dunfel weicht, 
Was jebt hier vorgeftellt. Dieß eingeräumt, 
Wend' ich mein Glas; als hättet ihr geträumt, 
Verwandelt fich die Scen'. Als falfch erkannte 
Leontes feine Giferfucht, und wandte 

Im Oram der Einfamfeit fih zu. Denkt jept, 
Ihr edeln Hörer hier, ihr feid verfeßt 

Ins Schöne Böhmen, und befinnt euch ſchnell, 

Sch ſprach vom Sohn des Königs; Blorizel 
Nenn’ ich ihn nun; erzähl’ euch auch zugleich 
Bon Berdita, die ſchön und anmuthreich 
Erwuchs, zum Staunen Aller; ihr Geſchick 

Sag’ ich euch nicht vorher, der Augenblid 

Zeig’ euch, was er erſchafft: — des Schäfers Kind, 
Er und fein Haushalt, all dergleichen find 

Der Inhalt nun des Spiels: feht, wie es endet, 
Wenn ihr fonft Zeit wohl fchlechter habt verwendet; 
Gefchah es nie, muß Zeit felbft eingeftehn, 

Sie wünſcht im Ernft, e8 möge nie gefchehn. 
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Vierter Aufzug. 


Erfte Scene 
Böhmen im Palaft. 
(Polgrenes und Camillo freten auf) 


Polyrenes. Ich bitte dig, guter Camillo, bringe nicht 
mehr in mich; es macht mich Frank, dir irgend etwas abzu- 
fjlagen, aber dir dieß zu bemilligen, wäre mein Tod. 

Camillo. Es find funfzehn Jahre, feit ich mein Vater» 
land nicht fah; obwohl ich die meifte Zeit auswärts zubringen 
mußte, wünfche ich doch meine Gebeine dort zur Ruhe zu legen. 
Auch hat der reuevolle König, mein Herr, nad mir gefendet, 
dejfen tiefem Kummer ich zum Troft gereichen möchte, oder mir 
wenigſtens einbilve, daß ich es könnte; und dieß ift ein zweiter 
Antrieb zu meiner Abreife. 

Polyrenes. Wenn du mid Tiebft, Camillo, fo löſche nicht 
alle deine guten Dienfte dadurch aus, daß du mich jekt verläf- 
feft; daß ich dich nicht mehr entbehren Fann, daran ift deine 
eigne Trefflichkeit Schuld; befjer, ich hätte dich nie beſeſſen, 
als dich jeßt verlieren. Da du mir Gefchäfte eingeleitet haft, 
die Niemand außer dir genügend handhaben fann, jo mußt du 
entweder bleiben und fie ſelbſt zu Ende führen, oder die Dien- 
fte, die du mir gethan haft, mit dir fortnehmen; habe ich dieſe 
nicht genug vergolten — denn über Gebühr fann ich ed nie — 
jo jo größere Dankbarkeit mein Streben feyn, und mein Vor— 
theil fei, dir mehr Liebe zu erweifen. Bon dem unglücfeligen 
Sande Sieilien, bitte, fprich nicht mehr, diefer Name ſchon 
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martert mich, indem er mich an jenen veuigen König, wie du 
ihn nennft, meinen verfühnten Bruder erinnert; der Verluft 
feiner unfchäßbaren Königin und feiner Kinder muß noch jetzt, 
wie neu gefchehen,, beflagt werden, — Sage mir, wann faheft 
du den Prinzen Slorizel, meinen Sohn? Die Könige find nicht 
minder unglüclich, deren Kinder nicht begabt find, als jene, 
die folche verlieren, deren Vorzüge fich fchon zeigten. 

Camillo. Herr, es find drei Tage, feit ich den Prinzen 
ſah. Was feine glüdlicheren Gefchäfte feyn mögen, ift mir 
unbekannt, aber ich habe gelegentlich bemerkt, daß er ſich feit 
kurzem vom Hofe zurüd zieht und feine fürftlichen Uebungen 
nachläffiger treibt, als er e3 Früher that. 

Polyrenes. Das bemerfe ih auch, Camillo, und mit 
Sorge, jo daß ich mir unter meinen Dienern Augen halte, 
die feine Zurücgezugenheit beobachten; von ihnen habe ich die 
Nachricht, day er fich faft immer in dem Haufe eines ganz ger 
meinen Schäfers aufhält, eines Mannes, der, wie fie fagen, 
aus dem Nicht3, und auf eine feinen Nachbarn unbegreifliche 
Art zu auferordentlihen Wohlftande gelangt ift. 

Camillo. Ic habe von einem folchen Manne gehört, 
Herr, und daß er eine Tochter habe von nie gefehener Schön— 
heit; der Ruf von ihr ift jo ausgebreitet, daß man Faum be- 
greift, wie er aus fo niederer Hütte entitehen konnte. 

Polvrenes. So lautet auch zum Theil, was ih erfuhr. 
Ich fürchte, dieß ift die Angel, die meinen Sohn dahin zieht. 
Du follft mich nad dem Ort begleiten, wo wir, das nicht 
fcheinend, was wir find, ung mit dem Schäfer befannt machen 
wollen; von feiner Ginfalt, denfe ich, wird es nicht ſchwer fehn, 
die Urfache der häufigen Befuche meines Sohnes zu erfahren. 
Ich bitte dich, begleite mich alsbald zu diefem Gefchäft, unt 
verbanne alle Gedanfen an Sicilien. 

Camillo. Bereitwillig gehorche ich eurem Befehl. 

Polyrenes. Mein befter Camillo! — Wir müffen un 
verkleiden. (Sie gehn ab) 
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Zweite Scene 


Eine Landftrage nicht weit von bes Schäferd 
Hütte, 
(Autolyeus tritt fingend auf) 


Antolycus. 
Wenn die Narciſſe blidt herfür, — 
Mit Heifa! das Mägplein über dem Thal, — 
Ja, dann fommt des Jahres lieblichite Zier; 
Statt Winter bleich herrfcht rothes Blut zumal. 


Weiß Linnen bleicht auf grünem Plan, — 
Mit Heifa! beim Lieblichen Bogelgefang! — 
Das wetzt mir alsbald den Diebeszahn ; 
Denn 'ne Kanne Bier ift ein Königstranf. 
Die Lerche, die fingt Tirlirilirei, — 
Mit Amfelton, Heifa! und Drojfellieder — 
Sind Sommerluft, ift mein Schäßchen dabet, 
Ienn wir fpringen und tummeln im Grafe nieder. 
Ich habe dem Prinzen Slorizel gedient und trug einft drei- 
jhürigen Sammt; aber jet bin ih außer Dienften: 
Doch jollt' ich deghalb trauern, mein Schaf? 
Der Mond bei Nacht jcheint hell, 
Und wenn ich wandre von Platz zu Platz, 
Dann fomm’ id) zur rechten Stell. 
Wenn Keffelflider im Lande leben, 
Und wandern mit Ruß gefhwärzt; 
So darf ich doch aud) noch Antwort geben, 
Und im Stod felbft wird wohl gefcherzt. 

Mein Handelszweig ift Hemden; wenn erft der Habicht 
baut, fo feht nur auch nach der Hleineren Wäſche. Mein Vater 
nannte mich Autolycus; der, da er wie ich unter dem Merkur 
geworfen wurde, ebenfalls ein Auffchnapper von unbedeutenden 
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Kleinigkeiten war. Die Würfel-und die Dirnen haben mir zu 
diefer Ausftaffirung verholfen, und mein Einkommen tft die 
winzige Tafchendieberet; Galgen und Todtichlag find mir zu 
mächtig auf der großen Straße, denn Prügeln und Hängen find 
mir ein Graus; was das zukünftige Leben betrifft, ven Gedan- 
fen daran verfchlaf’ ih: — Ein Fang! ein Bang! 


(Der junge Schäfer tritt auf) 


Der junge Schäfer. Laßt doc fehen: — immer elf Sam- 
mel machen einen Stein, — jeder Stein giebt ein Pfund — 
und etlihe Schilling: funfzehnhundert geſchoren — wie hoch 
fommt die Wolle dann? 

Autolyeus. (beifeit) Wenn die Schlinge hält, fo ift bie 
Schnepfe mein. 

Der junge Schäfer. Ich kann es ohne Nechenpfennige 
nicht herausbringen. — Laßt doch fehn, mas foll ich kaufen für 
unfer Schaaffchurfeft? „Sieben Pfund Eorinthen, drei Pfund 
Zuder, Reiß“ — was will denn meine Scmwefter mit Reif 
machen? Aber mein Vater hat jie zur Wirthin beim Feſt ge- 
macht, und fie verftehts. Sie hat mir vierundzwanzig Sträuße 
für die Scheerer gebunden, immer drei fingen einen Canon und 
herrlich; freilich find die meiften Tenor und Baß; nur ein Pu- 
ritaner ift darunter, und der fingt Palmen zum Dudelfad. 
Sch muß haben „Safran, die Nepfeltorten zu färben, Muska— 
tenblüte, — Datteln —“ keine, die ftehn nicht auf dem Zettel: 
„Musfatennüffe, fieben; ein oder zwei Stangen Ingwer; “ 
aber die müffen fie mir zugeben: — „vier Pfund Pflaumen 
und eben fo viel Traubenrofinen. " 

Aurolycus. D, wär’ id) nie geboren! 

(Er mwälzt fih auf der Erbe) 

Der junge Schäfer. Ei, ei, um Gottes Willen — 

Autolycus. DO, Hülfe! reißt mir diefe Lumpen ab, und 
dann Tod, Tod! 

Der junge Schäfer. Ah, arme Seele! bu hätteft cher 
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nöthig, daß div mehr Zumpen angelegt würden, als dieſe da 
abgerijfen. 

Autolycus. Ad, Herr, der Ekel vor ihnen quält mid 
mehr, als die Schläge, die ich befommen habe, und die waren 
derb und wohl Millionen, 

Der junge Schäfer. Du armer Menfh! Millionen Prü- 
gel, dad mag ziemlidy viel ausmachen. 

Autolveus. Ic bin beraubt, Herr, und gejchlagen ; mein 
Geld und meine Kleider find mir genommen, und dieß abſcheu— 
liche Zeug ift mir angezogen. 

Der junge Schäfer. Wie, durch einen Reiter oder einen 
Fußgänger? 

Autolycus. Ein Fußgänger, lieber Herr, ein Fußgänger. 

Der junge Schäfer. Wahrhaftig, nach der Kleidung, die 
er dir gelaffen hat, muß er ein Fußgänger geweſen ſeyn; wenn 
das ein Neiterwamms ift, fo muß es heißen Dienft ausgeftan- 
den haben. Gieb mir die Hand, ich will dir aufbelfen ; fomm, 
gieb mir die Hand. (Er Hilft ihm, auf) 

Autolycus. ‚D!; guter, Herr, ſachte, au weh, jachte! 

Der junge Schäfer. Ei, du arme Seele! 

Autolycus. Ach, Leber Herr, ſachte; guter Herr, ſachte! 
(Ex zieht ihm die Börfe aus der Taſche) Ihr habt mir einen rech— 
ten Liebesdienſt gethan. 

Der junge Schäfer. Braucht du Geld? ich will dir etwas 
Geld geben. 

Autolyeus. Nein, guter, ſüßer Herr, nein, ich bitte euch; 
ich habe ungefähr drei Viertel Dieile von hier einen Verwand— 
ten, zu dem ich gehn wollte, dort bekomm’ ich Geld und Afles, 
was ich brauche; bietet mir fein Geld, ich bitt! euch, das kränkt 
mein Her. 

Der junge Schäfer. Was für eine Art von Kerl war e8, 
der dich. beraubte? 

Autolycus. Gin Kerl, Herr, den id; wohl habe mit dem 
Spiel Irou- Madame herumgehen fehn; ich weiß, daß er aud) 

R. 18 
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einmal in des Prinzen Dienften war, doc) kann ich nicht fagen, 
guter Herr, für welche von feinen Tugenden e8 war, aber ge— 
wiß, er wurde vom Hofe weggepeiticht. 

Der junge Schäfer. Laſter wollteft du fagen, denn es 
giebt feine Tugenden, die vom Hofe gepeiticht werden; fie hal- 
ten fie dort werth, damit fie bleiben follen, und doch pflegen 
fie nur immer durchzureifen. 

Autolvcus. Lafter wollte ich fagen, Herr. Ich Fenne den 
Mann wohl, er ift feitdem ein Affenführer gewefen, dann 
ein Gerichtsfnecht und Scherge; darauf brachte er zu Wege ein 
Puppenſpiel vom verlornen Sohn, und heirathete eines Keffel- 
flifers Frau, eine Meile von meinem Haus und Hof, und 
nachdem er jede diebifche Profeſſion durchlaufen hatte, feßte er 
fich endlich als Spikbube; einige nennen ihn Autolycus. 

Der junge Schäfer. Der Henker hol’ ihn! Gin Gauner, 
mein Seel’, ein Gauner; er treibt ſich auf Kirchmeffen, Jahr— 
märften und Bärenhegen herum, 

Autolycus. Sehr wahr, Herr, der ift es, Herr; das iſt 
der Schurfe, der mich in dieß Zeug geitedt hat. 

Der junge Schäfer. Kein fo feiger Schurke in ganz Böh— 
men; hätteft du dich nur etwas in die Bruft geworfen und ihn 
angefpuct, jo wäre er davon gelaufen. 

Autolycus. Ich muß geftehn, Kerr, ich bin fein Fechter; 
in dem Punfte fteht es ſchwach mit mir, und das mußte er, 
das könnt ihr glauben. 

Der junge Schäfer. Wie gehts dir nun? 

Autolyeus. Viel beſſer als vorher, füßer Herr, ich fann 
ftehn und gehn; ich will nun Abjchied von euch nehmen und 
ganz fachte zu meinem Vetter hingehn. 

Der junge Schäfer. Soll ich dic auf den Weg bringen? 

Autolyeus. Nein, ſchöner Herr; nein, mein füßer Herr. 

Der junge Schäfer. So lebe denn wohl; ich muß gehn 


und für unfre Schaaffchur Gewürze kaufen. 
(Er geht ab) 
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Autolycus. Viel Glück, füßer Herr! — Dein Beutel ift 
nicht heiß genug, um Gewürz zu Faufen. Ich will euch aud 
bei eurer Schaaffchur heimfuchen. Wenn ich aus diefer Schel- 
merei nicht eine zweite hervor bringe, und die Scheerer nicht zu 
Schaafen made, jo möge man mid ausftoßen, und meinen 
Namen auf das Negifter der Tugend fegen! 

Friſch auf, Frifch auf, den Fußſteig geht, 
Ueber den Graben, Iuftig in Eil’ ja; 
Der Luft’ge läuft von früh bis fpät, 
Der Mürr'ſche kaum 'ne Meil’ ja. (Er geht ab) 


Dritte Scene 


(Slorizel und Perdita treten auf) 


Slorizel. 
Dies fremde Kleid macht jeden deiner Reize 
Lebend'ger; feine Schäferin, nein, Flora, 
Dem frühiten Lenz entfproffen. Diefe Schaaffhur, 
Berfammlung ift fie aller Liebesgötter, 
Und bu bift ihre Kön’gin. 

Perbdita. 

Gnäd’ger Herr, 
Eu'r feltfam Thun zu fchelten ziemt mir nicht; 
Derzeiht, ich nenn’ e3 fo; eu'r hohes Selbit, 
Des Landes holden Stern, habt ihr verdunfelt 
Dur Bauerntracht; mich arme, niedre Magd 
Geputzt gleich einer Göttin. Die Gewohnheit 
Erlaubt viel Thörichtes bei unfern Zeiten, 
Gebilligt ftets, fonft müßt ich wohl erröthen, 
Euch in dem Kleid zu fehn, gewählt, fo mein’ ich, 
Ein Spiegel mir zu fehn. 

Slorizel. 

Heil jenem Tage, 

1? 
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Als über deines Vaters Grund hinflog 
Mein lieber Falke. 
u. Perdite, 
Füge fihs zum Guten! 
ich ängftet diefer Abftand, Eure Hoheit 
Verſchmäht die Furcht; doch mic befällt ein Zittern, 
Denk ich, es könn' ein Zufall euren Bater, 
Mie euch, des Weges führen; o ihr Götter, 
ie würd’ er ftaunen, in fo jehlechtem Band 
Sein edles Buch zu fehn? Was würd’ er fagen? 
Und ich, fo in geborgtem Tand, wie fönnt ich 
Die Strenge feines Blicks ertragen? 
Slorizel. 
Denfe 
Set nichts als Fröhlichkeit. Die Götter felbft, 
Sich vor der Liebe Gottheit beugend, hüllten 
Sich oft in Thiergeftalten; Iupiter, 
Er brüllt' ald Stier; Neptun, der grüne, blöfte 
Als Widder, und der Gott im Feuerkleid, 
Apofl, der golone, war ein armer Schäfer, 
Mie ich jegt fiheine; fie verwandelten 
Sich nie um einer holdern Schönheit willen, Y 
Noch in jo reiner Meinung, denn mein Wunſch 
Geht nicht voraus der Chr’, und mein Verlangen 
Brennt heiger nicht als meine Treu'. 
Perdita. 
Doch, Prinz, 
Brecht ihr dieß Wort einſt, wenn, und ſo geſchiehts, 
Des Königs Macht ſich ihm entgegen ftellt: 
Eins von den Beiden wird Nothwendigkeit, 
Die dann gebeut, daß eure Liebe ende, 
Wo nicht mein Leben. 
Slorizel. 
Theure Berdita, 
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Derdunfle mit jo fernen Sorgen nicht 
Des Feſtes Luft; dein will ich ſeyn, Geliebte, 
Dover des Vaters nicht, denn ich fann nimmer 
Mein eigen ſeyn noch irgend wen gehören, 
Wenn ich nicht dein bin; hieran halt’ ich feft, 
Spricht auch das Schickſal: „Nein,“ Sei fröhlich, Holde, 
Zerftreue alle Sorgen fo wie diefe, 
Im Scherz der Gegenwart. Die Eäfte fommen, 
Grheitre dein Geficht, ala wäre heut 
Der hochzeitliche Tag, den wir uns beide 
Geſchworen, daß er kommen fol. 
Perdite. 

Fortuna 

Sei uns geneigt. 
(Es treten auf der alte und junge Schäfer mit vielen andern Schä⸗ 


fern; Polyrenes und Camillo verkleidet unter ihnen, Mopfa, Dors 
cas und andere Mädchen) 


Slorizel. 

Sieh, deine Gäfte nahn, 
Nun ftimme dich, fie froh zu unterhalten, 
Das roth die Wangen find in Freud’ und Scherz. 

Der alte Schäfer. 

Pfui, Tochter! da noch meine Alt’ am Leben, 
An dem Tag war fie Schaffner, Kellner, Koch, 
Hausfrau und Magd, empfing, bediente jeden, 
Sang ihren Vers, tanzt’ ihren Reih/n; bald hier, 
Zu oberft an dem Tiſch, bald in der Mitte; * 
Auf den gelehnt und den; ihr Antlitz Feuer, 
Durch Arbeit und durch das, womit ſie's löſchte, 
Denn Allen tranf fie zu; du bift fo blöde, 
Als wärft du von den Gäften, nicht die Wirthin 
Des Haufes; bitte, geh und heiß’ willfommen 
Die unbefannten Freunde; denn fo werden 
Eie uns zu befjern und befanntern Freunden. 
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Komm, dämpfe dein Erröthen, zeige dich 
Borftand des Feftes, wie du bift; fomm her, 
Und heiß’ bei deiner Schaafjhur uns willfommen, 
Daß dir gedeih’ die Heerde. 
Perdita. (zu Bolyrenes) 
Herr, willfommen! 
Mein Vater will, daß ich der Hausfrau Amt 
Heut übernehmen foll: — ihr feid willfommen! 
Sieb mir die Blumen, Dorcas. — Würd'ge Herrn, 
Für euch ift Rosmarin und Raute, Frifche 
Und Duft bewahren fie den ganzen Winter: 
Sei Gnad’ und Angedenfen euer Theil. > 
Willtommen unfrer Schaafihur! 
Polyrenes. 
Schäferin, 
Wie bift du ſchön; dem Alter ziemend ſchenkſt du 
Uns Winterblumen. 
Perdita. 
Wenn das Jahr nun altert, — 
Noch vor des Sommers Tod und der Geburt 
Des froſt'gen Winters, — dann blühn uns am ſchönſten 
Blutnelken und die ſtreif'gen Liebesſtöckel, 
Baftarde der Natur will man fie nennen: 
Die trägt nicht unfer Bauergarten, Senfer 
Bon ihnen hab’ ich nie gefucht. 
Polyrenes. 
Weßhalb 
Verſchmähſt du ſie, mein holdes Kind? 
Perdita. 
Ich hörte, 
Daß, nächſt der großen ſchaffenden Natur, 
Auch Kunſt es iſt, die dieſe bunt färbt. 
Polyxenes. 
Sei's: 
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Doch wird Natur durch Feine Art gebeffert, 
Schafft nicht Natur die Art: fo, db der Kunft, 
Die, wie du fagft, Natur beftreitet, giebt es 
Noch eine Kunft, von der Natur erſchaffen. 
Du ſiehſt, mein holdes Kind, wie wir vermählen 
Den edlern Sproß dem allerwild'ſten Stamm; 
Befruchten ſo die Rinde ſchlechtrer Art 
Durch Knospen edler Frucht. Dieß iſt ne Kunſt, 
Die die Natur verbeſſert, — mind'ſtens ändert: 
Doc diefe Kunft it ſelbſt Natur. 
Perdite. 
So ift es. 

Polvrenes. 
Drum fchmüd mit Liebesftödeln deinen Garten, 
Schilt fie Baftarde nicht. 

Perdita. 

Den Spaten ſteck ich 
Nicht in die Erd’, ein einz'ges Reis zu pflanzen: 
So wenig als, wär’ ich gefchminft, ich wünschte, 
Daß diefer Jüngling mich drum Iobt,, und deßhalb 


Nur mich zur Braut begehrt. — Hier habt ihr Blumen! 


Lavendel, Münze, Salbei, Majoran; 
Die Ringelblum’, die mit der Sonn’ entſchläft, 
Und weinend mit ihr aufiteht; das find Blumen 
Aus Sommersmitt, und die man geben muß 
Den Männern mittlern Alters: feid willfommen! 

Camillo. 
Mär ich aus deiner Heerd', ich ließ' die Fluren, 
Und lebte nur vom Schauen. 

Perdita. 

D weh! ihr würdet 

"So mager dann, daß durch und durch euch blieſen 


Die Stürme des Januar. — Nun, fohönfter Freund, 


Wünſcht' ih mir Frühlingsblumen, die fich ziemen 
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Für eure Tageszeit, und eur, und eure, 
Die ihe noch tragt ‚auf jungfräulichem Zmeig 
Die Mädchenknospe. — D Proferpina! 
Hätt’ ich die Blumen jetzt, die du erſchreckt 
Derlorft von Pluto’8 Wagen! Anemonen, 
Die, eh die Schwalb' es wagt, ericheinen und 
Des Märzes Wind’ mit ihrer Schönheit feffeln ; 
Violen, dunfel, wie der Juno Augen, 
Süß wie Chtherens Athem; bleiche Primeln, 
Die fterben unvermählt, eh fie gefchaut 
Des golonen Phöbus mächt'gen Strahl, ein Uebel, 
Das Mädchen oft befällt; die dreifte Maaßlieb, 
Die Kaiferfrone, Lilien aller Art, 
Die Königslilie drunter! hätt’ ich die, 
Dir Kron’ und Kranz zu flechten, füßer Freund, 
Dich ganz damit beftreuend! 

Slorizel. 

Wie den Leichnam? 

Perdita. 
Nein, wie der Liebe Lager, drauf zu Fofen, 
Nicht wie ein Leichnam, mind’ftens nicht fürs Grab, 
Nein, lebend mir im Arm. Kommt, nehmt die Blumen, 
Mich dünkt, ich reeitire, wie ichs fah 
Sm Pfingitfpiel; denn gewiß, dieß prächt'ge Kleid 
Verwandelt meinen Sinn. 

Slorizel. 

Mas du auc thuft, 
Sft ſtets das Holdefte. Sprichit du, Gelichte, 
Wünſch' ich, du thätft dieß immer; wenn du fingft, 
Wünſch' ich, du Faufteft, gäbſt Almofen fo, 
Sängſt dein Gebet, thätſt jedes Hausgeſchäft 
Nur im Gefange; tanzeft du, fo wünſch' ich, 
Du feift ne Meereswell', und thäteft nichts 
Als dieß, ftet3 in Bewegung, immerdar, 
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Dies dein Geberden. All dein Thun und Wirken, 
Sp auserlefen im Gewöhnlichiten, 
Krönt all dein Handeln, wie du'8 eben thuft, 
Das Königin ift jeglid Walten. 
Perdita. 
Doricles, 
Dein Lob ift allzuhoch; wenn deine Jugend, 
Und treues Blut, das lieblich fte durchleuchtet, 
Did nicht ala Schäfer Achten Sinns bezeugte, 
Sp müßt ich weislich fürchten, Doricles, 
Du würbeft falſch um mid. 
Florizel. 
Du haft, fo dent’ ich, 
Zur Furt fo wenig Gab’, als ich den Willen, 
Sie zu erregen. — Doc zum Tanz, ich bitte, 
Sieb mir die Hand; fo paaren Turteltauben, 
Die nimmer jiheiden wollen. 
Persita. 
Darauf ſchwör' id. 
Polvrenes. 
Dies it das ſchmuckſte Sirtenfind, das je 
Gehüpft auf grünem Plan; nichts thut, noch fpricht fie, 
Das nicht nah Größrem ausfieht als jie ift, 
Zu hoch für ſolchen Platz. 
Camillo. 
Gr jagt ihr etwas, 
Das fie erröthen macht; fürmahr, fie ift 
Die Königin von Milh und Rahm. 
Der junge Schäfer. 
Spielt auf! 
Dorcas. 
Mopfa muß mit euch tanzen; Knoblauch ber, 
Um ihren Kuß zu würzen, — 
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Mopfa. 
Seht doch, feht! 
Der junge Schäfer. 
Kein Wort, kein Wort; hier gilts auf Sitte halten. — 
Spielt auf. (Muſik; Tanz der Schäfer und Schäferinnen) 
Polyrenes. 
Sprich, Schäfer, wer ift jener fchöne Hirt, 
Der jegt mit deiner Tochter tanzt? 
Der alte Schäfer. 
Sie nennen 
Ihn Doricles, und er berühmt fich felbt, 
Daß er vermögend fei; doch weiß ich folches 
Allein durch ihn, und glaub's; denn er fieht aus 
ie Wahrheit felbft. Er fagt, er liebt mein Mädchen; 
Sch fchwöre drauf, denn niemals fah der Mond 
So ftarr ins Waffer, als er fteht, und gleichfam 
Der Tochter Blick ftudirt; und, meiner Seele, 
Nicht einen halben Kuß beträgt es wohl, 
Mer mehr den Andern liebt. 
Polyrenes. 
Sie tanzt fehr zierlich. 
Der alte Schäfer. 
So thut fie Alles; ob ichs felbft ſchon fage, 
Für den ſichs wohl nicht ſchickt; wenn Doricles 
Sie nod bekommt, fo bringt fie ihm was mit, 
Wovon er fih nicht träumen läßt. 


(Ein Anedt tritt auf) 


Knecht. O Herr, wenn ihr den Haufirer vor der Thür 
hören könntet, fo würdet ihe nie wieder nach Trommel und 
Pfeife tanzen, nein, felbft ver Dudelſack brächte euch nicht auf 
die Beine; er fingt jo mancherlei Melodien, fchneller als ihr 
Geld zählt; fie kommen ihm aus dem Munde, ald hätte er 
Balladen gegeffen, und Aller Ohren hängen an feinen Worten, 
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Der junge Schäfer. Er fonnte niemals gelegener fommen, 
er foll eintreten. Eine Ballade liebe ich über Alles, wenn e3 
eine traurige Gefchichte ift, zu einer Iuftigen Melodie, oder ein 
recht ſpaßhaftes Ding, und Häglich abgefungen. 

Knecht. Er hat Lieder für Mann und Weib, Yang und 
kurz: fein VPutzhändler kann ſeine Kunden ſo mit Handſchuh be— 
dienen; er hat die artigſten Liebeslieder für Mädchen, ſo ohne 
Anſtößigkeiten, und das iſt was Seltenes, und ſo feine Schluß⸗ 
reime mit Dideldum und Trallalla, und pufft ſie und 
knufft ſie, und wo ſo ein breitmauliger Flegel gleichſam was 
Böſes ſagen möchte, und mit der Thür ins Haus fallen, da 
läßt er das Mädchen antworten: Heiſa, thu mir nichts, mein 
Schatz; fie fertigt ihn ab und läßt p laufen mit: SHeifa, thu 
mir nichts, mein Schaß. 

Polyrenes. Das ift ein allerliebfter Kerl. 

Der junge Schäfer. Mein Seel, das muß ein außer- 
ordentlich gebildeter Kerl fern. Hat er Waaren von Bedeu— 
tung? 

Rnedt. Er hat Bänder von allen Karben des Negenbr- 
gend, ſpitzige Häfeleien, mehr als alle Advofaten in Böhmen 
handhaben fünnen, wollten fie fie ihm auch in Maffe abneh- 
men: Garn, Wolle, Kammertuch, Leinewand hat er, und er 
fingt fte alle ab, ala wären es lauter Götter und Göttinnen; 
ihr würdet denken, ein Weiberhemd wäre ein weiblicher Engel, 
fo fingt er euch über das Nermelchen und über den Bujen- 
ftreifen. 

Der junge Schäfer. Ich bitte dich, bring’ ihn Ber, und 
laff’ ihn mit Gefang herein fommen. 

Perdita. Verwarne ihn, daß er feine unſchicklichen Sachen 
in feinen Liedern anbringt. 

Der junge Schäfer. O Schmefter, es giebt Haufirer, bie 
mehr auf jich haben, als du dir vorftellft. 

Perdita. Ja, guter Bruder, oder mir vorftellen mag. 
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(Hutolyeus kommt fingend berem) 


Autolycus. 
Linnen, weiß wie frifcher Schnee, 
Kreppflor, ſchwärzer als die Kräh', 
Handſchuh, weich wie Srühlingsrafen, 
Masken für Geficht und Nafen ; 
Armband, Halsgehäng voll Schimmer ; 
Rauchwerk für ein Damenzimmer, 
Goldne Müß’ und blanfer Laß, 
Sunggefell, für deinen-Schaß; 
Nadeln, Zeug in Woll’ und Seiden, 
Sich von Kopf zu Buß zu Eleiden. 
Kauft, Burfche, daß ich Handgeld löſe! 
Kauft, Kauft, fonft wird das Mädchen böſe! 

Der junge Schäfer, Wenn ich nicht in Mopfa verliebt 
wäre, jo jollteft du mix fein Geld abnehmen; aber da fie mid 
einmal weg bat, follft vu auch einige Bänder und Handfchuhe 
lo8 werden. 

Mopfa. Sie wurden mir ſchon zu dem Feſt verfprochen, 
aber jie fommen nun auch noch früh genug. 

Dorcas. Gr hat dir mehr als das veriprocen, wenn es 
feine Lügner hier giebt. 

Mopſa. Dir hat er Alles bezahlt, was er bir verfprad), 
vielleicht auch noch mehr, und was dir Schande machen würde, 
ihm wieder zu geben. 

Der junge Schäfer. Sind denn gar feine Manieren mehr 
unter den Mädchen? wollen fie ihre Unterrdefe da aushängen, 
wo fte ihre Gefichter tragen follten? Iſt denn feine Zeit beim 
Melten, wenn ihr zu Bette geht, oder am Backofen, von dieſen 
Heimlichfeiten zu flüftern, daß ihr euer Kifelfafel vor allen 
Gäften ausfchreien müßt? Zum Glück fprechen fie heimlich mit 
einander; haltet Maui mit euren Zungen, und fein Wort 
mehr. 
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Mopfa. Ich bin fertig. Komm, du verſprachſt mir ein 
blanfes Schnürband und ein Paar wohlriehende Handſchuh. 

Derjunge Schäfer. Hab’ ich div denn nicht erzählt, wie 
ich unterwegs geprellt ward und um all mein Geld fam? 

Autolyeus. ‚Freilich, Herr, es giebt Gauner hier herum, 
darım muB der Menſch auf feiner Hut fehn. 

Der junge Schäfer. Fürchte du dich nicht, Mann, du folft 
hier nichts verlieren. 

Autolyeus. Das hoff ich, Herr, denn ich, habe mandı 
Stück von Werth bei mir. 

Der junge Schäfer. Was haft du da? ‚Balladen? 

Mopfa. Ei, bitte, kauf ein Baar; ‚eine Ballade gedruckt 
hab’ ich für mein Leben gern, denn da weiß man doch gewiß, 
daß fie wahr find. 

Autolycus. Hier ift eine auf gar klägliche Weiſe: Wie 
eines Wucherers Frau in Wochen Fam mit zwanzig Geldfäden, 
und wie fie ein Gelüft hatte nach Schlangenfopfen und frifafs 
firten Kröten. 

Mopſa. Glaubt ihr, daß das wahr iſt? 

Autolycus. Gewiß wahr, und erft vor einem Monat ge— 
ſchehn. 

Dorcas. Gott bewahre mich davor, einen Wucherer zu 
heirathen! 

Autolycus. Hier iſt der Name der Hebamme, einer ge— 
wijjen Frau Schwakmann, und von no fünf oder ſechs chr- 
lichen Frauen, die dabei waren; warum follte ich wohl Lügen 
berum tragen ? 

Mopſa. Bitte, Fauf das. e 

Der junge Schäfer. Schon gut, legt es beiſeit, und zeigt 
uns erſt noch mehr Balladen; die andern Sachen wollen wir 
auch gleich kaufen. 

Autolyeus. Hier iſt eine andere Ballade, von einem Fiſch, 
der ſich an der Küſte ſehen ließ, Mittwochs den achtzigſten 
April, vierzigtauſend Klafter über dem Waſſer, der ſang dieſe 
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Ballade gegen die harten Herzen der Mädchen; man glaubt, er 
fet ein Weib gemefen, die in einen Falten Fifch verwandelt 
ward, weil fie Einen, ber fie liebte, nicht glücklich machen 
wollte. Die Ballade ift fehr Fläglich und eben fo wahr. 

Dorcas. Glaubt ihr, daß das auch wahr ift? 

Autolyeus. Fünf Beamte haben e3 unterfihrieben, und 
Zeugen mehr, als mein Padet faffen kann. 

Der junge Schäfer. Legt es auch beifeit; noch eine. 

Autolyeus. Dieß ift eine luftige Ballade, aber eine fehr 
hübſche. 

Mopſa. Einige luſtige müſſen wir auch haben. 

Autolycus. Nun, dieß ift eine ſehr luftige, und fie geht 
auf die Melodie: Zwei Mädchen freiten um Einen Mann; es 
ift faum ein Mädchen da nach dem Weiten zu, das fie nicht 
fingt; fie wird fehr gefucht, das kann ich euch fagen. 

Mopfa. Wir beide fünnen fie fingen, willft du eine 
Stimme fingen, fo kannſt du fie hören; fie ift dreiftimmig. 

Dorcas. Wir haben die Meife fchon feit einem Monat. 

Autolyeus. Ich kann meine Stimme fingen; ihr müßt 
wiſſen, das ift eigentlich meine Befchäftigung. Nun fangt an, 


Gefang. 


Autolycus. 

Fort mit dir, denn ich muß gehn; 
Doch wohin, darfſt du nicht ſehn. 

Dorcas. 
Nicht doch! 

Mopſa. 

O, nicht doch! 
Dorcas. 
Nicht doch! 

Mopfa. 
Soll ich traun auf deinen Eid, 
Sag mir deine Heimlichkeit. 
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Dorcas. 
Nimm mich mit, wohin? O ſprich doch. 
Mopfa. 
Gehts zur Mühle? gehts zur Scheuer? — 
Dorcas. 
Iſt es, fo bezahlft du's theuer. 
Autolycus. 
Nicht doch! 
Dorcas. 
Wie, nicht doch? 
Autolycus. 
Nicht doch! 
Dorcas. 
Schworſt du nicht, mein Schatz zu ſeyn? 
Mopſa. 
Nein, du ſchworſt es mir allein; 
Wohin denn gehſt du? ſprich doch. 

Der junge Schäfer. Wir wollen dieß Lied für uns zu 
Ende fingen; mein Vater und die Herren find in einem ernſt— 
haften Gefpräd, und wir wollen fte nicht ftören. Komm, und 
nimm dein Badet mit. Dirnen, ich will euch beiden was fau- 
fen: — Krämer, laß uns zuerft ausjuchen. — Kommt mir 
nad, Kinder. 

Autolyeus. (beifeit) Und du follft gut für fie bezahlen, 

(ng) Kauft Band und Spißen, 
Schnür an die Müßen! 
Mein Hühnchen, meine Kleine da: 
Auch Zwirn und Seide, 
Und Kopfgefchmeide, 
Die neufte Waar’, ganz feine, ja. 
der nur dem Krämer 
Geld giebt, da, nehm!’ er, 
Der ganze Bad ift feine, ha! 
(Der junge Schäfer, Autolyeus, Dorcas und Mopfe gehn ab) 
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(Ein Knuecht tritt auf) 


Knecht. Herr, da find drei Fuhrfnechte, drei Schäfer— 
fnechte, drei Ochſenknechte und drei Schmeinefnechte, die haben 
fih ganz zu Menfchen voller Haare gemacht; fie nennen fich 
felber Saalthiere, und fie haben einen Tanz, von dem die Dir- 
nen fagen, es ift ein Gemengſel von Lufifprüngen, weil fie 
nicht mit dabei find. Aber fie felbft find dev Meinung (wenn 
es nicht zu wild ift für Einige, die von nichts wiffen, als von 
Ländern und Walzen), es würde ausnehmend gefallen. 

Der alte Schäfer. Port damit! wir wollen e3 nicht, wir 
haben fchon zu viel bäurifche Narrenspoffen gehabt: — ich 
weiß, Herr, wir machen euch Langeweile, 

Polyrenes. Ihr macht denen Langeweile, die ung Kurze 
weil bringen; ich bitt! euch, laßt uns die vier Dreiheiten von 
Knechten jehn. 

Knecht. Drei von ihnen haben, wie fie felbft fagen, vor 
dem Könige getanzt, und nicht der fehlechtefte von den Dreier, 
der nicht zwölf und einen halben Fuß in der Breite fpringen 
fann. 

Der alte Schäfer. Laß dein Schwaßen; und da e8 dieſen 
werthen Männern recht ift, mögen fie herein kommen, aber 
denn auch gleich. 

Knecht. Ei, fie find hier nahe bei. (Der Knecht geht ab) 


(Zwölf Banern fommen als Satyrn verfleidet, fie tanzen und gehn ab) 


Polyrenes. 
Ja, Vater, ihr follt mehr dereinft erfahren, — 
(beifeit) Gings nicht zu weit ſchon? — Zeit ifts, fie zu tren— 
nen. — 
In Einfalt fagt er ginug. — (laut) Nun, ſchöner Schäfer, 
Eu’r Herz ift voll von etwas, das vom Felt 
Den Sinn euch ablenft. Wahrlich, als ich jung 
Und ſo verliebt, wie ihr, da überlud ich 
Mit Tand mein Mädchen; ausgeplündert hätt! ich 
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Des Krämers ſeidnen Schak, und ihr zu Füßen 
Ihn ausgefchüttet; doch ihr Liegt ihn gehn, 
Und fauftet nichts; wenn eure Liebfte ſich ' 
Zu deuten dieß erlaubt, und jchilt es Mangel 
An Lieb’ und Großmuth, feid ihr wohl verlegen 
Um eine Antwort, iſts euch wirklich Ernft, 
Ihr Herz euch zu bewahren. 
Slorizel. 
Alter Herr, 
Ich weiß, fie achtet nicht auf ſolchen Tand; 
Geſchenke, die von mir fie hofft, find im 
Berfchlug von meinem Herzen, das ift fchon 
Ihr Eigenthum, wenn aud; nicht überliefert. — 
Vernimm mein Innerftes vor diefem Greis, 
Der, wie es fcheint, auch einft in Liebe war; 
Hier nehm’ ich deine Hand, die theure Hand, 
Wie Flaum von Tauben weich, und ganz fo weiß 
Wie eines Mohren Zahn, wie frifcher Schnee, 
Der zwei Mal ward vom Nordwind rein gefiebt. 
Polyrenes. 
Und weiter dann? — 
Wie hübſch der junge Mann zu wafchen feheint 
Die Hand, jo weiß vorher! — Ich macht' euch irre: — 
Doch fahrt nun fort in der Betheurung, laßt 
Mich hören, was ihr jchwört. 
Slorizel. 
Wohl, ſeid mein Zeuge. 
Polyrenes. 
Und hier mein Nachbar auch? 
$lorizel. 
Und er, und mehr 
ALS er und Menfchen, Himmel, Erd' und Alles, 
Das, — trüg’ ich auch des größten Reiches Krone, 
Als Würdigfter, wär’ ich der ſchönſte Jüngling, 
IX. 19 
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Der je ein Aug’ entzüct, an Kraft und Wiffen 
Mehr als ein Menſch, — dieß Alles ſchätzt' ich nichts, 
Ohn' ihre Lieb’, ihr ſchenkt' ich Alles dann; 
In ihrem Dienft nur würd’ es niedrig, hoch, 
Oder als Nichts verdammt. 
Polyrenes. 
Ein hohes Wort. 
Camillo. 
Dieß zeugt von ftarfer Liebe. 
Der alte Schäfer. 
teine Tochter, 
Sagft bu ihm eben das? 
Perdita. 
Ich kann fo gut 
Nicht veden, nichts fo thun, nicht beſſer fühlen; 
Nach meines eignen Sinnes Klarheit mefj' ich 
Des feinen Keinheit. 
Der alte Schäfer. 
Beichloffen, gebt die Hände; — 
Und, unbefannte Freund’, ihr feid uns Zeugen: 
Die Tochter geb’ ich ihm, und ihre Mitgift 
Mach' ich der feinen gleich. 
Slorizel. 
Das könnt ihr nur 
In eurer Tochter Werth. Wenn Jemand ftirht, 
Hab’ ich einft mehr, als ihr euch träumen laßt; 
Genug für euer Staunen. Jetzt verbindet 
Bor diefen Zeugen uns. 
Der alte Schäfer. 
So gebt die Sand, — 
Auch, Tochter, du. 
Polyrenes. 
Halt, Jüngling, noch ein wenig. 
Haft du 'nen Vater? 
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Slorizel. 
Ja. Doch mas foll der? 


Polyrenes. 
Weiß er davon? 
Slorizel. 
Nein, und er joll auch nicht. 


Polyrenes. 
Ein Vater, dünft mid, 
Sit bei des Sohnes Hochzeitfeft ein Gaft, 
Der feinen Tifh am meiften ſchmückt. Sprid, bitte, 
Iſt nicht dein Vater zu vernünft’gem Thun 
Unfähig? audy nicht blöd gefinnt vor Alter? 
Bon Gicht geplagt? kann er noch fprechen, hören? 
Sein Gut verwalten? Menfchen unterfcheiden? 
Liegt er gelähmt im Bett, und handelt nur 
Wie kind'ſches Alter? 
Florizel. 
Nein, mein guter Herr, 
Er iſt geſund, und Wen'ge ſeines Alters 
Sind ſo voll Kraft. 
Polyxenes. 

Bei meinem weißen Bart, 
Ihr thut ihm, iſt es ſo, ein Unrecht, das 
Nicht einem Kinde ziemt; Recht iſts, daß ſich 
Mein Sohn ſelbſt wählt die Braut; doch Recht nicht minder, 
Daß auch der Vater, deſſen größte Freude 
Die Enkel ſind, zu Rath gezogen werde 
Bei dieſem Schritt. 

Florizel. 

Das will ich nicht beſtreiten; 
Doch wegen andrer Gründe, ernſter Herr, 
Die ihr nicht wiſſen dürft, ſagt' ich dem Vater 
Bon meinem Vorſazz nichts. 

— 
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Polvrenes. 
Doc laßts ihn wiſſen. 
Slorizel. 
Er foll nicht. 
Polyrenes. 
Thuts, ich bitt' euch. 
Slorizel. 
Nein, er darf nicht. 
Der alte Scyäfer. 
Thu's, lieber Sohn; er hat fich nicht zu grämen, 
Erfährt er deine Wahl. 
Sloriel. 
Nein, nein, er darf nidt: — 
Seßt zur Verlöbniß. 
Polyrenes. (indem er fih zu erfennen giebt) 
Jetzt zur Scheidung, Sinabe, 
Den ich nicht Sohn mehr nennen darf; zu niedrig 
Für diefes Wort: der feinen Scepter taufcht 
Um einen Schäferftab! — Greifer Verräther, 
Laſſ' ich dich hängen, Fürz’ ich leider nur 
Dein Leben um acht Tage. — Und du, Prachtſtück 
Ausbünd'ger Herenfunft, die fennen mußte 
Den Königsnarren, der ihr nachlief; — 
Der alte Schäfer. 
D, mein Herz! 
Polyrenes. 
Der Dorn foll deine Schönheit dir zergeißeln, 
Bis fie nichtswürd’ger wird ale deine Herfunft. — 
Dir ſag' ich, junger Thor, — erfahr' ich je, 
Daß du nur feufzeft, weil du nie mehr, nie 
Dieß Ding bier fiehft, wie du gewiß nicht follft, 
Verſchließ' ich dir dein Erbrecht, nenne dich 
Mein Blut nicht, ja, mir auch nicht anverwandt, 
Gern von Deucalion her: — merf auf mein Wort, 
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Folg' uns zum Hof. — Du Bauer, für dießmal, 
Ob unſers Zorns gleich werth, doch freigefprochen 
Bon feinem Todesftreich. — Und du, Bezaubrung, 
Wohl eines Schaaffnechts werth, ja, fein fogar, 
Für den du, wär" mein Ruhm dadurch nicht Fran, 
Zu gut noch bift, wenn du von jetzt an wieder 
Für ihn den Riegel diefer Hütte öffneft, 
Und feinen Leib mit deinem Arm umflammerft, — 
Erfind’ ich Todesarten dir, fo graufam, 
Mie du für fie zu zart bift. (Er geht ab) 
Perdita. 
Nun ſchon jetzt vernichtet; 
Ich war nicht ſehr erſchreckt, denn ein, zwei Mal, 
Wollt' ich ſchon reden, wollt' ihm offen ſagen, 
Dieſelbe Sonn', an ſeinem Hofe leuchtend, 
Verberg' ihr Antlitz nicht vor unſrer Hütte, 
Und ſchau' auf beide gleich. — Wollt ihr nun gehn, mein 
Prinz? 
Ich jagt’ euch, was draus werden würde; bitte, 
Denkt eures Standes nun: von meinem Traum 
Erwacht, bin ich Fein Zoll mehr Kön’gin, nein, 
Die Schaafe melfend wein’ ich. 
Camillo. 
Nun, Vater, mie? 

Sprich, eh du ſtirbſt. 

Der alte Schäfer. 

Nicht denken, ſprechen kann ich, 
Getrau’ mir nicht zu wifjen, mas ich weiß, — 
D Bring! 
Elend macht ihr den Mann von dreiundachtzig, 
Der ohne Angft fein Grab zu füllen dachte, 
Im Bett zu fterben, wo mein Vater ftarb, 
Ganz nah bei feinem ehrbarn Staub zu Liegen: . 
Jetzt hüllt ein Henker mich ins Leichenhemb, 
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Wirft hin mich, wo Fein Priefter Erde ftreut. — 
Gottlofes Ding! die du den Prinzen fannteft, 
Und hattft das Herz, dich mit ihm zu verloben — 
D, Unheil! Unheil! Stürb’ ich diefe Stunde, 
Hätt' ich erlebt, zu fterben recht nach Wunſch. 
(Er geht ab) 
Slorizel. 
Mas feht ihr mich fo an? 
Sch bin verftört, nicht abgeſchreckt; verhindert, 
Doch nicht verändert; was ich war, das bin ich; 
Nur muth'ger ftreb’ ich vor, zieht man mich rückwärts, 
Nicht folg im Mißmuth ich dem Zügel. 
Camillo. 
Prinz, 
Ihr kennt des Waters Sinnesart: für jeßt 
Sft nicht mit ihm zu fprechen, — und, ich denke, 
Das ift auch eure Abficht nicht; — fo wird er 
Auch euren Anblick kaum ertragen, fürcht' ich; 
Drum, bis der Zorn der Majeftät fich ftillt, 
Erſcheinet nicht vor ihm. 
Slorizel. 
Ich will auch nicht. 
Ihr feid Camillo? 
Camillo. 
Sa, mein gnäd’ger Kerr. 
Perdita. 
Wie oft fagt’ ich euch nicht, fo würd’ e8 fommen? 
Wie oft fprad ich: die Würde trag’ ich nur, 
Bis e8 befannt wird? 
Slorizel. 
Nichts kann fie dir nehmen, 
ALS meiner Treue Bruch; und leichter möchte 
Natur der Erde Wölbung wohl zerdrücken, 
Und allen innern Lebenskeim vernichten! — 
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Erheb' den Blick; — ftreich, Vater, mich als Erbe 
Des Reiches aus, bleibt mir dod; meine Liebe! 


Camillo. 
Nehmt Rath an. 


Slorizel. 
Sch thu's, von meinem Herzen; wenn Vernunft 
Sich ihm gehorfam fügt, hab’ ich Vernunft; 
Wo nicht, heist mein Gemüth Wahnfinn willfommen, 
ALS beſſern Freund. 
Camillo. 
Das iſt Verzweiflung, Prinz. 
Florizel. 
So nennt es, aber meinen Schwur erfüllt es. 
Und fo muß mir es Tugend ſeyn. Camillo, 
Für Böhmen nicht, nod jenen Bomp, den etwa 
Sch hier verliere, für Alles, was die Sonne 
Erblidt, die Erd’ ummwölbt, die See verbirgt ) 
In dunfeln Tiefen, brech’ ich meinen Eid 
Ihr, der Geliebten: darum bitt' ich dich, 
Wie du ftet3 meines Waters Freund gewefen, 
Wenn er mich nun entbehrt, wie ich ihn nie mehr 
Zu ſehn gedenfe, ſänft'ge feinen Zorn 
Durch gutes Wort; ih und mein Glück, wir ringen 
Nun künftig mit einander. Dieß nur wife, 
Und ſag' es ihm, — ich fei zur See gegangen, 
Mit ihr, die ih im Lande nicht kann ſchützen; 
Und, höchſt erwünfcht für unfre Noth, hab’ ich 
Ein Schiff bier naher wenn gleich nicht gerüftet 
Für diefen Zweck. Wohin mein Lauf ſich wendet, 
Frommt deiner Kenntniß nicht, noch paßt es mir, 
Es dir zu fagen. 
Camillo. \ 
Prinz, id wünſchte, daß 
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Sich euer Geift dem guten Rath mehr fügte, 
Wenn ihn nicht Noth bezwingen fol. 
Slorizel. 
Horch, Perdita. — 
Ich hör' euch gleich. 
Camillo. 
Gr ift ganz unbeweglich 
Zur Flucht entfchloffen. Glücklich wär ich jetzt, 
Könnt’ ich fein Weggehn mir zum Vortheil ehren, 
Dor Leid ihn ſchützen, Lieb’ und Dienft ihm weihn, 
Siciliens theuren Anblid fo erfaufen, 
Und meines Herrn, des unglückſel'gen Königs, 
Wonach ich lange ſchmachte. 
Slorizel. 
Nun, Camillo, 
Don ungewohnten Sorgen fo belaftet, 
Verletzte ich den Anftand. 
Camillo. 
Mein Prinz, ich glaube, 
Ihre wißt, wie ganz mein armer Dienft in Liche 
Eich eurem Vater weihte. 
Slorizel. 
Sa, höchft edel 
Haft du ihm ſtets gedient; ihm iſts Mufik, 
Dein Thun zu preifen, nicht fein Eleinftes Sorgen, 
Es jo zu lohnen, wie er deß gedenft. 
Camillo. 
Mohl, Prinz! 
Glaubt ihr im Ernft, daß ich den König liebe, 
Und, feinethalb, was ihm am nächſten fteht, 
Eu'r theures Selbft; fo laßt durch mid; euch Leiten, 
Wenn eur gewicht'ger, überlegter Plan 
Derändrung dulden mag: bei meiner Ehre, 
Sch führ' euch hin, wo man euch jo empfängt, 
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Wie Eurer Hoheit ziemt; ihr der Geliebten 
Euch mögt erfreun (won der, das ſeh' ich wohl, 
Euch nichts mehr trennt, alg Eins, und das verhüte 
Der Himmel! euer Tod), euch ihr vermählen, 
Und feid ihr fort, ſuch ich mit aller Müh' 
Den mißvergnügten Vater zu befänft'gen, 
Und zur Berfühnung ihn zu ftimmen. 
Slorizel. 
Mie! 
Dies, faft ein Wunder, follte möglich ſeyn? 
Dann nenn’ ich mehr dich als ein menschlich Weſen, 
Und will dir fo vertraun. 
Camillo. 
Habt ihr beſtimmt, 
Nach welchem Land ihr ſchiffen wollt? 
Slorizel. 
Noch nicht; 
Denn wie unvorgefehner Zufall Schuld 
An dem ift, was wir rajch beginnen; fo 
Ergeben wir ald Sclaven ung dem Wechſel, 
Und folgen jedem Windeshaud. 
Camillo. 
So hört mid: 
Sch rath' euch, — wollt ihr euren Plan nicht ändern, 
Und euch der Flucht vertraun; — geht nad) Sicilien, 
Und jtellt euch dort, mit eurer fchönen Fürftin 
(Das wird fte, wie ich ſeh), Leontes vor; 
Man wird fie wohl empfangen, wie fichs ziemt 
Für euer Eh'gemahl. Ich fehe ſchon 
Zeontes, wie er weit die Arme öffnet, 
Und Willkomm euch entgegen weint: Vergebung 
Bon euch, dem Sohn, erfleht, ala wär's der Vater: 
Die Hände küßt der jugendlichen Fürftin ; 
Jetzt denft er feiner Härte, jebt der Liebe; 
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Verwünſcht den Haß zur HM, und wünfcht, daß Liebe 
Noch fchneller wachſ' ald Stunden und Gedanken. 

Florizel. 
Mein würdigſter Camillo. 
Welch einen Anftrich geb’ ich dem Beſuch? 

Camillo. 
Daß euch der König, euer Vater, fendet, 
Un ihn zu grüßen, ihn zu tröften. Prinz, 
Die Art, wie ihr vor ihm euch zeigen müßt, 
Mas ihr von eurem Vater ihm follt melden, 
Mas nur ung Drei'n befannt, fchreib’ ich euch auf. 
Dieß zeigt euch an, was ihr zu fagen habt 
Sn jeglihem Geſpräch; fo muß er denfen, 
Ihr bringt des Vaters eigne Scele mit, 
Und fprecht fein ganzes Herz. 

Slorizel. 

Ich dank’ euch innig: 

In dieſem Plan ift Leben. 

Camillo. 

Mehr verheißt euch dief, 
Als gebt ihr euch in blinder Unterwerfung 
PBfadlofen Fluten, ungeträumten Küjten, 
Gewiſſem Elend, hülf- und rathlos hin: 
Ein Leid befiegt, droht euch das zweite ſchon: 
Nichts euch fo treu, als euer Anker, der, 
Thut er den beften Dienft, dort feſt euch hält, 
Bo wider Willen ihr verweilt. Auch wißt ihr, 
Glück ift allein das wahre Band der Liebe; 
Mit ihrem frifchen Roth verwandelt aud) 
Ihre Herz die Trübfal. 

Perdita. 

Gines nur ift wahr; 

Trübfal, dent ich, befiegt die Wange wohl, 
Doch dringt fie nicht ins Herz. 
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Camillo. 
So, glaubt ihr das? 
Es wird wohl deines Vaters Hauf’ nicht wieder 
In fieben Jahren ſolch ein Kind geboren. 
Slorizel. 
Sie ift in ihrem Adel mehr voraus, 
ALS fie zurück in unferm Stammbaum fteht. 
Camillo. 
Bedauern Fann ich nicht, daß Unterricht 
Ihr mangelt; denn fie meiftert jeden Lehrer. 
Perdita. 
Zu viel, mein Herr; Erröthen ift mein Danf. 
$lorizel. 
Du füße Berdita! — 
Doch, o, wir ftehn auf Dornen hier! Camillo, — 
Du Retter meines Vaters, jeßt der meine; 
Du unfred Haufes Arzt! — was folln wir thun? 
Mie Böhmen! Sohn find wir nicht ausgeftattet; 
Noch werden wir dort fo ericheinen. 
Camillo. 
Bring, 
Das fürchtet nicht: ihr wißt, mein ganz Vermögen 
Liegt dort; und meine Sorge ſei's, jo fürftlich 
Euch auszuftatten, ald wenn ihr für mic 
Auf meiner Bühne fpieltet. Und zum Beifpiel, 
Damit ihr feht, daß nichts euch mangelt — Hört. 
(Sie fprechen heimlich mit einander) 
(Autolyceus tritt auf) 


Autolycus. Ha, ha! was für ein Narr ift doch Ehrlich» 
feit! und Redlichkeit, ihr gefchworner Bruder, iſt ein recht ein- 
fältiger Herr! Ich habe alle meinen Plunder verfauft; Fein 
unädter Stein, fein Band, Spiegel, Bifamkugel, Spange, 
Taſchenbuch, Ballade, Meffer, Zwirnftrahn, Handſchuh, Schuh— 
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riemen, Armband, Hornring mehr ift mir geblieben: jie dräng— 
ten fich danach, wer zuerſt faufen ſollte; als wenn alle meine 
Sumpereien geweiht wären, und dem Käufer einen Segen brädj- 
ten: durch dieß Mittel fah ich nun, meffen Börfe das befte An- 
fehn hatte; und was ich fah, das merfte ich mir zu beliebigem 
Gebrauch. Mein junger Narr, dem nur etwas fehlt, um ein 
vernünftiger Menfch zu ſeyn, war fo in die Dirnenliever ver- 
liebt, daß er nicht wanfen und weichen wollte, bis er Tert und 
Weiſe hatte; und dieß zog die ganze andre Heerde fo zu mir, 
daß alle ihre übrigen Sinne in den Ohren ftedten; ich hätte 
einen Schlüffel abfeilen können, den fte an einer Kette trugen: 
fein Gehör, fein Gefühl, als für die Lieder meines Burfchen, 
und die Bewunderung ihres Nichts. So daß ich, während die— 
fer Betäubung, die meiften ihrer feftlichen Börfen abfchnitt und 
erfchnappte; und wäre nicht der Alte dazu gefommen, mit ei- 
nem Halloh über feine Tochter und den Sohn des Königs, wo— 
mit er meine Krähen von dem Kaff fcheuchte, fo hätte ich in 
der ganzen Armee nicht eine Börfe am Leben gelaffen. 
Camillo. 
Nein, meine Brief’ auf diefem Weg zugleich 
Mit euch dort, werden jeden Zweifel löjen. 


Slorizel. 
Die ihr mir von Leontes wollt verſchaffen — 
Camillo. 
Beruh'gen euren Vater. 
Slorizel. 


Seid gefegnet! 
Was ihr nur fagt, beglüdt. 
Camillo. 
Mer ift das hier? 
Mir wolln zum Werkzeug ihn gebrauchen; nichts 
Bleib’ unbenußt, was und nur helfen kann. 
Autolycus. (beifeit) Wenn die mich behorcht haben, — 
dann — hängen. 
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Camillo. He da, guter Freund! Warum zitterft du fo? 
Fürchte dich nicht, hier thut man dir nichts zu Leide. 


Autolycus. Ad Herr, ic) bin ein armer Kerl. 


Camillo. Nun, das magſt du bleiben; hier ift Niemand, 
der dir da3 nehmen wird; doch, was die Außenfeite deiner 
Armuth betrifft, da müſſen wir einen Taufch treffen: darum 
ent£leide dich jogleich, du mußt willen, daß e3 dringend ift, und 
wechsle die Gewänder mit diefem Herrn; obwohl der Berluft 
auf feiner Seite bedeutend genug ift, fo ſollſt du doch außer» 
dem noch dieß zum Erfah erhalten. 

Autolyeus, Ah Herr, ich bin ein armer Kerl. — (für fi) 
Sch kenne euch recht gut. 

Camillo. Nun, mad fort; der Herr ift ſchon halb abge- 
ftreift. 

Autolycus. It e3 euer Ernft, Herr? (für fi) Ich wittre 
die Geſchichte. 

Florizel. Mach fort, ich bitte dich. 

Autolycus. Freilich hab’ ich ſchon Geld darauf befommen; 
aber ich kann e8 doch mit gutem Gemwiffen nicht nehmen. 

Camillo. SKnöpf Ios, fnöpf los. — 

(Slorizel und Autolycus wechfeln die leider) 
Beglüdte Herrin, — möge diefes Wort 
Sich euch erfüllen! — Zieht euch nun zurüd 
In jenes Dickicht; nehmt des Liebften Hut, 
Und drüdt ihn in die Stirn: verhüflt das Antliß; 
Verkleidet euch: verftellt, jo viel ihr könnt, 
Das, was ihr wirklich fein; daß ihr gelangt 
(Denn Späher fürcht' ich überall) an Bord, 
Und unentdedt. 
Perdita. 

Ich ſeh', das Spiel iſt ſo, 

Daß ich die Rolle nehmen muß. 
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Camillo. 
Da hilft nichts. — 

Nun, feid ihre fertig? 

Slorizel. 

Säh mich jet mein Vater, 

Er nennte mid) nit Sohn. 

Camillo. 

Nein, diefen Hut 
Bekommt ihr nicht. — Kommt, Fräulein. — 
Du lebe wohl! 
Aurolycus. Lebt wohl! Herr. 

Slorizel. 
O Berdita, was haben wir vergefjen! 
Komm, nur ein Wort. (Sie reden heimlich) 

Camillo. (Beifeit) 

Mein erft Gefchäft ift nun, dem König fagen, 
Daß fie entflohn, wohin fie fich gewendet; 
Wodurch, das hoff’ ich, er bewogen wird, 
Schnell nachzueilen; mit ihm werd’ ich dann 
Sicilien wieder fehn, nad deffen Anblic 
Ih krankhaft ſchmachte. 

Florizel. 

Glück ſei unſer Führer. — 

So gehn wir denn, Camillo, nach dem Strand. 

Camillo. 
Se fehneller, um fo beffer. 

(Slorizel, Perdita, Camillo gehn ab) 
Autolycus. Ich verftehe den Handel, ich höre jedes Wort: 

ein offnes Ohr, ein fcharfes Auge und eine fchnelle Hand find 
einem Beutelfchneider unentbehrlich; eine gute Nafe gehört auch 
dazu, Arbeit für die andern Sinne auszumittern. Ic fehe, 
dieß ift eine Zeit, in der der Ungerechte gedeiht. Welch ein 
Tauſch wäre dieß gemwefen, auch ohne Ueberſchuß? und meld 
ein Ueberfchuß ift noch bei diefem Taufh? Wahrhaftig, in 
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diefem Jahre fehn und die Götter durch die Finger, und wir 
fönnen Alles ex tempore thun. Der Prinz felbft ift auf Schel- 
mereien aus, und ftiehlt fi von feinem DBater weg mit dem 
Klotz am Bein; dächt' ih — e8 wäre ein ehrliches Stückchen, 
dem König was davon zu jagen, — fo wollte ih — es nicht 
thun: — ich halte es für die größere Schurferei, es zu ver- 
fhmweigen, und bleibe meinem Beruf getreu. (Der alte und ver 
junge Schäfer fommen) Bei Seit, bei Seit; — hier ift noch 
mehr Stoff für ein feuriges Gehirn. Jede Gaffenede, jeder 
Laden, Kirche, Sitzung, Hinrichtung giebt einem aufnterffamen 
Mann was zu thun. 

Der junge Schäfer. Seht, feht; was ihr für ein Mann 
feid! es ift fein ander Mittel, als dem Könige zu fagen, daß 
fie ein Wechfelfind und nicht euer Fleiſch und Blut ift. 

Der alte Schäfer. Nein, aber höre mid. 

Der junge Schäfer. Nein, hört ihr mid. 

Der alte Schäfer. Nun, jo fprid. 

Der junge Schäfer. Da fie nicht euer Fleiſch und Blut 
it, hat euer Zleifch und Blut den König nicht beleidigt, und 
fo fann er euer Fleiſch und Blut nicht ftrafen. Zeigt die Sa— 
chen, die ihr mit ihr gefunden habt, die geheimnißvollen Sa— 
chen alle, außer denen, die fie bei fich hat: wenn ihr das thut, 
dann mag ſich das Gefeh nur das Maul wiſchen, dafür fteh' 
ih euch. 

Der alte Schäfer. Ich will dem König Alles jagen, jedes 
Wort, ja, und feines Sohnes Schelmerei auch, der, das Fann 
id wohl fagen, fein ehrlicher Mann ift, weder gegen feinen 
Dater, noch gegen mich, daß er fo darauf aus war, mid) zu 
des Königs Schwager zu machen. 

Der junge Schäfer. Ja wohl, Schwager war das We— 
nigfte, was ihr von ihm werden fonntet; und dann wäre euer 
Blut foftbarer geworden, ich weiß nicht, um wie viel jede Unze. 

Autolyeus. (Beifeit) Sehr verftändig, ihr Maulaffen! 

Der alte Schäfer. Gut, fomm zum König; wegen deſ— 
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fen, was in biefem Bündel ift, wird er fich hinter den Ohren 
fraßen. 

Autolycus. Ich weiß nicht, wie diefe Klage die Flucht mei» 
nes Herrn hindern fönnte, 

Der junge Schäfer. Gebe der Himmel, daß er im 
Schloß ift. 

Autolyeus. Bin ich auch von Natur nicht ehrlich, fo bin 
ichs doch zuweilen durch Zufall: — ich will meinen Haufirer- 
bart in die Tafıhe ſtecken. — (Er nimmt ſich feinen falſchen Bart ab) 
He da, Bauersleute! wo hinaus? 

Der alte Schäfer. Nach dem Palaft, mit Eurer Gnaden 
Erlaubniß. 

Autolycus. Euer Geſchäft dort? was? mit wem? die 
Beſchaffenheit dieſes Bündels? euer Wohnort? euer Name? 
euer Alter? Vermögen? Familie? Alles, was zur Sache ge— 
hört, gebt es an. 

Der junge Schäfer. Wir find nur fihlichte Leute, Herr. 

Autolycus. Gelogen; ihr feid vauh und behaart: laßt 
mic; Feine Lüge hören; bie ſchickt fich nur für Handelsleute, 
und fie werfen ung Soldaten oft Lügen vor: aber wir bezah— 
Ien fie ihnen mit gefchlagener Münze, nicht mit fchlagendem 
Eifen; darum jchenfen fie ung die Lügen nicht. 

Der junge Schäfer. Euer Onaden hätten ung bald eine 
Lüge vorgeworfen, hättet ihr euch nicht auf frifcher That er- 
tappt. 

‚. Der alte Scyäfer. Seid ihr vom Hofe, Herr, wenn es 
erlaubt ift? 

Autolycus. Es mag erlaubt feyn oder nicht, fo bin ich 
vom Hofe. Siehſt du nicht die Hofmanier in diefer Umhül- 
lung? hat mein Gang nicht den Hoftaft? ſtrömt nicht von mir 
Hofgeruch in deine Nafe? beftrahle ich nicht deine Niedrigfeit 
mit Hofverachtung? Denkſt du, weil ich mic) in dein Anliegen 
hinein vertiefe, und es aus dir herauswinden möchte, ich fet 
deshalb nicht vom Hofe? Ich bin ein Hofmann von Kopf zu 


Dierter Aufzug. Dritte Scene. 305 


Fuß; und einer, ber dein Geſchäft entweder vorwärts bringen 
oder hintertreiben wird: deßhalb befehle ich dir, mir dein An— 
liegen zu eröffnen. 

Der alte Schäfer. Mein Gefhäft geht an den König, 
Herr. 

Autolycus. Was für einen Advofaten haft du dazu? 

Der alte Schäfer. Ich weiß nicht, mit Verlaub. 

Der junge Schäfer. Advokat ift der Hofausdruck für Fa- 
fan; fagt, daß ihr feinen habt. 

Der alte Schäfer. Ich babe feinen Fafan, weder Hahn 
noch Henne. 

Autolycus. 
Wie glücklich wir, die nicht ſo fimpel ſind! 
Doch konnte mich Natur wie dieſe ſchaffen, 
Drum will ich nicht verachten. 

Der junge Schäfer. Das muß gewiß ein großer Hof» 
mann ſeyn. 

Der alte Schäfer. Seine Kleider find reich, aber er trägt 
fie nit hübſch. 

Der junge Schäfer. Se feltfamer, defto vornehmer; ein 
großer Mann, das verfichre ich euch; man fieht es an feinem 
Zähneflochern. 

Autolycus. Das Bündel da, was ift in dem Bünbel? 
Was fol die Büchfe? 

Der alte Schäfer. Herr, in diefem Bündel und diefer 
Büchſe liegen ſolche Geheimniffe, die nur der König wiffen 
darf: und die er auch noch) diefe Stunde wiffen foll, wenn id 
bei ihm vorgelaffen werde. 

Autolycus. Alter Menſch, du haft deine Mühe verloren. 

Der alte Schäfer. Warum, Herr? 

Autolycus. Der König ift nicht im PBalaft; er ift an Bord 
eines neuen Schiffes gegangen, um die Melandjolie auszutrei« 
ben, und ſich zu zerſtreuen; denn, wenn in dir Faſſungskraft 
für ernfte Dinge ift, fo wife, der König ift voll Kummer. 

IX. 20 
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Der alte Schäfer. So fagt man, Herr; wegen feines 
Sohnes, der eines Schäfers Tochter heirathen wollte. 

Autolyeus. Wenn der Schäfer nicht ſchon in Haft ift, fo 
möge er fliehn; die Slüche, die über ihn ausgefprochen werden 
follen, die Martern, die ev dulden foll, brächen wohl die Kraft 
eines Mannes, und das Herz eines Ungeheuers. 

Der junge Schäfer. Olaubt ihr das, Herr? 

Autolycus. Nicht ev allein joll alles ertragen, was ber 
Scharfſinn Schweres, die Rache Bitteres erjinnen kann; ſon— 
dern auch Alle, die mit ihm verwandt find, wenn auch nur 
im funfzigften Grade, fallen dem Henker anheim: obwohl dieß 
fehr betrübt ift, fo ift es doch nothwendig. Ein alter ſchaaf— 
ziehender Spigbube, ein Hammelpfleger, der feßt fichs in den 
Kopf, daß feine Tochter majeftätifch werden foll! Einige far 
gen, er foll gefteinigt werven; ander der Tod wäre zu gelinde 
für ihn, fage ich: unfern Thron in eine Schaafshütte zu ziehn! 
alle Todesarten zufammen find zu wenig, die ſchwerſte zu leicht. 

Der junge Schäfer. Hat der alte Mann etwa einen Sohn? 
habt ihr nichts davon gehört, wenn man fragen darf? >. 

Autolycus. Er hat einen Sohn; diefer fol lebendig ge- 
fhunden, dann mit Honig beftrichen und über ein Wespenneft 
geftellt werden, dort bleiben, bis er drei Viertel und ein Ach— 
tel todt ift: dann mit Aquavit oder einer andern higigen Ein- 
flößung wieder zum Leben gebracht werden: dann, fo roh wie 
er ift, und an dem heifeften Tage, den der Kalender prophezeit, 
gegen eine Ziegelmauer geftellt werden, wofelbft ihn die Sonne 
mit füdlichem Auge anfchaut, und er fie wieder anftarren muß, 
bis er von liegen todt geftochen ift. Aber was ſprechen wir 
von diefen verrätherifchen Spigbuben, deren Elend man nur 
belachen kann, da ihr Verbrechen fo ungeheuer ift? Sagt mir, 
denn ihr ſcheint ehrliche, einfache Leute, was ihr bei dem Kö- 
nig anzubringen habt; da ich gewiffermaßen in einem freund 
lichen Verhältniß mit ihm bin, will ich euch zu ihm an Bord 
bringen, eure Perfonen feiner huldreichen Gegenwart vorftels 
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Ien, ihm zu eurem Beften ins Ohr flüftern; und wenn außer 
dem König Jemand im Stande ift, euer Begehr durchzufeßen, 
fo fteht hier ein Mann, der e8 vermag. 

Der junge Schäfer. Er ſcheint von außerordentlichem 
Einfluß zu feyn; macht euch an ihn, gebt ihm Gold; und ift 
auch die Größe ein ftörriger Bär, jo wird fie doch oft durch 
Gold bei der Nafe herum geführt; zeigt das Inwendige eures 
Beutels dem Ausmwendigen feiner Hand, und damit gut: denkt 
nur, gefteinigt und lebendig gefchunden. 

Der alte Schäfer. Wenn ihr die Gnade haben wollt, 
unfre Sache zu übernehmen, fo ift hier alles Gold, das ich 
bei mir habe; ich will noch mal fo viel holen, und diefen jun— 
gen Mann hier zum Pfande laffen, bis ich es euch bringe. 

Autolycus. Wenn ich gethan habe, was ich verſprach? 

Der alte Schäfer. Ja, Herr. 

Autolycus. Gut, fo gieb mir die Hälfte; — bift du auf 
in diefer Sache betheiligt? 

Der junge Schäfer. Gewiffermaßen, Herr; follte e8 mir 
auch an die Haut gehn, fo hoffe ich doch, man wird mich nicht 
aus ihr herausſchinden. 

Autolyeus. D nein, das ift nur der Fall bei des Schä- 
fers Sohn; — an den Galgen mit ihm, an ihm muß man 
ein Erempel ftatuiren. 

Der junge Schäfer. Ein ſchöner Troſt! Wir müffen zum 
König, und ihm unfre wunderlichen Gefchichten zeigen; er muß 
erfahren, daß fie weder eure Tochter noch meine Schweiter ift; 
fonft ift e8 aus mit und. Herr, ich will euch eben fo viel ge- 
ben, wie diefer alte Mann, wenn die Sadje durchgeführt ift, 
und wie er fagt, als Pfand bei euch bleiben, bis er es bringt. 

Autolycus. Ich will euch trauen. Geht voraus nad) dem 
Ufer, geht da nur rechts Hin; ich will nur einmal über bie 
Hede jehen, und euch gleich nach fommen. 

Der junge Schäfer. Diefer Mann ift uns ein Segen, 
das muß man fagen, ein wahrer Segen. 
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Der alte Schäfer. Laß uns voraus gehn, wie er uns be» 

fahl; er ift recht dazu beftellt, und Gutes zu thun. 
(Die beiden Schäfer gehen ab) 

Autolycus. Wenn ich auch Luft hätte, ehrlich zu ſeyn, fo 
ſeh' ich doch, das Schickſal will es nicht, es läßt mir die Beute 
in den Mund fallen. Ein doppelter Bortheil bewirbt fich jetzt 
um mich: Gold, und ein Mittel, dem Prinzen, meinem Herrn, 
Liebes zu thun; wer weiß, wie mir dad noch einmal zu Gute 
fommt? Ich will diefe beiden blinden Maulwürfe an Bord 
bringen zu ihm; wenn ers für gut hält, fie wieder ans Ufer 
zu feßen, und betrifft die Klage, die fie dem König anbringen 
wollen, ihn nicht, fo mag er mich, für meine zu große Dienft- 
fertigfeit, einen Schelm nennen; denn gegen biefen Titel und 
die Schande, die dazu gehört, bin ich geftählt. Ich will fie 
ihm vorftellen, e8 kann doch zu etwas führen. 

(Er geht ab) 
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Sünfter Aufzug. 


Erfte Scene 
Sicilien, Palaſt. 
(Es treten auf Leontes, Eleomenes, Dion, Paulina und Andre) 


Cleomenes. 
Mein Fürft, ihr habt genug gethan, gebüßt 
Gleich einem Heil'gen; was ihr immer fehltet, 
Habt ihr dadurch gefühnt; ja, ihr bezahltet 
Mehr Neu’, ald Sünde ihr begingt. Zum Schluß, 
Thut wie der Himmel that, vergeßt Gefchehnes; 
Verzeiht es euch, wie er. 

Keontes. 

So lang’ id} ihrer 
Gedenk' und ihrer Tugend, kann id) nimmer 
Der eignen Schmach vergeffen ; ftet3 ja quält mid 
Das Unredit, das ich felbft mir that, fo groß, 
Daß es mein Reich der Erben hat beraubt; 
Zerftört die holdite Frau, die einem Mann 
Je füße Hoffnung gab. 

Paulina. 

Wahr, allzu wahr, mein Fürft. 

Wenn, Weib auf Weib, die ganze Belt ihr freitet, 
Wenn ihr von jeder etwas Gutes nähmet, 
Und fhüft das befte Weib; die ihr erfchlugt, 
Wär dennoch unerreicht. 
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Ceontes. 
Ja wohl! erſchlagen: 
Die ich erſchlug. — Ich thats, doch du verwundeſt 
Mich tödtlich, da du's ſagſt; gleich bitter iſts, 
Wenn du es ſprichſt, als wenn ichs denke — Liebe, 
Sprich ſo nur ſelten. 
Cleomenes. 
Niemals, werthe Frau. 
Ihr könntet taufend Dinge fprechen, welche 
Der Zeit mehr ziemten, und euch freundlicher 
Uns zeigen möchten. 
Pauline. 
Ihr feid einer derer, 
Die neuvermählt ihn wünſchen. 
Dion. 
Wünſcht ihrs nicht, 
So liebt ihr nicht das Land, nicht feines Namens 
Erlauchte Fortpflanzung; erwägt nur wenig, 
Mas für Gefahr, da kinderlos der Herr, 
Dem Reiche droht, auch die verfchlingen kann, 
Die dieß gleichgültig fehn. Iſt es nicht Fromm, 
Menn wir die Seligkeit der Kön’gin preifen ? 
Sft es nicht fröommer noch, — um Kronenerben, 
Um gegenwärt’gen Troft und fünft'ges Heil, — 
Das Bett der Majeftät aufs Neu zu fegnen 
Mit einer holden Gattin? 
Pauline. 
Kein’ ifts werth, 
Denkt ihr an fie, die ftarb. Auch will die Gottheit, 
Daß ihr geheimer Rathſchluß werd’ erfüllt. 
Denn ſprach nicht fo der himmlische Apoll, 
War das nicht des Drafels heil'ges Wort: 
Es foll Leontes feinen Exben haben, 
Bis fein verlornes Kind ſich fand? Diep ift 
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Nah unirer Einficht eben fo unmöglich, 
ALS dag Antigonus das Grab durchbräche, 
Und wieder zu mir käme; der doch wahrlich 
Derdarb zufammt dem Kind. Iſts euer Wille, 
Daß unfer Herr dem Himmel widerftrebt, 
Und feinem Rathfchlug troßt? — Sorgt nicht um Herrfcher; 
Es find’t das Reich den Erben. Alexander 
Lies feing dem Würbdigften; jo ward vermuthlich 
Der Befte, der ihm folgte. 
Feontes 
i D, Paulina, — 
Ich weiß, du Gute hältft das Angedenken 
Hermionens in Ehren. Hätt’ id; immer 
Dich deinem Rath gefügt! — dann könnt' ich jetzt 
In meiner Kön’gin helles Auge fchaun, 
Schäß' ihrer Lipp’ entnehmen. 
Pauline. 
Die dann reicher 
Durch Geben ward. 
Leontes. 
O! du ſprichſt wahr. 
So giebts fein Weib mehr; drum fein Weib; ein fchlechtres 
Und mehr geliebt, trieb’ ihren ſel'gen Geift 
In ihren Leichnam, und auf diefe Bühne, 
Wo ich, ihr Mörder, fteh'; und rief im Schmerz: 
Warum gefhieht mir das? 
Pauline. 
Wär's ihr vergönnt, 
Sie ſpräche fo mit Red. 
Leontes. 
Gewiß, und würde 
Zum Morde mich der zweiten Frau entflammen. 
Paulina. 
Wär’ ich der irre Geift, ich füme dann, 
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Und hieß’ euch ſchaun in jener Aug, und fragte, 
Ob ihr um diefen matten Blicf fie wähltet; 
Dann kreiſcht' ich auf, daß euer Ohr zerriffe, 
Und fchiede mit dem Wort: Gedenfe mein. 
Leontes. 
Ha, Sterne, Sterne wareng, 
Und alle andern Augen todte Kohlen! — 
O, fürchte du fein Weib, 
Ich will fein Weib, Paulina. 
Paulina. 
Wollt ihr ſchwoͤren, 
Nie, bis ich beigeftimmt, euch zu vermählen ? 
Ceontes. 
Niemals, bei meiner Seele Heil, Paulina. 


Paulina. 
Ihr, werthe Herrn, ſeid Zeugen ſeines Schwurs. 
Cleomenes. 
Ihr quält ihn allzuſehr. 
Paulina. 
Bis eine Andre, 
Hermione ſo ähnlich wie ihr Bild, 
Sein Auge ſchaut. 
Cleomenes. 
O, laßt — Eecontes giebt ihm einen Wink) 
Ich ſchweige ſtill. 
Paulina. 
Doch will mein König ſich vermählen, wollt ihr, 
Wollt ihr durchaus, ſo überlaßt es mir, 
Die Gattin ihm zu wählen; nicht fo jung 
Wie eure erfte foll fie ſeyn, doch fo, 
Das, käm' der erften Kön’gin Geift, er freudig | 
In eurem Arm fie fähe. 
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Ceontes. 
Treue Freundin, 
Nur, wenn du's willſt, vermählen wir uns. 
Paulina. 
Das 
Iſt nur, wenn eure Kön'gin wieder lebt; 
Bis dahin nie. 
(Ein Edelmann tritt auf) 
Edehnann. 
Ein Jüngling, der Prinz Florizel ſich nennt, 
Den Sohn Polhxenes, mit feiner Gattin: 
Die fhönfte Fürftin, die ich je gefehn, 
Wünſcht Eurer Hoheit ſich zu nahn. 
Ceontes. 
Wer mit ihm? 
Er kommt nicht in des Vaters Glanz, ſein Nahn 
So ohne Förmlichkeit, ſo plötzlich, ſagt uns, 
Nicht vorbedacht ſei der Beſuch; erzwungen 
Durch Noth und Zufall nur. Was für Gefolge? 
Edelmann. 
Geringe nur und Wen'ge. 
Feontee. 
Die Gemahlin, 
So fagft du, mit ihm? 
Edelmann. 
Sa, das herrlichft' ſchönſte 
Geſchöpf, das je die Sonne nur beglänzte. 
Pauline. 
D Hermione! 
Wie jede Gegenwart fich prahlend höher 
Als beſſ're Borzeit ftellt ; fo wird dein Grab 
Auch jest gefhmäht vom Neuften. Herr, ihr felbit, 
Ihr fpracht, ihr fchriebt (doch nun ift eure Schrift 
Kalt, wie ihr Gegenftand), fie war niemals 
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Und wird auch nie erreicht; — fo trug eu'r Lied 
She Lob in hoher Flut, fehr ward es Ebbe, 
Da ihr jeßt eine ſchöner preift. 
Edelmann. 
Verzeiht! 
Die Ein' iſt faſt vergeſſen, zürnt mir nicht; 
Doch dieſe, wenn ſie euer Aug' entzückte, 
Stimmt' eure Zunge auch. Sie iſt ein Weſen, 
Das, lehrt ſie Ketzerei, den Eifer löſcht 
Sn jedem Gläub'gen, Brofelyt wird jeder, 
Wenn fie ihn folgen heißt. 
Paulina. 
Wie? auch die Frauen? 
Edelmann. 
Die Frauen lieben fie, weil Frau fie ift, 
dehr werth, als alle Männer; und die Männer, 
Weil fie der Srauen fchönfte. 
Keontes. 
Sch, Gleomenes; 
Du felbft mit deinen würd'gen Freunden, führt 
Sn unfre Arme fie. (Cleomenes mit mehrern Andern ab) 
Doch jeltfam immer 
Der unverfehne Gruß. 
Paulina. 
Sah unfer Prinz, 
Das Kleinod unter Kindern, diefen Tag, 
Mar er mit diefem Herrn ein fchönes Paar ; 
Denn diefer Prinz war faum vier Wochen älter. 
Ceontes. 
Ich bitte dich, nichts mehr, hör' auf; du weißt, 
Er ſtirbt mir immer wieder, nennſt du ihn; 
Erblic ich dieſen Prinzen, kann dein Wort 
In mir Gedanken wecken, die mich leicht 
Berauben könnten der Vernunft. — Sie kommen. 
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(Es treten auf Eleomenes, Florizel und Perdita mit Gefolge) 


Prinz, eure Mutter war dem Ch’bund treu; 
Denn eures edeln Baters Bild empfing fie, 
In euch geprägt; wär’ ich jeßt einundzwanzig — 
So ähnlich ftellt ihr euren Vater dar, 
Sein ganzes Weſen — Bruder nennt’ ich euch, 
Wie ihn; erzählt euch einen Schwanf, den beide 
Mir ausgeführt. Seid herzlid; mir willkommen! 
Und eure ſchöne Fürftin! — Göttin! — Ad! 
Ein Baar verlor ich; zwiſchen Erd’ und Himmel 
Ständ’ es wohl fo jebt da, Bewundrung zeugend, 
Mie ihr, holdfel'ges Paar! und dann verlor id) 
Durch eigne Thorheit Alles, die Gefellichaft, 
Sa, Freundſchaft eures biedern Vaters; den, 
Bin ih auch gramgebeugt, ich gern im Leben 
Noch ein Mal wiederjäh'! 

Slorizel. 

In feinem Auftrag 
Erſchein' ich in Sicilien, und von ihm 
Bring’ ich euch Grüße, wie ein Freund, ein König, 
Dem Bruder jenden mag; und wenn nicht Schwäche, 
Begleiterin des Alters, ihm vermindert 
Die raſche Kraft, fo hätt’ er ſelbſt durchmeſſen 
Die Meer und Länder zwifchen euren Reichen, 
Euch anzufshauen, den er inn’ger liebt, 
Als alle Fürſten — fo hieß er mich fagen — 
Die lebend jetzt regieren. 

Keontes. 

D, mein Bruder, 
Du Trefflicher! das Leid, das ich dir that, 
Quält mic; von neuem jeßt, und diefe Sendung, 
So ausgezeichnet freundlich, klagt jo herber 
Mein träges Säumen an. — D ſeid willfommen, 
So wie der Lenz der Flur. Und hat er auch 
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Dieß Wunder ausgefeßt dem graufen, oder 
Doch rohen Treiben des furchtbaren Meers, 
Den Mann zu grüßen, ihrer Müh' nicht werth, 
Biel wen’ger feinethalb ihr Leben wagend. 
Slorizel. 
Mein gnäd’ger Fürft, ſie fommt von Libyen. 
Keontee. 
Mo Held Smalus gefürchtet und geliebt ift? 
Slorizel. 
Grlauchter Herr, von dort; von ihm, deß Thränen 
Sm Scheiden fte ald Tochter anerkannten: 
Don da bracht' ung ein günft'ger Südwind her, 
Um meines Baters Auftrag zu erfüllen, 
Euch zu beſuchen: meine erften Diener 
Hab’ ich gleich von Sicilien fort gefchict, 
Nah Böhmen hin, um dort befannt zu machen 
Der Reife glücklichen Erfolg in Libyen, 
Und mein und meiner Gattin fichre Landung 
Hier, wo wir find. 
Feontes. 
Die gnäd’gen Götter rein’gen 
Bon ungefunden Dünften unfre Luft, 
So lang’ ihr weilt! D, euer frommer Bater, 
Der gnadenvolle Fürft, an deffen Haupt, 
Dem heiligen, ich fo gefrevelt habe: 
Weshalb der Himmel, zornentbrannt, der Kinder 
Mic hat beraubt; eu'r Vater ift gefegnet, 
Wie von dem Himmel ers verdient, durch euch, 
Werth feines edlen Sinne. Was wär’ ich felbft, 
Könnt ich auch jeßt auf Sohn und Tochter fhaun. 
Solch wadres Paar wie ihr? 
(Ein Hofherr tritt auf) 
Hofherr. 
Mein gnäd'ger König, 
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Unglaublich wird euch jcheinen, was ich melde, 
Doch gleich beftätigt ſichs. Mein hoher Herr, 
Perfönlich grüßt euch Böhmen felbjt durch mid: 
Will, daß ihr feit nehmt feinen Sohn, der Fürzlich, 
Den hohen Rang, die Pflichten all’ vergeffend, 
Don feinem Vater flob, und feinem Erbtheil, 
Mit eines Schäfers Tochter. 
Keontes. 
Böhmen! — ſprich, wo ift er? 
Sofherr. 
Hier in der Stadt; ich kam von ihm ſo eben. 
Verwildert red' ich; wie das Wunderbare 
Mich zwingt und meine Botſchaft. Als er zum Hof 
Hieher geeilt, verfolgend, wie ich glaube, 
Dieß ſchöne Paar, erblickt! er auf dem Wege 
Den DBater diefer vorgegebnen Fürftin, 
Und ihren Bruder, die ihr Land verließen 
Mit diefem Prinzen. 
Slorizel. 
Mich verrieth Camillo, 
Des Neblichfeit und Ehre jedem Wetter 
Bis jegt getroßt. 
Hofherr. 
Macht ihm den Vorwurf ſelbſt; 
Denn er iſt mit dem König. 
Ceontes. 
Wer? Camillo? 
Hofherr. 
Camillo, Herr, ich ſprach ihn; er verhört 
Die Armen. Niemals ſah ich noch Elende 
So zittern; wie ſie knien, den Boden küſſen, 
Verſchwören Leib und Seel' in jedem Wort. 
Böhmen verſtopft fein Ohr, und droht mit Tod 
Und taufend Martern. 
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Perdita. 
D, mein armer Dater! 
Der Himmel ſchickt und Späher nad; er will nicht 
Erfüllung unfres Bunde. 
Ceontes. 
Seid ihr vermählt? 
Florizel. 
Wir ſinds nicht, Herr, und werdens nun wohl nimmer! 
Eh werden Sterne noch die Thäler küſſen. 
Ceontes. 
Iſt dieß die Tochter eines Königs, Prinz? 
Florizel. 
Sie iſt es, iſt ſie einſt mit mir vermählt. 
Ceontes. 
Dieß Einſt wird wohl durch eures Vaters Eile 
Sehr langſam nahn. Beklagen muß ich höchlich, 
Daß ihr euch ſeiner Liebe habt entfremdet, 
Die heil'ge Pflicht euch war: beklagen muß ich, 
Daß die Gewählte Rang nicht hat wie Schönheit, 
Mit Recht euch zu verbleiben. 
Florizel. 
Muth, Geliebte! 
Obgleich das Schickſal ſichtbar uns verfolgt 
Durch meinen Vater, kanns doch unſre Liebe 
Nicht um ein Haar breit ſchwächen. — Herr, ich bitt' euch, 
Gedenkt der Zeit, da ihr nicht mehr als ich 
Dem Alter ſchuldig wart: mit dem Gefühl 
Seid mein Vertreter jetzt; denn, wenn ihr bittet, 
Gewährt mein Vater Großes leicht wie Tand. 
Ceontes. 
Eu'r fhönes Liebchen müßt' er dann mir geben, 
Die er für Tand nur achtet. 
Paulina. 
Herr, mein Fürſt, 
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Eu’r Aug’ hat zu viel Jugend; einen Monat 

Vor eurer Kön’gin Tod, war folder Blicke 

Sie würdiger, ald was ihr jett betrachtet. 
Keontes. 

Nur ihrer dachte mein entzüdtes Auge. — 

Doch unerwidert ift noch eure Bitte: 

Zu eurem Water eil’ ich; hat Begier 

Gekränkt nicht eure Ehre, bin ich euer, 

Und eurer Wünfche Freund: zu dem Gefchäft 

Geh' ich ihm jeßt entgegen; folgt mir nun, 


Und feht, wie mirs gelingt. Kommt, edler Prinz. 
(Alle ab) 


Zweite Scene 
Bor dem Balaft. 
(Autolyeus und ein Edelmann treten auf) 


Autolyeus. Ich bitte euch, Herr, waret ihr gegenwärtig 
bei diejer Erzählung? 

Erjter Edelmann. Ich war bei dem Deffnen des Bün— 
dels, und hörte den Bericht des alten Schäfers, wie er ihn 
fand. Darauf, nad einem furzen Staunen, hieß man uns 
Alle das Zimmer verlaffen; nur das, dünkt mich, hörte ich den 
Schäfer noch fagen, er habe das Kind gefunden. 

Autolyeus. Ich möchte gern den Ausgang wiffen. 

Erſter Edelmann. Ich made nur einen unvollftändigen 
Bericht von der Sache; — aber die Verwandlung, die ih an 
dem König und Camillo bemerkte, war Zeichen einer großen 
Derwundrung; fie fchienen faft, fo ftarrten fie einander an, 
ihre Augenlieder zu zerfprengen; es war Sprache in ihrem 
Verſtummen, und Rede felbit in ihrer Geberde; fie jahen aus, 
als wenn fie von einer neu entftandenen oder untergegangenen 
Welt gehört hätten: ſolche Verzückung des Staunens war an 


320 Das Wintermährchen. 


ihnen fichtbar; doch die klügſten Zufchauer, die nichts mußten, 
als was fie fahen, Fonnten nicht jagen, ob der Anlaß Freude 
oder Schmerz war: aber der höchſte Grad des einen oder des 
andern mußte es ſeyn. 

(Ein zweiter Edelmann tritt auf) 
Da fommt ein Herr, der vielleicht mehr weiß. Was giebts, 
Rogero? 

Zweiter Edelmann. Nichts als Freudenfeuer: das Orakel 
iſt erfüllt; des Königs Tochter gefunden. So viel wunderbare 
Dinge ſind in dieſer Stunde zum Vorſchein gekommen, daß es 
nicht Balladenmacher genug giebt, ſie zu beſingen. 

(Ein dritter Edelmann tritt auf) 
Da kommt der Paulina Haushofmeiſter, der kann euch mehr 
erzählen. — Wie ſteht es nun, Herr? dieſe Neuigkeit, die man 
als wirklich bekräftigt, ſieht einem alten Mährchen ſo ähnlich, 
daß ihre Wahrhaftigkeit ſehr verdächtig ſcheint. Hat der König 
ſeine Erbin gefunden? 

Dritter Edelmann. Ganz gewiß, wenn die Wahrheit je 
durch Umſtände bewieſen ward: ihr möchtet ſchwören, das zu 
ſehen, was ihr hört, ſolch eine Uebereinſtimmung iſt in den 
Beweiſen. Der Mantel der Königin Hermione — ihr Juwel, 
das ſie um den Hals zu tragen pflegte — des Antigonus Briefe, 
dabei gefunden, in denen ſie ſeine Handſchrift erkennen — die 
Majeſtät des Mädchens, in der Aehnlichkeit mit der Mutter — 
der Ausdruck von Adel, welcher zeigt, wie Natur höher ſteht 
als Erziehung — und viele andre Zeugniſſe bekunden ſie, mit 
der allergrößeſten Sicherheit, als des Königs Tochter. Sahet 
ihr die Zuſammenkunft der beiden Könige? 

Zweiter Edelmann. Nein. 

Dritter Edelmann. Dann habt ihr einen Anblick verlo— 
ren, den man geſehen haben muß, den man nicht beſchreiben 
kann. Da hättet ihr ſehen können, wie eine Freude die andre 
krönte; ſo, auf ſolche Weiſe, daß es ſchien, der Schmerz weinte, 
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meil er fie verlaffen follte; denn ihre Freude matete in Thrä— 
nen. Da war ein Augenauffchlagen, ein Händeemporwerfen, 
und die Angefichter in einer folchen Verzücktheit, daß man fie 
nur noch an ihren Kleidern und nicht an ihren Zügen erfennen 
mochte. Unfer König, als wenn er aus fich felbft vor Freude 
über feine gefundene Tochter ftürzen wollte, ald wäre viefe 
Freude plöglih ein Unglück geworden, fihreit: D, deine 
Mutter! deine Mutter! dann bittet er Böhmen um Ver» 
gebung; dann umarmt er feinen Eidam, dann wieder zerdrückt 
er fait feine Tochter mit Umhalfungen; nun danft er dem alten 
Schäfer, der dabei fteht, wie ein altes verwittertes Brunnen- 
bild Jon manches Königs Regierung her. Ich hörte noch nie 
von einer ſolchen Zufammenfunft, die jede Erzählung, welche 
ihr folgen möchte, lähmt, und die Befchreibung vernichtet, die 
fie zeichnen will. 

Zweiter Edelmann. Doch, bitte, was ward aus Antigos 
nu3, der das Kind von hier fort brachte? 


Dritter Edelmann. Immer wie ein altes Mähren, das 
noch Dieled vorzutragen hat, wenn auch der Glaube jchliefe, 
und fein Ohr es hörte: Er wurde von einem Bären zerrifjen: 
dieß beftätigt der Sohn des Schäfer, den nicht nur feine Ein» 
falt, die groß fcheint, rechtfertigt, fondern auch ein Schnupftuch 
und Ringe vom Manne, die Baulina erkennt. 

Erfter Edelmann. Was wurde aus feinem Schiffe und 
feinem Gefolge? 

Dritter Edelmann. Geſcheitert, in demfelben Augenblid, 
da ihre Herr ums Leben fam, und im Angefichte des Schäfers: 
fo daß alle Werkzeuge, welche zur Ausfeßung des Kindes bei— 
trugen, gerade da unter gingen, als das Kind gerettet ward. 
Aber, ach, der edle Kampf, den Schmerz und Freude in Pau— 
Iina kämpften! Ein Auge feakte fih um den Verluſt des Gat— 
ten, indem das andre ſich erhob, weil das Drafel nun erfüllt 
war; fie hob die Prinzeſſin von der Erde auf, und fchlop fie 
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fo feft in ihre Umarmung, als wollte fie fie an ihr Herz hef- 
ten, damit fie nur nicht von neuem verloren gehen möchte. 

Erſter Edelmann. Die Hoheit diefer Scene verdiente Kö— 
nige und Fürſten als Zufchauer, denn von folchen ward fie ges 
fpielt. 

Dritter Edelmann. Einer der rührendften Züge von allen, 
und der auch nach meinen Augen angelte (das Waffer befam 
er, aber nicht den Fiſch), war, wie bei der Erzählung von der 
Königin Tode, mit der Art, wie fte unterlag (wundervoll er» 
zählt und vom König betrauert), wie da ftarres Hinhören jeine 
Tochter durchbohrte: bis, von einem Zeichen des Schmerzes 
zum andern, fie endlich, mit einem Ach! möchte ich doch fagen, 
Thränen blutete; denn, das weiß ich gewiß, mein Herz weinte 
Blut. Wer am meiften Stein war, veränderte jebt die Farbe; 
einige taumelten ohnmächtig, alle waren tief betrübt: hätte 
die ganze Welt dieß anfchauen fünnen, der Jammer hätte alle 
Völker ergriffen. 

Erſter Edelmann. Sind fie zum Hof zurüdgefehrt? 

Dritter Edelmann. Nein, da die Prinzeffin von der Sta— 
tue ihrer Mutter hörte, welche in Paulina's Verwahrung ift, 
— ein Werk, woran fchon feit vielen Jahren gearbeitet ward, 
und das jeßt fürzlich erft vollendet ift, durch Julio Romano, 
den großen italienifchen Meifter, der, wenn er felbft Emwigfeit 
hätte, und feinen Werfen Odem einhauchen fünnte, die Natur 
um ihre Kunden brächte, jo vollfommen ift er ihr Nadhäffer: 
er hat die Hermione fo der Hermione gleich gemadit, daß, wie 
man fagt, man mit ihr fprechen und Antwort erwarten möchte: 
dorthin, mit aller Gier der Liebe, find fie jeßt gegangen, und 
dort wollen fie zu Nacht effen. 

Erfter Edelmann. Ich dachte es wohl, daß fie dort etwas 
Michtiges vor habe, denn feit Hermione'3 Tode hat fie ganz 
geheim das entlegene Haus täglich zwei oder drei Mal befucht. 
Wollen wir hin, und durch unfre Gegenwart an der Freude 
Theil nehmen? 
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Zweiter Edelmann. Mer möchte weg bleiben, der bie 
Mohlthat des Zutritts genießen darf? mit jedem Augenminf 
fann irgend eine neue Freude geboren werben: und unjere Abs 
mwefenheit verfümmert ung das Mitwiffen. Lat uns gehn. 

(Die drei Edelleute gehn ab) 

Autolycus. Jetzt nun, klebte nicht der Makel meines vori— 
gen Leben an mir, würde Beförderung auf mich nieder reg— 
nen. Ich brachte den alten Mann und feinen Sohn auf das 
Schiff des Prinzen! fagte ihm, daß ich von einem Bündel hörte, 
und ich weiß nicht, was alles: aber er, eben zu beforgt um die 
Schäferstochter, dafür hielt er fie noch, welche anfing, fehr fee- 
franf zu werden, und er nur um weniges befjer, weil ver 
Sturm dauerte, Eonnte die Entdefung des Geheimniffes nicht 
anhören. Aber das ift Alles Eins für mich: wäre ih aud 
der Ausfinder der Sache geweſen, würde es doch nicht meinen 
übrigen Berunglimpfungen den ſchlechten Geſchmack genom— 
men haben. 

(Der alte und der junge Schäfer treten auf) 
Hier fommen die, denen ich Gutes that gegen meinen Willen, 
und fie erfcheinen fchon in den Blüthen ihres Glücks. 

Der alte Schäfer. Nun, Junge, ich werde feine Kinder 
mehr befommen; aber deine Söhne und Töchter werden alle 
als Edelleute geboren feyn. 

Der junge Schäfer. Gott grüß’ euch, Herr: ihr mwolltet 
euch neulich nicht mit mir fchlagen, weil ich Fein geborner Edel— 
mann war: feht ihr diefe Kleider? ſprecht, daß ihr fie nicht 
jeht, und haltet mich noch immer für feinen gebornen Edel» 
mann: ihr dürftet wohl gar fagen, diefe Pußfachen wären feine 
gebornen Edelleute. Straft mic jest einmal Lügen, fo jollt 
ihr erfahren, ob ich ein geborner Edelmann bin. 

Autolycus. Herr, ich weiß, daß ihre jeßt ein geborner 
Edelmann jeid. 

Der junge Schäfer. Ja, und das bin ich immer gemefen, 
feit vier Stunden. 
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Der alte Schäfer. Ich auch, Junge. 

Der junge Schäfer. Ja, ihr auch: — aber ich war ein 
Edelmann geboren vor meinem Vater: denn der Sohn de 
Königs nahm mich bei der Sand, und nannte mich Bruder; 
und dann nannten die beiden Könige meinen Vater Bruder; 
und dann nannten der Prinz, mein Bruder, und die Brinzef, 
meine Schweiter, meinen Vater Vater, und da weinten wir: 
und dad waren bie erjten Gdelmanns » Thränen, die wir ver- 
gofjen. 

Der alte Schäfer. Gott fchenfe uns langes Leben, Sohn, 
damit wir noch viele vergießen. 

Der junge Schäfer. Ja; fonft wäre e8 ein wahres Uns 
glück, da wir in jo defpectablem Zuftande find. 

Autolyceus. Ich bitte euch demüthig, Herr, mir Alles zu 
verzeihen, was ich gegen Euer Gnaden gefehlt habe, und ein 
gutes Wort für mich bei dem Prinzen, meinem Herrn, ein» 
zulegen. 

Der alte Schäfer. Ich bitte dich, Sohn, thue das, denn 
wir müffen edel fehn, da wir nun Edelleute find. 

Der junge Schäfer. Willft du deinen Lebenswandel bef- 
fern ? 

Autolycus. Ia, wenn Euer Gnaden erlauben. 

Der junge Schäfer. Gieb mir die Hand: ich will dem 
Prinzen fchwören, daß du ein ehrlicher und aufrichtiger Menſch 
bift, wie nur einer in Böhmen. 

Der alte Schäfer. Sagen fannft du das, aber nit 
fhwören. 

Der junge Schäfer. Nicht ſchwören, da ich nun ein Edel— 
mann bin? Bauern und Bürger mögens fagen, ich will es 
befchwören. 

Der cite Schäfer. Wenns aber falfch wäre, Sohn? 

Der junge Schäfer. Wenn e8 nod) fo falfch ift, ein äch— 
ter Edelmann kann es befhwören, zum Beften feines Freun— 
des: — und ich will dem Prinzen ſchwören, daß bu Dich wie 
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ein herzhafter Kerl betragen und dich nicht betrinfen wirft; ob— 
wohl ich weiß, daß du dich nicht wie ein herzhafter Kerl be— 
tragen, und did; wohl betrinfen wirft; aber ich will es doch 
beſchwören — und ich wollte, du müchteft dich wie ein herzhaf- 
ter Kerl betragen. 

Autolycus. Ich will e8 werden, Herr, aus allen Kräften. 

Der junge Schäfer. Ia, werde nur auf jeden Fall ein 
wackrer Kerl; wenn ich mich nicht verwundre, wie du das Herz 
bajt, dich zu betrinfen, da du fein herzhafter Kerl bift, fo traue 
mir nie wieder. — Hoch! der König und die Prinzen, unfre 
DBerwandtichaft, gehn zu dem Bilde der Königin. Komm, 
folge uns; wir wollen deine guten Herren feyn. 

(Sie gehn ab) 


Dritte Scene 
Saal in Paulina’3 Haufe. 


(Es treten auf Leontes, Polyrenes, Florizel, Perdita, Camillo, 
Paulina, Hofherren und Gefolge) 
Keontes. 
D, würdige Paulina, wie viel Troft 
Empfing ich ftet3 von dir! 
Paulina. 
Mas, gnäb’ger Herr, 
Sch unrecht that, meint’ ich doch vet. Mein Dienft 
Iſt reich bezahlt, dadurch, daß ihr geruht, 
Mit eurem Bruder und den Neuverlobten, 
Einſt Herrſchern hier, mein armes Haus zu ſehn: 
Es iſt ein Uebermaaß von Huld; mein Leben 
Zu kurz, um euch zu danken. 
Ceontes. 
O, Paulina, 
Beläſt'gung dünkt dich Ehre. Doch wir kamen, 
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Zu fehn der Kön’gin Standbild; deine Säle 
Durchgingen wir, nicht ohne groß Ergößen 
An mancher Seltenheit, doc fahn wir nicht, 
Was meine Tochter fehnlih wünfcht zu fchaun, 
Der Mutter Bild. 
Paulina. 
So wie fte unvergleichlich 
Im Leben war, fo, glaub’ ich, übertrifft 
Ihr todtes Abbild, was ihr je gefehn 
Und Menſchenhand je fhuf: drum halt’ ichs hier 
Liebend gefondert: ſchaut, und feid gefaßt, 
Zu fehn, wie dieß lebendig höhnt das Leben, 
Mehr ald der Schlaf den Tod: hier; fagt, ’8 ift gut. 
(Sie zieht einen Vorhang weg, man fieht eine Statue) 
Recht, daß ihr fihmeigt, es drückt am beften aus, 
Wie ihr erftaunt: doch fprecht — zuerft, mein König, 
Iſts ihr nicht ziemlich gleich? 
N Keontes. 
Ganz ihre Haltung! — 
Schilt mich, geliebter Stein; dann mag id) fagen, 
Du feift Hermione: doch — biſt du's 
Da du ſo freundlich ſchweigſt; denn ſie er, mild, 
Wie Kindheit und wie Gnade. — Doc, Paulina, 
Hermione war nicht gealtert, fo 
Wie dieſes Bildniß fcheint. 
Polyxenes. 
Nein, wahrlich nicht. 
Pauline. 
Um fo viel höher fteht des Bildners Kunft, 
Der fechzehn Jahre überhüpft, fie fchaffend, 
Als lebte jetzt fie. 
Feontes. 
Mie fie jeßt noch fünnte, 
Zum füßen Troſt mir, fo wie nun der Anblid 
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Mein Herz durchfchneidet. O! fo ftand fie ba, 
In fo lebend’ger Hoheit (warmes Leben, 
Mas falt nun da fteht), als zuerft ich warb, 
Sch bin befhämt: wirft nicht der Stein mir vor, 
Ich fei mehr Stein ala er! — O, fürftlih Bild, 
In deiner Majeftät ift Zaubermadt, 
Die meine Sünden neu herauf beſchwört, 
Dein ftaunend Kind der Lebenskraft beraubt, 
Dap fie da fteht, ein Stein wie du! 
Perdita. 
Vergönnt; 
Und nennts nicht Aberglauben, wenn ich knie, 
Und bitt' um ihren Segen. — Theure Kon'gin, 
Die endete, als ich begann zu leben, 
Reich mir die Hand zum Kuß. 
Paulina. 
O, nicht ſo raſch! 
Das Bild iſt kürzlich erſt vollendet, noch 
Sind nicht die Farben trocken. 
Camillo. 
Mein Fürft, eu'r Schmerz ift allzu tief gemwurzelt; 
Da fechzehn Winterftürm’ ihn nicht verweht, 
Noch fechzehn Sommer ausgetrocdnet: kaum 
Lebt Freude je fo lang’, und Kummer nie, 
Er bringt fich früher felber um. 
Polyrenes. 
Mein Bruder, 
Last ihm, der Urſach hiezu gab, das Recht 
So viel des Grams euch zu erleichtern, als 
Er gerne mit euch trägt. 
Pauline. 
Gewiß, mein König, 
Hätt ich gewußt, daß dieß mein armes Bild 
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Euch fo bewegte (denn der Stein ift mein), 
Ic hätt! es nicht gezeigt. 
Ceontes. 
Zieh nicht den Vorhang. 
Paulina. 
Ihr ſollt nicht länger ſchaun; in der Verzückung 
Glaubt ihr am End“' es regt ſich. 
Feontes. 
Laß, o laß. 
Könnte mein Tod — doch ſieh, — mid) dünkt bereit3 — 
Mer war es, der dieß fhuf? — O feht, mein Fürft, 
Iſts nicht, ala ob e8 athmet? warmes Blut 
Durch; diefe Adern fließt ? 
Polyrenes. 
Ein Meifterwerf: 
Das Leben felbit fpielt warm auf ihrer Lippe. 
Keontes. 
Der Stanz in ihrem Auge hat Bewegung. 
Kann uns die Kunft fo täufchen ? 
Paulina. 
Sch verhüll' es; 
Mein König ift fo außer Faſſung; endlich 
Denkt er noch gar, es lebt. 
Ceontes. 
O theure Freundin, 
Mach', daß ich immer zwanzig Jahr ſo dente; 
Nicht die Vernunft der ganzen Welt kommt gleich 
Der Wonne dieſes Wahnſinns. Zieh nicht vor. 
Paulina. 
Es ängftet mich, daß ich euch fo erregt: 
Sch könnt’ euch ftärfer noch erfchüttern. 
Ceontes. 
Thu's; 
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Denn dieg Erfchüttern ift fo ſüße Koft, 
Wie je ein Labetrunf. — Mid dünft noch immer, 
Es athmet von ihr her: welch zarter Meipel 
Grub jemals Hauh? O, fpottet meiner nicht, 
Ich will fie küſſen. 
Paulina. 

Nicht doch, theurer Fürft, 
Die Röth’ auf ihren Lippen ift noch naß; 
Eu'r Kuß verdirbt eg, und giebt euch von Del 
Und Barbe Flecken. Schließ' ich jeßt den Borhang? 


Ceontes. 
Die zwanzig Jahre nicht. 
Perdita. 
Auch ich ftänd’ hier 
So lange wohl, e8 anzuichaun. 
Paulina. 
Verlaßt 
Die Halle jetzt; wo nicht bereitet euch 
Auf größres Staunen; wenn ihrs tragen könnt, 
So mad ich, daß das Bild fich regt, herab fleigt, 
Und eure Hand ergreift: doch glaubt ihr dann 
(Was ich abſchwören mag), ich ſteh' im Bund 
Mit böfer Madıt. 
Ceontes. 
Was du ſie heißeſt thun, 
Das ſeh' ich an mit Freuden; was ſie ſprechen, 
Das hör' ich an mit Freuden: denn ſo leicht 
Macht du fie ſprechen wohl, als gehn, 
Paulina. 
Ihr müßt 
Den Glauben weden: und nun Alle ftill; 
Und die, jo für ein unerlaubt Beginnen 
Die halten, mögen fort gehn, 
K. 22 
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Ceontes. 
Säume nicht; 
Jedweder bleibe. 
Paulina. 
Wecke ſie, Muſik! (Mufit) 
Zeit its: fet nicht mehr Stein, fomm, fteig’ herab; 
Füll' Alle, die dich fehn, mit Staunen. Nahe, 
Dein Grab verfchließ’ ich: nun, fo fomm doc, her; 
Dem Tod vermach' dein Starrfein, denn von ihm 
Erlöft dich frohes Leben. — Schaut, fie regt fich. 
(Hermione fteigt herab) 
Erſchreckt nicht: heilig ift ihr Thun, und auch 
Mein Zauberfprugd ift Fromm: nicht kehrt euch von ihr, 
Sonft feht ihr wiederum fie fterben; dann 
Habt ihr fie zwei Mal umgebracht. Die Hand her: 
Als fie noch jung, da warbt ihr; jetzt, im Alter, 
Muß ſie das Frei'n beginnen. 
Ceontes. (indem er fie umarmt) 
Sie iſt warm! 
Iſt dieß Magie, ſo ſei ſie eine Kunſt, 
Erlaubt wie Eſſen. 
Polyxenes. 
Sie umarmt ihn wirklich. 
Camillo. 
Sie hängt an feinem Hals; 
Und lebt fie dann, fo mag fie fprechen auch. 
Polyrenes. 
Ja, und verfünden, wo fie hat gelebt, 
Mie fie dem Tod’ entronnen. 
Pauline. 
Daß fie lebt, 
Wenn mans euch fagte, würdet ihrs verlachen 
So wie ein altes Mährchen; doch ihr feht, 
Sie lebt, fpricht fie gleich nicht. Nur noch ein Weilchen. — 
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Ihr, ſchönes Kind, müßt dieg bewirken: fniet, 
Um eurer Mutter Segen. — Theure Fürftin, 
Schaut her, gefunden unfre Perdita. 
(Perdita niet vor der Königin) 

Hermione. 
Ihr Götter, blickt herab, 
Und Gnade gießt aus euren heil'gen Schalen 
Auf meiner Tochter Haupt! — DO ſprich, mein Einz'ges, 
Mie du gerettet wardft, wo du gelebt? 
Wie her zum Vater famft? dann wiſſe bu, 
Ich, — durch Paulina hörend, das Drafel 
Gab Hoffnung, daß du lebſt, — verbarg mid hier, 
Den Schluß erwartend. 

Paulina. 

Spart die andern Stunden; 
Sonft fragt, erzählt im Schred hier Jeder, trübt 
Den Wonnetaumel fo. — Geht mit einander, 
Ihr feligen Gewinner: nur Entzüden 
Sprecht Alle jebt. Ich alte Turteltaube 
Schming' mich auf einen dürren Aft und weine 
Um meinen Gatten, der nie wieder fommt, 
Bis ich geftorben bin. 

Keontes. 

Paulina, nein; 

Du mußt von meiner Hand den Gatten nehmen, 
Wie ich von dir ein Weib: fo wars befchloffen, 
Beſchworen unter uns. Du fandft die Meine, 
Wie, muß ich noch erfahren: denn ich fah fie, 
So glaubt’ ich, todt; und manch Gebet, im Wahn, 
Sprach ich auf ihrem Grab. Nicht ſuch' ich weit 
(Da mir fein Sinn zum Theil befannt) für di 
Den ehrenvollen Gatten: — Komm, Gamillo, 
Nimm ihre Hand: du, deſſen Ehr' und Treue 
So wohl bewährt, und hier befräftigt ift 
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Don zweien Königen. — Kommt fort von hier. — 
Mie? — ſchau auf meinen Bruder — O verzeiht, 
Daß zwifchen euren frommen Blicen je 

Mein böfer Argwohn ftand, — dieß ift dein Eidam, 
Und biefes Königs Sohn, durch Simmelsfügung 
DBerlobt mit deiner Tochter. O Paulina, 

Führ' uns von hier, daß dann mit befj'rer Muße 
Ein Jeder frag’ und höre, welcde Rolle 

Mir in dem weiten Raum der Zeit gefpielt, 


Seit wir zuerſt und trennten. Bolgt mir ichnell, 
5 (Ale ab) 
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N im Dienfte der Eleopatra, 


Erfter Aufzug 


Erfte Scene 
Alerandria. Ein Zimmer in Cleopatra's Palaſt. 
(Demetrins und Philo treten auf) 


Philo. 
Nein, dieſer Liebeswahnſinn unſres Feldherrn 
Steigt übers Maaß. Die tapfern, edlen Augen, 
Die über Kriegsreih'n und Legionen glühten, 
So wie der erzne Mars, ſie heften ſich 
Und wenden ihrer Blicke Dienſt und Andacht 
Auf eine braune Stirn: ſein Heldenherz, 
Das im Gewühl der Schlachten ſonſt geſprengt 
Die Spangen feiner Bruſt, fällt ab zur Schmach, 
Und ift zum Bächer worden, und zum Blaf’balg, 
Die lüfterne Zigeun’rin abzufühlen. 
Seht da, fie Eommen! 
(Trempetenftoß. Antonius und Eleopatra mit ihrem Gefolge und 

Berfchnittnen, die ihr Luft zufächeln, treten auf) 
Bemerkt ihn recht; jo jeht ihr dann in ihm 
Des Weltall dritte Säule umgewandelt 
Zum Narren einer Buhlerin; ſchaut hin und feht! — 

Lleopatra. 
Iſts wirklich Liebe, ſag mir denn, wie viel? 
Antonius. 

Armſel'ge Liebe, die fich zählen liege! — a" 
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Cleopatra. 
Ich will den Grenzſtein ſetzen deiner Liebe! 
Antonius. 
So mußt du neue Erd’ und Himmel fchaffen. 


(Ein Bote tritt auf) 


Bote. 
Zeitung aus Rom, Herr! 
Antonius. 
D Verdruß! Made Furz. 
Cleopatra. 
Nein, höre fie, Antonius. 
Fulvia vielleicht ift zornig? Oder hat, — 
— Wer weiß e8? — der dünnbärt'ge Cäfar 
Sein Machtgebot gefandt: „Ihu dieß, und das! 
„Diep Reich erobre! Jenes made frei! 
„Thu's gleich, fonft zürnen wir!® 
Antonius. 
Wie nun! Geliebte! 
Cleopatra. 
Vielleicht, — nein doch, gewiß 
Darfſt du nicht länger bleiben: Cäſar weigert 
Dir fernern Urlaub! drum, Antonius, hör' ihn. — 
Wo iſt Fulvia's Aufruf? Cäſar's meint' ich — beider? 
— Die Boten ruft. — So wahr ich Königin, 
Antonius, du erröthft: dieß Blut erfennt 
Cäſarn als Heren, wo nicht, zahlt Scham die Wange, 
Wenn Zulvia’s Kreifchen zankt. — Die Abgefandten! — 
Antonius. 
Schmilz in die Tiber, Rom! Der weite Bogen 
Des feften Reichs, zerbrich! Hier ift die Welt, 
Thronen find Staub: — die koth'ge Erde nährt 
Wie Menſch, fo Thier: der Adel nur des Lebens 
Sft, fo zu thun, wenn folch ein liebend Baar,  (umarmt fie) 
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Und ſolch Zwillings-Geſtirn es darf: worin 
(Bei fihwerer Ahndung wife das die Welt), 
Wir unerreichbar find. 

Lleopatra. 

Erhabne Lüge! 

Mie ward Zulvia fein Weib, liebt! er fie nicht? — 
So will id Ihörin fcheinen und nicht ſeyn; — 
Anton bleibt ſtets er felbit. 

Antonius. 
Nur nicht, reizt ihn Cleopatra. Wohlan, 
Zu Liebe unfrer Lieb’ und fügen Stunden, 
Nicht jei durch herb Geſpräch die Zeit verjchwendet. 
Kein Punct in unjerm Leben, den nicht dehne 
Noch neue Luft. Weld Zeitvertreib zu Nacht? — 

Cleopatra. 
Hör’ die Gefandten. 

Antonius. 

Pfui, zankſucht'ge Königin! 

Der Alles zierlich ſteht, Schelten und Lachen, 
Und Weinen; jede Unart kämpft in dir, 
Daß ſie zur Schönheit und Bewundrung wird. — 
Kein Bote! Einzig dein, und ganz allein! — 
Zu Nacht durchwandern wir die Stadt, und merken 
Des Volfes Launen. Komm, o Königin, 
Noch geftern wünfchteft du's. — Sprecht nicht zu und. 

(Antonius mit Gleopatra und Gefolge ab) 

Demetrius. 
Wie! ſchätzt Antonius Cäſarn fo gering? 

Philo. 

Zu Zeiten, wenn er nicht Antonius iſt, 
Entzieht ſich ihm die große, würd'ge Haltung, 
Die ſtets ihn ſollte ſchmücken. 

Demetrius. 

Mich bekümmerts, 
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Daß er befräftigt den gemeinen Lügner, 

Der fo von ihm in Rom erzählt. Doch hoff’ ich 

Morgen anf ein verftänd’ger Thun. — Schlaft wohl! — 
(Beide ab) 


Zweite Scene 
Daſelbſt. Ein andres Zimmer. 


(Es treten auf Charmion, Iras, Alexas und ein Wahrfager) 


Charmion. Herzens Aleras, füßer Aleras, ausbündigfter 
Aleras, du allerfublimirtefter Aleras, wo ift der Wahrfager, 
den du der Königin fo gerühmt? D fennte ich doch diefen Ehe— 
mann, der, wie du fagft, feine Hörner für Kränze anfteht! — 

Alexas. Wahrfager! — 

Wahrfager. Was wollt ihr? — 

Charmion. 
Iſt dieß der Mann? Seid ihre, der Alles weiß? 
Wahrfager. 
In der Natur unendlichem Geheimniß 
Leſ' ich ein wenig. 
Aleras. 
Zeig’ ihm deine Hand. 
(Enobarbus tritt auf) 


$Enobarbus. 
Bringt das Bankett fogleih, und Wein genug, 
Aufs Wohl Cleopatra's zu trinfen. 
Charmion. 
Freund, ſchenk' mir gutes Glück. 
Wahrfager. 
Ich mad)’ es nicht, ich ſeh' es nur voraus. 
Tbarmion. 
Erſieh mir eins. 
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Wahrſager. 
Ihr werdet noch an Schönheit zunehmen. 
Charmion. 
Er meint an Umfang. 
Iras. 


Nein, wenn du alt geworden biſt, wirſt du dich ſchminken. 
Charmion. 

Nur keine Runzeln! — 

Aleras. 

Stört den Propheten nicht! gebt Achtung! 

Charmion. 
Mum! — 

Woehrfager. 

She werdet mehr verliebt feyn als geliebt. 
Charmion. 

Nein, Fieber mag mir Wein die Leber wÄärmen. 

Aleras. So hört ihn dog! 

Charmion. Nun ein recht fhönes Glück: laß mid an 
einem DVormittage drei Könige heirathen, und fie alle begra- 
ben: laß mich im funfzigften Jahr ein Kind befommen, dem 
Herodes, der Sudenfönig, huldigt: fieh zu, daß du mich mit 
dem Octavius Cäſar verheiratheft, und meiner Gebieterin 


gleich ſtellſt. 
Wahrfager. 
Ihr überlebt die Bürftin, der ihr dient. — 
Charmion. D trefflih! Langes Leben ift mir lieber, als 
Beigen. 
Wahrfager. 
Ihr habt bisher ein befi’res Glück erfahren, 
Als euch bevorfteht. 
Tharmion. So werden meine Kinder wohl ohne Namen 
bleiben: — fage doch, wie viel Buben und Mädchen befomme 
ih noch? — 
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Wahrjager. 
Wenn jeder deiner Wünfche wir ein Schooß, 
Und fruchtbar jeder Wunſch, — 'ne Million. h 

Charmion. Geh, Narr, id) vergebe dir, weil du ein Heren- 
meifter bift. pr 

Aleras. Ihr meint, nur eure Betttücher wüßten um eure 
Wünfche? 

Charmion. Nun fag auch Iras Zukunft! 

Aleras. Wir wollen Alle unfer Schicfal wiffen. 

Enobarbus. Mein und der meiften Schieffal für heut 
Abend wird ſeyn — betrunfen zu Bett. 

Iras. Hier ift eine flache Hand, die weifjagt Keufchheit, 
wenn nichts anders. 

Charmion. Grade wie die Ueberſchwemmung des Nilö 
Hunger weiffagt. ” 

rss. Geh, du wilde Gefellin, du verftehft nichts vom 
Wahrſagen. 

Charmion. Nein, wenn eine feuchte Hand nicht ein Wahr— 
zeichen von Fruchtbarkeit iſt, ſo kann ich mir nicht das Ohr 
kratzen. — Bitte dich, ſag ihr nur ein Alltags-Schickſal. 

Wahrſager. Euer Schickſal iſt ſich gleich. 

Iras. Doch wie? Doch wie? ſag mirs umſtändlicher. 

Wahrfager. Ich bin zu Ende. 

Iras. Soll ich nicht um einen Zoll breit beſſ'res Schickſal 
haben als fie? — 

Charmion. Nun, wenn dir das Schiefal juft einen Zoll 
mehr gönnt, als mir, wo ſollt' er hinfommen ? 

Iras. Nicht an meines Mannes Naſe. 

Charmion. O Himmel, beffre unfre böfen Gedanfen! 
Aleras, fomm; dein Schiefal, dein Schickſal. O laß ihn ein 
Weib heiratben, das nicht gehn kann, liebſte Iſis, ich flehe 
dich! Und laß fie ihm fterben, und gieb ihm eine fehlimmere, 
und auf die fehlimmere eine noch ſchlimmre, Die Die ſchlimmſte 
von Allen ihm lachend zu Grabe folgt, dem funfzigfältigen 


/ 


Erfier Aufzug. Zweite Scene. 11 


Hahnrei! Gute Iſis, erhöre dieß Gebet, wenn du mir auch 
etwas Wichtiges abjchlägft; gute Ifis, ich bitte dich! — 

TJras. Amen. Liebe Göttin, höre diefes Gebet deines 
Volkes! Denn wie e8 herzbrechend ift einen hübfchen Mann 
mit einer locern Frau zu fehn, fo ifts eine tödtliche Betrüb- 
niß, wenn ein häßlicher Schelm unbehornt einhergeht: darum, 
liebe Iſis, ſieh auf den Anjtand, und jend’ ihm fein verdientes 
Schickſal! 

Charmion. Amen! 

Alexas. Nun ſeht mir! Wenns in ihrer Hand ſtände, 
mich zum Hahnrei zu machen, ſie würden zu Huren, um es 
zu thun. 


Enobarbus. 
Still da, Antonius kommt. 
Charmion. 


Nicht er, die Fürſtin. 
(Eleopatra kommt) 
Cleopatra. Saht ihr Anton? 
Enobarbus. Nein, Herrin. 
Cleopatra. War er nicht hier? 
Charmion. Nein, gnäd'ge Frau. 
Cleopatra. 
Er war geſtimmt zum Frohſinn, da, auf einmal 
Ergriff ihn ein Gedankt’ an Rom... . Enobarbus! — 
Enobarbus. Fürftin? — 
Cleopatra. 
Such' ihn und bring' ihn her. Wo iſt Alexas? 
Alexas. 
Hier, Fürſtin, euch zum Dienſt. — Der Feldherr naht. 
(Antonius kommt mit einem Boten und Gefolge) 


Cleopatra. 


Wir wollen ihn nicht anſehn. Geht mit uns. 
(Eleopatra, Enobarbus, Alexas, Sras, Charmion, Wabrſager und 
Gefolge ab) 
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Bote. 
Fulvia, dein Weib, erſchien zuerſt im Feld. 
Antonius. 
Wider meinen Bruder Lucius? 
Bote. 
Sa, 
Doc bald zu Ende war der Krieg. Der Zeitlauf 
Einte die Zwei zum Bündniß wider Cäfar, 
Des beff'res Glück im Felde von Italien 
Sie nad) der erften Schlacht vertrieb. 


Antonius. 
Nun aut; — 
Was Schlimmres? — 
Bote. 
Der böfen Zeitung Gift macht frank den Boten. 
Antonius. 


Wenn er fie Narın und Feigen meldet; weiter! 
Mir ift Gefchehnes abgethan. Vernimm, 
er mir die Wahrheit fagt, und ſpräch' er Tod, 
Ich hört’ ihn an, als ſchmeichelt' er. 
Bote. 
Labienus 
(D harte Boft!) hat mit dem Partherheer, 
Dom Euphrat aus, fich Aſien erobert: 
Sein triumphirend Banner weht von Shrien 
Bis Lydien und Ionien; indeß ... 
Antonius. 
Antonius, willſt du fügen... 
Bote. 
D mein Feldherr! 
Antonius. 
Sprich dreift, verfein’re nicht des Volkes Zunge, 
Nenne Gleopatra, wie Rom fie nennt, 
Tadle mit Fulvia's Schmähn, ſchilt meine Fehler 
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rit allen FSreimuth, wie nur Haß und Wahrheit 
Sie zeichnen mag. Nur Unkraut tragen mir, 
Wenn uns fein Wind durchihüttelt; und ung fehelten, 
Heißt nur rein jäten. Lebe wohl für jegt. 
Bote. 
Nach eurem hohen Willen. (ab) 
Antonius. 
Mas meldet man von Sicyon? Sag an. 
Erſter Diener. 
Der Bot aus Sichoen! War nicht Einer da? 
Zweiter Diener. 
Er harrt auf euren Auf. 
Antomus. 
Last ihn erfcheinen. — (Diener gehn) 
— Die ſtarke eguptiche Feſſel muß ich brechen, 
Sonft geh’ in Lieb’ ih unter. — Wer bift du? — 
Zweiter Bote. 
Bulvia, dein Weib, tft todt. 
Antonius. 
Wo ftarb fie? 
Zweiter Bote. 
Herr, 
In Sichen: 
Der Krankheit Dauer, und was noch von Gewicht 
Dir frommt zu wiffen, fagt dieß Blatt. — 
Antonius. 
Entfernt euch. — 
(Bote ab) 
Da ſchied ein hoher Geift! Das war mein Wunſch: — 
Mas wir veradhtend oft hinweggeſchleudert, 
Das wünſchen wir zurüd: erfüllte Freude, 
Durch Zeitumſchwung ermattet, wandelt ſich 
Ins Gegentheil: gut ift fie nun, weil todt: 
Nun reicht! ich gern die Hand, bie ihr gedroht. 
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Fliehn muß ich dieſe Zauberkönigin: 
Zehntauſend Weh'n, und ſchlimmre, als ich weiß, 
Brütet mein Müßiggang. He! — Enobarbus! — 


(Enobarbus kommt) 


Enobarbus. Was wünſcht ihr, Herr? — 

Antonius. Ich muß in Eil' von hier. 

Enobarbus. Nun, dann bringen wir alle unfre Weiber 
um: wir fehn ja, wie tödtlich ihnen eine Unfreundlichfeit wird: 
wenn fie unfre Abreife überftehn müffen, jo ift Tod die Lofung. 

Antonius. Ich muß hinweg! 

Enobarbus. Iſt eine Nothmendigfeit da, jo laßt bie 
Meiber fterben. Schade wär's, fie um nichts wegzuwerfen: 
aber ift von ihnen und einer wichtigen Sache die Rede, fo muß 
man fie für nichts rechnen. Gleopatra, wenn fie nur dag Min- 
defte hievon wittert, ftirbt augenblidlich: ich habe fie zwanzig- 
mal um weit armfeligern Grund fterben jehn. Ich denke, es 
ftect eine Kraft im Tode, die wie eine Liebesumarmung auf 
fie wirkt, fo ift fie mit dem Sterben bei der Sand. 

Antonius. Sie ift liftiger, ald mans denfen fann! — 

Enobarbus. Ach nein, Herr, nein; ihre Leidenfchaften 
beitehn aus nichts, als aus den feinften Theilen der reinen 
Liebe. Diefe Stürme und Fluten können wir nicht Seufzer 
und TIhränen nennen: das find größere Orcane und Ungemwit- 
ter, als wovon Kalender Meldung thun. Lift kann das nicht 
ſeyn: wenn es ift, fo macht fie ein Regenwetter jo qut ale 
Jupiter, 

Antonius. Hätt' ich ſie nie gefehen! — 

Enobarbus. O Herr, dann hättet ihr ein wundernolles 
Meifterwerf ungeſehn gelaffen: euch diefe Breude verfagen, 
würde eure Neife um allen Kredit gebracht haben. 

Antonius. Fulvia ift todt. 

Enobarbus. Herr? 

Antonius. Fulvia ift todt. 
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Enobarbus. Fulvia? 

Antonius. Todt! 

Enobarbus. Nun, Herr, fo bringt den Göttern ein Danf- 
opfer. Wenn es ihrer himmlifchen Regierung gefällt, einem 
Diann feine Frau zu nehmen, fo gedenfe er an die Schneider 
hier auf Erden, und beruhige fich damit, daß, wenn alte Klei— 
der aufgetragen wurden, dieſe dazu gefegt find, neue zu machen. 
Gäbe es nicht mehr Weiber, als Fulvia, jo wäre es aller- 
dings ein Elend, und die Gefchichte ftände fchlimm. Diefer 
ram ift mit Troft gefrönt: aus euerm alten Meiberhemd 
läßt fich ein neuer Unterrock machen: und in der That, die 
Thränen müffen in einer Zwiebel leben, die um diefen Kum« 
mer flöffen. 

Antonius. 
Die Unruh'n, die fie mir im Stant erregt, 
Erlauben mir nicht mehr, entfernt zu fehn. 

Enobarbus. Und die Unruhe, die ihr hier erregt habt, 
erlaubt nicht, daß ihr geht: befonders die der Cleopatra, die 
allein von eurem Sierfein lebt. 

Antonius. 
Nicht leichter Reden mehr. Unſern Beichluß 
Thu fund den Führern. Ich verftänd’ge dann 
Der Königin den Anlaß diefer Eil', 
Urlaub von ihrer Liebe fordernd. Nicht allein 
Der Fulvia Tod und andre ernfte Mahnung 
Ruft und nachdrücklich; andre Briefe auch, 
Don vielen mohlberühmten röm'ſchen Freunden, 
Verlangen uns daheim. Sertus Pompejus 
Hat Säfarn Troß geboten, und beherrſcht 
Dis weite Meer: das wanfelmüth’ge Volk, 
(Dep Gunft nie feft dem mohlverdienten bleibt, 
Bis fein Berdienft vorüber) wirft nun ſchon, 
Mas je Bompejus nur, der Große, that, 
Auf feinen Sohn, der hoch in Macht und Namen, 
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Und höher noch durch Muth und Kraft erfteht, 
Als Held des Heeres. Sein Anfehn, wärhft es ferner, 
Bedroht den Bau der Welt. — Biel brütet jeßt, 
Das gleich dem Roßhaar nur erft Leben hat, 
Noch nicht ver Schlange Gift. — Geh, und verfünde 
Des Heers Hauptleuten, unfer Wille fordre 
Schleunigen Aufbruch Aller. 
Enobarbus. 
Ich beſorg' es. 
(Beide ab) 


Dritte Scene 


(Es treten auf Eleopatra, Charmion, Iras und Alexas) 


Eleopatra. 
Mo ift er? 
Charmion. 
Ich ſah ihn nicht feitdent. 
Tleopatra. 
Sieh, wo er ift, wer mit ihm, was er thut, 
(IH ſchickte dich nicht ab): find’ft du ihn traurig, 
Sag ihm, ich tanze; ift er munter, meld’ ihm, 
Sch murde ylößlich Frank. Schnell bring’ mir Antwort. 
(Aleras ab) 


Charmion. 
Fürftin, mir fiheint, wenn ihre ihn wirklich liebt, 
Ihr wählt die rechte Art nicht, ihn zur Liebe 
Zu zwingen. 
Tleopatra. 
Und was ſollt' ich thun und laſſ' es? 
Charmion. 
Gebt immer nach, laßt euch von ihm nur führen. 
Cleopatra. 
Thörichter Rath! Der Weg, ihn zu verlieren! — 


Erfter Aufzug. Dritte Scene, 17 


Charmion. 
Verſucht ihn nicht zu ſehr; ich bitt', erwägt, 
Wir haffen bald, was oft uns Furcht erregt. 
(Antonius fommt) 
Docs Seht, er fommt. 
Cleopatra. 
Ich bin verſtimmt und krank. 
Antonius. 
Es quält mich, meinen Vorſatz ihr zu ſagen. 
Cleopatra. 
Hilf, liebe Charmion, hilf, ich ſinke hin: 
So kanns nicht dauern, meines Körpers Bau 
Wird unterliegen. 
Antonius. 
Theure Königin... - - 
Cleopatra. 
Ich bitt' dich, fteh mir nicht jo nah! — 
Antonius. 
Mas giebts? — 
Cleopatra. 
Ich ſeh' in diefem Blick die gute Zeitung! 
Was fagt die Ehgemahlin? Geh nur, geh! 
Hätte te dird doch nie erlaubt, zu Eommen! 
Sie foll nicht jagen, daß ich hier dich halte; 
Was kann ich über dih? Der Ihre bift du! 
Antomus. 
Die Götter wiffen..... 
Cleopatra. 
Nie ward eine Fürſtin 
So ſchrecklich je getäuſcht. Und doch, von Anfang 
Sah ich die Falſchheit keimen. 
Antonius. 
Cleopatra ... 
2. 2 
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Cleopatra. 
Wie foll ich glauben, du feift mein, und treu, 
Erfchüttert auch dein Schwur der Götter Thron, 
Wenn du Zulvia verriethft? Schwelgender Wahnſinn, 
An folhen mundgeformten Eid fich feffeln, 
Der ſchon im Schwur zerbricht! — 
Antonius. 
Geliebte Fürftin ... 
Cleopatra. 
Nein, ſuch nur keine Färbung deiner Flucht. 
Geh, ſag Lebwohl: als du zu bleiben flehteſt, 
Da galts zu ſprechen: damals nichts von Gehn! — 
In unſerm Mund und Blick war Ewigkeit, 
Wonn' auf den Brau'n, kein Tropfen Blut ſo arm, 
Der Göttern nicht entquoll: und ſo iſts noch, 
Oder der größte Feldherr du der Welt, 
Wurdeſt zum größten Lügner. 
Antonius. 
Mir das! Wie! 
Clespatra. 
Hätt' ich nur deine Sehnen, dag du fühlt, 
Auch in Egypten gäb's ein Herz... . 
Antonius. 
Dernimm, 
Der Zeiten ftrenger Zwang heifcht unfern Dienft 
Für eine Weile: meines Herzens Summe 
Bleibt dein hier zum Gebrauch. Unfer Italien 
Blitzt rings vom Bürgerftahl; Sertus Pompejus 
Bedroht mit feinem Heer die Häfen Noms: 
Die Gleichheit zweier heim ſchen Mächte zeugt 
Gefährliche Partheiung: — ftarf geworden, 
Liebt man die fonft Verhaßten: der verbannte 
Bompejus, reich durch feines Vaters Ruhm, 
Schleicht in die Herzen Aller, die im Staat 
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Sekt nicht gedeihn, und deren Menge fihredt: — 
Und Ruhe, frank durch Frieden, fucht verzweifeln 
Heilung durch Wechſel. Doc ein nährer Grund, 
Und der zumeift mein Gehn euch ſollt' entſchuld'gen, 
Iſt Fulvia's Top. 
Cleopatra. 
Wenn mich das Alter auch nicht ſchützt vor Thorheit, 
Doch wohl vor Kindiſchſein, Kann Fulvia ſterben? — 
Antonius. 
Geliebte, ſie iſt todt. 
Sieh hier, in übermüß'ger Stunde lies 
Die Händel, die ſie ſchuf: zuletzt ihr Beſtes, 
Sieh, wann und wo fie ftarb. 
Cleopatre. 
O falfches Lieben! 
Mo find Bhiolen, die du füllen jollteft 
Mit Ihau des Grams? Nicht Fulvia's Tod beweinen, 
Zeigt mir, wie leicht du einjt erträgft Den meinen. 


Antonius. 
Zanfe nicht mehr! nein, ſei gefagt zu hören, 
Mas ich für Plän’ entwarf: fie ftehn und fallen, 
Wie du mir rathen wirft. Ja, bei dem Feuer, 
Das Nilus Schlamm belebt, ich geh’ von hier, 
Dein Held, dein Diener: Krieg erklär' ich, Frieden, 
Wie dirs gefällt. 

Cleopatra. 


Komm, Charmion, ſchnür' mich auf. 


Nein, laß nur, mir wird wechſelnd ſchlimm und wohl, 
Ganz wie Antonius liebt. 
Antonius. 
Still, theures Kleinod! 
Gieb beſſ'res Zeugniß ſeiner Treu'; die ſtrengſte 
Prüfung wird fie beſtehn. 
2 * 
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Cleopatra. 

Das lehrt mich Fulvia! 
O bitte, wende dich und wein’ um fie, 
Dann fag mir Lebewohl, und fprich: die Thranen 
Sind für Egypten: fpiel’ uns eine Scene 
Ausbünd’ger Heuchelei, und mag fte gelten 
Tür ächte Ehre! — — 


Antonius. 
Du erzürnft mih! Laß! — 
Cleopatra. 
Das geht ſchon leidlich: doch du kannſt es beffer. 
Antonius. 
Bei meinem Schwert ..... 
Lleopatra. 


Und Schild: — er fpielt ſchon beffer, 

Doch ifts noch nicht fein Beftes. Sieh nur, Charmion, 
Wie tragiſch diefer röm'jche Herkules 
Auffährt in feinem Grimm! 

Antonius. 

Sp leb denn wohl! 

Cleopatra. 
Höfliher Herr, ein Wort: 
Wir beide müffen fcheiden, doch das ifts nicht, — 
Mir beide liebten einft, — doch das iſts auch nicht, — 
Das wißt ihr wohl — Was wars doch, das ich meinte? 
D mein Gedächtniß ift recht ein Antonius, 
Und id) bin ganz vergeffen ! 

Antonius. 

Mär’ nicht Thorheit 

Die Dien’rin deines Throns, fo hielt! ich dich 
Für Thorheit felbft. 

Cleopatra. 

O Schwere Müh' des Lebens, 

Dem Herzen nahe ſolche Thorheit tragen, 


Erſter Aufzug. DBierte Scene. 


Mie diefe ih! Doch, theurer Freund, vergieb mir, 
Denn Tod bringt mir mein Treiben, wenn es dir 
Nicht gut ins Auge fällt. Dich ruft die Ehre, 
Hör’ denn auf meinen eiteln Wahnfinn nicht! 
Und alle Götter mit dir! Siegeslorbeer 
Kränze dein Schwert, und mühelos Gelingen 
Bahne den Weg vor deinen Füßen! 

Antonius. 

Komm; 

63 flieht zugleich und weilet unfre Trennung: 
Denn du, hier thronend, gehſt doch fort mit mir, 
Und ich, fortfchiffend, bleibe doch mit dir. — 
Hinweg! 


Bierte Scene 


Rom. Ein Zimmer in Cäſar's Hau 
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(Alle ab) 


je. 


(E3 treten auf Octavius Cäfar, Lepidus und Gefolge) 


Cäfar. 
Ihr jeht nun, Lepidus, und wißt hinfort, 
Es iſt nicht Cäſar's neid'ſche Art zu haffen 
Den großen Mitbewerber. Aus Egypten 


Schreibt man uns dieß: er fifcht und trinkt, werfchwendet 


Der Nähte Kerzen fchwelgend, nicht mehr Mann 
Als diefe Kön’gin, noch Cleopatra 
Mehr Weib als er. Kaum fprad) er die Gefandten, 
Noch dacht er feiner Mitregenten. — In ihm jeht 
Den Mann, der alle Fehler in jich faßt, 
Die Jedermann verloden. 

Cepidus. 
Doch denk ich, hegt er 
Nicht jo viel Sünde, all’ fein Gut zu ſchwärzen: — 
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Denn feine Fehler, wie die Sterne, glänzen 
Heller in ſchwarzer Nacht: find angeftammt 
Mehr ala erworben: unmillfürlich mehr, 
Als freie Wahl. 
Cäſar. 

Ihr ſeid zu duldſam. Sei es auch verzeihlich, 
Sich auf des Ptolemäus Lager wälzen, 
Mit Kronen zahlen einen Scherz, umtrinken 
Zur Wette nad) der Kunft mit jedem Sclaven, 
Am hellen Tag die Stadt durchtaumeln, balgen 
Mit Schuften, fchmweißbetrieft: pas ſteh' ihm an, 
(Und deſſen Anftand, traun, muß jelten jebn, 
Den ſolches nicht entehrt): doch für Antonius 
Giebts fein Entſchuld'gen feiner Schmach, wenn wir 
Sp ſchwer an feinem Leichtfinn tragen. Füllt' er 
Die leeren Stunden ſich mit Wolluft aus, 
Vertrocknet Mark und Ekel zögen ihn 
Zur Rechenfchaft: — doch ſolche Zeit verwüſten, 
Die ihn vom Schmerz wegtrommelt, — und fe laut 
Wie Weltherrfchaft nur mahnt: das muß man ſchelten, 
Wie man den Knaben fihmählt, der wohlerfahren, 
Ginficht der Luft des Augenblids hinoyfert, 
Empört dem eignen Urtheil. 

(Ein Bote tritt auf) 

Kepidus. 
Neue Botfchaft! — 
Bote. 

Erfüllt ift dein Gebot; zu jeder Stunde, 
Grhabner Cäfar, ſollſt du Nachricht hören, 
Mies auswärts fteht. Pompejus herrſcht zur See, 
Und wie e8 fiheint, gewann er ſich die Herzen, 
Die Cäfarn nur gefürdhtet. Zu den Häfen 
Strömen die Mißvergnügten; höchft gefränft 
Kennt ihn die Menge. 
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Cäſar. 
Konnt' ich mirs doch denken! — 
Vom erſten Anbeginn lehrt die Geſchichte, 
Daß, wer hoch ſteht, erſehnt wird, bis er ſtand! 
Wer ſtrandet, — nie zuvor der Liebe werth, — 
Theuer erſcheint, wenn man ihn mißt: der Haufe, 
Gleich einer Flagg' umtreibend in der Strömung, 
Schwimmt vor, zurück, die Wechſelfluten geißelnd, 
Und ihn zerſtört die Reibung. 
Bote. 
Höre ferner: 
Menecrates und Menas, mächtige Piraten, 
Herrſchen im Meer, und pflügen und verwundens 
Mit Kielen aller Art: manch frecher Einbruch 
Verheert Italien: alles Volk der Küſte 
Erblaßt vor Schreck: die kühne Jugend zürnt, 
Kein Segel taucht nur auf, es wird gekapert, 
Wie mans erblickt: Pompejus Name ſchadet 
Mehr als ſein Heer im offnen Krieg. 
Cäſar. 
Antonius, 
Zap deine üpp'gen Becher! Als geichlagen 
Du zogſt von Mutina, mo du die Conjuln 
Hirtius und Panſa erſt bejiegt, da folgte 
Der Hunger deinen Ferien: den beftandft du, 
(Obgleich fo zart gewöhnt) mit mehr Gedulp, 
Als Wilde ſelbſt vermöchten; ja, du tranfft 
Den Harn der Roffe, und den falben Schlamm, 
Der Vieh zum Ekel zmänge: dein Gaum verſchmähte 
Die berbite Beere nicht auf rauhſter Hede: 
3a, wie der Hirfch, wenn Schnee die Weide det, 
Nagt'ft du der Bäume Rinden: auf den Alpen 
(Erzählt man), aßeſt du fo efles Fleisch, 
Daß mancher ftarb, es nur zu fehn: und Alles 
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(D Schande deinem Ruhm, dag ichs erzähle), 
Trugft du fo heldenmüthig, daß die Wange 
Dir nicht einmal erbleichte, 

Fepidus. 

Schad' um ihn! — 

Cäſar. 
Die Schande treib' ihn bald 
Nach Rom zurück: Zeit wär's dem Zwillingspaar, 
Daß wir im Feld' uns zeigten: dem gemäß 
Ruf mir den Rath zuſammen, denn Vompejus 
Gedeiht durch unſer Säumen. 

Cepidus. 

Morgen, Cäſar, 

Werd' ich vermögend ſeyn, dir zu berichten, 
Was ich zu Meer und Land verſammeln kann, 
Die Stirn der Zeit zu bieten. 

Cäſar. 

Bis dahin 

Sei dieß auch meine Sorge. Lebe wohl. — 

Cepidus. 
Lebt wohl denn, Cäſar. Meldet man euch mehr, 
Was ſich im Ausland regt, erſuch' ich euch, 
Mirs mitzutheilen. 

Cäſar. 

Zweifelt nicht daran, 

Ich kenn's als meine Pflicht. (Ale ab) 


Sünfte Scene 
Alerandria. Ein Zimmer im Balaft. 
(Es treien auf Eleopatra, Eharmion, Zras und Mardian) 


Lleopatra. 
Charmion ... 
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Charmion. 
Eu'r Hoheit? 
Cleopatra. 
Ad! 

Sieb mir Mandragora zu trinken. 

Charmion. 

Wie? 

Cleopatra. 
Daß ich die große Kluft der Zeit durchſchlafe, 
Wo mein Antonius fort iſt! 

Charmion. 

Allzuviel 

Denkt ihr an ihn. 

Cleopatra. 

Du ſprichſt Verrath. 
Charmion. 
O Nein! 

Cleopatra. 
Du Hämling, Mardian! 

Mardian. 

Mas gefällt Eu’r Hoheit? 

Cleopatra. 
Nicht jetzt dich ſingen hören: Nichts gefällt mir 
An einem Hämling. Es iſt gut für dich, 
Daß ohne Saft und Mark dein freier Sinn 
Nicht fliehn mag aus Egypten. — Kannſt du lieben? 

Mardian. 
Sa, gnäd'ge Fürſtin. 

Cleopatra. 

In der That? 

Mardian. 
Nicht in der That: ihr wißt, ich kann nichts thun, 
Was in der That nit ehrfam wird gethan. 
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Doc fühl’ ich heft'ge Trieb‘, und denfe mir, 
Was Denus that mit Mars. 

Cleopatra. 

O liebe Charmion, 

Wo denkſt du dir ihn jetzt? ſag, ſteht er? ſitzt er? 
Wie, geht er wohl? Sitzt er auf ſeinem Pferd? 
O glücklich Pferd, Antonius Laſt zu tragen! 
Sei ſtolz, mein Pferd! Weißt du wohl, wen du trägſt? 
Den halben Atlas dieſer Erde, Schild 
Und Schutz der Welt! — Jetzt ſpricht er, oder murmelt: 
Wo weilſt du, meine Schlang' am alten Nil? 
Denn alſo nennt er mich. Jetzt weid' ich mich 
Am allzuſüßen Gift! Gedenke mein, 
Ob auch von Phöbus Liebesſtichen braun, 
Und durch die Zeit gerunzelt! Als du hier 
Ans Ufer tratſt, breitſtirn'ger Cäſar, war ich 
Werth eines Königs: Held Pompejus ſtand 
Und ließ ſein Aug' auf meinen Brauen wurzeln, 
Da warf ſein Blick den Anker ein, er ſtarb 
Im Anſchaun ſeines Lebens. 


(Alexas kommt) 


Alexas 

Herrin Eghptens, Heil! 
Cleopatra. 

Wie ganz unähnlich biſt du Mare Anton! 
Doch ſahſt du ihn: die köſtliche Tinktur 
Vergoldet dich mit ihrem Glanz. 
Wie geht es meinem edlen Marc Anton? 

Alexas. 
Sein Letztes, Fürſtin, war: 
Gr küßte, — vieler Doppelküſſe letzter, — 
Die Perle hier: ſein Wort lebt mir im Herzen. 


Erfier Aufzug. Fünfte Scene. x 27 


Cleopatrae. 
Don dort muß e3 mein Ober fich pflüden. 
Aleras. 
Freund, 
So ſagt' er mir, ſprich du: 
Der treue Römer ſchickt der großen Königin 
Dieß Kleinod einer Muſchel: ihr zu Füßen, 
Dieß Nichts zu beſſern, ſtreu' ich Königreiche 
Vor ihren üpp'gen Thron: der ganze Oſt, 
Sprich, ſoll ſie Kön'gin nennen: — nickt mir zu, 
Und ſteigt gelaſſen auf ſein hohes Streitroß, 
Deß helles Wiehern, was ich gern erwiedert, 
Zu thier'ſchem Schweigen brachte. 
Cleopatra. 
War er munter oder ernſt? 
Aleras. 
Der Jahrszeit gleich, die auf der Mitte ſchwebt 
Don heiß und kalt: er war nicht ernjt noch munter. 
Cleopatra. 
O wohl getheilte Stimmung! o bemerf ihn, Charmion! 
Bemerk ihn, Charmion, welch ein Mann! O merk ihn! 
Er war nicht ernſt, denn die wollt' er beglänzen, 
Die heiter find durch ihn: er war nicht munter: 
Dies ſchien zu fagen, fein Erinnern weile 
Mit feiner Luft hier: fondern zwifchen beiden. 
O bimmlifche Vermifhung! Ernſt und Munter, 
Das Aeußerſte von Beiden fieht dir fo, 
Mie feinem Manne fonft. — Trafft du die Boten? ' 
Aleras. 
Sa, Bürftin, zwanzig auf demfelben Wege; 
Warum fo dicht? 
> Cleopatra. 
Wer an dem Tag geboren, 
Mo ich vergaß an Marc Anton zu fihreiben, 


28 Antonius und Eleopatra, 


Der fterb’ ald Bettler. — Papier und Tinte, Charmion! — 
Willfommen, mein Alexas. — Sag mir, Charmion, 
Liebt' ich je Cäſarn fo? 
Charmion. 
Du edler Cäfar! 
Cleopatra. 
Erſtick, wenn bu den Ausruf wiederholft! 
Sprich, edler Mare Anton! 
Charmion. 
Der tapfre Cäſar! — 
Cleopatra. 
Bei Iſis, deine Zähne werden bluten, 
Wenn du mit Cäſarn irgend noch vergleichſt 
Den erſten aller Männer’ 
Charmion. 
Mit VBergunft, 
Ich fing’ in euerm Tone. 
Cleopatra. 
Meine Milchzeit, 
Als mein Verſtand noch grün! — Du faltes Herz, 
Das noch wie damals fühlt! Doc eile nun; 
Ein ftündlich wiederholtes Liebeswort 


Grüß' ihn von mir, entvölkr' id; auch Eghpten. 
(Alle ab) 


Swelter Aufzug. Erſte Scene. 


Zweiter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Mejjina. Ein Zimmer in Bompejus Haufe. 
(E83 treten auf Pompejus, Menecrates und Mtenas) 


Pompejus. 
Sind ſie gerecht, die Götter, ſchützen ſie 
Die Thaten der Gerechten. 
Meneerates. 
Denkt, Pompejus: 
Was ſie verzögern, nicht verweigern ſie's. 
Pompejus. 
Indeß wir flehn vor ihrem Throne, welkt 
Die Gab', um die wir flehn. 
\ Menecerates. 
Wir Blinden bitten 
Dft unfer eignes Leid, das weile Mächte 
Zu unferm Wohl verfagt: fo find wir reicher 
Durch des Gebets Verluſt. 
Pompejus. 
Ich muß gedeihn! 
Mich liebt das Volk, mein iſt das ganze Meer, 
Mein Glück iſt Neumond, mein prophetiſch Hoffen 
Sieht ſchon die volle Scheibe. Marc Anton 
Hält Tafel in Eghpten, wird nicht draußen 
Zu Felde ziehn: Cäſar macht Geld, wo Herzen 
Er einbüßt: Beiden fehmeichelt Lepidus, 
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Läßt fich von Beiden fchmeicheln, und liebt Keinen, 
Und Keiner hält ihn werth. 

Menecrates. 

Cäſar und Lepidus 

Stehn ſchon im Feld, mit großer Macht gerüſtet. 

Pompejus. 
Wer ſagt euch das? 's iſt falſch. 

Menecrates. 

Das ſagte Silvius 

Pompejus. 
Er träumt: ich weiß, ſie ſind in Rom zuſammen, 
Und harren auf Anton: doch Liebreiz würze 
Der üpp'gen Cleopatra dünne Lippen, 
Zauber erhöh' die Schönheit, Wolluſt beide; 
Den Schwelger bind ein Heer von Feftgelagen, 
Sein Hirn umnebelnd: Epikur'ſche Köche 
Schärfen mit kräftig neuen Brühm die Gpluft, 
Daß Schlaf und Schwelgen feinen Ruhm vertagen, 
Bis zur Betäubung Lethe's. Was bringt Varrius? 

(Barrius tritt auf) 


Varrius. 
Was ich zu melden hab’, ift zuverläſſig: 
Antonius fann zu jeder Stund’ in Rom 
Eintreffen; feit er Africa verliep, 
War Raum für weitre Reife. 

Pompefus. 
Mir wäre Heinre Zeitung weit willfommner. 
Menas, ich glaube nicht, 
Das um fo dürft'gen Krieg der Liebesfhwärmer 
Den Helm fich aufgefekt: fein Feldherrngeiſt 
Sit zwiefach der der Beiden: doch erheb’ ung 
So höher das den Muth, daß unfer Zug 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


Den nimmer luftgefättigten Anton 
Dem Schooß der Wittw' Egyptens konnt' entreißen. 

Menas. 
Ich glaube nie, 
Daß Cäſar und Anton ſich freundlich grüßen. 
Sein Weib, nun todt, hat Cäſarn ſchwer gereizt, 
Sein Bruder kriegte gegen ihn, obwohl 
Nicht auf Antons Geheiß. 

Pompejus. 

Ich weiß nicht, Menas, 
Wie bald der größern Feindſchaft kleinre weicht: 
Ständen wir jetzt nicht gegen Alle auf, 
Geriethen ſie ohn' Zweifel an einander; 
Denn Anlaß haben Alle längſt genug, 
Das Schwert zu ziehn: doch wie die Furcht vor uns 
Ein Leim wird ihrer Trennung, und verknüpft 
Die kleine Spaltung, wiſſen wir noch nicht. — 
Sei's, wie's die Götter fügen! Unſer Leben 
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Steht auf dem Spiel, wenn wir nicht muthig ſtreben. 


Komm, Menas. 


Zweite Scene. 
Rom. Im Hauſe des Lepidus. 
(Es treten auf Enobarbus und Lepidus) 


Cepidus. 
Mein Enobarbus, es iſt wohlgethan, 
Und bringt dir Ruhm, bewegſt du deinen Feldherrn 
Zu mildem ſanften Wort. 
Enobarbus. 
Ich werd' ihn bitten, 
Zu reden, wie Er ſelbſt. Reizt Cäſar ihn, 


(Alle ab) 


32 Antonius und Eleopatra, 


So ſchau Anton auf Cäſar's Haupt herab, 
Und donn’re laut wie Mars! Beim Jupiter, 
Hätt' ich Antonius Bart an meinem Kinn, 
Heut ſchör' ich ihn nicht ab. 
Kepidus. 1 
'S tft nicht die Zeit 
Für Zwiſt der Einzelnen. 
Enobarbus. 
Segliche Zeit 
Past wohl für das, was fie zu Tage bringt. 
Kepidus. 
Doch muß das Kleine ſich dem Größern fügen! 
Enobarbus. 
Nicht, kommt das Kleine erft. 
Kepidus. 
Ihr ſprecht im Zorn; 
Doch ftört nicht auf die Afche. Seht, hier fommt 
Der edle Marc Anton. 
(Antonius und Ventidins treten auf) 
Enobarbus. 
Und dort fommt Gäfar. 


(Eäfar, Mäcenas und Agrippa treten auf) 
Antonius. 
Im Ball wir einig werden, dann nad Parthien; 
Hörft du, Bentivius? — 
Cäfar. 
Frage den Agrippa, 
Mäcen,; ich weiß es nicht. 
Cepidus. 
Erhabne Freunde, 
Was uns vereinte, war ſo groß; nun laßt nicht 
Geringen Zwiſt uns trennen. Was zu tadeln, 
Hört es mit Nachſicht an: verhandeln wir 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


Den nicht'gen Streit jo laut, dann wird ein Mord, 
Mas Wunden follte heilen. Drum, edle Freunde, 
(Und um fo mehr, je ernftlicher ich bitte), 
Berührt mit mildftem Wort die herbiten Buncte, 
Daß Laune nicht das Uebel mehre. 
Antonius. 
Wohl geſprochen; 
Und ftänd’ ich vor dem Seer zum Kampf bereit, 
Ich dächte fo. 
Cäſar. 
Willkomm' in Rom! 
Antonius. 
Habt Dank. 
Cäſar. 
Setzt euch. 
Antonius. 
Setzt euch, Herr. 
Cäſar. 
Ninſo 
Antonius. 
Sch ſeh', ihr findet Anſtoß, wo nichts iſt, 
Und wär's, euch nicht betrifft. 
Cäſar. 
Von mir, zum Lachen, 
Wenn um ein Nichts, ein Weniges, ich mich hielt' 
Von euch beleidigt; und vor allen Menſchen 
Von euch zumeiſt: — noch lächerlicher, daß ich 
Nur einmal euch mit Abſchätzung genannt, 
Wenn euern Namen auch nur auszuſprechen 
Mir fern lag. 
Antonius. 
Mein Verweilen in Egypten, 
Mas war es euch? 
X, 3 
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Cäfar. 
Nicht mehr, als euch mein Walten hier in Rom 
Mocht' in Eghpten fern: doch wenn ihr dort 
Was gegen mid) gefchmiedet, war mir wichtig 
Euer Verweilen in Egypten. 
Antonius. 
Wie nun! was nennt ihr fchmieden! 
Cäfar. 
Geliebts euch, faßt ihr wohl, was ich begeichne, 
Aus dem, was hier mich traf, Eur Weib und Bruder 
Befriegten mich: für ihren Anlauf wart 
Der Vorwand ihr: ihr wart das Beldgefchrei! 
Antonius. 
Ihr tert in eurer Anficht. Nie berief ſich 
Mein Bruder je auf mich. Ich Forfchte nach, 
Und hab’ aus fichrer Kunde die Gewißheit 
Bon euern Freunden felbft: bekämpft' er nicht 
Mein eignes Anjehn, wie das eurige? 
Führt' er den Krieg nicht meinem Sinn entgegen, 
Der euch verbündet war? All’ meine Briefe 
Beweiſens Far: drum, wollt ihr Händel flicfen 
(Denn nicht aus ganzem Tuch könnt ihr fie ſchneiden) 
So muß e8 dieß nicht feyn. 
Cäfar. 
Ihr preift euch felbft, 
Inden ihr ſchwach mein Urtheil nennt; dod ihr 
Flickt nur Entfchuld’gung fo. 
Antonius. 
D nein, o nein, 
58 fann euch nicht entgehn, ich weiß gewiß, 
Die fichre Folgrung: daß, mit euch vereint 
In jener Sady', um die er Krieg geführt, 
Ic nie mit Luft den Zwift betrachten konnte, 
Der meine Ruh' bedroht. — Was Zulvia that, 
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— Ich wünſcht' euch, ſolch ein Geift regiert eur Weib! 
Ihr lenkt der Erde Dritttheil: mit nem Halfter 
Zügelt ihrs leicht, doch nimmer fol ein Weib. 
Enobarbus. Hätten wir doch alle ſolche Weiber, daß die 
Männer mit ihren Weibern in den Krieg gehn Fönnten! — 
Antonius. 
Ganz widerfpenftig hatt’ ihr Kampftumult 
Erregt von ihrem Jähzorn, dem nicht fehlte 
Der Klugheit bittre Schärfe, — (mit euch beffag’ ichs), — 
Euch Unruh’ viel erregt. Doch gebt mir zu, 
Dieß ändern konnt' ich nicht. 
Cäfar. 
Ich ſchrieb an euch: 
Ihr aber, ſchwelgend in Egyhpten, ſtecktet 
Beiſeit mein Schreiben, und mit Hohn und Lachen 
Ward ungehört mein Bote fortgewieſen. 
Antonius. 
Er fiel mich an noch kaum gemeldet: eben 
Hatt' ich drei Könige bewirthet, und mir fehlte 
Was ich am Morgen war: doch nächſten Tags 
Sagt' ich dieß ſelbſt ihm, was nicht minder war, 
Als um Verzeihung bitten. — Nicht der Burſch 
Sei nur genannt im Zwiſt, und wenn wir ſtreiten, 
Sei er ganz ausgeſtrichen. 
Cäſar. 
Eures Eids 
Hauptpunct habt ihr gebrochen: deß kann nimmer 
Mich eure Zunge zeihn. 
Cepidus. 
Halt, Cäſar! 
Antonius. 
Nein, 
Lepidus, laßt ihn reden. — 
Die Ehr' iſt rein und heilig, die er angreift, 
3 e 


36 Antonius und Eleoparra. 


Sm Wahn, ich fei ihre treulos. Weiter, Cäfar, 
Der Hauptpunct meines Eids .... 
Cäſar. 
Mir Hülf' und Macht zu leihn, wenn ichs verlangte, 
Und Beides ſchlugt ihr ab. 
Antonius. 
Verſäumt' es nur; 
Und zwar, als ein vergiftet Daſein mir 
Mein Selbſtbewußtſein raubte. So viel möglich, 
Zeig' ich den Reuigen: doch mein Gradſinn ſoll 
Nicht meine Größe ſchmälern; meine Macht 
Nicht ohne dieſen wirken. Wahr iſts, Fulvia 
Bekriegt' euch, aus Egypten mich zu ſcheuchen: 
Wofür ich jetzt, unwiſſentlich die Urſach, 
Soweit Verzeihung bitt', als ich mit Würde 
Nachgeben kann. 
CLepidus. 
Ihr ſpracht ein edles Wort. 
Mäcenas. 
Gefiel's euch doch, nicht ferner zu gedenken 
Des Streites: um ihn gänzlich zu vergeſſen 
Erinnert euch, wie gegenwärt'ge Noth 
Euch an Verſöhnung mahnt. 
Cepidus. 
Ein würd'ges Wort! — 


Enobarbus. Oder wenn ihr euch Einer des Andern 
Freundſchaſt für den Augenblick borgt, könnt ihr ſie, wenn 
vom Pompejus nicht mehr die Rede iſt, wieder zurückgeben: 
ihr mögt Zeit zu zanken finden, wenn ihr ſonſt nichts anders 


zu thun habt. 
Antonius. 
Du biſt nur ganz Soldat, drum ſprich nicht mehr. 


Enobarbus. Ich hätte bald vergeſſen, daß Wahrheit 


fhweigen muß. 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


Antonius. 
Du kränkſt den wird’gen Kreis, drum fprich nicht mehr, 
Enobarbus. 
Schon recht: fo bin ich ew'r vorfiht'ger Stein. — 
Cäfar. 


Ich tadle nicht den Inhalt feiner Rede, 

Nur ihre Weife : denn unmöglich fcheints, 

Daß Breundfihaft bleibe, wenn die Sinnesart 
Im Thun fo abweicht. Doch, wüßt' ich den Reif, 
Der und verfeftigte, von Bol zu Pol 

Sucht' ich ihn auf. 


Agrippa. 
Wollt ihr vergönnen, Caͤſar .... 
Cäfar. 
Agrippa, ſprich. 
Agrippa. 


Du haſt 'ne Schweſter von der Mutter Seite, 
Die herrliche Octavia. Der große Marc Anton 
Mard Wittwer, — 
Cäfar. 
Sprich fein folhes Wort, Agrippa: 

Haͤtt' e8 Cleopatra gehört, mit Recht 
Nennte fie jeßt dich übereilt. 

Antonius. 
Sch bin vermählt nicht, Cäſar: laß mid) wiffen 
Agrippa’s fern're Meinung. 

Agrippa. 
Eud in beftänd’ger Freundſchaft zu erhalten, 
Euch brüderlich zu einen, euce Herzen 
Unlösbar feſt zu fnüpfen, nehm’ Anton 
Dctavia zur Gemahlin, deren Schonheit 
Mohl fordern kann den beiten Mann der Welt, 
Und deren Güt’ und Anmuth fie erhebt, 
Mehr als es Worte könnten. Durch dieß Bündniß 
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Wird Heine Eiferfucht, die groß nun ſcheint, 
Und große Furcht, die jeßt Gefahren droht, 
In Nichts werichwinden: Wahrheit wird dann Mährchen, 
Wie halbe Mähr' jetzt Wahrheit: — beide lieben, 
Berftärkt fie eure Wechſellieb', und zieht 
Der Bölfer Liebe nad. — Verzeiht die Rebe, 
Denn fie ward längft geprüft, nicht ſchnell erfonnen, 
Pflichtmäßig reif bedacht. 
Antonius. 
Will Cäſar reden? 
Cäſar. 
Nicht bis er hört, was Marc Anton erwiedert 
Dem ſchon Geſagten. 
Antonius. 
Was vermag Agrippa, 
Wenn ich nun ſpräch': Agrippa, alſo ſei's, — 
Dieß gut zu machen? — 
Cäſar. 
Cäſar's ganze Macht, 
Und was ſein Wort der Schweſter gilt. 
Antonius. 
Nie mög' ich 
Dem edlen Antrag, der ſo herrlich glänzt, 
Verhindrung träumen. Reich mir deine Hand, 
Fördre den frommen Bund; und nun, von Stund' an, 
Regier' in unſrer Liebe Bruder-Eintracht, 
Das hohe Ziel erſtrebend. 
Cäfar. 
Nimm die Hand. 
Dir ſchenk' ich eine Schwefter, wie fein Bruder 
So zärtlich eine je geliebt: fie lebe, 
Zu binden unfre Reich’ und Herzen. lich 
Nie wieder unfre Liebe! — 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


Cepidus. 
Glück und Amen! — 
Antonius. 
Ich dachte nicht, Pompejus zu bekämpfen, 
Denn großen Freundſchaftsdienſt erwies er mir 
Bor furzem erft: Danf darf er von mir fordern, 
Daß mich der Auf nicht unerfenntlich nenne: — 
Das abgethan, entbiet' ich ihn zum Kampf. 
Fepidus. 
&3 drängt die Zeit; 
Pompejus müffen wir alsbald nun fuchen, 
Sonft ſucht er uns. 
Antonius. 
Mo anfert feine Flotte? 
Cäfar. 
Am Dorgebirg Mifenum. 
Antonius. 
Seine Landmadt, 
Wie ftarf? 
Cäfar. 
Groß und im Wachſen; doch zur See 
Gebeut er unumfchränft. 
Antonius. 
So fagt der Ruf. — 
Hätt’ ich ihn doc gefprodhen! Hin in Eil'. — 
Doch eh wir und bemwaffnen, bringt zu Ende, 
Was eben ward gelobt. 
Cäſar. 
Mit höchſter Freude: 
So lad' ich euch zum Anblick meiner Schweſter, 
Und führ' euch gleich zu ihr. 
Antonius. 
Gönnt, Lepidus, 
Uns eure Gegenwart. 


39 


40 Antonius und Gleopatra. 


Lepidue. 
Edler Antonius, 
Selbſt Krankheit hielt! mich nicht zurück. 
(Trompetenftoß. Cäfar, Antonlus und Lepidus ab) 

Mäcenas. Willtommen von Egbpten, Kerr. 

Enobarbus. Hälfte von Cäfar’s Herzen, würbiger Mäce- 
nas! Mein ehrenmwerther Freund Agrippa! — 

Agrippa. Wadrer Enobarbus! 

Mäcense Wir haben Urfah, froh zu fehn, daß Alles 
fi fo gut entwirrt hat. Ihr habts euch indeffen in Egypten 
wohl ſeyn laſſen? 

Enobarbus. Ja Herr, wir ſchliefen, daß ſich der helle 
Tag ſchämte, und machten die Nacht mit Trinken hell. 

Mäcenas. Acht wilde Schweine ganz gebraten zum Früh— 
ſtück, und nur für zwölf Perſonen, iſt das wahr? 

Enobarbus. Das war nur wie eine Fliege gegen einen 
Adler; wir hatten viel andre ungeheure Dinge bei unfern 
Beften, die wohl werth waren, daß man darauf achtete, 

Mäcenas. Sie ift eine ganz unmiderftehliche Frau, wenn 
fie ihrem Ruf entipricht. 

Bnobarbus. Als fie den Mare Anton das erfte Mal 
fah, ftahl fie ihm fein Herz; e8 war auf dem Fluſſe Cydnus. 

Aarippa. Dort zeigte fie fih ihm in der That, oder mein 
Berichterftatter hat viel für fie erfunden. 

Enobarbus. 
Ich wills berichten. — N 
Die Bark, in der fie faß, ein Beuerthron, 
Brannt auf dem Strom: getriebnes Gold der Spiegel, 
Die Purpurfegel duftend, daß der Wind 
Entzückt nachzog; die Ruder waren Silber, 
Die nach der Flöten Ton Tact hielten, daß 
Das Waffer, wie fie’ trafen, ſchneller ftrömte, 
Verliebt in ihren Schlag; doch fie nun felbft, — 
Zum Bettler wird Bezeichnung: fie lag da, 
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In ihrem Zelt, das ganz aus Gold gewirkt, 
Noch farbenftrahlenvder, als jene Venus, 
Io die Natur der Malerei erliegt. 
Zu beiden Seiten ihr’ holdſel'ge Knaben, 
Dit Wangengrübchen, wie Cupido lächelnd, 
Mit bunten Fächern, deren Wehn durchglühte 
‘(So fchiens) die zarten Wangen, die fie fühlten 
Anzündend ftatt zu Löfchen. 
Aarippa. 
Ihm, welh Schaufpiel! — 

Enobarbus. 
Die Dienerinnen, wie die Nereiden, 
Spannten, Sirenen gleich, nad ihr die Blicke, 
Und Schmud ward jede Beugung; eine Meerfrau 
Lenkte das Steuer; feidnes Taumerf ſchwoll 
Dem Drud fo blumenreicher Hand’ entgegen, 
Die frifch den Dienft verfahn. Der Barf' entftrömend 
Betäubt’ ein würz'ger Wohlgeruch die Sinne 
Der nahen Uferdimme; fie zu ſehn 
Ergießt die Stadt ihr Wolf; und Mare Anton, 
Hochthronend auf dem Marftplag, faß allein, 
Und pfiff der Luft, die, wär’ ein Leeres möglich, 
Sich auch verlor, Gleopatra zu fchaun, 
Und einen Riß in der Natur zurüclieg. 

Agrippa. 

D wundernolles Weib! — — 

Enobarbus. 
Als ſie gelandet, bat Antonius ſie 
Zur Abendmahlzeit; ſie erwiederte, 
Ihr ſei willkommner, ihn als Gaſt zu ſehn, 
Und lud ihn. Unſer höflicher Anton, 
Der keiner Frau noch jemals Nein geſagt, 
Zehnmal recht ſchmuck barbirt, geht zu dem Feſt, 
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Und dort muß nun fein Herz die Zeche zahlen, 
Mo nur fein Auge zehrte. 
Aarippa. 
Zauberin! — 
Sie ließ des großen Cäſar's Schwert zu Bett gehn, 
Er pflügte fie, fie ärntete. 
Enobarbus. 
Ich fah fie 
Einſt wen'ge Schritte durch die Straße hüpfen, 
Und ala fie atbemlos, fpracd fie in Pauſen: 
Sp daß zur Anmuth fie den Fehl erhob, 
Und ohne Athem Kraft entathmete. 
Mäcenas. 
Nun muß Antonius fie durchaus verlaffen! 
Enobarbus. 
Niemals! Das wird er nit! Nicht kann fie Alter 
Hinwelfen, täglih Sehn an ihr nicht ſtumpfen 
Die immerneue Reizung; andre Weiber 
Sütt'gen die Luft gemwährend: fie macht hungrig, 
Se reichlicher fie fihenft, denn das Gemeinjte 
Mird fo geadelt, daß die heil’gen Prieſter 
Sie fegnen, wenn fie buhlt. 
Mäcenas. 
Wenn Schönheit, Sitt' und Weisheit fefeln fünnen 
Das Herz Anton's, dann ift Octavia ihm 
Ein fegensreiches Loos. 
Aarippa. 
Kommt, laßt ung gehn. 
Ihr, werther Gnobarbus, feid mein Gaft, 
Ss lang’ ihr hier verweilt. 
Enobarbus. 


Ich dank euch beſtens. 
(Alle ab) 
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Dritte Scene 
Dafelbfit. In Cäſar's Haufe. 


(Es treten auf Eäfar, Antonius, Octavia zwiſchen ihnen; Gefolge; 
ein Wahrfager) 
Antonius. 
Die Welt, mein großes Amt, wird jezumeilen 
Bon deiner Bruft mich trennen. 
Octavia. 
All' die Zeit 
Beugt vor den Göttern betend ſich mein Knie 
Zu deinem Heil. 
Antonius 
Gut Nacht, Herr. D Octavia, 
Lies meinen Tadel nicht im Ruf der Welt; 
Sch hielt nicht ftet3 das Maaß, doch für die Zufunft 
Fügt Alles fich der Form. Gut! Nacht, Geliebte! — 
Octavia. 
Gute Nacht, Herr. 
Cäſar. 
Gute Nacht. (Gäfer und Octavla ab) 
Antonius. 
Nun, Freund? Du fehnft dich heim wohl nad Eghpten? 


Woabrfager. 
Ging ich doch nie von dort, noch jemals ihr 
Dahin! — 
Antonius. 
Den Grund, wenns einen giebt? — 


Wahrſager. 
Ich ſeh' ihn 

Im Geiſt; doch nicht mit Worten faſſ' ichs. Dennoch 

Eilt nur nach Afrika. 
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Antonius. 
Meiffage mir, 
Mes Glück fteigt höher? Cäſar's oder meins? 
Wahrfager. 
Gäfar's; 
Drum, o Antonius, weile nicht bei ihm. 
Dein Geift, der dich befichüßt, dein Dämon, ift 
Hochherzig, muthig, edel, unerreichbar, 
Dem Cäſar fern: doch nah ihm wird dein Engel 
Zur Furcht, wie eingefchüchtert. Darum bleibe 
Raum zwifchen dir und ihm. 
Antonius. 
Sag das nicht mehr. 
Woahrfager. 
Niemand als dir: dir nicht zum zweiten Mal. 
Verſuche du mit ihm, welch Spiel du willft, 
Gewiß verlierft du; fein natürlich Glück 
Schlägt dich, wie fehlecht er fteht; dein Glanz wird trübe, 
Strahlt er daneben: noch einmal, dein Geift, 
Kommt er ihm nah, verliert den Muth zu herrfchen, 
Doch ihm entfernt, erhebt er fi. 
Antonius. 
Hinweg! 
Sag dem Ventidius, ſprechen woll' ih ihn: (Wahrſager ab) 
Gr fol nad) Parthien. — Ob Geſchick, ob Zufall, 
Gr fagte wahr. Der Würfel felbft gehorcht ihm! 
In unfern Spielen weicht vor feinem Glück 
Mein befj'rer Plan: ziehn wir ein Loos, gewinnt er; 
Sein Hahn ſiegt' über meinen ftet3 im Kampf, 
Menn Alles gegen Nichts ftand: feine Wachtel 
Schlug meine, ob auch ſchwächer. Nah Eghpten! 
Und ſchloß ich dieſe Heirath mir zum Frieden, 
(Beutidius kommt) 
Im Oft wohnt meine Luft, O fomm, Ventidius, 
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Du mußt nach Parthien; fertig ift dein Auftrag, 
Komm mit und hol’ ihn. 
(Gehn ab) 


Bierieye en 
Daſelbſt. Eine Straße 
(Es treten auf Lepidus, Mäcenas und Agrippa) 


Kepidus. 
Bemüht euch ferner nicht; ich bitt! euch, eilt, 
Bolgt eurem Feldherrn nad. 
Agrippa. 
Herr, Mare Anton 
Umarmt nur noch Octavien; gleich dann gehn wir. 
Kepidus. 
Bis ich euch wiederſeh' in Kriegertracht, 
Die Beide zieren wird, lebt wohl. 
Mäcenas. 
Wir ſind, 
Kenn' ich die Gegend recht, am Vorgebirg 
Noch eh'r als ihr. 
Cepidus. 
Weil eure Straße kürzer — 
Mein Vorſatz führt mich einen weiten Umweg, 
Ihr kommt zwei Tage früher. 
Mäcenas. 
Viel Erfolg! 
Cepidus. 
Lebt wohl! 
(Alle ab) 
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Sünfte Scene 
Alerandrien. Zimmer im PBalaft. 


(Eleopatra, Charmtion, Jras und Alexas treten auf) 


Cleopatra. 
Gebt mir Muſik; Mufif, ſchwermüth'ge Nahrung 
Für uns verliehtes Bolt! — 
Diener. 
He! Die Mufif! 


(Mardian kommt) 


Cleopatra. 
Laßt es nur fehn, Wir wolln zum Kugelfpiel: 
Komm, Charmion. 

Charmion. 
Mich fchmerzt der Arm; fpielt doch mit Mardian. 

Cleopatra. 
Ein Weib ſpielt mit dem Hämling wohl ſo gut 
Als mit nem Weibe. Wollt ihr mit mir ſpielen? 

Mardian. 
dürftin, fo gut ich Fann. 

Cleopatra. 
Wo guter Will' iſt, käm' er auch zu kurz, 
Muß man dem Spieler nachſehn. Doch was Anders; — 
Gebt mir die Angel, fommt zum Fluſſe; dort, 
Während Mufif von fern erklingt, berück ich 
Den goldbefloßten Fiſch, mit krummen Hafen 
Die fchleim’gen Kiefern faffend, und bei jeden, 
Den ich aufzog, denk' ich, es fei Anton, 
Und ſag': aha! did fing ich! — 

Charmion. 

Luſtig war 

Mit ihm das Wette» Angeln, als eu'r Taucher 
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Den Salzfiſch hängt’ an feine Schnur, den er 
So eifrig aufzog. 
Cleopatra. 
Sene Zeit! D Zeiten! 
Sch Tacht’ ihn aus der Ruh’; dieſelbe Nacht 
Lacht' ich ihn in die Ruh’; den nächſten Morgen 
Noch vor neun Uhr tranf ich ihn auf fein Lager, 
That meinen Mantel ihm und Schleier um, 
Und ich derweil trug fein Philippifh Schwert. — 
D von Italien! — 
(Ein Bote fonmt) 
Stopf' mir fruchtbare Zeitung in mein Ohr, 
Das lange brady gelegen. 
Bote. 
Fürftin! Fürſtin! — 
Cleopatra. 
Antonius todt? — 
Sagſt du das, Sclav, fo mordft du Beine Herrin: — 
Doch meldft du ihn 
Geſund und frei, nimm Gold, und hier zum Kuß 
Die blauften Adern: eine Hand, die zitternd 
Der Kön’ge Lippen füßten. 
Bote. 
Er iſt wohl. 
Cleopatra. 
Hier noch mehr Gold. — Doch, Menſch, wir fagen oft, 
Wohl fei den Todten: wenn dus fo gemeint, 
Schmelz’ ich das Gold, das ich dir gab, und gieß' es 
In deinen Gott verhaßten Schlund. 
Bote. 
D, hört mich! 
Cleopatra. 
Nun wohl, ich wills — 
Doch ſagt dein Blick nichts Gutes, Wenn Anton 
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Brei und gefund, — wozu die finftre Miene 
Zu ſolcher frohen Poſt? Ift ihm nicht wohl, 
Solltft du als Furie fommen, ſchlangumkränzt, 
Und nicht in Mannsgeftalt. 
Bote. 
Wollt ihr mid hören? 
Cleopatra. 
Sch möchte gleich dich fchlagen, eh du fprichit: 
Doc wenn du meldft, Anton fei wohl, er Lebe, 
Sei Cäſar's Freund, und nicht von ihm gefangen, 
Dann ftröm’ ein goldner Regen dir, ein Hagel 
Bon reichen Perlen. 
Bote. 
Er iſt wohl. 
Cleopatra. 
Recht gut. 
Bott. 
Und Gäjar’s Freund. 
Cleopatra. 
Du bift ein wadrer Mann! 
Bote. 
Gäfar und er find größre Freund’ als je. 
Cleopatra. 
Begehr' ein Glück von mir! 
Bote. 
Fürftin, und doch ... 
Cleopatra. 
Ich haffe die „und doch:“ es macht zu Nichts 
Den guten VBorderfaß: Pfui dem „und doch:“ 
„Und doc“ ift wie ein Scherg’ und führt heran 
Fluchwürd'ge Mifferbäter. Bitt' dich, Freund, 
Geuß mir die ganze Botfchaft in mein Obr, 
Das Schlimm’ und Gute. — Er ift Freund mit Cäfar, 
Gefund und frifch, fagft du, und fagft, in Breiheit? 
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Bote. 


Sn Freiheit, Fürftin? Nein, fo ſagt' ich nicht: 


Octavia bindet ihn. 
Cleopatra. 
In weldhem Sinn? 
Bote. 
Als Ehgemahl. 
Cleopatra. 
Ich zittre, Charmion. 
Bote. 
Fürftin, er ift Octavien vermählt. 
Lleopatra. 
Die giftigfte von allen Seuchen dir! 
Bote. 
Geduld, v Königin! 
Cleopatra. 
Mas jagit du? Sort, 
Glender Wicht! Sonft ſtoß' ich deine Augen 
Wie Bälle vor mir her; raufe dein Haar, 
Laſſe mit Draht dich geißeln, brühn mit Salz, 
In Lauge fcharf gefättigt. 
Bote. 
Gnäd’ge Fürſtin, 
Ich meldete die Heirath, Schloß fie nicht! 
Cleopatra. 
Sag, '8 ift nicht fo: ich ſchenke dir ein Sand, 
Daß du im Glücke ſchwelgeſt; jener Schlag 
Sei Buße, daß du mid in Wuth gebradt, 
Und ich gemähre jede Gunft dir noch, 
Die Demuth wünfchen mag. 
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Schlãgt ihn) 


Bote. 
Gr iſt vermaͤhlt. 
Cleopatra. 
Schurke, du haft zu lang' gelebt ..... (Sieht einen Dolch) 


X. 
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Bote. 
Dann lauf ih — 
Was wollt ihr, Bürftin, 's ift nicht mein Vergehn! (ab) 
Charmion. 
O Fürftin, faßt euch! feid nicht außer euch! — 
Der Mann ift ſchuldlos! 
Cleopatra. 
Wie manch Unſchuld'gen trifft der Donnerkeil! 
Der Nil erſäuf' Egypten! Werdet Schlangen, 
Ihr ſanfteſten Geſchöpfe! — Ruf' den Sclaven; 
Bin ich auch toll, ich beiß' ihn nicht. — Ruft ihn. 
Charmion. 
Er fürchtet ſich vor dir. 
Cleopatra. 
Ich thu' ihm nichts. 
Ihr Hände ſeid entadelt, weil ihr ſchlugt 
Den Mindern als ich ſelbſt: denn nur ich ſelbſt 
War Urſach meines Zorn. — Hieher denn, komm. 
(Bote fommt zurũck) 
Ob mohl es redlich ift, ward nimmer gut, 
Die fchlimme Nachricht bringen: Breudenbotfchaft 
Derfünd’ ein Heer von Zungen, doch die jchlimme 
Mag ſelbſt fich melden, wenn man fie empfindet. 
Bote. 
Ich that nach meiner Pflicht. 
Clespatra. 
Iſt er vermählt? 
Ich kann nicht mehr dich haffen, als ic) that, 
Sagft du noch einmal Ja. 
Bote. 
Gr ift vermählt. 
Cleopatra. 
Sluch über dich! So bleibft du ſtets dabei? — 
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Bote. 
Sollt' ich denn lügen? 
Cieopatra. 
D daß du es thätft! 
Und wär’ mein halb Eghpten überſchwemmt, 
Ein Pfuhl für ſchupp'ge Nattern! Geh, entfleuch, 
Hätt’ft du ein Antliß, wie Narciß, für mid 
Schienft du ein Ungeheuer! — Er vermählt? — 
Bote. 
Ich bitt’ euch um Vergebung... . . 
Lleopatra. 
Er vermählt? 
Bote. 
Zürnt nicht, daß ich euch nicht erzürnen will; 
Mic dafür ftrafen, was ihr felbit verlangt, 
Scheint höhft unrecht. — Er ift Octaviens Gatte. 
Cleopatra. 
O daß dein Frevel dich zum Schurken macht, 
Der du nicht biſt! Wie! weißt du's ſicher? Fort! 
Die Waare, die du mir von Rom gebracht, 
Iſt mir zu theuer; bleibe ſie dir liegen, 
Und möge dich verderben. (3ote ab) 
Charmion. 
Fast euch, Hoheit. 
Cleopatra. 
Antonius zu erheben, fchalt ich Cäſarn, .... 
Charmion. 
Dft, gnäd’ge Fürftin. 
Lleopatra. 
Dafür lohnt er nun! — 
Führt mich von hier! 
Mir fchwindelt. Iras, Charmion! — Es geht vorüber! 
Geh zu dem Boten, mein Aleras, heiß ihn 
Octavia's Züge ſchildern, ihre Sahre, 
4 * 


52 Antonius und Eleepatra. 


Ihr ganz Gemüth: er joll die nicht vergeffen 
Die Farbe ihres Haars: gieb ſchnell mir Nachricht. 
(Aleras ab) 
Er geh’ auf immer! — Nein doch! liebe Charmion, 
Wenn er auch Gorgo ähnlich ſieht von hier, 
Don dort gleicht er dem Mars; fag dem Alexas, 
Er melde mir, wie groß fie it. Hab Mitleid, 
Dog fag nichts, Charmion. — Führt mich in mein Zimmer. 
(Ale ab) 


Sechste Scene 
In der Nähe von Mifenum. 


(Es treten auf von der einen Seite Pompejus und Menas, mit Trom- 
meln und Trompeten; von der andern Cafar, Antonius, Lepidus, 
Enobarbus und Mäcenas mit Truppen) 

Pompejus. 
Ihr habt nun meine Geißeln, ich die euern, 
So laßt uns reden vor der Schlacht. 
Cäfar. 
Sehr löblich, 
Daß erft verhandelt werde; darum ſandt' ich 
Voraus, was wir die fohriftlich zugeftanden. 
Haft du dieß wohl erwogen, zeig’ uns an, 
Obs in der Scheide hält dein zürnend Schwert, 
Und führt zurück Siciliens muth’ge Jugend, 
Die fonft hier fallen muß. 
Pompejus. 
Hört mid, ihr drei 
Allein'ge Rechtöverwefer diefer Welt, 
Höchſte Statthalter Jupiters. Ich weiß nicht, 
Weshalb mein Vater Rache ſollt' entbehren, 
Dem Sohn und Freunde blieben, da doch Cäfar, 
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Der ſich dem edlen Brutus offenbart, 
Euch bei Philippi für ihn kämpfen ſah. 
Mas trieb den bleichen Gaffius zur Verſchwörung? 
Mas tränfte der altröm'ſche biedre Brutus, 
Und wer noch fonft für helde Freiheit focht, 
Mit Blut das Capitol? Nur dag Ein Mann 
Nicht mehr fei als ein andrer Mann! Und deßhalb 
Rüſtet' auch ich die Seemacht, deren Laft 
Das Meer zornfchäumend trägt, mit ihr zu geißeln 
Den Undanf, den dieß ſchnöde Rom erwies 
Meinem erbabnen Vater. 
Cäfar. 
Timm wahr der Zeit. 
Antonius. 
Du ſchreckſt mit deiner Flott' ung nicht, Pompejus: 
Wir fprechen uns zur See; zu Lande weißt du, 
Wie viel wir reicher find. 
Pompejus. 
D ja, zu Lande 
Biſt reicher du durch meined Vaters Haus; 
Doc weil der Kuckuck für ſich felbft nicht baut, 
Bleib drin, fo lang’ du Fannft. 
Cepidus. 
Gefällts euch, ſagt 
(Denn dieß führt uns vom Ziel), wie euch bedünkt 
Der Vorſchlag, den wir thaten. 
Cäfar. 
Dieß der Punct. — 
Antonius. 
Nicht fei dazu gebeten, fondern mwäge, 
Was du. dadurd; gewinnt. 
Cäſar. 
Und was geſchehn kann, 
Noch größres Glück zu finden. 
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Pompejus. 
Ihr botet mir 
Eicilien und Sardinien, und ich ſoll 
Das Meer befrein von Räubern; foll nad Rom 
Borrath von Waizen fenden: thu’ ich das, 
Ziehn wir mit unzerhadtem Schwert nad) Haus, 
Und glattem Schild. 
Cäfar. Antonius. Eepidus. 
Das boten wir. 
Pompejus. 
So wißt, 
Ich fam vor euch hieher mit dem Entſchluß 
Dief anzunehmen; nur daß Mare Anton 
Gin wenig mich verftimmt. — Büß' ich ſchon ein 
An Ruhm, erzähl’ ichs felber: — dennoch, wißt! 
Als Cäſar Krieg mit euren Brüdern führte, 
Fand eure Mutter in Sicilien damals 
Den gaftlichiten Empfang. 
Antonius. 
Ich weiß, Pompejus; 
Und fann zeither auf edle Dankbarkeit, 
Die-ich euch ſchuldig. 
Pompejus. 
Gebt mir eure Hand. 
Ich hätte nicht gedacht, euch hier zu treffen. 
Antonius. 
58 ruht fich fanft im Dften, und ich dank' euch, 
Daß ihr mich hervieft, eh's mein Vorſatz war; 
Denn ich gewann dabei. 
Cäſar. 
Seit ich euch ſah, 
Habt ihr euch ſehr verändert. 
Pompejus. 
Nun, ich weiß nicht, 


or 
S 
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Wie herbes Schickſal mein Geficht gefurcht; — 
Doch nimmer foll mirs dringen in die Bruft, 
Mein Herz zu überwält'gen. 
Lepidus. 
Seid willfommen! 
Pompejus. 
Das hoff ich, Lepidus. So find wie Eins. — 
Ih wünfchte nun gejchrieben den Vertrag 
Und unterzeichnet. 
Cäfar. 
Das gefchehe gleich. 
Pompejus. 
Wir wollen uns bewirthen, eh wir ſcheiden, 
Und loojen, wer beginnt. — 
Antonius. 
Laßt mich beginnen! 
Pompejus. 
Nein, looſen wir, Antonius: ob der Erſte, 
Ob Letzte; eurer Kochfunft aus Egypten 
Gebührt der Preis. Ich hörte, Julius Cäfar 
Ward dort vom Schmaufen fett. 
Antonius. 
Ihr hörtet Vieles: 
Pompejus. 
Ich mein’ es gut. 
Antonius. 
Und feßt die Worte gut. 
Pompejus. 
Nun wohl, ich hört’ es; 
Und hört! auch das: Apollodorus trug... . 
Enobarbus. 
O ftill davon! Ertrug.... 
Pompejus. 
Was? — 
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Enobarbus. 
Eine gewiſſe 
Monarhin hin zum Cäfar in 'ner Dede. 
Pompejus. 
Nun kenn' ich dich: wie geht dirs, Kriegsmann? 
Enobarbus. 
i ⸗ Gut; 
Und, wie mirs ſcheint, auch ferner gut: ich ſehe, 
Vier Schmäuſe ſind im Werk. 
Pompejus. 
Reich mir die Hand; 
Ich hab’ dich nie gehaßt; ich ſah dich fechten, 
Und neidete dir deinen Muth. 
Enobarbus. 
Mein Felvherr, 
Ich liebt' euch nie fehr ftarf, doch lobt' ich euch, 
Da ihr wohl zehnmal fo viel Lob verdient, 
Als ich euch zugeftand. 
Pompejus. 
Dein offnes Wefen 
Erhalte dir, es fteht dir wohl. — 
Sch lad’ euch All’ an Bord meiner Galeere; 
Wollt ihr vorangehn? 
Alle. 
Führt ung, Feldherr! — 
Pompejus. 
Kommt. 
(Pompejus, Cäfar, Antonius, Lepidus, Soldaten u. Gefolge ab) 
Menas. (beifeit) Dein Vater, Pompejus, wäre nimmer 
diefen Vergleich eingegangen. — Ihr und ich haben ung ſchon 
gefehn, Herr. 
Enobarbus. Zur See, denk' id. 
Menas. Ganz vet, Kerr. 
Enobarbus. Ihr habt euch gut zur See gehalten. 
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Menas. Und ihr zu Lande. 

Enobarbus. Sc werde jeden loben, der mic; lobt, ob» 
gleich nicht zu läugnen ift, was ich zu Lande gethan 

Menas. Noch was ich zu Wafler gethan. — 

Enobarbus. Nun etwas fünnt ihr fchon für eure Sicher- 
heit läugnen ; ihre feid ein großer Dieb zur See gemefen. 

Menas. Und ihr zu Lande. 

Enobarbus. Solden Landdienft läugne ih ab. Aber 
gebt mir die Hand, Menas; hätten unfre Augen jekt Voll» 
macht, fo würden fie hier zwei fich küſſende Diebe ertappen. 

Menas. Aller Menfhen Gefichter find ohne Falſch, mie 
auch ihre Hände beichaffen find. 

Enobarbus. Aber nod fein hübfches Weib Hatte je ein 
Geſicht ohne Falſch. 

Menas. Das iſt kein Tadel, ſie ſtehlen Herzen. — 

Enobarbus. Wir kamen, mit euch zu fechten. 

Menas. Mir für mein Theil thuts leid, daß daraus ein, 
Trinfgelag ward. VPompejus lacht heut fein Glück weg! 

Enobarbus. Wenn das ift, fo fann ers gewiß nicht wies 
der zurück meinen. 

Menas. Sehr gewiß, Herr; wir dachten nicht, Marcus 
Antonius hier zu treffen. Sagt doch, ift er mit Gleopatra ver- 
mählt? — 

Enobarbus. Gäfar’s Schweſter heißt Octavia. 

Menas. Ia wohl, fie war des Cajus Marcellus Weib. 

Enobarbus. Und ift nun des Marcus Antonius Weib. 

Menas. Was ihr fagt! 

Enobarbus. ’S ift wahr! 

Menas. Dann find Gäfar und er für immer an einander 
gefnüpft! 

Enobarbus. Wenn es meines Amtes wäre, von biefer 
Bereinigung zu meiffagen, ich prophezeite nicht fo. 

Menas. Ich denfe, in diefer Angelegenheit that die Po» 
litik mehr für die Heirath, als die Liebe der Vermählten. 
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Enobarbus. Das denf ich auch. Aber ihr follt fehn, das 
Band, das ihre Breundfchaft zu verknüpfen fiheint, erwürgt 
ihre Verbrüdrung. Octavia ift von faltem, ftillen Tempera- 
ment. 

Menas. Wer wünfchte fein Weib nicht fo? — 

Enobarbus. Der nicht, der ſelbſt nicht fo ift: und das ift 
Mare Anton. Sein eghptifches Mahl wird ihn zurückziehen; 
dann werden Octavia's Seufzer Cäſar's Feuer anfachen, und 
wie ich vorhin fagte: was die VBefeftigung ihres Bundes fcheint, 
wird die unmittelbare Beranlaffung ihrer Entzweiung werden. 
Antonius wird feiner Liebe zeigen, wo fie it; hier hat er nur 
feinen Bortheil geheirathet. — 

Menas. So wirds wohl fommen. Sagt, Herr, wollt ihr 
an Bord? Ich habe eine Geſundheit für euch). 

Enobarbus. Die nehm’ ich an, Herr; wir haben unfre 
Gurgeln in Egypten eingeübt. 

Menas. Wir wollen gehn. (Beide ab) 


Siebente Scene 
An Bord von Pompejus Galeere. 


(Muſik. Es treten auf zwei oder drei Diener, die ein Bankett an- 

richten) 

Erfter Diener. Gleich merden fie hier ſeyn, Kamrad; ein 
Paar von diefen edlen Bäumen find nicht mehr im Boden feſt— 
gewurzelt, der Heinfte Wind fann fie ummerfen. 

Zweiter Diener. Lepidus ift ſchon hochroth. 

Erſter Diener. Der hat trinfen müffen, wie Keiner mehr 
mochte. — 

Zweiter Diener. Wie nur Ciner dem Andern den wunden 
Fleck berührt, ruft er: haltet ein! und macht, daß Jeder fi 
feinen Friedensworten und er fich dem Becher ergiebt. 
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Erſter Diener. Defto größerer Krieg erhebt fich zwiſchen 
ihm und feinen fünf Einnen. 

Zweiter Diener. Das fommt dabei heraus, in großer 
Herren Gefellihaft Kamrad zu ſeyn; eben fo gern hätte ich ein 
Schilfrohr, das mir nichts mehr nußen kann, als eine Helle- 
barde, die ich nicht regieren könnte. 

Erſter Diener. In eine große Sphäre berufen ſeyn, und 
fi nicht einmal darin bewegen können, ift wie Löcher, wo Au- 
gen ſeyn follten; was das Geſicht jämmerlich entftellt. 

(Eine Zinfe wird geblafen. Es treten auf Eäfar, Antonius, Pom— 
" pejus, Lepiduns, NUgrippa, Mäcenas, Enobarbus, Menas und am» 
dre Hauptleute) 
Antonius. (zum Eäfar) 
So ift der Brauch: fie mefjen dort den Strom 
Nah Pyramidenſtufen; daran fehn fie, 
Nah Höhe, Tief und Mittelftand, ob Iheurung, 
Ob Fülle folgt. Je höher ſchwoll der Nil, 
Je mehr verfpricht er; fällt er dann, fo freut 
Der Säimann auf den Schlamm und Moor jein Korn, 
Und erntet bald nachher. 
Lepidus. 
Ihr habt feltfame Schlangen dort! — 
Antonius. 
Sa, Lepidus. — 

Cepidus. Eure eguptifhe Schlange wird alfo durd die 
Kraft eurer Sonne aus eurem Schlamm ausgebrütet; fo auch 
euer Grocodil? — 

Antonius. 
So iſts. 
Pompejus. 
Setzt euch. — Mehr Wein! Auf Lepidus Geſundheit! 

Cepidus. Mir iſt nicht ſo wohl, als ich ſeyn ſollte, aber 

ich bin dabei. 
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Enobarbus. ©&o lange bi8 ihr einfchlaft; bis dahin bleibt 
ihr gewiß nebenbei, 

Cepidus. Ja, das muß wahr fein, dieſe ptolomätfchen 
Poramidien, fagt man, find allerliebfte Dinger; in allem 
Ernft, das fagt man. 

Menas. ($Seifelt) 

Ein Wort, Bompejus. 
Pompefus. 
Sag ins Ohr, was ifts? 
Menas. (beifeit) 
Steh’ auf von deinem Sig, ich bitt' dich, Feldherr, 
Und hör’ mich auf ein Wort. 
Pompejus. 
Wart' noch ein Weilchen. 
Den Wein für Lepidus. 

Cepidus. Was für ne Sorte von Geſchöpf iſt euer Gros 
codil? 

Antonius. Es hat eine Geſtalt, Herr, wie es ſelbſt, und 
iſt ſo breit als ſeine Breite beträgt; juſt ſo hoch, als es hoch 
iſt, und bewegt ſich mit ſeinen eignen Gliedern; es lebt von 
ſeiner Nahrung, und haben ſeine Elemente ſich aufgelöſt, ſo 
wird ein neues Weſen aus ihm. 

Cepidus. Was hät es für eine Farbe? 

Antonius. Auch feine eigenthümliche Farbe. 

Cepidus. Gin curiofer Wurm! — 

Antonius. Allerdings. Und feine Thränen find naß. 

Cäſar. Wird ihm diefe Befchreibung genügen? — 

Antonius. Nach allen Gefundheiten, die Pompejus ihm 
bringt; fonft ift er ein wahrer Epicur. 

Pompejus. (beifeit zu Menas) 
_ Geh mir und laß did, hängen! mit mir reden? 
Geh, thu, wie ich Bir hieß. Wo bleibt mein Beer? — 
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Menas. 
Hab’ ich dir Treu’ bewiefen, hör mid an, 
Und komm beifeit. 
Pompejus. 
Du bift nicht Hug. Was willft vu? 
Menas. 
Ich 209 die Mütze ſtets vor deinem Glück .... 
Pompejus. 
Du baft mir immer bras gedient: was weiter? 
— Munter, ihr edlen Henn! 
Antonius. 
Nehmt eud in Acht 
Dor diefer Sandbanf, Lepidus; ihr finft! — 
Menas. 
Willſt du Herr ſeyn der ganzen Welt? 
Pompejus. 
Was ſagſt du? 
Menas. 
Willſt Herr der ganzen Welt ſeyn? Zweimal ſagt' ichs. 
Pompejus. 
Wie ſollte das geſchehn? 
Menas. 
Sei willig nur; 
Und ſchein' ich noch ſo arm, ich bin der Mann, 
Der dir die ganze Welt giebt. 
Pompejus. 
Biſt du trunken? 
Menas. 
Mein Feldherr, vor dem Becher wahrt' ich mich; 
Du bift, wenn du's nur wagft, der Erde Zeus, 
Und was das Meer umgrängt, umwölbt der Himmel, 
Sft dein, wenn du's nur willft. 
Pompejus. 
So ſag mir, wie? — 
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Menae. 
Diefe drei Weltentheiler, die Triumpirn, 
Faßt unfer Schiff; ich kappe jebt das Tau, 
Mir ftogen ab, ich greif’ an ihre Kehle, 
Und dein ift Alles. 
Pompejus. 
Ah! hätt'ſt du's gethan, 
Und nicht gefagt! Im mir iſts Büherei, 
Bon dir getreuer Dienft. Vergiß es nie, 
Mein Vortheil nicht geht meiner Ehre vor, 
Die Ehre ihm. Bere’ es, daß dein Mund 
So deine That verrieth. Thatſt du's geheim, 
Dann hätt! ichs, wenns gefchehn, ala gut erkannt, 
Dod nun muß ichs verdammen. — Vergiß, und trink! 
Menas. 
Sinfort 
Folg' ich nie wieder deinem morfchen Glück! 
Wer fucht, und greift nicht, was ihm einmal zuläuft, 
Findets nie wieder. 
Pompejus. 
Lepidus foll leben! 
Antonius. 
Tragt ihn ans Land; ich thu' für ihn Beicheid. 
Enobarbus. 
Menas, dein Wohl! 
Menas. 
Milltommen, Enobarbus! — 
Pompejue. 
Füllt His zum Rand den Becher! — 
Enobarbus. 
Der Kerl hat Kräfte, Menas! 
Mence. 
ie? 
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Enobarbus. 
Da trägt er 
Den dritten Theil der Welt: Mann, fiehft du's nit? 
Menas. 
Dieß Dritttheil alſo trunken! Wär's die ganze, 
So käm' es bald zu Rande. 
Enobarbus. 
Trinf, mach' ung feine Schande! 
Menas. 
So fomm! 
Pompejus. 
Dieß ift noch Fein eghptiſch Feſt! 
Antonius. 
Es fommt ihm doc Schon nah. Stoßt an die Becher! 
Der hier für Cäſar! 
Cäfar. 
Ich verbät' e8 Lieber; 
S ift ſchwere Arbeit mein Gehirn zu waſchen; 
Und e3 wird ſchmutz'ger. 
Antonius. 
Sei ein Kind der Zeit. 
Cäſar. 
Trink' aus, ich thu' Beſcheid: doch Lieber faſt' ich 
Vier Tage lang, als einen ſo viel trinken. 
Enobarbus. 
O wackrer Imperator! 
Solln wir egypt'ſchen Bacchustanz beginnen, 
Und feiern dieſen Trunk? — 
Pompejus. 
Recht ſo, mein Krieger! — 
Antonius. 
Kommt, ſchließen wir den Reih'n, 
Bis der ſieghafte Wein den Sinn uns taucht 
Im ſüßen, weichen Lethe. 
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$Enobarbus. 
Nun umfaßt euch; 
Beftürmt das Ohr mit lärmender Mufik, 
Bis ich euch ftelle: dann fingt der Knab' ein Lied, 
Und Seder fällt mit ein im Chor, fo laut, 
Als feine ftarke Bruft nur fchmettern kann. — 
(Muſik. Gnobarbus ftellt fie, und fie fchließen den Neihen) 
Lied. 

Komm, du König, mweinbefrängt, 

Bacchus, deffen Auge glänzt: 

Du verjagft die Leidgedanfen! 

In den Locken Epheuranfen, 

Trinkt, bi8 alle Welten fchwanfen, 

Trintt, bis alle Welten ſchwanken! — 


Cäfar. 
Mas wollt ihr mehr? Gut! Nacht, Bompejus. Bruder, 
Gehn wir, ich bitt' euch; unfer ernft Gefchäft 
Zürnt diefem Leichtfinn. Werthe Herin, brecht auf, 
Ihr feht, die Wangen glühn. Selbft Enobarbus 
Sft ſchwächer als der Wein; auch meine Zunge 
Spaltet die Worte; wilder Taumel hat uns 
Zu Geden faft vermummt. Was red’ ich hier? 


Gut’ Nacht! 

Die Hand, Antonius! ich bring’ euch and Land. 
Antonius. 

Out, gebt die Hand, Herr. 
Pompejus. 


O Anton, ihr habt 
Des Vaters Haus: was thuts, mir find ja Breunde! — 
Kommt jeßt ind Boot. 
$Enobarbus. 
Nehmt euch in Acht, und fallt nicht. 
(Bompejus, Cäſar, Antonius und Gefolge ab) 
Dienas, ich will nicht mit. 
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Menas. 
Komm zur Cajüte. 
He, unfre Trommeln, Flöten, Cymbeln; be! 
Hör’ es, Neptun, welch lauten Abjchied wir 
Diefen Gewaltigen bringen; blaf't, jo blaſſt doch! — 
(Trompeten und Trommeln) 


Enobarbue. 
Halloh! die Mützen fchwenft! 
Menas. 
Brav, warrer Krieggmann! — 
Kommt! — (Sehn ab) 
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Erftte Scene 
Eine Ebene in Shrien. 


(Bentidius tritt auf, wie nah einem Siege; mit ihm Silius und 
andre römifche Hauptfeute und Soldaten; vor ihnen wird der Leich⸗ 
nam bes Pacorus getragen) 

Dentidius. 
S;, fühnes Parthien, ſchlug ich dich, und fo 
Erwählte mid das Glüd, des Grafjus Tod 
Zu rächen. Tragt den todten Königstohn 
Dem Heer voran. Drodes, dein Bacorus 
Zahlt dieß für Craſſus. 
Silius. 
Würdiger Bentidius! 
X. 5 
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Meil noch vom Partherblute raucht dein Schwert, 
Folge den flücht'gen Parthern ſchnell durch Medien, 
Meſopotamien und in alle Schluchten, 
Wohin die Flucht ſie trieb. Dann hebt dein Feldherr 
Antonius auf den Siegeswagen dich, 
Und kränzt dein Haupt mit Lorbeern. 

Ventidius. 

Silius, Silius! — 
Sch that genug. Ein Untergebner, merf' es, 
Glänzt leicht zu hell; denn wiffe dieß, o Silius: — 
Beffer nichts thun, als zu viel Ruhm erwerben 
Durch tapfre That, wenn unfre Obern fern. 
Cäſar und Mare Anton gewannen ftets 
Durch Diener mehr als durch ſich felber. Soſſius, 
Sein Hauptmann (der vor mir in Shrien ftand), 
Verlor, weil ihn zu fehnell der Ruf erhob, 
Den er erlangt im Umfehn, feine Gunft. 
Wer mehr im Krieg thut, als fein Feldherr fann, 
Wird feines Feldherrn Feldherr; und der Ehrgeiz, 
Des Kriegers Tugend, wählt Berluft wohl lieber, 
ALS Sieg, der ihn verdunfelt. 
Sch könnte mehr thun zu Antonius Vortheil, 
Doch würd's ihn Fränfen; und in feiner Kränfung 
Berichwände mein Bemühn. 
Siliue. 
Du haft, Ventidius, 

Mas, fehlt es ihm, den Krieger und jein Schwert 
Kaum unterfcheiden läßt. — Schreibft du dem Marc Anton? 

Dentidius. 
Ich meld’ in Demuth, was in feinem Namen, 
Dem mag’fchen Feldgefchrei, uns dort gelang: 
Wie fein Panier, fein wohlbezahltes Heer, 
Die nie befiegte parth'fche Neiterei 
Mit Schmach vom Feld gejagt. 
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Silius. 
Wo ift er jetzt? 
Ventidius. 
Er wollte nach Athen: und dort mit ſo viel Eil', 
Als unſers Zugs Beſchwer vergönnen will, 


Erſcheinen wir vor ihm. Nun vorwärts, Leute! weiter! 


Zweite Scene 
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(ab) 


Rom. Ein Borzimmer in Cäfar’s Haufe 


(Agrippa und Enobarbus begegnen einander) 


Agrippa. 

Wie! trennten fih die Brüder? 

!Enobarbus. 
Sie find Eins mit Pompejus; er ift fort, 
Die Andern unterzeichnen. Octavia weint, 
Don Rom zu gehn; Cäfar ift traurig; Lepidus, 
(Die Menas fagt), hat feit Pompejus Schmaus 
Die Bleichſucht. 


Agrippa. 
Ei du wadrer Lepidus! — 
$Enobarbus. 
Ausbündigftes Gemüth! Wie liebt er Cäfarn! — 
Agrippa. 
Und wie entzüdt ihn vollends Marc Anton! — 
$Enobarbus. 
Cäſar? Das ift der Jupiter der Menfchheit! 
Agrippa. 
Und Marc Anton? Der Gott des Jupiter! — 
Enobarbus. 


Spracht ihr vom Cäſar? O der nie Erreichte! — 
5 * 
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Agrippa. 
Und Marc Anton? Der Phönix aus Arabien! 
Enobarbus. 
Cäſarn zu loben ſprecht: Cäſar! Nichts mehr! — 
Agrippa. 
Sa, Beiden ſpendet er erhabnes Lob. 
Enobarbus. 
Doch Cäſarn mehr. Zwar liebt er auch Anton, 
Nicht Herz, Wort, Griffel, Schreiber, Bard' und Dichter, 
Denft, fpricht, malt, fchreibt, fingt, reimt, was er empfinde: 
Für Diare Anton: doch nennt ihr Gäfarn, Eniet, 
Kniet nieder, niet und ftaunt. 
Agrippa. 
Gr liebt fie Beide. 
Enobarbus. 
Sie find ihm ſchwere Flügel, er ihr Käfer. — 
(Trompetenftoß) So: 
Das heißt zu Pferd. Leb wohl, edler Agrippa! — 
Agrippa. 
Viel Glück, mein wackrer Krieger, und lebt wohl: — 
(Es treten auf Eäfar, Antonius, Lepidus und Octavia) 


Antonius. 

Nicht weiter, Herr! — 

Cäfar. 
Ihr nehmt von mir ein groß Theil von mir felbit, 
Ehrt mid) in ihm. Schwefter, fei folch ein Ibeib, 
Mie dich mein Herz gedacht, mein höchſtes Pfand 
Dir Bürgfchaft leiften möchte. Mein Anton, 
Laß nie dieß Stärfungsmittel, zwifchen ung 
Als unfrer Liebe Mörtel eingejeßt, 
Sie feft zu gründen, — Mauerbrecher werden, 
Sie zu zerfchmettern. Beffer dann für ung, 
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Mir lichten ohne fie, menn Beide nicht 
Dieß Mittel heilig achten. 
Antonius. 
Kränkt mich nicht 
Durch Mistraun. 
Cäfer. 
Nun genug. 
Antonius. 
Nie geb’ ich euch, 
So fein ihr prüfen mögt, den Hleinften Anlap 
Zu ſolcher Furdt. So ſchützen did) die Götter, 
Und lenfen deinem Wunfch die Herzen Roms! — 
Mir fiheiden bier! — 
Cälar. 
Leb mohl, geliebte Schwefter, lebe wohl! 
Die Elemente fein dir hold, fie ftärfen 
Mit frohem Muth dein Herz! Gehab did wohl! 
Octavia. 
Mein edler Bruder! — 
Antonius. 
April {ft dir im Aug’, der Liebe Lenz, 
Und Thränen find der Regen, die ihn künden! 
Blick heiter! 
. Octavia. 
O, forge doh für meines Gatten Haus, 
Und 
Cäfar. 
Mie, Octavia? 
Octavia. 


..... heimlich fag ichs dir 


Antonius. 
Ihe Mund geborcht dem Herzen nicht, noch kann 
Das Herz die Zunge meiftern: wie des Schwans 
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Blaumfeder fteht auf bochgefchwellter Flut, 
Und finft auf feine Seite. 
Enobarbus. 
Wird Cäſar weinen? 
Agrippa. 
Wolken ſtehn im Auge! — 
Enobarbus. 
Das wäre ſchlimm genug, wär' er ein Pferd; 
So mehr für einen Mann. 
Agrippa. 
Wie, Enobarbus? 
Antonius, als er Cäſarn ſah erſchlagen, 
Da ſchluchzt' er bis zum Schrei, und weinte auch 
Ueber des Brutus Leiche bei Philippi. 
Enobarbus. 
Nun, in dem Jahre hatt' er wohl den Schnupfen! 
Was er mit Luſt zerſtört, netzt' ev mit Thränen? 
Das glaubt, wenn ich auch weine. 
Cäſar. 
Nein, theure Schweſter! 
Stets ſollſt du von mir hören; keine Zeit 
Soll dein Gedächtniß tilgen. 
Antonius. 
Kommt nun, kommt! 
Laßt mich mit euch in Kraft der Liebe ringen, 
Seht, ſo noch halt' ich euch: ſo laſſ' ich los, 
Und gebe euch den Göttern. 
Cäſar. 
Geht! Seid glücklich! — 
Cepidus. 
Die ganze Schaar der Stern' umleuchte dir 
Den heitern Pfad! — 
Cäſar. 
Leb wohl! leb wohl! (umarmt Detavle) 


Dritter Aufzug. Dritte Scene. 


Antonius. 
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Leb wohl! 


(Zrompetenftoß. 


Dritte Scene 


Alle ab) 


Alerandria. Gin Zimmer im Palaft. 


(E8 treten auf Eleopatra, Charmion, Iras und Alexas) 


Cleopatra. 
Mo ift der Menſch? 
Alexas. 
Er fürchtet ſich, zu kommen. 
Cleopatra. 
Nur zu, nur zu: tritt näher, Freund. 


(Bote tritt auf) 


Aleras. 
Monardin, 
Herodes von Judäa fcheut dein Auge, 
Wenn du nicht Lächelft. 
Cleopatra. 
Des Herodes Haupt 
Verlang' ich: aber wie? wer kann mirs fchaffen, 


Seit Mare Anton nit hier ift! — Komm, nur näher! 


Bote. 
Huldreiche Majeſtät ..... 
Cleopatra. 
Haſt du Octavien 
Selber geſehn? 
Bote. 
Ja, Herrin. 
Cleopatra. 
Mo? 
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Bote. 
In Rom. 
Sch ſah ihre ins Geſicht; fah fie geführt 
Bon ihrem Bruder und vom Marc Anton. 
Cleopatra. 


Sit fie fo groß als ich? 
Bote. 


Nein, gnäd’ge Fürftin. 
Cleopatra. 
Und ihre Sprache? Ift tief fie oder hell? 
Bote. 
Sch hörte, wie fie fprad mit tiefer Stimme. 
Lleopatra. 
Dann Eingts nicht gut, dann liebt er fie nicht lang). 
Charmion. 
Sie lieben? Nun bei Ifls, ganz unmöglich! 
Cleopatra. 
Das hoff ich, Charmion! dumpf von Stimm’ und zwerghaft! 
Iſt Majeftät in ihrem Gang? Befinn’ dich, 
Wenn du je Majeftät gefehn! 
Bote. 
Sie kriecht; 
Ihr Stiffftehn und Bewegen find faft Eins; 
Sie zeigt fich mehr ein Körper als ein Leben, 
Mehr Bildniß als beſeelt. 
Cleopatra. 
Iſt das gewiß? 
Bote. 
Sonſt fehlt mir Scharfblick. 
Charmion. 
Drei in ganz Eghpten 
Bemerken beſſer nicht. 
Cleopatra. 
Er zeigt Verſtand, 


- 


Dritter Aufzug. Dritte Scene. i 


Das seh’ ih wohl. Won der ift nicht zu fürchten: — 
Der Dienfch hat gutes Urtheil. 


Charmion. 
Ausgezeichnet! — 
Cleopatra. 
Wie alt mohl mag fie fern? 
Bote. 
r Sie war 
Schon Wittwe, Fürftin, 
Cleopatra. 
Wettwe? Charmion, hörſt vu? — 
Bote. 
Auf Dreißig ſchätz' ich ſie. 
Tleopatra. 
Schwebt dir ihr Antlitz vor? lang oder rund? 
Bote. 
Ganz übertrieben rund. 
Cleopatra. 


Solche Geſichter 
Verrathen meiſt auch Einfalt. Was für Haar? — 
Bote. 
Brasn, Fürſtin, und jo niedrig ihre Stirn, 
Wie mans nur fehn mag. 
Cleopatre. 
Nimm, da haft du Gold. — 
Du mußt mein Gifern von vorhin vergeflen: — 
Sch geb’ dir Briefe mit zurüd; du ſcheinſt mir 
Sehr braudbar in Gefchäften. Mac dich fertig; 
Die Briefe find bereit. (Bote ab) 
Charmion. 
Ein hübjher Mann! — 
Cleopatra. 
Das ift er auch; und ich bereue jehr. 
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Das ich ihn fo gerauft. Nun, fo nach ihm 
Kann das Gefhöpf nicht viel bedeuten. 


Charmion. 
Gar nichts, 
Cleopatra. 
Gr fah doch Majeftät, und muß fie fennen. 
Charmion. 


Ob er fie fah! Nun, Iſis mög’ ihm helfen, 
So lang’ in euerm Dienft! — 
Lleopatra. 
Ich muß ihn Eins noch fragen, gute Charmion; 
Doch thut es nichts. Geh, bring ihn auf mein Zimmer, 
Da will ich ſchreiben. Noch vielleicht gelingts! 
Charmion. 
Fürftin, verlaßt euch drauf. (Sehn ab) 


VDierte Scene 
Athen. Zimmer in Antonius Haufe. 
(Antonius und Octavia treten auf) 


Antonius. 
Nein, nein, Octavia; '3 ift nicht das allein; 
Das wär’ verzeihlich: das und taufend Andres 
Bon gleicher Art. Doc neuen Krieg begann er, 
Wider Bompejus; las fein Teftament 
Dem Bolfe vor; 
Sprach leicht von mir, und mußt' er mein durchaus 
Ruhmvoll erwähnen, that ers doch nur Falt 
Und matt, und brauchte höchft verfleinernd Maaß. 
Den nächſten Anlaß nahm er nicht, und mußt er, 
Geſchah's nur nebenher. 

Octavia. 
O theurer Gatte, 


Dritter Aufzug. Bierte Scene. 


Glaub doch nicht Allem, oder mußt du glauben, 
Nimms nicht ala Kränfung. Unglüdfel’ger ftand 
(Irennt ihr euch jeßt) Fein Weib je zwifchen zweien, 
Für beide betend; 
Die guten Götter werden meiner fpotten, 
Fleh' ich zu ihnen: Schüßet meinen Bruder, 
Und mwiderruf' es mit gleich lautem Flehn: 
Schützt den Gemahl! Mag Gatte, Bruder jiegen, 
Zeritört Gebet das Beten; fein VBermitteln 
Liegt zwiſchen dieſem Aeuperften. 
"Antonius. 

D Theure, 
Schenf deine befte Liebe dem, der ihr 
Den beiten Schuß verheigt. Die Ehre miffen, 
Heipt Alles miſſen. Befjer, nicht der Deine, 
Als dein fo ſchmuckberaubt. Doch, wie du's bateft, 
Sei Botin zwifchen ung; derweil, Octavia, 
Will ich die Rüftung ordnen diefem Krieg, 
Der deinem Bruder Schmad bringt. Eiligft fort; 
So wird dir, was du wünſcheſt. 

Octavia. 

Dank, mein Gatte! 
Der Weltregierer mache mich, die Schwächſte, 
Euch zur Verfühnerin! — Krieg zwifchen euch, 
Das wär, als fpaltete die Welt, und Leichen 
Büllten die weite Kluft! — 


Antonius. 
Menn du e8 einfichft, wer den Zwift begann, 
Lenf dorthin deinen Tadel: — Unſre Schuld 


Kann nicht fo gleich ſeyn, daß ſich deine Liebe 
Gleichmäßig theilte. Nun betreib' die Reife, 
Wähl' dein Gefolge felbft, und wie viel Aufwand 
Dir irgend nur beliebt. 


(Geht ab) 


- 
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Sunfte Scene 
Ein anderes Zimmer dafelbft. 


(Enobarbus und Eros, einander begegnend) 


Enobarbus. Was giebt es, Freund Eros? 

Eros. Herr, man hört ſeltſame Neuigfeiten. 

Enobarbus. Was denn? 

Eros. Cäſar und Lepidus haben dem Pompejus Krieg 
erklärt. 

Enobarbus. Das ift etwas Altes. Wie war der Aus- 
gang? 

Eros. Gäfar, nachdem er ihn im Krieg wider Pompejus 
gebraucht, verweigert ihm jeßt alle Mitgenoffenfchaft ; läßt ihm 
feinen Theil an dem Ruhm des Feldzugs; und damit nicht zu— 
frieden, befchuldigt er ihn, vormals dem Pompejus Briefe ge- 
jehrieben zu haben; auf feine eigne Anklage feßt er ihn feft, und 
fo its nun mit dem armen dritten Mann vorbei, bis Tod fein 
Gefängniß öffnet. 
!Enobarbus. 

Sp wollt! ich denn, du wärſt der einz'ge Rachen! 
Merft ihm die ganze Welt als Futter hin, 
So jchlingt er Alles. Wo ift Mare Anton? 

Eros. 
Gr geht im Garten fo: ftoßt mit dem Fuß 
Die Binfen vor ſich ber; ruft: Lepidus! du Thor! 
Und droht der Gurgel des Soldaten, der 
VPompejus fchlug. 

Enobarbus. 
Die Flott' iſt fegelfertig. 

Eros. 
Mider Italien und den Cäſar. — Gins no: 
Anton verlangt euch jeßt; die Neuigfeit 
Kennt’ ich euch fpäter jagen. 


Dritter Aufzug. Sechste Scene. 
Enobarbus. 
'S mird nichts ſeyn: 
Doch wolln wir fehn. Führ' mich zu ihm. 


Eros. 
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Sehste Scene 
Rom. Zimmer in Cäfar’3 Haufe, 


(E3 treten auf Eäfar, Agrippa und Mäcenas) 


Cäfar. 
Nom zur Verhöhnung that er dieß und mehr. 
In Alerandria, (hier fchreibt man mirs,) 
Thronten auf offnem Markt, vor allem Bolf, 
Gfeopatra und er auf goldnen Stühlen 
Und filbernem Gerüſt: zu ihren Füßen 
Gäfarion, meines Baterd Sohn genannt, 
Und all’ die Baftardbrut, die ihre Luft 
Seitdem erzeugt. Zur Herrfchaft von Egypten 
Gab er ihr Cypern, Nieder - Shrien, Lydien, 
Als einer unumfchränften Königin. 

Mäcenas. 

Dieß vor den Augen alles Volks? 

Cäfar. 
Auf öffentlicher Bühne, wo fie fpielen, 
Sekt er zu Kön’gen über Kön’ge feine Söhne: 
Groß - Miedien, Parthien und Armenien 
Gab er dem Alerander; Ptolemäus: 
Syrien, Gilicien und Phönicien. Sie 
Trug an dem Tag der Göttin Ifis Kleid, 
In dem fie oft zuvor, wie man erzählt, 
Gehör ertheilt. 


(Gehn ab} 
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Mäcenas. 
Die Nachricht laßt in Rom 
Verbreiten. 
Agrippa. 
Längſt durch ſeinen Uebermuth 
Verſtimmt, wird es ihm feine Gunſt entziehn. 
Cäfar. 
Das Volk erfuhrs, und hat von ihm nun gleichfalls 
Die Klag' erhalten. 
Agrippa. 
Men befchuldigt er? 
Cäſar. 
Cäſarn: Zuerſt, daß, als Sicilien wir 
Pompejus nahmen, wir nicht abgetheilt 
Für ihn die Hälfte: daß er Schiffe mir 
Geliehn, und nicht zurück erhielt; dann zürnt er, 
Daß Lepidus aus dem Triumvirat 
Gntjeßt ward, und wir auf fein ganz Vermögen 
Beichlag gelegt. 
Aarippa. 
Darauf müpt ihr erwiedern. 
Cäſar. 
Das iſt geſchehn, ich ſandte ſchon den Boten. 
Lepidus, ſchrieb ich, ſei zu grauſam worden; 
Gemißbraucht hab' er ſeine hohe Macht, 
Und dieſen Fall verdient. Was ich erobert, 
Das woll' ich theilen; doch verlang' ich auch 
Ein Gleiches für Armenien, und die andern 
Beſiegten Reiche. 
Mäcenas. 
Nimmer räumt ers ein. 


Cäſar. 
So wird das Andre ihm nicht eingeräumt. 


Dritter Aufzug. Sechste Scene. 


(Detavia tritt auf) 
Octavia. 
Heil Cäſarn, meinem Herrn! Heil, theurer Cäſar! 
Cäfar. 
Daß ich dich je Verftoßne mußte nennen! — 
Octavia. 
Du nannteſt nicht mich ſo, noch haſt du Grund. 
Cäſar. 
Stahlft du dich heimlich nicht hierher? Du kommſt nicht 
Wie Cäfadd Schwefter! Des Antonius Weib 
Must’ uns ein Heer anmelden, und das Wiehern 
Der Roſſe ihre Ankunft ung verkünden, 
Lang’ eh fie felbft erfchien: die Baum’ am Wege 
Befegt mit Menfchen ſeyn, Erwartung fchmachten 
In fehnlichem DBerlangen: ja, der Staub 
Mußte zum Dach des Himmels fich erheben, 
Erregt vom Bolfsgewühl! allein du fommit 
Gleich einer Bäurin her nach Rom, die Huld'gung 
Vereitelnd unfrer Gunft, die, nicht gezeigt, 
Dft ungeliebt bleibt. Dich begrüßen follten 
Geſtad' und Meer, auf jeder Ruheftätte 
Mit neuem PBrunf dich feiernd. 
Octavia. 
Theurer Bruder, 
Nicht Fam ich fo, weil man mid) zwang; ich thats 
Aus freier Wahl. Antonius, mein Gebieter, 
Von deiner Rüftung hörend, gab mir Nachricht 
Der böfen Zeitung; und ſogleich begehrt’ ich 
Urlaub zur Heimfehr. 
Cäfar. 
Den er gern gewährt, 
Weil zwifchen ihm und feiner Luft du ſtandſt! 
Oetavia. 
Denke nicht ſo. 
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Cäſar. 
Ich faßt' ihn wohl ins Auge, 
Mir bringt der Wind von feinem Thun die Kunde. 
Wo ift er jet? 
Octavia. 
Noch in Athen, mein Bruder! — 
Cäſar. 
Nein, ſchwer gekränkte Schweſter. Cleopatra 
Hat ihn zu ſich gewinkt. Er gab ſein Reich 
An eine Metze, und nun werben ſie 
Der Erde Kön'ge für den Krieg. Ihm folgen 
Bochus, König von Libyen; Archelaus 
Von Cappadocien; Vhiladelphus, König 
Von Paphlagonien; Thraciens Fürſt Adallas; 
Furſt Malchus von Arabien; der von Pontus; 
Herotdes von Sudia, Mithridat 
Yen Gomagene: — Polemon und Amintas, 
Der Lycaonier und der Meder Fürften, - 
Und noch viel andre Scepter. 
Octavia. 
Ad, ich Aermſte, 
In deren Herz ſich zwei Geliebte theilen, 
Die bittre Teinvichaft trennt! — 
Cäfar. 
Sei hier willfommen. 
Nur deine Briefe hemmten noch den Ausbruch, 
Bis wır zugleich erfannt, wie man dich täufchte, 
Und Säumniß uns gefährde. Sei getroft, 
Dich kummre nicht der Zeitlauf, deflen ftrenge 
Notbwendigfeit dein friedlich Glück bedroht. 
Nein, Schau den vorbeftimmten Schickſalsgang 
Sekt obne Thrünen; fei gegrüßt in Rom, 
Theurer als je. Weit über alles Maaß 
Wardſt du gekränft; und die erhabne Gottheit 


Dritter Aufzug. Siebente Scene, sl 


Macht, dich zu rächen, uns zu ihren Dienern, 
Und alle, die dich lieben. Theures Leben, 
Sei immer uns gegrüßt. 

Aarippa. 

Gegrüßt, Verehrte. 

Maäcenas. 
Gearüßt, erhabne Frau; 
Ganz Rom iſt euch ergeben, und beklagt euch; 
Nur Diare Anton, im frechen Ehebruch 
Und allem Greu'l vermeffen, ftögt euch aus, 
Und giebt fein Scepter einer Buhlerin 
Als Waffe wider uns. 

Octavia. 

Iſt dieß die Wahrheit? 
Cäſar. 

Nur zu gewiß. Willkommen, Schweſter; bitt' dich, 


Bleib ſtandhaft und geduldig. — Liebſte Schweſter! — 
(Alle ab) 


⸗⸗ 


Siebente Scene. 
Antonius Lager bei dem Vorgebirge Actium. 
(Gleopatra und Enobarbus treten auf) 


Cleopatra. 
Ich werde dirs gevenfen, zweifle nicht! — 
Enobarbus. 
Warum? warum denn? — 
Cleopatra. 
Du widerſprachſt, daß ich zum Kriege folgte, 
Und ſagt'ſt, es zieme nicht? 
Enobarbus. 
Nun, ziemt ed denn? 
X. 6 
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Lleopatra. 
Warum — rechtfert/ge dich — warum nicht zög' ich 
Mit ihm ins Feld? 
Enobarbus, (Beifeit) 
Gi nun, ich könnt' erwiedern, 
Wenn wir mit Stut’ und Hengft zufammen ausziehn, 
Dann fei der Hengft zuviel; die Stute trüge 
Den Reiter und fein Roß. 
Cleopatra. 
Mas fagft du da? 
Enobarbus. 
Eu'r Beifein muß durchaus Anton verwirren, 
Und ihm an Herz und Hirn und Zeit entwenden, 
Mas dann höcft unentbehrlich. Zeiht man doch 
Ihn ſchon des Leichtfinns, und erzählt in Rom, 
Photinus der Eunuch, und eure Weiber 
Regierten dieſen Krieg. 
Cleopatra. 
Fluch Rom! Verdorren 
Die Zungen dieſer Läſtrer! Unſer iſt 
Der Krieg, und als der Vorſtand meines Reichs 
Streit' ich in ihm als Mann. Sprich nicht dagegen, 
Ich bleibe nicht zurück. 
Enobarbus. 
Ich ſage nichts; 
Hter kommt der Imperator. 


(Antonius und Canidius treten auf) 


Antonius. 
Wie jeltfam iſts, Canidius, 
Wie konnt' er von Tarent doch und Brunduſium 
So ſchnell durchſchneiden das Jon'ſche Meer, 
Und Toryn nehmen? hörteft du's, Geliebte? 


Dritter Aufzug. Siebente Scene. 


Cleopatra. 
Gefchmwindigfeit wird nie fo fehr bewundert, 
Als von Saumfeligen. 

Antonius. 

Ein guter Vorwurf, 

Wie er dem beften Manne wohl geziemt, 
Nachläffigkeit zu rügen. — Wir, Canidius, 
Bekämpfen ihn zur See. 

Cleopatra. 


Zur See! Wie fonft? — 


Canidius. 
Marum denn das, mein Feldherr? 
Antonius. 
Weil er ung dorthin fordert. 
Enobarbus. 
Mein Fürſt hat auch zum Treffen ihn gefordert. 
Canidius. 
Und bei Pharſalia dieſe Schlacht zu liefern, 
Mo Cäſar mit Pompejus focht: Doch beides, 
Weils ihm nicht vortheilhaft, weiſt er zurück; 
So ſolltet ihr. 
Enobarbus. 
Die Flott' iſt ſchlecht bemannt: 
Eu'r Schiffsvolk Landſoldaten, Bauern, Leute 
In flücht'ger Eil' geworben; Cäſar's Mannſchaft 
Dieſelbe, die Pompejus oft bekämpft, 
Leicht ſeine Segler, eure ſchwer. Kein Unheil 
Erwächſt für euch, wenn ihr zur See ihn meidet; 
Zu Lande ſeid ihr ſtark. 
Antonius. 
Zur See! Zur See! — 
Enobarbus. 
O großer Mann! dadurch vernichteſt du 
Dein' unerreichte Feldherrnkunſt zu Land; 
6* 
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Verwirrſt dein Heer, von dem die größte Zahl 
Grprobtes Fußvolk ift: unangemandt 
Bleibt deine Kriegesfenntniß: du verfehlt 
Den Weg, der dir Erfolg verheißt, und giebft 
Dich felbft dem eitlen Glück und Zufall hin, 
Statt feſter Sicherheit! 
Antonius. 
Zur See! — 
Eleopatra. 
Ich bring! 
Euch fechzig Segel, Cäſar hat nicht beff're. 
Antonius. 
Der Schiffsmacht Ueberzahl verbrennen wir, 
Und mit dem wohlbemannten Reft, am Borland 
Don Actium, fchlag’ ich Cäſarn. Behlt es ung, 
Dann ſei's zu Lande noch verfucht. — 
(Ein Bote tritt auf) 
Mas bringit vu? 
Bote. 
Es ift beftätigt, Herr, man jah ihn felbft, 
Cäſar nahm Toryn ein. 
Antonius. 
Kann er perfünlich dort fen? 'S tft unmöglich. 
Schon viel, wenn nur fein Heer es ift. Canidius, 
Du bleibft am Land mit neunzehn Legionen, 
Und den zwölftaufend Pferden; wir gehn an Bord. 
(Ein Soldat tritt auf) 
Komm, meine Thetis. — Nun, mein würd'ger Kriegemann ? 


Soldat. 
D, Imperator! Fechtet nicht zur See, 
Baut nicht auf morfche Planken! Traut ihr nicht 
Dem Schwert und diefen Wunden, laßt die Syrer 
Und die Egypter wie die Enten tauchen: 


Dritter Aufzug. Siebente Scene, 85 


Mir lernten fiegen auf dem feften Grund, 
Und fechtend Fuß an Fuß. 
Antonius. 
Schon gut! hinweg! — 
(Eleopatra, Antonius und Enobarbus ab) 
Soldat. 
Beim Hercules! Mir däucht, ich habe Recht. 
Canidius. 
Das haft du, Freund. Doch all’ ſein Thun keimt nicht 
Aus eigner Macht: So führe man unfern Führer, 
Und wir find Weiberfnechte. 
Soldat. 
Ihr behaltet 
Zu Sand das Fußvolf und die Neiter alle? — 
Canidius. 
Mareus Octavius, und Marcus Juſtejus, 
Publicola und Cälius ſind zur See; 
Wir alle ſtehn am Lande. Dieſe Eil' 
Des Cäſar iſt unglaublich. 
Soldat. 
Seine Macht 
Zog ſo vereinzelt ſich aus Rom, daß er 
Die Späher täuſchte. 
Canidius. 
Wißt ihr, wer ſie führt? 
Soldat. 
Ran nannte Taurus. 
Canidius. 
Der ift mir befannt. 


(Ein Bote fommt) 


Bote. 
Der Imperator läßt Canidius rufen. 
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Canidius. 
Die Zeit ift Neuigkeiten » [hwanger; ftündlich 
Gebiert fie eine. (Ae a6) 


Achte Scene 
Eine Ebne bei Actium. 
(Eäfar, Zaurus, Hauptleute und Gefolge treten auf) 


CTäfar. 
Taurus! — 
Taurus. 
Herr? 
Cäfar. 
Kämpf' nicht zu Sande; bieib' gefchloffen, 
Beut nicht die Schlacht, bis ſichs zur See entſchied; 
Durchaus nicht übertrete dieß Gebot. 
Auf dieſem Wurf ſteht unſer Glück. (Gehn ab) 
(Antonius und Enobarbus treten auf) 
Antonius. 
Stellt unfre Schaaren hinterm Hügel auf, 
Sm Angeficht von Cäſar's Heer. Von dort 
Laͤßt fich die Zahl der Segel überfehn, 
Und dem gemäß verfahren. (Gehn ab) 
(Von der einen Eeite Canidins, mit feinen Landtruppen über bie 
Bühne ziebend; von der andern Zaurus, Cäſar'é Lnterfeldberr, 
Nachdem fie vorbei marfhirt find, höct man das Getöfe einer See— 
fchlacht) 
(Feldgeſchrei. Enobarbus femmt zurück) 
Enobarbus. 
Schmach, Schmach! O Schmach! Ich kanns nicht länger ſehn 
Die Antoniad', Egvyptens Admiralfchiff, 
Mit allen ſechz'gen flieht, und kehrt das Ruder: 
Dieß ſehn, verzehrt die Augen mir! — 


Dritter Aufzug. Achte Scene. 


(Scarus tritt auf) 


Starus. 
D Götter und Göttinnen! 
D Ratheverfammlung aller Himmeldfhaaren! — 


Enobarbus. 
Warum fo außer dir? 
Starus. 
Das größre Eckſtück diefer Welt, verloren 
Durch baaren Unverftand; wir füßten weg 
Provinzen und Königreiche! 
Enobarbus. 
Wie Schaut das Treffen? 
Scarus. 
Auf unfrer Seite wie gebeulte Beft, 
Mo Tod gewiß. Die Schandmähr' aus Eghpten, — 
— Der Ausſatz treffe fie! In Kampfes Mitte, 
Als Vortheil wie ein Zwillingspaar erfchien, 
Sie beide gleich, ja älter faft der unſre, — 
Die Bremf’ auf ihr, wie eine Kuh im Junius, 
Hißt alle Segel auf und flieht. 
Enobarbus. 
Ich ſah's; 
Mein Aug’ erkrankte, wie's geſchah; nicht konnt' es 
Grtragen mehr zu ſchaun. 
Scarus. 
Eie faum gewandt, 
Als ihres Zaubers edler Wrad, Antonius, 
Die Schwingen fpreitend wie ein brünft'ger Entrich, 
Die Schlacht verläßt auf ihrer Höh', une fliegt 
Ihr nad: — 
Noch nimmer fah ich eine That fo Ihändlich; 
Erfahrung, Mannheit, Ehre hat noch nie 
Sid) felber fo vernichtet! — 
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Enobarbus. 
Weh uns! weh! — 
(Eanidiug tritt auf) 
Canidius. 
Zur See ift unfer Glück ganz außer Athen, 
Und finft höchſt jammervoll. War unfer Feldherr heut 
Nur wie er ſelbſt fich Fannte, ging es gut! 
D, er hat Beifpiel unfrer Flucht gegeben, 
Höchſt ſchmählich, durch die eigne! — 
Enobarbus. (beifeit) 
Ho! fteht die Sache jo? Dann freilich ift 
Es aus, 
Canidius. 
Zum Peloponnes find fie entflohn. 
Scarus. 
Der läßt fich bald erreiche; dort erwart' ich 
Was weiter folgt. 
Canidius. 
Sch überliefre Cäſarn 
Die Reiter und Legionen; fchon ſechs Kön’ge 
Zeigten, wie man die Waffen ftredt. 
Enobarbue. 
Noch will ich 
Dem wunden Glück Antonius folgen, hält 
Vernunft fehon mit dem Gegenwind die Richtung. (Gehn ab) 


Neunte Scene 
Alerandrien. Ein Zimmer im Palaſt. 
(Antonius tritt auf, von einigen Dienern begleitet) 


Antonius. 
Hoch! Mir verbeut der Boden, ihn zu treten, 
Gr ſchämt fich, mich zu tragen! Freunde, kommt: 
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Bin ich doch fo verfpätet in der Welt, 

Daß ich den Weg verlor auf ewig. Nehmt 
Mein Schiff mit Gold beladen; theilt es, ar: 
Und macht mit Cäſar Brieden. 

Alle. 

Fliehn? nicht wir! — 
Antonius. 

Ich felber floh, und lehrte Memmen fliehn, 
Und ihren Rüden zeigen. Breunde, geht; 
Zu neuer Saufbahn hab’ ich mid entjchloffen, 
Die euer nicht bedarf: drum geht, 
Mein Schaß liegt dort im Hafen, nehmt ihn. — O, 
Dem folgt’ ich, was mid; roth macht es zu ſchaun; 
Sa, felbft mein Haar empört ſich; denn das weiße 
Tadelt des braunen NRafıhheit, dieg an jenem 
Feigheit und Wahnwitz! — Freunde, geht! ich will 
Eud Brief’ an Solche geben, die den Weg 
Euch ebnen follen. Bitt' euch, feid nicht traurig, 
Erwiedert nicht mit Trübfinn, nehmt die Weifung, 
Die mir Verzweiflung räth: verlaffen fet, 

Mas felber ſich verläßt! Seht ſtracks zur See, 
Ich ſchenk euch jenes Schiff, und alles Gold. — 
Last mich, ich bitt', ein wenig: ich bitt! euch jet, 
D thuts! denn mein Befehl ift nun zu Ende, 
Drum bitt' ich euch. — Ich folg’ euch augenblids. 

(Er fegt fi nieder. Cleopatra, geführt von Eharmion und Iras, 

und Eros treten auf) 
Eros. 
D güt’ge Frau, zu ihm! O tröftet ihn! — 
Jras. 
Thut es, geliebte Fürſtin! 
Charmion. 
Sa, thut es: was auch fonft? 
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Cleopatra. 
Laß mich niederfißen. DO Juno! 
Antonius. 
Nein, nein, nein, nein! — 
Eros. 
Seht ihr hier, o Herr? 
Antonius, 
O pfui, pfui, pfui! 5 
Charmion 
Gnädige Frau! — 
Jras. 
O Fürftin, güt'ge Kaiferin! — 
Eros. 
Herr, Here! — 
Antonius. 


Ja, Herr, o ja! — Er, zu Philippi, führte 

Sein Schwert recht wie ein Tänzer, während ich 

Den hagern, finftern Caſſius flug! Ich fällte 

Den tollen Brutus; er ließ Andre handeln 

An feiner Statt, und hatte nicht Erfahrung 

Im wadern Kampf des Feldes. Doch jebt, — es thut nichts! — 


Cleopatra. 
O, fteht zurüd! — 
Eros. 
Die Königin, Kerr, die Königin! 
Iras. 


Geht zu ihm, Fürſtin, ſprecht zu ihm! — 
Gr iſt ſich ſelbſt enffremdet vor Beſchämung! — 

Cleopatra. 
Nun wohl denn, — führt mich, — O! 

Eros. 

Erhabner Herr, ſteht auf: die Königin naht, 
Ihr Haupt geſenkt: der Tod ergreift ſie, — nur 
Durch euren Troſt kann ſie geneſen. 
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Antonius. 
Verletzt hab’ ich die Ehre: — 
So Ichändlich zu entfliehn! 
E Eros. 
Die Färitin, Sar.... 
Antonius. 
D, wohin brat'ft du mich, Egypten? Sieh, 
Wie ich die Schmach entziehe deinem Auge, 
Und feh' zurück auf das, was ich verließ, 
Zerftiört in Schande! — 
Cleopatra. 
O mein theurer Herr, 
Vergieb den ſcheuen Segeln. Nimmer glaubt' ich, 
Du würdeſt folgen. 
Antonius. 
Wußt'ſt du nicht, Eghpten, 
Mein Herz lei an dein Steuer feit gebunden, 
Und daß du nach mich riffeft? Ha, du fannteft 
Die Dberherrfchaft über meinen Geift, 
Und dag dein Winf vom göttlichen Gebot 
Zurüd mic herrſchte! 
Cleopatra. 
O, verzeih! 
Antonius. 
Nun muß ich 
Dem jungen Mann demüth'gen Vorſchlag ſenden, 
Mich windend krümmen niedrigem Vertrag, 
Ich, deſſen Laune mit des Weltballs Wucht geſpielt, 
Schickſale ſchaffend und vernichtend. Ja du wußteſt, 
Wie du ſo ganz mein Sieger warſt, und daß 
Diein Schwert, entherzt durch meine Lieb’, ihr blind 
Gehorchen würde. 
Cleopatre. 
D vergieb! vergieb! 
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Antonius. 
Laß feine Thräne fallen. Eine zahlt 
Gewinn fo wie Verluft; gieb einen Kuß, 
Schon dieß vergilt mir Alles. — Unfern Lehrer fandt ih; 
Kam er zurück? Ich fühl! mich fchwer wie Blei; 
Bringt etwas Wein und Speife. — Glüd, dı weißt, 
Triffft du uns hart, fo troßen wir zumeift. (Alle ab) 


Zehnte Scene 
Cäſar's Lager in Eghppten. 


(Es treten auf Cäſar, Dolabella, Thyreus und Andre) 


Cäfar. 
Der trete vor, der vom Antonius fommt, — 
Kennft du ihn? - 
Dolabella. 


'S ift der Lehrer feiner Kinder: 
Daß zeigt, wie fahl er ift, entfandt' er ung 
Aus feinem Flügel ſolche dürft'ge Feder, 
Gr, der vor wenig Monden Könige konnt’ 
Als Boten fchiden. 
(Euphronius tritt auf) 
Cäfar. 
Komm heran und ſprich. 
Euphronius. 
So wie ich bin, komm' ich vom Marc Anton: 
Ich war noch jüngſt ſo klein für ſeine Zwecke, 
Wie auf dem Myrtenblatt der Morgenthau 
Dem Meer verglichen. 
Cäſar. 
Sei's! Sag deinen Auftrag. 
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Euphronius. 
Er grüßt dich, ſeines Schickſals Herrn, und wünſcht 
Zu leben in Egypten. Schlägſt du's ab, 
So mäßigt er die Fordrung, und erſucht dich, 
Gönn' ihm zu athmen zwiſchen Erd’ und Himmel 
Als Bürger in Athen. So viel von ihm. 
Dann: Gleopatra huldigt deiner Macht, 
Beugt fih vor deiner Größ' und fleht von dir 
Der Ptolemäer Reif für ihre Söhne, 
Als Willkür deiner Gnade. 
Cäfar. 
Für Anton 
Bin ich der Fordrung taub. Der Königin 
Wird nicht Gehör noch Zugeftänpniß fehlen, 
Treibt fie hinweg den fchmachentftellten Buhlen, 
Dver erfchlägt ihn hier: vollbringt fie dieß, 
Sei ihr Geſuch gewährt. So viel für Beide. — 
Euphronius. 
Das Glück geleite dich! 
Cäſar. 
Führt ihn durchs Heer! 
(Euphronius ab) 
(zum Thyreus) Nun zeige deine Rednerkunſt: enteile, 
Gewinn' Cleopatra ihm ab: verſprich 
In unſerm Namen, was ſie heiſcht, und beut 
Nach eignem Sinn weit mehr. Stark ſind die Weiber 
Im höchſten Glück nicht: Mangel lockt zum Meineid 
Selbſt der Veſtalin Tugend; deine Liſt verſuche; 
Den Preis der Müh' beſtimme ſelber dir, 
Uns ſei Geſetz dein Wort. 
Thyreus. 
Cäſar, ich gehe. 
Cäſar. 
Betrachte, wie Anton den Riß erträgt, 
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Und was fein ganz Benehmen dir verfündet 
In jeder äußern Negung. 
Thyreue. 
Zahl auf mid. (Alle ab) 


Elfte Scene. 
Alerandrien. Ein Zimmer im Palaft. 


(Es treten auf Eleopatra, Enobarbus, Charmion und Iras) 


Cleopatra. 
Was bleibt und jetzt nod übrig? 
!Enobarbus. 
Denfen, — fterben. 
Cleopatra. 
Hat dieß Antonius, — haben wirs verfihuldet ? 
Enobarbus. 
Anton allein, der ſeinen Willen machte 
Zum Herrſcher der Vernunft. Nun, floht ihr auch 
Des Kriegs furchtbares Antlitz, deß Geſchwader 
Einander ſchreckten: weßhalb folgt' er euch? 
Da durfte ſeiner Neigung Kitzel nicht 
Sein Feldherrnthum wegſpotten, im Moment, 
Da halb die Welt ver andern Hälfte troßte, - 
Und Alles ruht’ auf ihm! Das war ein Schimpf, 
So groß, als fein Verluft, als er euch nadızog, 
Und ließ die Flotte gaffend. 
Cleopatra. 
Bitt' dich, ſchweig! — 
(Antonius tritt auf mit Euphronius) 


Antonius. 
Dieß feine Antwort? 


Dritter Hufzug. Elfte Sceue. 95 


Euphronius. 
Ja, mein Herr. 
if Antonius. 
Die Königin 
Soll alfo Gunft erfahren, wenn fie ung 
Derrathen will? 
Euphronius. 
So iſt es. 
Antonius. 
Nun, fo fag ihre. 
Schi dieß ergrau'nde Haupt dem Knaben Cäfar, 
Dann füllt er dein Begehren bis zum Rand 
Mit Fürftenthümern, 
Lleopstra. 
Dieſes Haupt, mein Feldherr? 
Antonius. 
Geh wieder hin. Sag ihm, der Jugend Rofe 
Schmück ihn, und Großes fordre drum die Welt 
Bon ihm. — AU feine Schäße, Flotten, Heere y 
Könnt aud ein Beigling führen, deffen Diener 
Auf eined Knaben Wort fo leicht wohl fiegten, 
Als unter Cäfar: drum entbiet’ ich ihn, 
Sein glänzend Augenmerk beifeit zu thun, 
Mit mir Gebeugtem Schwert um Schwert zu fechten, 
Gr ganz allein. Ich will e8 fchreiben: — Komm. 
(Antonius und Eupbronius ab) 
Enobarbus. 
D ja! Recht glaublih! Cäſar, fchlachtenftolz, 
Sollte fein Glück vernichten, mit dem Fechter 
Den Bühnenkampf verfuchen? Ich ſeh', Berftand 
Der Menſchen ift ein Theil von ihrem Glück, 
Und äußre Dinge ziehn das innre Wefen 
Eich nad, daß Eines wie das Andre krankt. — 
Das er ſichs träumen läßt, 
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(Der das Verhältniß Eennt) die Fülle Cäſar's 
Soll feiner Leerheit Rede ftehn! 
Auch den DVerftand hat Cäſar ihm befiegt. 


(Ein Diener fommt) 


Diener. 
Botjchaft vom Cäfar! — 
Cleopatra. 
Wie? Nicht mehr Gepränge? 
Seht, meine Frau'n, 
Die zeigen Efel der verblühten Roſe, 
Die vor der Anospe Enieten. Lapt ihn ein, 
Enobarbue. (beifeit) 
Die Redlichfeit und ich beginnen Händel: 
Die Pflicht, die feft an Thoren hält, macht Treue 
Zur Ihorhett felbft: doch wer ausdauern Fann, 
Standhaft zu folgen dem gefallnen Füriten, 
Befieget den, der feinen Herrn befiegt, 
Und erntet einen Pla in der Hiftorie. 


(Thyreus tritt auf) 


Cleopatra. 
Mas fendet Cäfar? 
Thyreus. 
Hört mid) allein. 
Cleopatra. 
Hier ſtehn nur Freunde: Redet! 
Thyreus. 
Dann finds vermuthlich Freunde Marc Antons? 
Enobarbus. 
Anton bedarf fo viel als Cäſar bat, 
Oder bedarf nicht unſer. Forderts Cäſar, 
So ſtürzt mein Herr ihm zu, ſein Freund zu ſeyn: 
Und wir ſind deß, dem er gehört, des Cäſar. 
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Thyreus. 
MWohlan: — 
Vernimm dann, Hohgerühmte, Cäfar wünſcht, 
Nicht dein Geſchick mögft du fo fehr bedenken, 
Als daß er Cäſar fei. 
Cleopatra. 
Bahr! fort: recht fürftlich! 
Thyreus. 
Er weiß, du haft dich dem Anton verbünbdet, 
Aus Neigung minder alö gezwungen. . 
Cleopatra. (beifeit) 
Dal, 
Thyreus. 
Die Kränkung deiner Ehre drum beflagt er, 
Als unfreiwill'ge Schmad, die du erbuldet 
Und nicht verdient. — 
Cleopatra. 
Er ift ein Gott, und ficht 
Die Wahrheit. Meine Ehr' ergab fi nicht, 
Nein, ward geraubt. 
Enobarbus. (beifeit) 
Das recht genau zu wiffen, 
rag’ ic Anton. Du Armer wardit fo leck, 
Wir müffen dich verfinfen laffen, denn 24 
Dein Liebited wird dir treulos! — 
Thyreus. 
Meld' ih Cäſarn 
Was du von ihm begehrſt? Er bittet dringend, 
Du mögeft fordern, daß er geb’: es freut ihn, 
Willſt du fein Glück als eınen Stab gebrauden, 
Dich drauf zu ftüßen; doch fein Herz wird glühn, 
Erfährt er, daß du Mare Anton verließeft, 
Und willſt dich bergen unter feinem Schirm, 
Des großen Weltgebieters, 
X. 7 
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Lleopatra. 
x ie dein Name? 
Thyreus. 
Mein Ram’ ift Thyreus. 
Lleopatra. 
Lieber Abgeſandter, 
Dem großen Gäfar fag, die Hand des Siegerd 
In dieſem Kampfe küſſ' ich; meine Krone 
Leg’ ich zu Süßen ihm, und wolle fnieend 
Bon feinem mächt'gen Hauch Eghptens Schickſal 
Dernehmen. 
Thyreus. 
Diefen edlen Weg verfolge, 
Wenn Klugheit mit dem Glüd den Kampf beginnt, 
Und jene wagt nur alles, was fie fann, 
Sft ihr der Sieg gewiß. Laß huldreich mid 
Auf deiner Hand der Ehrfurcht Pflicht beftegeln ! 
Cleopatra. 
Der Vater eures Cäfar 
Hat oft, wenn er auf Sturz der Kön’ge fann, 
Auf den unwürd'gen Fleck den Mund gedrückt 
Mit taufend Küffen. 


(Antonius und Enobarbus fommen zurüd) 


Antomus. 
Ha! Gunftbezeugung! bei dem Zeus, der donnert, 
Wer bift du, Menſch? 

Thyreus. 
Gin Diener dem Gebot 

Des allergrößten Manns, des würdigften, 
Sein Wort erfüllt zu fehn. 

Enobarbus. 

tan wird bich peitfchen. 
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Antonius. 
Heran, du Geier! Nun, Götter und Teufel, 
Mein Anſehn ſchmilzt! Noch jüngst vief ich nur: Ho! 
Und Könige rannten, wie zum Raufen Buben, 
Und riefen: was befehlt ihr? Hört ihrs? Nod 
Bin ich Anton. — Nehmt mir den Schalk und peitfcht ihn! 
Enobarbus. 
Ihr fpielt noch fichrer mit des Löwen Jungen, 
Als mit dem alten fterbenden. 
Antonius. 
Mond und Sterne! — 
PBeitfcht ihn! und wärens zwanzig Bundesfürften, 
Die Cäfarn anerkennen; fänd’ ich fie 
Mit ihrer Hand fo frech, — wie heißt fie doch, 
Seit fie nicht mehr Gleopatra? Geht, peiticht ihn, 
Bis er fein Angeficht verzieht, wie Knaben, 
Und wimmert laut um Gnade. Bührt ihn fort. 
Thyreus. 
Antonius.... 
Antonius, 
Schleppt ihn weg; ift er geneitfcht, 
Bringt ihn zurüd. Der Narr des Cäſar foll 
Uns ein &ewerb’ an ihn beſtellen. (Gefolge mit dem Thyreus ab) 
Ihr wart halb welf, eh ich euch fannte: Ha! — 
Ließ ich mein Kiffen ungedrückt in Rom, 
Entfagt’ id der Erzeugung ächten Stamms 
Bom Kleinod afler Frau'n, daß dieſe bier 
Dit Sclaven mich beſchimpfe? 
Clcopatra. 


Antonius. 
Ihr wart von jeher ungetreu und falfd. 
Dod wenn wir in der Sünde uns verhärtet, 
D Iammer! dann verblenden unfre Augen 
7 ®* 
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Mit eignem Schmuß die Götter; trüben uns 
Das Klare Urtheil, daß wir unfern Irrthum 
Anbeten; lachen über ung, wenn wir 
Zum Tode hin ſtolziren! 
Cleopatra. 
Kams fo weit? 
Antonius. 
Ih fand euch, einen kaltgewordnen Biffen 
Auf Caſar's Teller, ja ein Ueberbleibfel 
Enejus Bompejus; andrer heißer Stunden 
Gedenk' ich nicht, Die eure Luft fich auflas, 
Und nicht der Leumund nennt; denn ganz gewiß, 
Wenn ihr aud) abnen mögt, was Keufchheit fei, 
Ihr habt fie nie gekannt! — 
Lleopatra. 
Mas foll mir das? 
Antonius. 
Daß fol ein Sclav, der wohl ein Trinfgeld nimmt, 
Und ſpricht: Gott Lohn’ euch! Fed ſich wagt an meine 
Geſpielin, eure Hand, dieß Königsfiegel 
Und großer Herzen Pfand! D dag ich ftände 
Auf Bafan’d Hügel, die gehörnte Heerde 
Zu überbrüllen! Ward ich doch zum Stier. 
Dieß fanft verkünden, wär wie ein armer Sünder, 
Der mit umſtricktem Hals dem Henker danft, 
Daß ers fo raſch gemacht. — Ward er gepeitfcht? — 


(Diener fommen mit Thyreus zurüd) 


’ Diener. 
Recht derb, mein Feldherr. 
Antonius. 
Schrie er? fleht um Gnade? — 
Diener. 
Er bat um Schonung. 
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Antonius. 
Haft du 'nen Vater noch, der ſolls bereun, 
Daß du Fein Weib geworden. Dir fei Angft, 
Cäfarn in feinem Glüd zu folgen, ſeit 
Du für dein Folgen wardft gepeitfcht. Fortan 
Schreck' dich im Fieber jede Damenhand, 
Und jchüttle dich der Anblid. Geh zum Eäfar, 
Erzähl’ ihm deinen Willtomm’; fag ihm ja, 
Das er mich zornig macht: er fiheint durchaus 
Stolz und VBerfhmähn, nur ſchauend, was ich bin, 
Dergeffend, was ich war. Er macht mich zornig; 
Und dazu fommt es leicht in diefer Zeit, 
Seit gute Sterne, die mich jonft geführt, 
Verließen ihre Bahn, und ihren Glanz 
Zum Pfuhl der Hölle fandten. Steht mein Wort 
Und was gefchehn Cäfarn nicht an, fag ihm, 
Hipparchus, meinen Freigelaffnen, hab’ er, 
Den foll nach Luft er peitichen, hängen, foltern, 
Dann ift er wett mit mir: fo zeig’ ihm an. — 
Nun fort mit deinen Striemen! — Geh! — (Ihyreus ab) 
Cleopatra. 
Seid ihr zu Ende? 
Antonius. 
Ah! unfer ird'ſcher Mond 
Iſt nun verfinftert, und das deutet nur 
Den Fall des Marc Anton! 
Cleopatra. 
Ich muß ſchon warten. 
Antonius. 
Cäſarn zu jchmeicheln, Eonnteft du Liebäugeln 
Dem Sclaven, der den Gurt ihm ſchnallt? 


Cleopatra. 
Das glaubft du? 
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Antonius 
Kalt gegen mich? 
Cleopatra. 
Ah Theurer, ward ich das, 
Derhärte Zeus mein Faltes Herz zu Hagel; 
Vergift' ihn im Entitehn, und fend' auf mich 
Die erfte Schloffe: wie fie trifft mein Haupt, 
Schmelze mein Leben hin; Cäſarion tüdte 
Die nächſt', und das Gedächtniß meines Schoofes, 
Und nad und nach mein ganz Eghpter Volk 
Lieg' ohne Grab, wenn der erbftallne Negen 
Zergeht, bis Nilus Mücken fie und Sliegen 
Als Raub beftatteten ! 
Antonius. 
Ich bin befriedigt. — 
Cäſar rückt vor auf Alexandrien; 
Da will ich ihn erwarten. Unſer Landheer 
Hielt rühmlich Stand; auch die zerſtreuten Schiffe 
Sind nun vereint und drohn im Meer als Flotte. — 
Wo warft du, fühnes Herz? ... Hörft du, Geliebte: 
Wenn ih vom Schladhtfeld nochmals wiederfehre, 
Den Diund zu füffen, komm’ ich ganz in Blut, 
Sch und mein Schwert find Schnitter für die Chronif; 
S ift noch nicht aus! — 
Cleopatra. 
Daß ift mein wadrer Selb! — 
Antonius. 
Ich will verdoppeln Herz und Muth und Sehnen, 
Und wüthig fechten. Sonft, als meine Zeit 
Noch Leicht und hell, erfauft' ein Mann fein Leben 
Durch einen Scherz; nun feß' ich ein die Zähne, 
Zur Höll' entfendend, was mich aufhält. Kommt, 
Noch einmal eine wilde Nacht; ruft mir 
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All' meine ernften Krieger; füllt die Schalen, 
Die Mitternacht noch einmal wegzufpotten! — 
Lieopatra. 
Morgen ift mein Geburtstag, 
Ich wollt! ihm ftill begehn, doch da mein Herr 
Antonius wieder ward, bin ich Gleopatra. 
Antonius. 
So halten wir und dran. 
Lleopatra. 
Ruft alle tapfern Krieger meines Herrn! 
Antonius. 
Thut das, ich fprech’ fie an. Heut Nacht foll Wein 
Aus ihren Narben glühn. Kommt, Königin, 
Noch frifcher Muth! Und kämpf' ich morgen, foll 
Der Tod in mich verliebt ſeyn; denn wetteifern 
Will ich mit feiner völfermäh'nden Sichel. 
(Antonius mit Cleopatra und Gefolge ab) 
!Enobarbus. 
Den Blitz nun übertrogt er. Tollfühn feyn, 
Heißt aus der Furcht gefchreeft feyn: jo gelaunt, 
Hackt auf den Strauß die Taub’; und immer feh' ich, 
Wie unferm Feldherrn der Verftand entweicht, 
Wächſt ihm das Herz. Zehrt Muth das Uriheil auf, 
Frißt er das Schwert, mit dem er fämpft. Ich finne, 
Auf welche Art ich ihn verlaffen mag. — (a6) 
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Vierter Aufzug. 


Erfte Scene 
Cäſar's Lager bei Alerandrien. 


, (Eäfar, einen Brief Iefend, Ugrippa, Mäcenas und Andre treten auf) 

Cäfar. 
&r nennt mich Knabe; fchilt, als hätt! er Macht, 
Mic von hier wegzufchlagen; meine Boten 
Peitfcht er mit Ruthen; bot mir Zmweifampf an: 
Anton dem Gäfar! Miff es, alter Raufer, 
Es giebt zum Tod noch andre Weg’; indeß 
Verlach' ich feinen Aufruf. 

Mäcenas. 

Dentt, o Cäfar, 
Menn ein fo Großer raft, ward er gejagt 
Bis zur Erſchöpfung. Komm! er nicht zu Athen, 
Nutzt feinen Wahnfinn: nimmer hat die Wuth 
Sich gut verteidigt. 

Cäfar. 

Thut den Führern fund, 

Daß morgen wir die lekte vieler Schlachten 
Zu fechten denken. In den Reih'n der Unfern 
Sind, die noch fürzlich dienten Marc Anton, 
Genug, ihn einzufangen. Dieß beforgt, 
Und gebt dem Heer ein Mahl. Wir haben Vorrath, 


Und fie verdientens wohl. Armer Antonius! — 
(Gehn ab) 
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Zweite Scene 
Alerandrien. Ein Zimmer im Palaft. 


(3 treten auf Untonius, Eleopatra, Enobarbus, Charmion, Zrag, 
Alexas und Andre) 


Antonius. 
Er fchlug den Zmweifampf aus, Domitius? 
Enobarbus. 
a. 
Antonius. 
Und warum that ers? 
Enobarbus. 
Er meinte, weil er zehnmal glücklicher, 
Sei er Zehn gegen Einen. 
Antonius. 
Morgen fchlay ich 
Zu Meer und Land; dann leb’ ich, oder bade 
Die fterbende Ehre im Blute mir, 
Das wieder Leben fchafft. Wirft du brav einhaun? 
Enobarbus. 
Fechten und ſchrein: jeßt gilts! — 
Antoniue. 
Brav! Geh, mein Freund, 
Huf meine Hausbedtenten. Diefe Nacht 
Seid fröhlich beim Gelag! — Gieb mir die Sand, 
Du warft ehrlich und treu: und fo aud) du, 
Und du, und du, und bu: ihr dientet brav, 
Und Kön’ge waren eure Kameraden. 
Lleopatra. 
Mas foll das? 
Enobarbus. (Beifeit) 
Solch jeltfam Ding, wie Kummer fproffend treibt 
Aus dem Gemüth. 
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Antonius. 
Und ehrlich bift auch du. — 

Wurd' ich in euch, die Vielen, doc verwandelt, 
Und ihr zufammen ausgeprägt zu Einem 
Antonius, daß ich euch könnte dienen, 
So bündig, wie ihr mir. 

Diener. 

Verhüt' es Gott! 


Antonius. 
Gut denn, Kam'aden, heut bedient mich noch, 
Füllt fleißig meine Becher; ehrt mich fo, 
Als wäre noch mein Weltreih eur Kam'rad, 
Und folgfam meinem Auf. 

Cleopatra. 

Was ſinnt er nur? 


Enobarbus. 
Zum Weinen ſie zu bringen. 
Antonius. 


Pflegt mich heut; 

Kann ſeyn, es iſt das eure letzte Pflicht! 
Wer weiß, ob ihr mich wiederſeht, und thut ihrs, 
Ob nicht als blut'gen Schatten; ob nicht morgen 
Ihr einem Andern folgt. Ich ſeh' euch an, 
Als nähm' ich Abſchied. Ehrliche, liebe Freunde, 
Ich ſtoß' euch nicht von mir, nein, bleib' eu'r Herr, 
Vermählt bis in den Tod fo treuem Dienft. — 
Gönnt mir zwei Stunden noch, mehr bitt! ich nicht, 
Und lohnens euch die Götter! — 

Enobarbus. 

Herr, was macht ihr, 

Daß ihr fie fo entmutbigt? Scht, fie weinen, 
Ich Gfel rieche Zwiebeln auch: ei fchämt euch, 
Und macht uns nicht zu Weibern! — 
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Antonius. 

Ha, ha, ha! — 
So will ich doch verhert feon, meint’ ich das! 
Heil fpriege diefem Thränenthau! Herzfreunde, 
Ihr nehmt mich in zu fehmerzensvollem Sinn, 
Denn ich ſprach euch zum Troſt: ich wünfchte ja, 
Daß wir die Nacht durchſchwärmten; wipt ihr, Kinder, 
Sch hoff auf morgen Glüd, und will euch führen, 
Mo ich ein fiegreich Leben eh'r erwarte, 
Als Tod und Ehre. Kommt zum Mahle, fommt, 
Und alle Sorg' ertränft. (Ale ab) 


Dritte Scene 
Dafelbft vor dem Palaſt. 


(Zwei Soldaten auf ihrem Bolten treten auf) 


Erſter Soldat. 
Bruder, ſchlaf wohl! auf morgen ift der Tag. 

Zweiter Soldat. 
Dann wirds entfchieden, fo oder fo: leb wohl! — 
Bernahmft du nichts Seltfames auf der Straße? 

Erſter Soldat. 
Nichte. Was geſchah? 

Zweiter Soldat. 

Vielleicht iftd nur ein Mährchen; — 
Nochmals gut' Nacht! 

Erſter Soldat. 

Guk Nacht, Kam'rad! 


(Zwei andre Soldaten fommen) 


Zweiter Soldat. 
Solvaten, 


Seid ja reiht wach! 
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Dritter Soldat. 
Ihr auch: gut’ Nacht, gut’ Nacht! 
(Die beiden erften Soldaten ftellen fih auf ihren Boften) 
Vierter Soldat. 
Hier ftehn wir: wenns nur morgen 
Der Flotte glüct, fo hoff ich fehr gewiß, 
Die Landmacht hält fich brav. 
Dritter Soldat. 
Ein wadres Heer, 
Boll Zuverficht. (Hoboen unter der Bühne) 
Dierter Soldat. 
Still! welch ein Klingen? 
Eriter Soldat. 
Hoch! 
Zweiter Soldat. 
Hört! 
Erſter Soldat. 
In der Luft Mufif? 
Dritter Soldat. 
Im Schooß der Erde! — 
Vierter Soldat. 
Das ift ein gutes Zeichen, meint ihr nicht? 
Dritter Soldat. 
Nein! 
Vierter Soldat. 
Stille, fag’ ih. Was bedeutet das? — 
Zweiter Soldat. 
Gott Herkules, den Marc Anton geliebt, 
Und der ihn jeßt verläßt. 
Erſter Soldat. 
Kommt, laßt un fehn, 
Obs auch die Andern hörten. (Gehn zu den andern Poften) 
Zweiter Soldat. ° 
Heda! Leute! 
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Alle Soldaten. Pr 
Mas ift das? Hört ihres wohl? 

Erſter Soldat. 

Ja, ifts nicht ſeltſam? 

Dritter Soldat. 
Hört ihr Kam'raden? Hört ihrs jegt? 

Erſter Soldat. 
Folgt diefem Klang bis zu des Poſtens Grenze, 
Seht, wie das abläuft. 

Ale Soldaten. 

Sa, ’8 ift wunderbar! — 
(Gehn ab) 


Bierte Scene 
Dajelbii. Ein Zimmer im Palaft. 
(Antonius und Eleopatra, Eharmion, und anderes Gefolge treten auf) 


Antonius. 
Gros! Die Rüftung, Eros! 
Cleopatra. 
Schlaf ein wenig! 
Antonius. 
Nein, Täubchen! Eros komm; die Rüſtung, Eros! — 
(Eros kommt mit der Rüſtung) 
Komm, lieber Freund, leg' mir dein Eiſen an. 
Wenn uns Fortuna heut verläßt, ſo iſts, 
Weil wir ihr trotzten. 
Cleopatra. 
Sieh, ich helfe auch. 
Wozu iſt dieß? 
Antonius. 
Ah, laß doch! laß! du biſt 
Der Wappner meines Herzens Falſch; fo, fo. — 
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. - Cleopatra. 
Geh, till; ich helfe doch, — ſo muß es fehn. 
Antonius. 
Gut, gut; 


Nun ſieg' ich ficher. Siehft du, mein Kamrad? — 
Nun geb, und rüſt' dich auch. 
Eros. 
Sogleich, mein Feloherr. — 
Cleopatra. 
Iſt dieß nicht gut geſchnallt? 
Antonius. 

O herrlich! herrlich! — 
Mer dies auffchnallt, Bis es ung felbft gefällt 
Es abzuthun zur Ruh), wird Sturm erfahren. — 
Du fufchelft, Eros: Fräft'gern Knappendienft 
Thut meine Kön’gin hier, als du. Mad fort! 
D Liebe, 
Säh'ſt du doch heut mein Kämpfen, und verftändeft 
Die Königshandwerk, dann erblidteft du 
Als Meifter mid. 

(Ein Hauptmann tritt auf, gerüftet) 
Guten Morgen dir! Willftommen ! 
Du fiehft dem gleich, der Krieges - Amt verfteht: 
Zur Arbeit, die ung lieb, ftehn früh wir auf, 
Und gehn mit $reuden dran. 
Erfter Jauptmann. 

Schon taufend, Herr, 
So früh es ift, ftehn in dem Kleid von Eifen, 
Und warten dein am Strand. 

(Feldgefchrei, Kriegsmufif, Trompeten) 


(Andre Hauptleute und Soldaten treten auf) 


Zweiter Hauptmann. 
Der Tag iſt ſchön. Guten Morgen, General! 


Dierter Aufzug. Fünfte Scene. 1il 


Alle. n 
Guten Morgen, General! 
Antonius. 
Ein edler Gruß! — 
Früh füngt der Morgen an, jo wie der Geift 
Des Jünglings, der fich zeigen will der Welt. — 
Co, fo; fommt, gebt mir das; hieher: — fo recht. — 
Fahr' wohl denn, Frau; wie ed mir auch ergeht, 
Nimm eines Krieger Kuß. Man müßte fchelten, 
Und Scham die Wange röthen, weilt’ ich länger 
Sn müß’gem Abſchied. Und fo laff ich dich, 
Ein Mann yon Stahl! Ihe, die ihr kämpfen wollt, 
Bolgt mir ganz dicht; ich führ' euch hin. Lebt wohl! — 
(Antonius, Eros, Hauptleute und Eoldaten ab) 
Charmion. 
Wollt ihr in eur Gemad gehn? 
Cieopatra. 
Bühre mid. — 
Gr zieht hin wie ein Held. D, daß fich beiden 
Der große Streit durch Zmeifampf könnt’ entjcheiden ! 
Dann, Marc Anton... . doch jetzt, — Gut — fort! — 


% 


Fünfte Scene. 
Antonius Lager bei Alerandrien. 


(Zrompeten. Wntonius und Eros treten auf; ein Soldat begeanet 


Ihnen) 
Soldat. 
Gebt heut, ihr Götter, dem Antonius Glück! 
Antonius. 


Hätt'ſt du und deine Narben mich beftimmt, 
Damals zu Land zu Schlagen! . . . 
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Soldat. 
Thatſt du fo, 
Die abgefallnen Kön’ge, und der Krieger, 
Der diefen Morgen dich verließ, fie folgten 
Noch deinen Ferſen. 
Antonius. 
Mer ging heut Morgen? 
Soldat. 
er? 
Dir ftets der Nächte. Auf den Enobarbus, 
Gr hört nicht, oder fpricht aus Cäſar's Lager: 
Nicht dir gehör' ich an. 
Antonius. 
Was ſagſt du? 


Soldat. 
Herr, 
Er iſt beim Cäſar. 
Eros. 
Seine Schätz' und Kiſten 
Nahm er nicht mit ſich. 
Antonius. 
Iſt er fort? 
Soldat. 
Gewiß. 
Antonius. 
Geh, Eros; ſend' ihm nach den Schatz. Beſorg' es, 
Behalte nichts zurück, befehl' ich; meld' ihm 
(Ich unterſchreib' es) Freundes Gruß und Abſchied, 
Und ſag, ich wünſch', er finde nie mehr Grund 
Den Herrn zu wechjeln. O mein Schickſal hat 


Auch Ehrliche verführt! Geh! — — Enobarbus! — 
(Gehr ab) 
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Schste Scene 
Cäſar's Lager bei Alerandrien. 


(Trompetenitoß. Es treten auf Cäfar, Agrippa, Enobarbus und 
Andre) 


Cälar. 
Rück aus, Agrippa, und beginn’ die Schlacht. 
Anton foll lebend mir gefangen ſeyn: 
So thu' es fund. 

Agrippa. 

Cäſar, wie du befiehlſt. (a6) 

Cäſar. 
Die Zeit des allgemeinen Friedens naht, 
Und ſieg' ich heut, dann ſproßt von ſelbſt der Oelzweig 
Der dreigetheilten Welt. 

(Ein Bote tritt auf) 


Bote. 
Antonius Heer 
Rückt an zur Schlacht. — 
Cäfer. 
Seh hin, und heiß’ Agrippa 
Die Heberläufer vorn ins Treffen ftellen, 
Daß auf fich felbft Antonius feine Wuth 
Zu richten ſcheine. (Gäfar und Gefolge ab) 
Enobarbus. 
Aleras wurde treulos: in Judäa, 
Wohin Antonius ihn gefchiekt, verführt’ er 
Herodes, fich zum Gäfar hinzuneigen, 
Abtrünnig feinem Herrn. Für diefe Müh' 
Hat Cäſar ihn gehängt. Ganidius und die Andern, 
Die übergingen, haben Rang und Stellen, 
Nicht ehrendes Vertrau'n. Schlecht handelt ich, 
X. 3 
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Und das verflagt mich mit fo bitterm Schmerz, 
Daß nichts mich freut. 


(Einer von Cäſar's Soldaten tritt auf) 


Soldat. 1 

Enobarbus, Mare Anton 
Hat deinen ganzen Schaß dir nachgefandt 
Mit feiner Liebe. — Zu meinem Roften fam 
Der Bote; der ift jeßt vor deinem Zelt, 
Und lädt die Mäuler ab. — 

Enobarbus. 

Ich ſchenk' es dir! — 
Soldat. 

Spotte nicht, Enobarbus; 
Ich rede wahr. Schaf’ nur in Sicherheit 
Den Boten fort; ich muß auf meinen Poften, 
Sonft hätt! ichs jelbft gethan. Dein Imperator 
Bleibt doch ein Zeus! — (Seht ab) 

Enobarbus. 
Ich bin der einz'ge Böfewicht auf Erden 
Und fühl’ es felbft am tiefiten. O Anton, 
Goldgrube du von Huld, wie zahlteft du 
Den treuen Dienft, wenn du die Schündlichkeit 
So frönft mit Gold! Dieß fchwellt mein Herz empor; 
Brichts nicht ein fchneller Sram, foll fehnellres Mittel 
Dem Gram voreilen; doch Gram, ich fühl's, genügt. 
Ich föchte gegen dich? Nein, fuchen will ich , 
Nen Graben, wo ich fterben mag. — Der fhmählichfte 
Ziemt meiner legten That am beften. 

(ab) 
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Siebente Scene 
Schlachtfeld zwifhen den Lagern. 


( Schlachtgeſchrei. Trommeln und Trompeten. Wgrippa und Andre 
treten auf) 


Agrippa. 
Zurück! Wir haben uns zu weit gewagt, 
Selbſt Cäſar hat zu thun; der Widerſtand 
Iſt ſtärker, als wir dachten. Gehn ab) 
(Schlachtgeſchrei. Es treten auf Untonius und Scarus, verwundet) 


Scarue. 
O tapfrer Imperator! das hieß fechten! 
Schlugen wir fo zuerft, wir jagten fie 
Mit blut'gen Köpfen heim. 
Antonius. 
Du bluteft fehr. 
Scarus. 
Hier dieſer Hieb glich anfangs einem T, 
Nun ward daraus ein H. 
Antonius. 
Sie ziehn zurüd! 
Scarus. 
Mir jagen fie bis in die Kellerlöcher: 
Ich habe Plab noch für ſechs Schmarren mehr, 
(Eros tritt auf) 


Eros. 
Sie find gefchlagen, Herr, und unfer Vortheil 
Iſt gleich dem fchönften Sieg. 
Scarus. 
Kerbt ihre Rüden, 
Und greift fie an den Berfen auf, wie Hafen; 
Die Memmen klopfen ift ein Spaß. 
8 ® 
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Antonius. 
Dir lohn' ich 
Erft für dein Fräft'ges Troftwort, zehnfach dann 
Für deinen Muth. Nun komm. 
Scarus. 
Ich hinke nad). 
(Alle ab) 


Ach te Scene 
Unter den Mauern von Alexandrien. 


(Schlachtgeſchrei. Antonius im Anmarſch; mit ihm Scarus und 
Fußvolk) 


Antonius. 
Wir ſchlugen ihn ins Lager. Einer laufe, 
Der Kön'gin meld' er unſre Gäſte. Morgen, 
Eh Sonn' uns ſieht, vergießen wir das Blut, 
Das heut uns noch entkam. Ich dank cuch Allen; 
Denn tücht'ge Hände habt ihr, fochtet nicht, 
Als dientet ihr der Sache, nein, ala wär’ fie 
Wie meine, Jedes eigne: Alle wart ihr Heftors. 
Zieht in die Stadt, herzt eure Freund’ und Weiber, 
Rühmt eure That, laft fie mit Freudenthränen 
Eu'r Blut abwafchen, eure Ehrenwunden 
Gefund euch füffen. (Zum Ecarus) Gieb mir deine Hand! 
(Eleopatra tritt auf mit Gefolge) 
Der großen Bee laß mich dein Lob verfünden, 
Ihr Danf foll dich befel'gen. Tag der Welt, 
Umſchließ' den erznen Hals, fpring‘, Schmud und Alles 
Durd feiten Harnifch an mein Herz, und dort 
Siegprang' auf feinem Klopfen! — 
Cleopatra. 
Herr der Herrn! — 


Dierter Aufzug. Achte Scene. 


D unbegränzter Muth! Kommt du fo Lächelnd 
Und frei vom großen Neß der Welt? 

Antonius. 

D Nachtigall, 

Mir fchlugen fie zu Bett! Ha, Kind! Ob Grau 
Sich etmas mengt ins junge Braun; doch blieb ung 
Ein Hirn, das unfre Nerven nährt, den Preis 
Und Kampf der Jugend abgewinnt. Schau diefen, 
Reich' feinen Lippen deine Götterhand; 
Küſſ' fie, mein Krieger: der hat heut gefochten, 
Als ob ein Gott, dem Menfchenvol£ verderblich, 
In der Geftalt e8 würgte. 

Cleopstra. 

Du befommft 

Ne Rüftung ganz von Gold: ein König trug fie! 


Antonius. 
Gr hats verdient: wär fie auch voll Garfunfeln, 
Wie Phöbus heil’ger Wagen. — Deine Hand! 
Durch Alerandrien in freud’gem Marfch 
Tragt den zerhadten Schild, wie's Helden ziemt. 
Hätt' unfer großer Burghof Raum genug 
Für diefes Heer, wir zechten dort zu Nacht, 
End tränfen auf des nächften Tages Glüd 
Und fönigliche Todsgefahr. Drommeten, 
Betäubt mit erznem Schall das Ohr der Stadt, 
Miſcht euch mit unfrer Trommeln Wirbelfchlag, 
Daß Erd’ und Himmelsſchall zufammen dröhnen, 
Und unfre Ankunft grüßen. 
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(Gehn ab) 
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Neunte Scene 
Cäſar's Lager. 
(Schildwachen auf ihren Roften. Enobarbug tritt auf) 


Erſter Soldat. 
Sind wir nicht abgelöft in einer Stunde, 
So müffen wir zurüd zur Wadt. Der Mond 
Scheint hell, und wie es heißt, beginnt die Schlacht 
Früh um die zweite Stunde. 
Zweiter Soldat. 
Seftern war 
Ein ſchlimmer Tag für und! — 
Enobarbus. 
Nacht, fei mein Zeuge! 
Dritter Soldat. 
Wer ift der Mann? 
Zweiter Soldat. 
Sei ftill und horch' auf ihn. 
$Enobarbus. 
Bezeuge mirs, o fegenreicher Mond, 
Wenn einſt die Nachwelt treuvergeſſ'ner Männer 
Mit Haß gedenkt, — der arme Enobarbus 
Bereut vor deinem Antlitz. 
Erſter Soldat. 
Enobarbus! 
Dritter Soldat. 
Still da! horcht weiter! — 
Enobarbus. 
Du höchſte Herrſcherin wahrhafter Schwermuth, 
Den gift'gen Thau der Nacht geuß über mich, 
Daß Leben, meinem Willen längſt empört, 
Nicht länger auf mir laſte! Wirf mein Herz 
Wider den harten Marmor meiner Schuld! 


Dierter Aufzug. Neunte Scene. 


Gedörrt von Gram zerfall’ es dann in Staub, 
Pit ihm der böfe Sinn! D Mare Antonius, 
Erhabner, ald mein Abfall ſchändlich ift, 
Vergieb du mir in deinem eignen Selbft, 
Doch laß die Welt mid; zeichnen in die Reih'n 
Der flücht'gen Diener und der Ueberläufer! — 
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D Mare Anton! D Mare Anton! — (Er ftirbt) 


Zweiter Soldat. 
Kommt, redet 
Ihn an. 
Erſter Soldat. 
Nein, horcht, denn was er fagt, 
Kann Cäfarn angehn. 
Zweiter Soldat. 


Du haft Recht. Doc Ichläft er. 


Erſter Soldat. 
Liegt wohl in Ohnmacht, denn fo ſchlimmes Beten 
Ging feinem Schlaf voran. 
Zweiter Soldat. 
Gehn wir zu ihm. 
Dritter Soldat. 
Erwacht, erwacht, Herr. Redet! 
Zweiter Soldat. 
Hört ihr, Herr? 
Erſter Soldat. 
Die Hand des Tods ergriff ihn. Hört! die Trommel 
Weckt feierlich die Schläfer; fommt und tragt ihn 
Zur Wach': er ift von Anfehn. Unſre Stunde 
Iſt abgelaufen. 
Dritter Soldat. 
Nun fo fommt; vielleicht 


Erholt er ſich. (Gehn ab und tragen den Körper fort) 


R 
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else DOitene 
Zwifchen den zwei Lagern. 


(8 treten auf Antonius und Scarus mit Truppen) 


Antonius. 
Heut rüften fie jich auf den Kampf zur See, 
Zu Land gefalln wir ihnen nicht. 
Scarus. 
Herr, nirgend! — 
Antonius. 
Und fümpften ſie in Feuer oder Luft, 
Mir fühten auch dort. Doc jo ſei's: das Fußvolk 
Dort auf den Hügeln, fo die Stadt begrenzen, 
Zieht her zu mir; zur See befahl ich ihnen, 
Den Hafen zu verlaffen. Nun binan, 
Wo ıhre Stellung wird erfpäht am beiten, 
Und jegliche Bewegung. (Gehn weiter) 
(Cäſar kommt mit feinen Truppen) 
Cäſar. 
Greift er nicht an (und kaum vermuth' ich es), 
So bleibt zu Lande ruhig: ſeine Hauptmacht 
Entſandt' er auf die Schiffe. Nun zur Niedrung, 
Und haltet euch aufs Beſte. (Gehn ad) 


(Antonius und Scarus fommen zurüd) 


Antonius. 
Noch nicht zum Kampf gefchaart! Dort bei der Fichte 
Kann ichs ganz überfehn: gleich meld' ich dir, 
Wie es ſich anläßt. (ab) 
Scarus. 
Schwalben niſteten 
Sn den egypt'ſchen Segeln. Unſre Augurn 
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Berftummen, wolln nichts wiffen, find verftört, 
Und ſcheun zu reden, was fie fahn. Antonius 
Iſt muthig und verzagt, und fieberhaft 
Giebt fein zerftörtes Glück ihm Furcht und Hoffnung 
Des, was er hat und nicht hat. 
Cchlachtgetöfe in der Ferne, wie von einem Seetreffen. Antonius 
fommt zurüd) 
Antonius. 
Alles hin! 
Die Schändliche Egbpterin verrieth mid; 
Dem Feind ergab ſich meine Flotte: dort 
Schwenfen fie ihre Mützen, zechen Re, 
Wie Freunde lanz getrennt. Dreifache Hure! 
Du haft den Knaben mic verkauft! Mein Herz 
Führt Krieg mit dir allein. — Heiß’ Alle fliehn! 
Denn wenn ich mich gerächt an meinem Zauber, 


Bin ich zu Ende: Geh! heiß’ Alle fliebn! — (Scanıs ab) 
D Sonne! Nimmer ſeh' ich deinen Aufgang! 
Ich und Fortuna ſcheiden hier: — hier grade fchütteln 


Die Sand wir ung! Kam es dahin? Die Herzen, 
Die hündifch mir gefolgt, die jeden Wunſch 
Bon mir erlangten, 
Die fchmelzen hin und thauen ihre Huld 
Auf den erblüh'nden Cäſar; 
Und abgefchält nun ſteht die Fichte da, 
Die Alle überragt! Ich bin verfauft! 
O falich egyptiſch Herz! o tiefer Zauber! 
Du winkt'ſt mein Heer zum Krieg, vu zugit es heim, 
Dein Bufen war mein Diadem, mein Ziel, 
Und du, ein echt Zigeunerreib, betrogft mic 
Beim falfchen Spiel um meinen ganzen Einfaß! 
He, Eros! Eros! 
(Eleopatra fommt) 
Ah du Blendwerk! Bort! 
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Cleopatra. 
Was tobt mein Freund fo gegen die Geliebte? 
Antonius. 
Entfleuch, fonft zahl" ich div verdienten Lohn, 
Und jhände Cäſar's Siegszug. Nehm’ er dich; 
Hoch aufgeftellt den jauchzenden Plcbejern, 
Folg' feinem Wagen als der größte Fled 
Des Fraungefchlechts! — Laß did als Monftrum zeigen 
Den fchäbigiten Geſell'n und Tölpeln ; laß 
Die fanfte Octavia dein Geficht zerfurchen 
Mit fcharfen Nägeln. (Eieopatra ab) — Gut, daß du gegangen, 
Menns gut ift, daß du lebſt; doch beffer wars, 
Du fieleft meiner Wuth: der Einen Tod 
Erhielt am Leben Viele. — Eros, ha! 
Des Neffus Hemd umfihließt mich! Lehre mich, 
Alcides, großer Ahnherr, deine Wuth; 
Laß mich and Horn des Monds den Lichas fihleudern, 
Und diefe Hand, die Riefenfeulen ſchwang, 
Mein edles Selbft zerftören. Tod der Zaub’rin! 
Dem Buben Roms gab fie mic Preis; ich falle 
Durch diefen Trug: drum Tod ihr! — Eros, bo! — (ab) 


Elfte Scene 
Alerandrien. Zimmer im Palaft. 
(Eleopatra, Charmion, Iras und Mardian treten auf) 


Lleopatra. 
Helft mir! o er vaft mehr, als Telamon 
Um feinen Schild; der Eber von Ihefjalien 
Hat niemals fo gefchäumt. 
Charmion. 
Zum Dionument! 
Da fchließt euch ein, meldet ihm euern Tod. 
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Mehr ſchmerzt das Scheiden nicht von Seel’ und Leib, 
Als Größe, die uns abfällt. 
Cleopatra. 

Hin zum Grabmal! 
Mardian, geh, fag ihm, ich erftach mid) felbit; 
Sag ihm, mein leßtes Wort war Mare Anton; 
Und recht wehmüthig ſprichs: ich bitt! dich. Geh, 
Mardian, und melde mir, wie er ed nimmt. 
Zum Monument! (Alle ab) 


Zwölfte Scene 
Dafelbii. Ein anderes Zimmer. 
(Untonius und Eros treten auf) 


Antonius. 
Eros, ſiehſt du mich no? 
Eros. 
Sa, hoher Feldherr. 
Antonius. 
Dft jehn wir eine Wolfe, drachenhaft, 
Dft Dunftgeftalten gleich dem Leu, dem Bär, 
Der hochgethürmten Burg, dem Felſenhang, 
Gezackter Klipp’ und blauem Vorgebirg', 
Mit Bäumen drauf, die nicken auf die Welt, 
Mit Luft die Augen täufchend: ſolche Zeichen ſahſt du, 
Des dunkeln Abends Prachtgebilpe. 
Eros. 
Sa, 
Mein evler Herr. 
Antonius. 
Was jegt ein Pferd noch war, im nächſten Nu 
Verſchwemmts der Wolfenzug, unfenntlich wirds, 
Wie Waffer ift im Waffer, — 


* 
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Eros. 
Sa, fo ifte. 
Antonius. 
Mein guter Freund, folch einem Bilde gleicht 
Dein Feldherr jett. Noch bin ich Mare Anton ; 
Doc; bleibt mir nicht, mein Freund, Dieß Lebensbild. 
— Der Krieg war für Eghpten, — und die Königin — 
Ihr Herz, wähnt' ich, war mein, denn meins war ihr, — 
Und als e8 mein, da zogs Millionen Ansre 
Mir nad, die jetzt dahin, — fie hat mit Gäfarn 
Die Karten mifchend falfch ihm meinen Ruhm, 
Dem Triumph des Feindes zugefpielt. 
Nein, lieber Eros! Weine nidt! Es blieb noch 
Ich felgft, mit mir zu enden. O die Arge! — 
(Mardian kommt) 
Sie hat mein Schwert geftohlen! 
Mardian. 
Nein, Antonius, 
Meine Herrin liebte dich, und knüpft' ihr Schidfal 
An deines feit. 
Antonius. 
Fort, ſchnöder Hämling, fchweig; 
Verrathen hat fie mich, und fte foll fterben. 
Mardian. 
Den Tod kann jeder Menfch nur Ginmal zahlen; 
Sie hat die Schuld getilgt. Was du gewollt, 
Iſt Schon vollbracht. Ihr letztes Wort im Leben 
Mar Mare Antonius, edler Mare Anton! — 
Dann brach ein ſtöhnend Aechzen mitten durch 
Das Wort Antonius; es blieb getheilt 
Ep zwiſchen Herz und Lippen: ſie verſchied, 
Und ward des Namens Grab. 
Antomus. 
Todt alſo? 
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Mardian. 
Isdt. 

Antonius. 
— — Eros, entwaffne mid, 
Des langen Tages Arbeit iſt getban, 
Ich geh’ zur Ruh. Daß du in Frieden ziehn magft, 
Zahlt reichlich deinen Gang. Sort! Ab! Reiß' ab! — 

(Mardian geht) 
Nicht Ajar fiebenfält'ger Schild Bewahrte 
Vor diefem Sturm mein Herz. D breit, ihre Seiten! 
Herz, dießmal ftärfer ſei als deine Hülle, 
Spreng' dein zerbrechlih Haus! Schnell, Eres, ſchnell! 
Kein Krieger mehr! Lebt wohl, zerfihlagne Waffen, 
Ihr dientet mir mit Ehren. — Geh ein Meilen! — 
(Eros a5) 
Ich hole bald dich ein, Cleopatra; 
Und weine um Verzeihung: alfo ſei's. 
Aufſchub ift Folter; weil dein Licht erloſch, 
Rub' aus, fchmeife nicht länger. Jetzt verdirbt 
Alles Bemühn das Werft Kraft felber wird verftridt 
Durd Suft..... Drum zugeftegelt, dann ifts gut! — 
Eros! — id fomme, Kön’gin! Eros! — Weile no; 
Mo Seelen ruhn auf Blumen, wandeln wir, 
Daß Geifter flaunen unferm freud’gen Gang, 
Dido und ihr Aeneas ftehn verlaffen, 
Und Alles ſchwärmt ung nad. Komm, Eros! Gros! 
(Eros kommt jurüf) 
Eros. 

Mas ruft mein Herr? 

Antonius. 

Seit fie vorangegangen, 

Lebt’ ich in ſolcher Schmach, daß meine Beigheit 
Den Göttern ward zum Abſcheu. Ich, deß Schwert 
Die Welt getheilt, der auf des Meeres Wogen 
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Schiffe zu Städten fhuf, bin nun verdammt, 
Dem Weib an Muth zu weichen, minder kühn 
ALS fie, die fterbend unferm Cäſar fagt: 
Sch überwand mid felbft. Du fhmurft mir, Eros, 
Käm' es zum Aeuferften, — (und wahrlich, jetzt 
Kam e8 fo weit,) und ſäh' ich hinter mir 
Die unvermeidliche Verfolgung 
Bon Schmach und Schande: dann, auf mein Geheif, 
Wolltſt du mid; tödten. Thu's! die Zeit ift da! 
Nicht triffft du mich, den Cäſar fchlägft du nieder. 
Ruf Farb’ auf deine Wangen. 
Eros. 
Götter! Nein! 
Sollt' ich das thun, was alle Parther » Speere, 
Ob feindlich, nicht vermocht, ihr Ziel verfehlend ? 
Antonius. 
tein Gros, 
Möcht'ſt vu am Fenſter ftehn im großen Rom, 
Und deinen Feldherrn fchaun, verfchränft den Arm, 
Geneigt den unterjochten Hals, fein Antliß 
Durchglüht von Scham, indeß der Siegerwagen 
Des freud’gen Cäfar auf des Folgers Beigheit 
Ein Brandmal drückte? 
Eros. 
Nimmer möcht ichs ſchaun. 
Antonius. 
Sp fomm, mit einer Wunde heilft du mid. 
Zieh dieß dein wackres Schwert, das du geführt 
So nüglic für dein Land. 
Eros. 
D Herr, verzeiht mir! 
Antonius. 
Als ich dich frei ließ, ſchwurſt du's damals nicht, 
Zu thun, wenn ichs verlangte? Thu's mit Ein, 
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Sonft wird dein frührer treuer Dienft durchaus 
Gedankenloſer Zufall. Zieh, und fihnell! 
Eros. 
So wende denn von mir das edle Antlik, 
Aus dem die Majeftät des Weltalls blickt! 
Antonius. 
Mohlan! (wendet fi ab) 
Eros. 
Sch 309 das Schwert. 
Antonius. 
Dollende dann mit Eins, 
Weshalb du's zückteft. 
Eros. 
Mein geliebter Herr, 
Mein Held, mein Imperator! Nun fag’ ich 
Bor diefem blut'gen Streich dir Lebewohl! 


Antonius. 
Du ſprachſt es, Lieber: Ieb denn wohl! — 
Eros. 
Leb wohl, mein Feldherr. Stoß’ ich jetzt? 
Antonius. 
Sa, Eros, 
Eros. 
Nun, fo dann: fo entrinn’ ich denn der Qual, 
Antonius Tod zu fehn. (Faͤllt in fein Schwert) 
Antonius. 


D dreimal edler dur als ich! 

Du lehrteft mich, mein tapfrer Eros, mas 

Sch ſoll“ und du nicht konnteſt. Meine Königin 
Und du, ihr mahntet durch eur großes Beifpiel 
Mich an den alten Muth. Nun will ich feyn 
Ein Bräutigam dem Tod, und zu ihm eilen 

Wie zu der Liehften Bett. Wohlan! Und Eros, 
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Dein Meifter ftirbt dein Schüler: das zu thun 
(fällt in fein Echmwert) 
Lernt’ ih von dir... Was? — Nicht todt? Nicht todt? 
Mache! 
D endet nun mit mir! — 
(Dercetad kommt mit Wache) 


Erſte Wache. 
Was für ein Lärm? 
Antonius. 
Ich machte ſchlecht mein Werk; vollendet, Freunde, 
Was ich begonnen. 
Zweite Wache. 
Unſer Stern ging unter! 
Und unſre Zeit iſt aus! 
Alle. 
Weh Allen! Weh! — 
Antonius. 
O, wer mich lieb hat, tödte mich! 
Erſte Wache. 
Nicht ich. 
Zweite Wache. 
Ich auch nicht. 
Dritte Wache. 
Keiner hier! (Wachen gehn ab) 
Dercetas. 
Dein Tod und Schifal feheucht die Freunde meg. — 
Eifarn dieg Schwert mit diefer Poft nur zeigen, 
Verſchafft mir Würden. 


( Diomedes tritt auf) 


Diomedes, 
Wo ift Anton? 
Dercetas. 
Hier, Diomed. 
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Diomedes. 
Lebt er? 
Willſt du nicht Antwort geben? (Dercetas geht) 
Antonius. 
Diomed, bift du's? o zieh dein Schwert und gieb mir 
Den Todesſtreich! 
Diomedes. 
Erhabenſter Gebieter, 
Eleopatra, meine Fürftin, fandte mid. 
Antonius. 
Wann ſchickte fie? 
Diomedes. 
Jetzt eben, Herr. 


Antonius. 
Wo iſt ſie? 

Diomedes. 
In ihrem Grabmal. Ein prophetiſch Ahnen 
Weiſſagt' ihr, was geſchehn. Denn als ſie ſah 
(Was nimmer ſich bewähren wird) euch mißtraun, 
Sie halt’ es mit dem Gäfar, und eur Grimm 
Sei nicht zu ſänft'gen, gab fie fich für todt; 
Dann, fürchtend, wie ihre tragen möchtet, hieß fie 
Dich, euch die Wahrheit fünden: doch ich kam 
Zu fpät, beforg’ ich. 

Antonius. 
Zu fpät, mein Diomed. Ruf mir die Wade! — 


Diomedes. 
Se, be! Des Feldherrn Wache! Wade, he! 
Kommt, eu'r Gebieter ruft. 
(Einige von der Wache kommen zuräd) 
Antonius. 
Tragt mich zur Kön’gin, meine guten Breunde, 
Dieß ift der letzte Dienft, den ich verlange. 
X. 9 
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Erſte Wade. 
Weh' über und! Daß ihr nicht überlebt 
A eure treuen Diener! 
Alle. 

Tag des Jammers! 

Antonius, 
Nein, Kinder, fehmeichelt nicht dem argen Schiefal, 
Gönnt ihm nicht euren Kummer; heißt willfommen, 
Mas uns als Strafe naht, fo ftrafet ihrs, 
Sndem ihrs leicht ertragt. Nun hebt mich auf! 
Sch führt euch oft, nun tragt mich, Liebe Freunde, 
Und nehmt für Alles Dank! — 


(Sie tragen den Antonius weg) 


Dreizgehnte Scene 
Daſelbſt. Ein Monument. 


(Elcoyatra, Eharmion und Jras erfcheinen oben auf dem Monument) 


Clespatra. 
O Gharmion, ich will nie von hier mehr gehn. 
Charmion. 
D tröftet euch, Verehrte! 
Cleopatra. 
Nein, ich will nicht ; 
Entfeßen fei und Schreckniß mir willfommen, 
Doch Troft verſchmähn wir: unſres Schmerzes Größe, 
Der Urfach gleich gemeffen, ſei fo furchtbar, 
Als was ihn uns erregt. 
(Diomedes tritt auf) 
Sprich, ift er tobt? 
Diomedes. 
Sein Tod ſchwebt über ihm, doch lebt er neh. 
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Schaut nur nad jener Seite eures Grabmals, 
Dort bringt ihn ſchon die Wade. 


(Antonius wird von ber Wache hereingetragen) 


Cleopatra. 
D du Sonne, 
Verbrenne deine Sphäre! Nacht, fteh feft 
Auf wechſelnden Weltfluren! O Antonius, 
Anton, Anton! O Charmion hilf, hilf, Iras, 
Helft, Freunde, unten! Zieht herauf ihn! 
Antonius. 
Still! 
Nicht Cäſar's Kraft befiegte Marc Anton, 
Nein, Marc Anton erlag ſich felber nur! 
Lleopatra. 
So mußt’ e3 ſeyn; Antonius fonnt’ allein 
Anton bewältigen: Doch meh’ dem Tag! 
Antonius. 
Ich ſterb', Egbpten, fterbe; nur ein Meilchen . 
Laff ich den Ted noch warten, bis ich dir 
Don fo viel taufend Küffen den armen lebten 
Auf deine Lippen drüdte. 
Cleopatra. 
Ich wag' ed nicht, — 
O theurer Herr vergieb! — Ich mag’ es nicht, 
Sie fahn mic fonft. Nein! nicht das Siegsgepränge 
Des hochbeglücten, übermüth'gen Gäfar 
Zier' ich jemals. Bleibt Meffern, Giften, Schlangen 
Nur Schärfe, Kraft und Stachel, bin ich ficher. 
Eur Weib Detavia mit dem falten Blid 
Und ftillem Gleichmuth foll nicht Ehr' empfangen, 
Inden fie ftreng mich anfieht. Komm, Antonius, 
Helft, meine Frau'n, wir ziehn dic) hier herauf; 
Faßt Alle an. 
9 « 
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Antonius. 
O ſchnell, fonft bin ich hin. 
Cleopatra. 
O feltfam Spiel, wie ſchwer du wiegft, Geliebter! 
AM unfre Stärke ging in Schwermuth unter, 
Das mehrt die Laft. Hätt' ich der Juno Macht, 
Merecur, der Kraftbefihmwingte, höbe dich, 
Und feßte dich an Iovis Seite, Komm nur! 
Münfchen war nimmer Ihorheit: fomm, fomm, fomm: 
Willkommen, Willfommen! Stirb nun, wo du lebteft, 
Leb' auf im Kuß! Vermöchten das die Lippen, 
Wegküſſen follt'ft du fie! — 
Alle. 
D jammerwolt! 
Antonius. 
Sch fterb’, Egypten, fterbe! — 
Neicht mir ein wenig Wein, daß ich noch rede! — 
Cleopatre. 
Nein, laß mich reden, laß fo laut mid) fchelten, 
Bis fie, gekränkt, das falfche Weib Fortuna, 
Shr jpinnend Rad zerbricht. 
Antonius. 
Gin Wort, Geliebte: 
Beim Cäſar fuch' dir Schuß und Ehre... . Oh! 
Cleopatra. 
Die gehn nicht mit einander. 
Antonius. 
Hör' mich, Liebe: 
Von Cäſar's Volk trau nur dem Proculejus. 
Cleopatra. 
Ich trau' auf meinen Muth und meine Hand, 
Keinem von Cäſar's Volk. 
Antonius. 
Den jammervollen Wechſel und mein Sterben 


DBierter Aufzug. Dreizehnte Scene. 133 


Beweint, beklagt fie nicht; ſtärkt eu'r Gedächtniß 

An der Erinnrung meines frühern Glücks, 

Das mich erhob zum erſten Weltgebieter, 

Zum edelften; und jeßt, nicht feige fterb’ ich, 

Noch ehrlos, neige meinen Helm dem Landsmann, 

Ein Römer, männlich nur beftegt vom Römer. 

Jetzt nun entflieht mein Geift, das Wort erſtirbt. 

(Er ſtirbt) 

Cleopatra. 

D edelfter der Männer! willft du fcheiden? 

So forgft du nit um mi? Aushalten foll ich 

In dieſer ſchaalen Welt, die ohne dich 

Nicht mehr iſt als ein Viehſtall? Seht, ihr Frau'n, 

Die Krone ſchmilzt der Erde! O mein Herr! 

O hingewelkt iſt aller Sieges-Lorbeer, 

Geſtürzt des Kriegers Banner, Dirn' und Knabe 

Stehn jetzt den Männern gleich: kein Abſtand mehr, 

Nichts Achtungswerthes bietet mehr ſich dar 


Unter dem ſpäh'nden Mond. (Sie fällt in Ohnmacht) 
Charmion. 
O Faſſung, Fürſtin! 
Iras. 
Sie ſtirbt auch, unſre Königin! 
Charmion. 
O Fürſtin, Fürſtin, Fürſtin! — 
Iras. 
Eghptens Krone, unſre Herrſcherin! 
Charmion. 


Still, Iras, ſtill! 

Cleopatra. 
Nichts mehr, als jeglich Weib, und unterthan 
Sp armem Schmerz, als jede Magd, die melkt 
Und niedern Hausdienft thut. Nun könnt' ich gleich 
Mein Scepter auf die neid'ſchen Götter ſchleudern, 
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Und rufen: „ diefe Welt glich! ihrer ganz, 

Bis fie geftohlen unfern Diamant !* 

Nichtsnugig Alles jekt! 

Geduld ift Läppifch, Ungebuld ziemt nur 

Den tollgewordnen Hunden! Iſts denn Sünde, 

Zu ftürmen ins geheime Haus des Todes, 

Ch Tod zu ung ſich wagt? Was macht ihr, Mädchen? 

Mas, was? getroft! Wie geht dire, Charmion? 

Shr edlen Dirnen! Ah! — Seht, Weiber, feht, 

Unſre Leucht' exrlofch, ift aus! Seid herzhaft, Kinder, 

Begraben wolln wir ihn: was groß, was edel, 

Vollziehn wir dann nach hoher Römer Art. 

Stolz fei der Tod, und zu empfangen! Kommt, 

Dies Haus des Niefengeiftes ift nun Falt. 

Ad Mädchen, Mädchen, fommt! Im diejer Noth 

Blieb uns fein Freund, ald Muth und ſchneller Tod. 
(Geht ab, Antonius Leiche wird oben weggetragen) 


Fünfter Aufzug. Erfte Scene, 135 


Sünfter Aufzug, 


Erfte Scene. 


Cäſar's Lager vor Alerandrien. 


(Es treten auf Cäfar, Ugrippa, Dolabella, Mäcenas, Gallus, Pre 
eulejus und Andre) 
Cäfar. 

Geh, Dolabella, heiß' ihn, ſich ergeben: 

Da es ſo ganz umſonſt; ſag ihm, er ſpotte 

Der Zögrung, die er macht. 

Dolabella. 
Ich gehe, Cäſar. (a6) 
(Dercetas fommt mit dem Schwert des Antonius) 


Cäfar. 
Was foll und das? Und wer bift du, ber wagt, 
Uns fo zu nahn? 
Dercetas. 
Dercetas heiß' ich, Herr, 
Ich diente Marc Anton, dem Beften, werth 
Des beften Dienſts; jo lang’ er ftand und ſprach, 
War er mein Herr: mein Leben trug ich nur, 
An feine Haffer es zu wagen. Willft du 
Mich zu dir nebmen? Was ich ihm gewefen, 
Will ih dem Cäſar feyn. Gefällt dirs nicht, 
So nimm mein 2eben hin. 
Cäfar. 
Was fagft bu mir? 
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Dercetas. 
Sch fag’, o Cäſar, Mare Anton ift tobt. 
Cäſar. 
Daß nicht den Einſturz ſolcher Macht verkündet 
Ein ſtärkres Krachen! Soll der Welt Erſchüttrung 
Nicht Löwen in der Städte Gaſſen treiben, 
Und Bürger in die Wüſte? Antonius Tod 
Iſt nicht ein einzeln Sterben: denn ſo hieß 
Die halbe Welt. 
Dercetas. 
Er iſt geſtorben, Cäſar. 
Kein Henker des Gerichts auf offnem Markt, 
Kein mordgedungner Stahl, nein, jene Hand, 
Die ſeinen Ruhm in Thaten niederſchrieb, 
Hat mit dem Muth, den ihr das Herz geliehn, 
Sein Herz durchbohrt. Dieß iſt ſein Schwert, 
Ich raubt' es ſeiner Wund'; es iſt gefärbt 
Mit ſeinem reinſten Blut. 
Cäſar. 
Ihr trauert, Freunde? 
So ſtrafe Zeus mich! Dieß iſt eine Botſchaft, 
Ein Königsaug' zu feuchten. 
Agrippa. 
Seltfam ifts, 
Daß uns Natur das zu beweinen zwingt, 
Was wir erftrebt mit Eifer! 
Mäcenas. 
Ruhm und Unwerth 
MWog gleich in ihm. 
Aarippa. 
Nie lenkt’ ein höhrer Geift 
Ein menſchlich Weſen; doch ihr Götter leiht 
Uns Behler, daß wir Menfchen fein. Weint Cäfar? 
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Mäcenas. 

Wird ihm folch mächt'ger Spiegel vorgehalten, 
Mup er fi) felber fchaun. 

Cäfar. 

D Marc Anton! — R 
Bis dahin bracht’ ich dich! doch nähren wir 
Den Todesfeim in unfrer Bruft: gezwungen mußt’ ich 
Dir ſolchen trüben Tag des Falls bereiten, 
Wenn du nicht mir: Naum war nicht für ung Beide 
In ganzer weiter Welt. Und doch beflag’ ichs nun, 
Mit Thränen, foftbar wie des Herzens Blut, 
Daß du, mein Bruder, du, mein Mitbewerber 
Zum Gipfel jedes Ruhms, mein Reichsgenoß, 
Freund und Gefährt im wilden Sturm der Schlacht, 
Arm meines Leibes, Herz, an dem das meine 
Eich Glut entzündete, — daß unfre Sterne, 
Nie zu verfühnen, fo zerreigen mußten 
Die vorge Einheit. Hört mich, werthe Freunde, — 
— Doc fag’ ichs lieber euch zu beſſ'rer Zeit! 

(Ein Bote fommt) 

Des Mannes Botschaft kündet Schon fein Blic, 
Laßt uns ihn hören. Woher bift du? 

Bote. 

Nur 

Ein armer Eghpter. Meine Königin, 
In ihrem Grabmal (ihrer Habe Reft) 
Berichloffen, wünfcht zu wiſſen deine Abfiht; 
Daß fie fich faffen mög’ und vorbereiten 
Auf ihre Zufunft. 

Cäfar. 

Sprid ihr Muth und Troft; 

Bald meldet einer ihr der Mieinigen, 
Welch ehrenvoll und mildes Loos wir ſchon 
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Für fie beſtimmt: denn Gäfar fann nicht eben, 
Und hart gefinnt ſeyn. 
Bote. 
Schütze did der Himmel! 
Cäfar. 
Komm bieher, Procufejus; geh, verfünd’ ihr, 
Sch fei nicht Willens fie zu fränfen. Gieb ihr 
Troft, wie's der Umfang ihres Wehs erheifcht, 
Daß fie großherzig nicht durch eignen Tod 
Ung überwinde. Sie, nach Rom geführt, 
Würd’ unfern Siege» Triumph verew'gen. Geh, 
Und auf da® fchnellfte bring’ mir, was fie fagt, 
Und wie du fie gefunden. 
Proculejus. 
Ic eile, Cäfar. 
Cäfar. 
Gallus, begleit' ihn. Wo ift Dolabella, 


(ab) 


(a6) 


Zu helfen Proculejus? — (Galus geht ab) 


Agrippa und Mäcenas. 
Dolabella! 
Cäfar. 
Laßt ihn; denn eben jebt befinn’ ich mid), 


Wozu ich ihn gebraucht. Gr muß bald bier ſeyn; — 


Kommt mit mir in mein Zelt, da follt ihr hören, 
Wie ſchwer ich mich für diefen Krieg entfchied, 
Wie mild und ruhig ich mid) ftet8 geäußert 

In allen Briefen. Folgt mir, und erfahrt, 
Was mid) eud) mitzutheilen drängt. 


(Alle ab) 
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weite Scene. 
Alerandrien. Gin Zimmer im Monument. 
(Eleopatra, Eharmior und Fras treten auf) 


Lleopatra. 
Schon giebt Verzmeiflung mir ein beſſ'res Leben; 
Armfelig ift es, Cäſar ſeyn: da er 
Fortuna nicht, ift er nun Knecht Fortuneng, 
Handlanger ihres Willens. — Größe ifts 
Das thun, mas alle andern Thaten endigt, 
Zufall in Ketten fehlägt, verrammt den Mechfel, 
Feft fehläft, und nicht nach jenem Koth mehr hungert, 
Des Bettlerd Amm’ und Cäſar's. 
(Proculejus, Gallus und Eoldaten erfcheinen unten an der Thür des 
Begrübnilfes) 
Proculejus. 
Gäfar begrüßt Egyptens Königin 
Und heißt dich finnen, welchen bill’gen Wunſch 
Er dir gemähren fol. 
Cleopatra. (von innen) 
Mie ift dein Name? — 
Proculejus. 
Mein Nam’ ift Proculejus. 
Cleopatra. 
Marc Anton 
Sprach mir von euch, hieß mich auf euch vertraun; 
Doch wenig foll michs fümmern, vb ihr täufcht, 
Da Grapdheit mir nicht nutzt. Mill euer Herr 
Zu feiner Bettlerin ein fürftlih Haupt, 
Sagt: Diajeftät, Shen Wohlſtandshalber, dürfe 
Nicht wen'ger betteln als ein Reich. Gefällts ihm, 
Für meinen Sohn Egypten mir zu ſchenken, 
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So giebt er mir fo viel ded Meinen, daß ich 
Ihm knieend danken will. 
Proculejus. 
Habt guten Muth! 
Ihr fielt in Fürſtenhand, ſeid unbeſorgt, 
Vertraut euch ohne Rückſicht meinem Herrn, 
Der fo voll Gnad' ift, daß fie überſtrömt 
Auf alle Hülfsbevürft'gen. Ich bericht! ihm 
Eu’r fanftes Unterwerfen, und als Sieger 
Erſcheint er euch, der das von euch erbittet, 
Um was ihr fnieend fleht. 
Lleopatra. 
D meldet ihm, 
Sch, feines Glücks Vaſallin, bring’ ihm dar 
Die Hoheit, die er fih gewann: gehorchen 
Lern’ ich jegt ftündlich, und mit Freuden ſäh' ich 
Sein Angeficht. 
Dear 
Dieß fag’ ich, werthe Fürſtin; 
Seid ruhig, denn ich weiß, eu’r Unglück weckt 
Des Mitleid, ders veranlaßt. 
Gallus. 
Ihr feht, wie leicht wir jeßt fie überfallen ! 
(Proculejus und einige. von der Wache eriteigen dad Grabmal auf einer 


Leiter, und umringen Eleopatra. Zugleich wird das Thor entriegelt 
und aufgejprengt) 


Bewacht fie gut, bis Cäfar fommt. (ab) 


Jras. 
D Fürftin! 
Charmion. 
Gleopatra! Du bift gefangen, — Zürftin! — 
Cleopatra. 
Schnell, liebe Hand! (Sieht einen Dolch hervor) 
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Proculejus. 
Halt, edle Frau; laßt abe 
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(Ergreift und entmwafnet fie) 


Thut euch nicht felbit fo nah; dieß foll euch retten, 
Nicht euch verrathen! 
Cleopatra. 
Auch den Tod mifgönnt ihr, 
Der felbft den Hund von feiner Angſt erlöft? 
Proculejus. 
Entzieht euch nicht des Feldherrn Gnade, Fürflin, 
Durch euern Untergang! — Die Welt erfahre 
Das Wirken feiner Großmuth, das eu'r Tod 
Nicht läßt zum Ziel gelangen. 
Cleopatra. 
Tod, wo bift du? — 
Komm her! Komm, fomm! Nimm eine Königin, 
Mehr werth, als viele Säuglinge und Bettler! — 
Proculejus. 
O mäßigt eu! — 
Cleopatra. 
Freund, Feine Speife nehm’ ich, Freund, nicht trink' ich, 
Und wenn auch müßig Schwatzen nöthig iſt, 
Schlaf’ ih aud nicht: dieß ird'ſche Haus zerſtör' ich; 
Thu' Cäſar, was er fann. Wißt, Herr, nicht fröhn’ ich 
Sn Ketten je an eures Feldherrn Hof, 
Noch ſoll mic je das falte Auge zücht'gen 
Der nüchternen Octavia. Hochgehoben 
Sollt' ich des ſchmäh'nden Roms jubelndem Pöbel 
Zur Schau ftehn? Lieber fei ein Sumpf Egyptens 
Mein freundlich Grab! Lieber in Nilus Schlamm 
Legt mich ganz nadt, laßt mich die Wafferfliege 
Zum Scheufal ftechen; lieber macht Egyptens 
Erhabne Pyramiden mir zum Galgen, 
Und hängt mich auf in Ketten! 
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Proculejus. 
Ihre dehnt weiter 
Die Bilder folhes Schauders, als euch Cäſar 
Beranlaffung wird geben. 
(Dolabella tritt auf) 
Dolabella. 
Proculejus, 
Was du gethan, weiß Cäſar, dein Gebieter. — 
Er hat geſandt nach dir; die Königin 
Nehm' ich in meine Hut. 
Proculejus. 
Wohl, Dolabella, 
Mir um ſo lieber. Seid nicht ſtreng' mit ihr. — 
Cäſarn beſtell' ich, was du irgend wünſcheſt, 
Wenn du mirs aufträgſt. 
Cleopatra. 
Sprich, ich wolle ſterben. 
(Proculejus mit den Soldaten ab) 
Dolabella. 
Erhabne Kaifrin, hörtet ihr von mir? 
Cleopatra. 
Ich weiß nicht. 
Dolcbella. 
Ganz gewiß, ihr fennt mich fchon. 
Clespatra. 
Gleichviel ja: wen ich Fenne, was ich hörte; — 
Ihr lacht, wenn Frau'n und Kinder Traum’ erzählen; 
Nicht wahr? ihr lacht? — 
Dolabella. 
Mas wollt ihr damit fagen? 
Clespatra. 
Mir träumt‘, e8 lebt’ ein Feldherr Marc Anton, — 
Ach, noch ein folder Schlaf, damit ich nur 
Noch einmal fühe folhen Mann! — 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene. 143 


Dolcbella. 
Gefällts uh.... 
Cleopatra. 
Sein Antlik war der Simmel: darin ftanden 
Sonne und Mond, freiften und gaben Licht 
Dem Eleinen D, der Erde. 
Dolabella. 
Hohes Weien, ..... 
Cleopatra. 
Den Drean überfchritt fein Bein; fein Arm 
Erhoben, ward Helmfchmud der Welt; fein Wort 
War Harmonie, wie aller Sphären Klang, 
Doc Freunden nur; 
Denn galts, den Weltfreis ftürmifch zu erfchüttern, 
Ward es ein donnernd Schelten. Seine Güte — 
— Kein Winter jemals; immer blieb fie Herbſt, 
Die mehr noch wuchs im Erndten: Seine Freuden — 
Delphinen gleich — ſtets ragte hoch fein Naden ı 
Aus ihrer Flut; e3 trugen feine Farben 
Krone wie Fürftenhut; gleih Münzen fielen 
Ihm aus der Taſche Königreich’ und Injeln — 
Dolcbella. 
Gleopyatra, .. 
Cleopatra. 
Gab es wohl jemals, giebt je ſolchen Mann, 
Wie ich ihn fah im Traum? — 
Dolabella. 
Nein, edle Fürftin! — 
Cleopatra. 
Du lügft, hinauf bis zu dem Ohr der Götter! 
Doch gab es je, giebt8 jemals einen folchen, 
So überragt er alle Fantafie: — 
Stoff mangelt der Natur, 
Die Wunverform des Traums zu überbieten; 
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Doch daß fie einen Marc Anton erfann, 
Dieß Kunftftüc fehlug die Traummelt völlig nieder, 
Al’ ihre Schatten tilgend. 
Dolabella. 
Bürftin, hört: 
Groß wie ihr felbft ift eu'r Verluſt, und ihre 
Tragt ihn der Saft entfprechend. Mög’ ich nie 
Erſehntes Ziel erreichen, fühl’ ich nicht 
Durch Mücichlag eures Grams den tiefiten Schmerz, 
Bis in des Herzens Grund. 
Lleopatra. 
Sch danf euch, Freund. — 
Wißt ihr, was Cäfar über mid, bejchlog ? 
Dolabella. 
Ich wollt, ihre wüßtet, was ich ungern fage. 
Cleopatra. 
Ich bitt' euch, Har.... 
. Dolabella. 
Wie groß fein Edelmuih, — 
Cleopatra. 
Er will mich im Triumph aufführen? 
Dolabella. 
Fürftin, 
So its, ich weiß e8. 
(Hinter der Scene) Plaß! macht Plak dem Cäfar! — 


(Eäfar, Gallus, Proculejus, Mäcenas, Seleucus und Gefolge treten auf) 


Cäfar. 
Welch' ift die Kön’gin von Egypten? 
Dolabella. 
'S ift 
Der Imperator, edle Frau. (Eleopatra knlet) 
Cäfar. 
Steht auf; 
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Ihr follt nicht knien, ich bitt! euch drum; fteht auf; 
Steht auf, Egypten! 
Cleopatra. 
Alfo wollten es 
Die Götter; meinem Sieger und Gebieter 
Muß ich gehorchen. 
Cäfar. 
Trübes Sinnen, ferne! 
Erinnrung aller Unbifl, ung erwiejen, 
ei nur, obſchon in unfer Blut gefchrieben, 
Wie Kränkung bloß durch Ungefähr, 
Clespatra. 
Allein’'ger Herr der Welt, 
Ih Fann nicht meinem Thun das Wort fo führen, 
Daß es ganz klar erfcheine: ich befenn’ es, 
Dich drücken ſolche Schwächen, wie fhon fonft 
Dft mein Gefchleht befchämt. 
Cäſar. 
Cleopatra, 
Wir wollen mildern lieber als verſtärken: 
Wenn ihr euch unſrer Abſicht fügſam zeigt, 
Die gegen euch ſehr ſanft iſt, findet ihr 
Gewinn in dieſem Tauſch. Doch wenn ihr ſucht 
Auf mich den Schein der Grauſamkeit zu werfen, 
Antonius Bahn betretend, raubt ihr euch, 
Was ich euch zugedacht: ſtürzt eure Kinder 
In den Ruin, vor dem ich gern ſie ſchützte, 
Wenn ihr darauf verharrt. — So geh' ich nun. 
Cleopatra. 
Das könnt ihr, durch die Welt hin! Sie iſt euer, 
Und uns, Schildzeichen und Trophäen gleich, 
Hängt auf, wo's euch gefällt. Hier, edler Herr, .. 
Cäſar. 
Ihr ſelbſt ſollt für Cleopatra mir rathen. 
X. 10 
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Cleopatra. 
Hier fteht an Geld, Geräth und Schmuck verzeichnet 
Was mein Befik: es ift genau verfaßt, 
Nur Kleinigkeiten fehlen; wo ift Seleucus? 
Seleucus. 
Hier, Bürftin. 
Cleopatra. 
Dieß ift mein Schatvermalter; fragt ihn, Herr; 
Daß ich euch nichts entzog, laßt ihn verfichern 
Bei feiner Pflicht. — Seleucus, fprich die Wahrheit! — 
Seleucue. 
Ch fchließt den Mund mir, als daß ich auf Pflicht 
DVerfichre, was nicht wahr. 
Cleopatra. 
Was denn verhehlt' ich? 
Seleucus. 
Genug, damit zu kaufen was ihr hergabt. 
Cäfar. 
Erröthet nicht, Gleopatra! Ich Lob’ euch 
Für eure Klugheit. 
Cleopatra. 
Seht, o Cäſar, lernt 
Des Sieger Macht! Die Meinen werden euer, 
Und taufchen wir das Glück, die Guern mein. 
Diefed Seleucus ſchnöder Undank macht 
Ganz wüthend mih. O Sclav! Nicht treuer du, 
Als feile Liebe! fchleichft du fort? Du ſollſt 
Bortfchleichen, glaub mirs! Doc dein Aug’ erhaſch' ich, 
Und hätt! e8 Flügel. Hund! Sclav! Fühllos Thier! — 
O Schandfled, einzig! — 
Cäſar. 
Fürſtin, mäßigt euch! — 
Cleopatra. 
O Cäſar, wie verwundet dieſe Schmach! 
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Das, wenn du würdigit felbft mich hier zu fehn, 
Die Ehre gönnend deiner Fürftlichfeit 
Der tief Gebeugten, — daß mein eigner Knecht 
Entehrt die große Summe meines Unglüds 
Durch Zuthat feiner Bosheit. — Geſetzt audi, Cäfar, 
Daß ich behielt’ ein wenig Frauentand, 
Unwichtig Spielwerf, Dinge ſolches Werthes, 
Wie man fie leichten Freunden ſchenkt; — gefekt, 
Ein edles Kleinod hätt’ ich aufgelpart 
Für Livia und Detavia, ihr Bermitteln 
Mir zu gewinnen; — mußte mid) verrathen 
Ein Menſch, den ich genährt? D Gott, das flürzt mich 
Noch tiefer als mein Fall. Du weilft noh? — Fort! — 
Sonft follen Funfen meines Geiftes fprühn 
Aus meines Unglüds Aſche. Wärft du menſchlich, 
Du hätt ft Mitleid für mid. 
Cäfar. 
Geh fort, Seleucus. 
(Seleueus geht) 
Cleopatra. 
Ihr wißt, ung Größte trifft jo oft Verdacht 
Um das, was Andre thaten; fallen wir, 
So fommt auf unfer Haupt die fremde Schuld, 
Statt Mitleid, das und ziemte. 
Cäſar. 
Königin, 

Nicht was ihr angezeigt, noch was verhehlt, 
Wolln wir als Beute anfehn; euch verbleib' es. 
Schaltet damit nach Willkür. Denkt auch nicht, 
Cäſar ſei Handelsmann, mit euch zu dingen 
Um Kaufmannswaaren: deshalb ſeid getroſt, 
Macht euren Wahn zum Kerker nicht. Nein, Theure, 
Wir wollen ſo mit euch verfügen, wie 
Ihr ſelbſt uns rathen werdet: eßt und ſchlaft; 
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So fehr gehört euch unfre Sorg' und Tröftung, 
Daß ihr als Freund ung finden follt. Lebt wohl. 
Lleopatra. 
Mein Herr! mein Sieger! 
Cäfar. 
Nicht alfo; lebt wohl! — 
{Eäfar und fein Gefolge ab) 
Cleopatra. 
Ha, Worte, Kinder! Worte! Daß ich nur 
Nicht edel an mir handle! — Horch du, Charmion. — 
(Spricht leife mit Charmion) 
Iras. 


Zu Ende denn! der klare Tag iſt hin, 
Im Dunkel bleiben wir! 

Cleopatra. 

Komm fchnell zurüd; 
Sch hab’ e8 ſchon beftellt, es tft beforgt. 
Geh, daß mans eilig bringe. 

Charmion. 

Sa, fo fel's. 
(Dolabella fommt) 


Dolabella. 
Wo ift die Fürftin? 
Charmion. 
Hier. (Geht ab) 
Cleopatra. | 
Nun, Dolabella, ... 
Dolabella. 
Auf eures föniglihen Worts Scheiß, 
Dem meine Lieb’ als heilig treu gehorcht, 
Meld' ich euch dieß: durch Syrien denft nun Cäfar 
Den Marſch zu lenfen ; innerhalb drei Tagen 
Schickt er mit euern Kindern euch voraus. 
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Nutzt diefe Frift, fo gut ihr könnt: ich that 
Nach euerm Wunfd) und meinem Wort. 
Clespatra. 
Ich bleib’ euch 
Verpflichtet, Dolabella. 
Dolabella. 
Ich eu'r Knecht. 
Lebt, Fürſtin, wohl, ich muß dem Cäſar folgen. 
Cleopatra. 
Lebt wohl! ich dank euch. (Dotabelln geht ab) 
Nun, was denfft du, Iras? 
Du, als ein fein eghptiſch Püppchen, ftehft 
In Rom zur Schau wie ich: Handwerkervolk, 
Mit ſchmutz'gem Schurzfell, Maaß und Hammer, hebt 
Uns auf, uns zu befebn; ihr trüber Saud, 
Widrig von efler Speif’, umwölft ung dampfend, 
Und zwingt zu athmen ihren Dunft. 
Iras. 
Derhütens 
Die Götter! — 
Cleopatra. 
D ganz unfehlbar, IrasP Freche Lictorn 
Paden ung an wie Huren; fchreiend fingt uns 
Der Bünfelfänger; "aus dem Stegreif fpielen 
Uns ſelbſt und Alerandriens Gelage 
Die luft'gen Siftrionen: Mare Anton 
Tritt auf im Weinrauſch; und ein quäfender Junge 
Wird ald Gleopatra meine Majeftät 
In einer Metze Stellung höhnen! — 


Jras. 


Eleopatra. 


Götter! — 


Ja, ganz gewiß! 


150 YUntonius und Cleopatra. 


Tras. 
Das ſeh' ich nimmer, Meine Nägel, weiß ich, 
Sind ftärfer ald mein Auge. 
Cleopatra. 
Freilich; ſo nur 
Höhnen wir ihren Anſchlag und vernichten 
Den aberwitz'gen Plan. 


(Charmion fommt zurüd) 
Nun, Charmion? Nun? 

Schmückt mid; als Königin, ihr Frau'n; geht, holt 
Mein fchönftes Kleid; ich will zum Cydnus wieder, 
Und Mare Anton begegnen. Hurtig, Iras! — 
Nun, edle Charmion, wirklich enden wir, 
Und thatjt vu heut dein Amt, dann magft du fpielen 
Bis an den jüngften Tag. Bringt Kron’ und Alles. — 


Was für ein Lärm? (Sras geht. Lärm Hinter der Scene) 
(Ein Soldat tritt auf) 
Soldat. 


Es fteht ein Bauer draußen, 
Der will durchaus mit Eurer Hoheit reden: 
Er bringt euch Feigen. 
Cleopatra. 
Laßt ihn herein. (Soldat ab) Welch armes Werkzeug oft 
Das Edelſte vollführt! Er bringt mir Freiheit! 
Mein Entichlug wanfet nicht; nichts fühl’ ich mehr 
Dom Weib in mir: vom Kopf zu Fuß ganz bin ich 
Nun marmorfeft; der unbefländ’ge Mond 
Iſt mein Planet nicht mehr. 
(Der Soldat fommt zurück mit einem Bauer, welcher einen Korb trägt) 
Soldat. 
Dies ift der Mann. 
Cleopatra. 
Seh fort und laß ihn hier. (Soldat ab) 
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Haft du den art'gen Nilmurm mitgebradit, 
Der tödtet ohne Schmerz? 

Bauer. Ia freilich; aber ich möchte nicht der Mann feyn, 
ders euch riethe, euch mit ihm abzugeben, denn fein Beißen ift 
ganz unfterblich: die, welche daran verfcheiden, kommen felten 
oder nie wieder auf. 

Cleopatra. 
Weißt du von Einem, der daran geftorben ? 

Bauer. Sehr viele; Mannsleute und Frauensleute dazu: 
ich hörte ganz fürzlich, noch geftern, von Einer, ein recht bra- 
ves Weib, nur etwas dem Lügen ergeben (und dag follte eine 
Frau nie ſeyn, außer in redlicher Art und Weife), die erzählte, 
wie fie an feinem Biß geftorben war, was fie für Schmerzen 
gefühlt. Mein Seel’, fie fagt viel Gutes von dem Wurm; 
aber wer den Leuten Alles glauben will, was fie jagen, dem 
hilft nicht die Hälfte von dem, was fie thun. Das ift aber auf 
jeden Fall eine incomplete Wahrheit: der Wurm ift ein curio» 
fer Wurm. 

Cleopatra. 
Geh, mad dich fort, leb wohl! 

Bauer. Ich wünfche euch viel Zeitvertreib von dem Wurm. 

Cleopatra. Leb wohl! 

Bauer. Das müßt ihr bedenken, ſeht ihr, daß der Wurm 
nicht von Art läßt. 

Cleopatra. Ja, ja, leb wohl! 

Bauer. Seht ihr, dem Wurm iſt nicht zu trauen, außer 
in geſcheidter Leute Händen; denn mein Seel’, es ſteckt nichts 
Gutes in dem Wurm. 

Lleopatra. 
Sei unbeforgt, wir wolln ihn hüten! — 

Bauer. Recht ſchön, gebt ihm nichts, ich bitt' euch, er ift 
fein Sutter nicht werth. y 

Cleopatra. Wird er mich effen? 
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Bauer. Denft doch nicht, id) wäre fo dumm, daß ich nicht 
wiffen follte, ver Teufel felbfl werde fein Weibsbild effen. Ich 
weiß, ein Weibsbild ift ein Gericht für die Götter, wenns der 
Teufel nicht zugerichtet hat; aber mein Seel’, diefe Hurenſöhne 
von Teufeln machen den Göttern viel Verdruß mit den Wei— 
bern: denn von jedem Dutzend, das fie erichaffen, verderben 
ihnen die Teufel fechfe. 

Cleopatra. 
Nun geh nur, geh! Ich wohl. 

Bauer. Ja wahrhaftig, ich wünfche euch viel Zeitvertreib 

von dem Wurm. (ab) 


(Iras fommt zurüd mit Krone und leid) 


Cleopatra. 
Den Mantel gieb, feß mir die Krone auf, 
Sch fühl’ ein Sehnen nach Unfterblichkeit! 
Nun neßt fein Traubenfaft die Lippe mehr. — 
Raſch, gute Iras! Schnell! mic düunft, ich höre 
Antonius Ruf: ich ſeh' ihn fich erheben, 
Mein edles Thun zu preifen; er verfpottet 
Des Cäſar Glüc, das Zeus nur als Entſchuld'gung 
Zufünft'gen Zorns verleiht. Gemahl, ich fomme — 
Jetzt Schafft mein Muth ein Recht mir zu dem Titel! 
Ganz Fewr und Luft geb’ ich dem Nedern Leben 
Die andern Elemente. — Seid ihr fertig, 
So fommt, nehmt meiner Lippen legte Wärme! — 
Leb wohl, du gute Charmion! liebſte Iras! 
Ein langes Lebewohl! (Küst fie, Iras fänt Hin und flirbt) 
Hab’ ich die Natter auf der Lippe? Bällft du? 
Kann fih Natur fo freundlich von dir trennen ? 
So trifft ung Tod wie Händedruc des Liebiten, 
Schmerzlich und doch erfehnt. Liegft du fo ftill? 
MWenn du fo hinfcheidft, meldeft du der Welt, 
Sie fei nicht werth des Abſchieds. 
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Charmion. 
Zerihmilg in Regen, trübe Luft, dann glaub’ ich, 
Daß felbit die Götter weinen. 
Cleopatra. 
Dieß beſchämt mi! — 
Sieht fie zuerft Antonius lodig Haupt, 
Wird er fie fragen, und den Kuß verfchwenden, 
Teer mir ein Himmel ift. — Komm, tödtlih Spielzeug, 
(fegt die Echlange an ihre Bruft) 
Dein fcharfer Zahn löfe mit Eins des Lebens 
PVerwirrten Knoten. Armer, gift'ger Narr! 
Sei zornig, mad ein End’! D könnt'ſt du reden, 
Co hört’ ich dich den großen Cäſar fchelten 
Kurzficht'gen Tropf. 
Charmion. 
D Stern des Oſtens! 
Eleopatra, 
Still, 
Siehft du den Säugling nicht an meiner Bruft 
In Schlaf die Amme faugen? 
Charmion. 
Brich, mein Herz! 
Cleopatra. 
So füß wie Thau! fo mild wie Luft! fo lieblich — 
D rein Antonius! — Ja, dich nehm’ ich auch, 
(fegt eine zweite Schlange an ihren Arm) 
Was wart' ich noch .... (Fällt zurück und ſtirbt) 
Charmion. 
. in dieſer öden Welt? fo fahre wohl 
Nun triumphire, Tod! du führteft heim 
Das fhönfte Sraunbild. Schließt euch, weiche Fenſter! 
Den goldnen Phöbus ſchaun hinfort nicht mehr 
Ev königliche Augen. Deine Krone | 
Sitzt ſchief; ich richte fie: dann will ich fpielen. — — 
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(Wade ftürzt herein) 


Erſte Wache. 
Mo ift die Königin? 
Charmion. 
Still, wet fie nicht! — 
Erſte Wache. 
Caͤſar fhidt.... 
Charmion. 


Diel zu langjam feine Boten! — 
(Sept fih die Schlange an) 


D fomm! Nun fohnell! Mach fort! Dich fühl’ ich kaum! 
Erſte Wache. 

‚Kommt her; hier fteht es fchlimm, fie täufchten Cäfarn. 
Zweite Wade. 

Ruft Dolabella, Cäfar fandt' ihn her! 
Erſte Wache. 

Was giebts hier? Charmion, ift das wohlgethan? — 

Charmion. 

Sa, wohlgethan; und wohl ziemts einer Bürftin, 

Die fo viel hohen Königen entftammt — — 

Ah, Krieger! — — (ftirbt) 

(Dolabella tritt auf) 


Dolabella. 

Wie ftehts hier? 
Zweite Wache. 
Alle todt. 
Dolabella. 
Gäfar, dein Sorgen 
Derfehlte nicht fein Ziel. Du felber fommft, 
Erfüllt zu fehn die graufe That, die du 
Gern hindern wollteft. 
(Hinter der Scene) Platz für Cäfar! Plak! — 
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(Säfar tritt auf mit Gefolge) 
Dolabella. 
O Herr! ihre wart ein allzu fichrer Augur, 
Was ihr beforgt, gefchah. 
Cäfar. 
Ihr End’ erhaben! — 
Sie rieth, was wir gewollt, und füniglich 
Ging fie den eignen Weg. Wie ftarben fie? 
Sch ſeh' fein Blut. 
Dolabelle. 
Mer war zulegt mit ihnen? 
Erſte Wache. 
Ein fhlichter Landmann, der ihr Feigen brachte; 
Dies war fein Korb. 
Cäfar. 
Gift alfo! — 
Erſte Wache. 
Eben noch, 
O Cäfar, lebte Charmion, ftand und ſprach, 
Und ordnet’ an dem Königs » Diadem 
Der todten Herrin; zitternd ftand fie da, 
Und plöglich fanf fie nieder. 
Cäfar. 
Edle Schwachheit! 
Hitten fie Gift gefchluckt, jo fände ſich 
Geſchwulſt von außen; doch fie gleicht dem Schlaf, 
Als wollte fie Anton von neuem fangen 
Im ftarken Neb der Schönheit. 
Dolabelle. 
Ihre Bruft 
Iſt bfutgefärbt und etwas aufgefhwollen, 
Und eben jo ihr Arm. 
Erſte Wache. 
Dann ward 'ne Schlange; auf den Feigenblättern 
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Ift Schleim zu fehn, fo wie die Schlang’ ihn läßt 
In Höhlungen des Nils. 
Cäſar. 

Sehr zu vermuthen, 
Daß fo fie ſtarb: denn mir erzählt' ihr Arzt, 
Mie oft und wiederholt fie nachgeforſcht 
Schmerzlofen Toresarten, Nehmt ihr Bett, 
Und tragt die Dienerinnen fort von hier; 
Mit ihrem Mare Anton laßt fie beftatten! — 
Kein Grab der Erde fließt je wieder ein 
Solch hohes Paar. Der ernfte Ausgang rührt 
Selbft den, der ihn veranlaßt, und ihr Schickſal 
Mirbt fo viel Leid für fie. al8 Ruhm für den, 
Der fie geftürzt. Laßt unfre Kriegerſchaaren 
In Feierpracht begleiten dieſe Bahren, 
Und dann nach Rom. — Komm, Dolabella, dir 


Vertraun wir der Beſtattung große Zier. 
(Alle gehn ab) 


Maaß für Mack, 


PBerjonen: 


Dincentio, Herzog von Wien. 

Angelo, Statthalter während des Herzogs Abmefenheit. 

Escalug, ein alter Herr vom Staatsrath und Gehülfe des Angelo, 

Glaudio, ein junger Edelmann, 

Zucio, ein Würftling. 

Zmei junge Edelleute, Freunde des Lucio. 

Darrius, ein Edelmann, in Des Herzogs Dienften. 

Ein Kerfermeifter. 

er N Mönche. 

Peter, 

Elbogen, ein einfältiger Gerichtsdiener, 

Schaum, ein alberner junger Menſch. 

Pompejus, Bierzapfer bei der Frau Ueberfey. 

Grauslid, ein Echarfrichter. 

Bernardino, ein Mörder. 

Iſabella, Schweſter des Claudio. 

Mariane, Angelo's Verlobte. 

Julia, Claudio's Geliebte. 

Francisca, eine Nonne, 

Frau Ueberley, eine Kuppferin. 

Herren, Wachen, Gerichtsdiener und antres Gefolge. 
Die Scene iſt tn Wien, 


Erfter Aufzug 


Erfie Scene 
Ein Zimmer in des Herzogs Palaft. 
(Es treten auf der Herzog, Escalus, Herren vom Hofe und Gefolge) 


Herzog. 
Escalus — 

Escalus. 

Mein Fürſt? — 

Herzog. 
Das Weſen der Regierung zu entfalten, 
Erſchien' in mir als Luſt an eitler Rede, 
Weil mir bewußt, daß eure eigne Kenntniß 
Die Summe alles Rathes überſchreitet, 
Den meine Macht euch böte. Nehmt fie denn, 
Wie euer Evelfinn und Werth verdient, 
Und last fie wirfen. Unfers Bolfes Art, 
Der Stadt Gefeße wie de3 ganzen Staatd 
Gemeines Recht habt ihr jo wohl erforfcht, 
Als Kunft und Uebung irgend wen bereichert, 
Den wir gefannt. So nehmt die Bollmadt hin, 
Die euch die Bahn bezeichne. Ruft hieher 
Den Angelo, daß er vor ung ericheine. (Ein Diener geht) 
Pie meint ihr, wird er unfern Plaß vertreten? 
Denn wit, daß mit befonderm Vorbedadht 
Wir ihn erwählt, an unfrer Statt zu herrfchen, 
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Ihm unfre Schrecfen liehn und unfre Gnade, 

Und ihm als Stellvertreter alle Waffen 

Der eignen Macht vertraut. Wie dünft euch dieß? — 
Escalus. 

Wenn irgend Einer je in Wien verdient 

So reiche Huld und Ehre zu erfahren, 

So iſts Lord Angelo. 


(Angelo tritt auf) 


Herzog. 
Da kommt er felbft: 

Angelo. 
Stets Euer Hoheit Willen unterthänig, 
Bitt ich um euern Auftrag. 

Herzog. 

Angelo, 

68 ift 'ne Schrift in deiner Lebensweiſe, 
Die dem Bemerker Kar entfaltet, was 
Du je erlebt. Du felbft und dein Talent 
Sind nicht dein eigen, daß du dich verzehrft 
Für deinen eignen Werth, den Werth für did. 
Der Himmel braucht ung, fo wie wir die Badeln, 
Sie leuchten nicht für fih; wenn unfre Kraft 
Nicht ftrahlt nach außen hin, wär's ganz fo gut, 
ALS hätten wir fie nicht. Geifter find ſchön geprägt 
Zu ſchönem Zweck; noch leiht jemals Natur 
Den kleinſten Scrupel ihrer Trefflichkeit, 
Daß fie fih nicht, als wirthichaftliche Göttin, 
Den Vortheil eines Gläub’gers ausbedingt, 
So Danf wie Zinfen. Doc) ergeht mein Wort 
An einen Dann, der mic; belehren könnte: 
Nimm hin denn, Angelo! 
So lang’ wir fern, fei unfer zweites Selbft; 
Tod und Begnad’gung wohn’ allein in Wien 
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Sn deiner Bruft und Zunge. Escalus, 
Obſchon zuerft berufen, fteh’ dir nad: 
Empfange deine Vollmacht. 
Angelo. 
O mein Fürft, 
Laßt fchärfre Prüfung mein Metall beftehn, 
Bevor ein fo erhabnes edles Bild 
Darauf geprägt wird, 
Herzog. 
Keine Ausflucht mehr. 
Mit wohl gereifter, lang' bedachter Wahl 
Wardſt du erſehn; deßhalb nimm deine Würden. 
So ſchnelle Eil' erfordert unſre Reiſe, 
Daß ſie mich drängt, und unentſchieden läßt 
Geſchäfte wicht'ger Art. Wir ſchreiben euch, 
Wie uns Begebenheit und Zeit ermahnt, 
Was uns betrifft; und wünſchen zu erfahren, 
Was hier begegnen mag. So lebt denn wohl, 
Ein glückliches Gelingen ſei mit euch, 
Nach unſern Wünſchen. 
Angelo. 
Doch erlaubt, mein Fürft, 
Daß wir ein Stüd des Weges euch geleiten. 
Herzog. 
Die Eil' erlaubt es nicht; 
Ihr ſollt, bei meinem Wort, mit keinem Zweifel 
Euch plagen. Eure Macht iſt gleich der meinen: 
So jchärft nun, oder mildert die Geſetze, 
Wie's eure Einficht heifcht. Gebt mir die Hand; 
IH reif’ im Stillen. Lieb’ ich gleich das Bolt, 
Doch wünfcht' ich nicht, zur Schau mich ihm zu ftellen ; 
Ob wohl gemeint, doch mundet mir nicht wohl 
Sein lauter Auf, fein ungeftümes Jauchzen; 
X. 11 
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Noch fiheint mir der ein Mann von reifem Urtheil, 
Der ſich daran erfreut. Nocmals, lebt wohl! 
Angelo. 
Der Himmel fei mit euch und euerm Thun! 
Escalus. 
Er Leit! und bring’ euch glücklich wieder heim. 
Herzog. 
Ich dank euch. Lebet wohl! (ab) 
Escalus. 
Ich werd' euch um ein ungeſtört Geſpräch 
Erſuchen, Herr; es liegt mir viel daran, 
Ganz durchzuſchaun mein Amt bis auf den Grund. 
Vollmacht hab' ich, doch welcher Kraft und Art, 
Ward mir noch nicht erklärt. 
Angelo. 
So iſts mit mir. Laßt uns zufammen gehn, 
Dann wird fich Ausfunft wohl genügend finden, 
Was diefen Punft betrifft. 
Escalus. 


Ih folg’ Eur Gnaden. 
(Gehn ab) 


Zweite Scene 
Gine Straße. 
(Es treten auf Lucio und zwei Edelleute) 


Fucio. Wenn fich der Herzog und die andern Herzoge 
nicht mit dem König von Ungarn vergleichen, nun fo fallen 
alle Herzoge über den König her. 

Erſter Edelmann. Der Himmel gebe ung feinen Frieden, 
aber nicht des Königs von Ungarn Frieden! — 

Zweiter Edelmann. Amen! 

Cucio. Du fprichft dein Schlußgebet wie der gottfelige 
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Seeräuber, der mit den zehn Geboten zu Schiff ging, das eine 
aber aus der Tafel ausfraßte. 

Zweiter Edelmann. Du follft nicht ftehlen? 

Lucio. Ia, das ſchabte er aus. 

Erfter Edelmann. Nun, das war ja auch ein Gebot, das 
dem Gapitän und feinem ganzen Saufen gebot, ihren Beruf 
aufzugeben: fie hatten fich eingejchifft, um zu ftchlen. Da 
it Feiner von uns Soldaten, dem beim Tifchgebet vor ver 
Mahlzeit die Bitte um Frieden recht gefiele. 

Zweiter Edelmann. Ich habe noch feinen gehört, dem fie 
mißfallen hätte, 

Cucio. Das will ich dir glauben! Denn ich denke, du bift 
nie dabei gemefen, wo ein Gratias geſprochen ward. 

Zweiter Edelmann. Nicht? Ein Dutzend Mal wenig» 
fiens! — 

Erſter Edelmann, Wie haft du's denn gehört? In Ber» 
fen? 

Zweiter Edelmann. In allen Sylbenmaafen und Spra- 
chen! 

Erſter Edelmann. Und wohl auch in allen Gonfefjio- 
nen? — 

Cucio. Warum nidt? Gratias ift Gratias, aller Con— 
troverd zum Troß, fo wie du, Exempli gratia, ein durchtriebe- 
ner Schelm bift, und mehr von den Grazien weißt, als vom 
Gratias. 

Erſter Edelmann. Schon gut; wir ſind wohl beide über 
einen Kamm geſchoren. 

Cucio. Recht, wie Sammt und Egge; du biſt die Egge. 

Erſter Edelmann. Und du der Sammt; du biſt ein ſchö— 
nes Stüf Sammt, von der dreimal gefchornen Sorte. Ich 
will viel lieber die Egge von einem Stüd englifchen haarichten 
Fries ſeyn, als ein Sammt, über den eine franzöftiche Scheere 
gefommen ift, Habe ich dich nun einmal recht herzhaft ges 
fhoren? 

1 PS, 
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Fucio. Nein, ich denfe, du haft dieſe Scheere fchon recht 
ſchmerzhaft verfchworen, und ich will nach deinem eignen Ge- 
ſtändniß deine Gefundbeit ausbringen lernen, aber, fo lange ich 
lebe, vergeffen, nach dir zu trinfen. 

Erſter Edelmann. Ich habe mir wohl eben ſelbſt zu nahe 
gethan; habe ich nicht? 

Zweiter Edelmann. Das haft du auch, du magit dich ver— 
brannt haben oder nicht. 

Eucio. Seht nur, fommt da nicht unfre Frau Minnetroft? 
Ich habe mir Krankheiten unter ihrem Dach geholt, die Eoften 
mid — — 

Zweiter Edelmann. Wie viel? 

Erſter Edelmann. Rathet nur! — 

Zweiter Edelmann. Gr wird euch nicht geftehn, wie vicl 
Mark fie ihm jährlich koſten. 

Erjter Edelmann. Recht, und überdem noch — — — 

Fuciv. Ein Baar franzofifche Kronen! — 

Eriter Edelmann. Immer mwillft du mir Krankheiten ans 
dichten ; aber du ſteckſt im Irrthum, ich habe mir nichts geholt. 

Cucio. Und doch bift du hohl durch und durch; deine Kno— 
chen find hohl, die Ruchloſigkeit hat in dir gejchwelgt. 


(Eine Kupplerin kommt) 


Erjter Edelmann. Nun, wie geht8? An welcher von dei» 
nen Hüften haft du jeßt die gründlichfte Sciatica? 

Kupplerin. Schon gut! Eben wird Einer verhaftet und 
ins Gefängniß gefteeft, der war mehr werth, als fünftaufend 
folche, wie ihr. 

Erſter Edelmann. Wer denn, fügt doch? 

Rupplerin. Zum Henker, Herr, Claudio ifts, Signor 
Claudio! 

Erjter Edelmann. Glaudio im Gefängnig? Nicht müg- 
lich! 


Kupplerin. Ich ſage euch, es iſt gewiß; ich ſah ihn ver— 
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haftet, ich fab ihn weggeführt; und was noch mehr ift, binnen 
drei Tagen foll ihm der Kopf abgehauen werden. 

Cucio. Nun, troß allen Thorheiten von eben, das follte 
mir leid fenn. Weißt du's denn gewiß? 

KRupplerin. Nur zu gewiß; e8 gefchieht, weil Fräulein 
Sulia ſchwanger von ihm ward. 

Cucio. Glaubt mir, es ift nicht unmöglich. Er verſprach 
mir, mid) vor zwei Stunden zu treffen, und er war immer 
pünktlich im Morthalten. 

Zweiter Edelmann. Dazu fommt, daß ed ganz mit dem 
übereinftimmt, wovon wir zufammen fpraden. 

Erjter Edelmann. Und am meiften mit dem Iekten öffent» 
lichen Ausruf. 

Lucio. Kommt, hören wir, was an der Sache ift. 

(Lucio und die Edelleute gehn ab) 

Kupplerin. So bringen mic denn theils der Krieg, und 
theils das Schwißen, und theils der Galgen, und theils die 
Armuth um alle meine Kunden. Nun? Was bringft du mir 
Neues? 


(Pompejus fommt) 


Pompejus. Den haben fie jeßt eben eingeftedt! — 

Kupplerin. Und was hat er vorgehabt? 

Pompejus. Ein Mädchen. 

Kupplerin. Ich meine, mas hat er begangen ? 

Pompejus. In einem fremden Bach Forellen gefifcht. 

Kupplerin. Wie? Hat ein Mädchen ein Kind von ihm? 

Pompejus. Nein, aber es hat eine Weibsperion ein Mäd— 
hen von ihm. Habt ihr nicht von dem Ausruf gehört? He? 

Kupplerin. Was für ein Ausruf, Mann? 

Pompejus. Alle Häufer in den NVorftädten von Wien fols 
len eingerifien werden. 

Rupplerin. Und was foll aus denen in der Stadt werden ? 

Pompejus. Die follen zur Saat ftehen bleiben! fie wären 
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auch drauf gegangen, aber ein wohlweiſer Bürger hat ſich für 
ſie verwendet. 

Kupplerin. Sollen denn alle unſre Gaſt- und Schent- 
häufer in der Vorſtadt eingerifjen werden? 

Ponpejus. Bis auf den Grund, Frau. 

Rupplerin. Nun, das heiß! ich eine Beränderung im 
Staat! Was foll nun aus mir werden? — 

Pompejus. Ei, fürchtet ihr nichts; guten Advocaten fehlt 
ed nicht an Glienten. „Wenn ihr ſchon euer Quartier ändert, 
braucht ihr darum nicht euer Gewerbe zu ändern; ich bleibe 
noch immer euer Zapfer. Muth gefaßt! Mit euch wird mans 
fo genau nicht nehmen; ihr habt eure Augen in euerm Beruf 
faft aufgebraucht; über euch werden fie fchon ein Auge zu— 
drüden. 

Rupplerin. Was foll nun werden, Zapfer Thomas? Laß 
uns auf die Seite gehn. 

Pompejus. Hier fommt Signor Claudio, den der Schlies 


Ber ins Gefängniß führt, und da ift auch Fräulein Julia. 
(Gehn ab) 


Dritte Scene 
Dafelpit. 


(Es treten auf der Schliefier, Claudio und Gerihtsdiener; Lucio und 
die zwei Evdelleute; Julia wird vorüber geführt) 
Claudio. 
Menfch, warum muß die ganze Welt mich jehn? — 
Bring’ mich zum Kerfer, wie dir aufgetragen. 
Scliefer. 
Ich thu’ dieß nicht aus eignem böſen Willen, 
Nur weild Lord Angelo beftimmt verlangt. 
Claudio. 
Sa, fo kann diefer Halbgott Majeftät 
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Uns nad Gewicht die Sünde zahlen laſſen. 
Des Himmels Wort: wen ich erwähl' erwähl' ich, 


Men nicht, verftoß’ ich... . . und doch ſtets gerecht! — 


Cucio. 

Nun ſag' doch, Claudio, woher ſolcher Zwang? 
Claudio. 

Bon zu viel Freiheit, Lucio, zu viel Freiheit! 

Wie Ueberfüllung ftrenge Faſten zeugt, 

Sp wird die Freiheit, ohne Maag gebraucht, 

Sn Zwang verkehrt; des Menſchen Hang verfolgt 

(Wie Ratten gierig felbit ihre Gift ſich rauben) 

Die durft'ge Sünd', und tödtlich wird der Trunf! — 
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Lucio. Wenn ich im Arreft fo weislich zu reden wüßte, 
fo würde ich einige von meinen Öläubigern rufen laffen. Und 
doch, die Wahrheit zu fagen, mir ift die Narrentkeidung der 
Freiheit lieber, ald die Moral der Gefangenfchaft. Was ift 


dein Vergehn, Claudio? — 
Claudio. 
Was nur zu nennen neuen Anftoß gäbe! 
Fucio. 
Was: ifts ein Mord? 
Claudio. 
Nein! 
Cucio. 
Unzucht? 
Claudio. 
Nenn’ e3 fo. 
Schliefer. 
Hort, Herr, ihr müßt jeßt weiter. 
Claudio. 
Ein Wort, mein Freund; Lucie, ein Wort mit euch, 


(Nimmt ihn auf die Seite) 
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Lucio. 
Ein Dußend, wenns div irgend helfen kann. 
Wird Unzucht fo beftraft? 

Claudio. 
So fteht8 mit mir: — nach redlichem Verlöbniß 
Nahım ich Befik von meiner Julia Bett. 
Ihr kennt das Sräulein; fie ift ganz mein Weib, 
Nur daß wir noch bisher nicht fund gethan 
Die äufre Förmlichkeit; dieß unterblieb 
Um einer nicht bezahlten Mitgift willen, 
Die nod in ihrer Vettern Truhen liegt; 
So daß wir unfern Bund verfchweigen wollten 
Bis Zeit fie uns befreundet. Doc der Raub 
Höchſt wechfelfeit'gen Kofens zeigt fich leider 
Mit allzu großer Schrift auf ihr geprägt. 

Fucio. 
Schwanger vielleicht? 

Claudio 

Zum Unglüd ift es fo! 

Denn unfers Herzogs neuer Stellvertreter, 
Sei es die Schuld und falfcher Glanz der Neuheit, 
Sei's, daß ihm das gemeine Wohl erfcheint 
Gleich einem Roß, auf dem der Landvogt reitet, 
Der, kaum im Sattel, daß es gleich empfinde 
Des Reiters Kunft, den Sporn ihm fühlen läßt; 
Sei's, daß die Tyrannei im Herrfcheramt, 
Sei's, daß fie wohn’ im Herzen Seiner Hoheit, — 
— Ich weiß es nicht: genug, der neue Nichter 
Weckt mir die längft verjährten Strafgefeke, 
Die gleich beftäubter Wehr im Minfel hingen, 
So lang’, daß neunzehn Iahresfreife ſchwanden, 
Und keins gebraucht ward; und aus Sucht nad Ruhm 
Muß ihm das fchläfrige, vergeff'ne Recht 
Srifch wider mich erftehn: ja, nur aus Ruhmſucht! 
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Fucio. Ja, wahrhaftig, fo ift es, und dein Kopf fteht fo 
fißlich auf deinen Schultern, daß ein verliebtes Milchmädchen 
ihn herunter feufzen könnte. Sende dem Herzog Botfchaft und 
appellire an ihn. — 

Claudio. 
Das that ich fehon, doc ift er nicht zu finden; 
Ich bitt' dich, Lucio, thu mir diefe Freundſchaft; 
Heut tritt ind Klofter meine Schweiter ein, 
Und ihre Probezeit beginnt fie dort: 
Erzähl’ ihr die Gefahr, die mich bedroht, 
In meinem Namen flehe, daß fie Freunde 
Dem ftrengen Richter fchickt, ihn felbft beſchwört. 
Sch hoffe viel von ihr; denn ihre Jugend 
Iſt kräft'ge Nednergabe ohne Wort, 
Die Männer rührt; zudem ift fie begabt, 
Wenn fie es will, mit holdem Sprudy und Witz, 
Und leicht gewinnt fie jeden. 

Cucio. Der Himmel gebe, daß fie ed Fünne, ſowohl zum 
Troft aller derer, die fich im gleichen Ball befinden, und fonft 
unter ſchwerer Zucht ftehn würden, als damit bu did) deines 
Lebens erfreuft,; denn ed wäre mir leid, wenn du's jo närri« 
fher Weife um ein Spiel Triftraf verlieren follteft. Ich gehe 
zu ihr. 


Claudio. 
Sch danke dir, mein befter Freund. 

Cucio. 
In zwei Stunden — — 

Claudio. 


Kommt, Schließer; wir gehn. 
(Alle ab) 
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Lee 05 22 
Ein Klofter. 
(Es treten auf der Herzog und Pater Thomas) 
Herzog. 
Nein, heil'ger Vater! Fort mit dem Gedanken! 
Glaubt nicht, der Liebe leichter Pfeil durchbohre 
Des ächten Mannes Bruſt. Daß ich dich bat 
Um ein geheim Aſyl, hat ernſten Zweck, 
Gereifteren, als Ziel und Wünſche ſind 
Der glüh'nden Jugend. 
Mönd. 
Könnt ihr mir vertraun? 
Herzog. 
Mein frommer Freund, ihr felber wißt am beften, 
Wie ſehr ich ftet3 die Einſamkeit geliebt, 
&eringe Freude fand am eitlen Schwarm, 
Mo Jugend herrfcht und Gold und finnlos Prunfen. 
Dem Grafen Angelo hab’ ich vertraut 
(ALS einem Mann von ftrenger Zucht und Keufchheit) 
Mein unumfchränftes Anfehn bier in Wien; 
Und diefer wähnt, ich fei verreift nach Polen, 
Denn alfo hab’ ichs ausgefprengt im Bolf, 
Und alfo glaubt man's. Nun, mein heil’ger Freund, 
Fragt ihr mich wohl, weßhalb ich dieß gethan? 
Mond. 
So fragt’ ich gern. 
Herzog. 
Hier gilt ein ſcharf Geſetz, ein ſtarres Recht, 
Als Kappzaum und Gebiß halsſtawr'gen Pferden, 
Das wir ſeit vierzehn Jahren ließen ſchlafen, 
Gleich einem alten Löwen in der Höhle, 
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Der nicht mehr raubt. Nun, wie ein ſchwacher Vater, 
Der wohl die Birfenreifer drohend bindet, 
Und hängt fie auf zur Schau vor feinen Kindern, 
Zum Schred, nicht zum Gebraud: bald wird die Ruthe 
Verhöhnt mehr, als gejiheut: jo unfre Sakung, 
Todt für die Straf), ift für fich ſelbſt auch todt, 
Und Frechheit zieht den Nichter an der Naſe; 
Der Säugling fchlägt die Amm’, und ganz verloren 
Geht aller Anftand. 
mMönd. 
Euch, mein Fürft, lag ob, 
Die Feffeln des gebundnen Rechts zu löſen; 
Und dieß erfchien von euch noch ſchrecklicher, 
Als von Lord Angelo. 
Herzog. 

Zu ſchrecklich, fürcht' ich. 
Da meine Säumniß Freiheit ließ dem Volk, 
Wär's Tyrannei, wollt ich mit Härte ſtrafen 
Mas ich erlaubt. Denn der ertheilt Erlaubniß, 
Der freien Lauf der böfen Luft gewährt, 
Anitatt der Strafe. Drum, verehrter Bater, 
Hab’ ich auf Angelo dieß Amt gelegt: 
Der, hinter meines Namens Schuß, mag treffen, 
Dermeil ich felbft vom Kampfe fern mich halte, 
Und frei vom Tadel bleibe. Sein Verfahren 
Zu prüfen, will ih als ein Ordensbruder 
Befuchen Fürft und Volk; drum bitt' ich euch, 
Schafft mir ein klöſterlich Gewand, belehrt mid), 
Wie ich in aller äußern Form erfcheine 
Al: wahrer Mönch. Mehr Gründe für dieg Ihun 
Mill ich bei bejj’rer Muße euch enthüllen. 
Nur dieß: — Lord Angelo ift fcharf und ftreng, ö 
Vor Läftrung auf der Yut, geiteht fich kaum, 
Blut flieg’ in feinen Adern, und fein Qunger 


112 Maaß für Maaf. 


Sei mehr nad) Brod als Stein. Bald wird fiche zeigen, 
Ob Macht ihn lockt, ob ächte Treu’ ihm eigen. 
(Gehn ab) 


Fünfte Scene. 
Ein Ronnenklofter. 


(Es treten auf Ifabella und Francisca) 


Iſabella. 
Und habt ihr Nonnen feine Freiheit ſonſt? 

Franeisca. 
Scheint dieſe dir zu klein? — 

Iſabella. 
O nein! Ich ſprachs nicht, als begehrt' ich mehr, 
Im Gegentheil, ich wünſchte ſtrengre Zucht 
Sanct Clarens Schweſterſchaft und ihrem Orden. 

Fucio. (draußen) 

He! Friede diefem Ort! — 

Tiabella. 

Wer ruft denn da? — 


Srancisca. 
Es ift ein Mann. DO Tiebe Sfabella, 
Schließt ihr ihm auf und fragt, was fein Begehr. 
Ihe könnt es thun, ich nicht: ihr ſchwurt noch nicht; 
Doch eingefleidet fprecht ihr nie mit Männern, 
Als nur in der Nebtiffin Gegenmart, 
Und wenn ihr fprecht, bleibt eu'r Geficht verhüllt ; 
Entfchleiert ihr das Antlig, müßt ihr fchweigen. 
Er ruft noch einmal: bitt' euch, gebt ihm Antwort. 
(Zrancisca ab) 


Tabelle. 
Brieden und Heil mit euch! Wer ifts, der ruft? — 
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(Zucio tritt auf) 


Fucio. 
Heil, Jungfrau! Daß ihrs feid, verfündet mir 
Die Wangenblüte. Könnt ihr jo mich fördern, 
Zum Fräulein Ifabella mich zu führen, 
Die hier Novize ift; der ſchönen Schweiter 
Des unglüdfel'gen jungen Claudio ? 
Iſabella. 
Warum unſel'gen Claudio? frag' ich euch, 
Und um ſo mehr, weil ich euch melden muß, 
Ich ſelbſt bin Iſabella, ſeine Schweſter. 
Cucio. 
Holdſel'ge Schöne, euer Bruder grüßt euch, 
Doch daß ichs kürzlich meld': er iſt im Kerker. 
Jiabelle. 
Weh' mir! für was? — 
Fucio, 
Um das, wofür, wenn ich fein Richter wär), 
Er feine Straf! empfangen ſollt' in Danf: 
Er half zu einem Kinde feiner Breundin. 
Iſabella. 
Herr, macht mich nicht zu euerm Scherz. 
Cucio. 
'S iſt wahr, 
Ich möchte nicht, iſts gleich mein alter Fehl, 
Mit Mädchen Kiebitz ſpielen, weit vom Herzen 
Die Zunge, — fo mit allen Jungfrau'n tändeln, 
Ihr feid mir ein verflärter Himmelsgaft, 
Und durch Enthaltfamfeit unfürperlich, 
Drum muß das Wort mit euch wahrhaftig ſeyn, 
Als nahte man fich einer Heiligen. 
Jiabelle. 
Ihr läftert das Erhabne, mich verhöhnent. 
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Fucio. 
Das glaubt nicht! Kurz und wahr, fo fteht die Sade: 
Eu'r Bruder und fein Liebchen herzten fich; 
Und wie die Speife füllt; der blüh'nde Mai 
Den dürren Furchen nach der Saat verhilft 
Zu ſchwell'nder Fülle: alfo zeigt ihr Schooß 
Sein fleißiged Bemühn und emſig Thun. 
Iſabella. 
Iſt jemand von ihm ſchwanger? Muhme Julia? 
Cucio. 
So, iſt ſie eure Muhme? 
Iſabella. 
Durch Wahl: wie Schülerinnen Namen tauſchen 
In kindiſch treuer Freundſchaft. 
Cucio. 
Dieſe iſts. 
Iſabella. 
O, nehm' er ſie zur Frau! 
Cucio. 
Das iſt der Punkt: — 
Der Herzog hat höchſt ſeltſam ſich entfernt; 
Und manchen Edeln — (mich nebſt andern) foppt er 
Mit Hoffnung auf ein Amt; doch hören wir 
Bon Solden, die den Nerv des Staates fennen, 
Mas er uns vorgab, fei unendlich weit 
Bon feiner wahren Abficht. Jetzt vegiert 
Statt feiner, mit der unbeſchränkt'ſten Vollmacht, 
Lord Angelo, ein Mann, dem flatt des Bluts 
Schneewaffer in den Adern fließt; der nie 
Der Sinne muntre Trieb’ und Regung fannte; 
Der ihren Stachel hemmt und abgeltumpft 
Mit geift'ger Arbeit, Baften und Studiren. 
Diefer, in Furcht zu ſetzen Luft und Freiheit, 
Die lang’ das drohende Gefek umſchwärmt 
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Wie Mäuf um Löwen), klaubt den Spruch hervor, 
Durch deifen ſchweren Inhalt Glaudiv’s Leben 
Verwirkt ift; Seht ſogleich ihn in Verhaft, 
Und folgt genau der Satzung todtem Wort 
Zu ſtrenger Warnung. Alles iſt verloren, 
Wenn euch nicht Gnade wird durch holdes Flehn, 
Ihn zu erweichen. Dieß nun iſt der Kern 
Des Auftrags, den mir euer Bruder gab. 

Iſabella. 
So will er ſeinen Tod? 

Cucio. 
Hat die Sentenz 

Schon unterſchrieben, und der Schließer, hör' ich, 
Erhielt Befehl, das Urtheil zu vollziehn. 

Iſabella. 
Ach, welche arme Fähigkeit beſitz' ich, 
Ihm noch zu helfen? 


Cucio. 
Eure Macht verſucht! 
Iſabella. 
Weh' mir! Ich zweifle — — 
Cucio. 


Zweifel ſind Verräther, 
Die oft ein Gut entziehn, das wir erreichten, — 
Weil den Verſuch wir ſcheuten. Geht zu Angelo, 
Und lehrt ihn, daß, wenn Jungfrau'n flehn, die Männer 
Wie Götter geben; weinen ſie und knien, 
Dann wird ihr Wunſch ſo frei ihr Eigenthum, 
Als ob ſie ſelber die Gewährung ſprächen. 
Iſabella. 
Ich will verſuchen, was ich kann. 
Cucio. 
Nur ſchnell! — 
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Iſabella. 
Ich geh' ſogleich, 
Nicht länger ſäum' ich; der Aebtiſſin nur 
Meld' ichs vorher. Ich dank euch, Herr, in Demuth; 
Empfehlt mich meinem Bruder, nod vor Nacht 
Send’ ich ihm fichre Nachricht des Erfolgs. — 

Cucio. 

Dann nehm' ich Abſchied. 

Iſabella. 

Gott befohlen, Herr! — 

(Beide gehn) 


Zweiter Aufzug. 


Erſte Scene 
Eine Halle in Angelo's Haufe 


(E3 treten auf Angelo, Escalus, ein Richter, Schließer, Gerlchts⸗ 
Biener und Gefolge) 


Angelo. 
Das Recht darf nicht zur Vogelfcheuche werden, 
Als ſtänd' es da, um Habichte zu ſchrecken, 
Und bliebe regungslos, bis fie zuleßt 
Gewöhnt, drauf ausruhn, ftatt zu fliehn. 

Escalus. 

Gut, laßt uns 

Dann lieber fcharf ſeyn und ein wenig fihneiden, 
Als tödtlich niederfchlagen. Ach, der Jüngling, 
Für den ich bat, hat einen edeln Bater! 
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Bedenkt, mein werther Herr, (von dem ich weiß, 
Ihr feid fehr ftreng’ in Tugend) 
Db in der Regung eurer Leidenschaft, 
Wenn Zeit mit Ort geftimmt, und Ort mit Wunfd, - 
Ob, wenn das heftige Treiben eures Blut 
Das Ziel erreichen mochte, das euch lockte, — 
Ob, ſag' ich, ihr nicht felbit wohl fonntet irren 
In diefem Punft, den ihr an ihm verdammt, 
Und dem Gefeß verfallen? — 
Angelo. 
Ein Andres ift, verfucht ſeyn, Escalus, 
Ein Andres fallen. Läugnen will ich nicht 
Sn dem Gerichte, das auf Tod erkennt, 
Sei unter zwölf Geſchwornen oft ein Dieb, 
Wohl zwei noch fchuld'ger, als der Angeklagte. 
Wer offenbar dem Rechte ward, 
Den ftraft das Recht. Was fümmerts das Gefeh, 
Ob Dieb den Dieb verurtheilt? 'S iſt natürlich, 
Daß wir den Demant auf vom Boden heben, 
Meil wir ihn fehn, doch was wir nicht gefehn, 
‚ Wir treten drauf und denfen nicht daran. 
Ihr dürft nicht deshalb mildern fein Vergehn, = 
Weil ich auch fehlen Eonnte; fagt vielmehr, 
Wenn ich, fein Richter, folch Verbrechen übe, 
Sei mir der eigne Spruch Vorbild des Todes, 
Und nichts entſchuld'ge mich. «Freund, er muß fterben. — 


Escalus. 
Wie's eurer Weisheit dünkt. 
Angelo. 
Wo ift der Schließer? 
Schließer. 
Hier, gnäd'ger Herr. 
Angelo. 


Ihr fteht dafür, daß Claudio 
X. L2 
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Enthauptet werde morgen früh um neun. 

Bringt ihm den Beicht'ger, laßt ihn fich bereiten, 

Denn das ift feiner Wallfahrt legte Stunde. (Schlieber ab) 
Escalus. 

Nun, Gott verzeih' ihm und verzeih' uns Allen! 

Der ſteigt durch Schuld, der muß durch Tugend fallen; 

Vom Eis, das bricht, kommt der geſund herab, 

Den ſtürzt ein einz'ger Fehltritt in das Grab. 


(Es treten auf Elbogen, Schaum, Pompejus, Gerichtädiener) 


Elbogen. Kommt, bringt fie herbei. Wenn das recht» 
fchaffne Leute im gemeinen Wefen find, die nichts thaten, als 
ihre Unthaten in gemeinen Häufern auszurichten, fo weiß ich 
nicht, was Jura ift. Bringt fie herbei. 

Angelo. Was giebts, Breund, wovon ift die Rede? wie 
heißt ihr ? 

Elbogen. Mit Euer Gnaden Vergunft, ich bin des armen 
Herzogs Gonftabel, und mein Name ift Elbogen: ich bin ein 
Stüd Yuftiz, Herr, und führe Eurer geftrengen Gnaden hier 
ein Paar notorische Benefifanten vor. 

Angelo. Benefifanten? Was denn für Benefifanten? Ihr 
meint wohl Malefifanten? 

Elbogen. Nichts für ungut, gnädiger Herr; ich weiß nicht 
recht, was fie find; aber zmei abfolutgefinnte Spitzbuben find 
fie, und ohne ein Körnchen von der Gontribution, die ein guter 
Chrift haben muß. 

Escalus. DVortrefflich vorgetragen! Da haben wir einen 
verftändigen Gonftabel! — 

Angelo. Zur Sade: Was für Leute find e8? Clbogen 
heißt du, warum fprichft du nicht, Elbogen? — 

Pompejus. Er kann nicht, Herr, er ift am Ellbogen zer» 
riffen. 

Angelo. Wer feid ihr, Breund? 

Elbogen. Der, gnädiger Herr? Ein Bierzapfer, Herr; 
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ein Stüdf von einem Kuppler; dient einem ſchlechten Weibs⸗ 
bilde, deren Haus, wie es heißt, in den Vorſtädten eingeriſſen 
iſt: und nun macht ſie Prozeſſion von einem Badehauſe, und 
das iſt auch ein recht ſchlechtes Haus. 

Escalus. Wie wißt ihr das? 

Elbogen. Mein Weib, gnädiger Herr, wie ichs vor Euer 
Gnaden deteſtire, — — 

Escalus. Wie! dein Weib? 

Elbogen. Ja, Herr, maaßen es, Gott fei Dank, ein ehr- 
liches Weib ift, — 

Fscalus. Und darum deteftirft du's? 

Elbogen. Ich fage, Herr, ich für meine eigne Perſon des 
teftire hierin eben jo gut, wie fie: wenn diefes Haus nicht ei= 
ner Kupplerin Haus ift, jo wär's Schade drum; denn es ift 
ein ganz nichtsnußiges Haus. 

Escalus. Wie weißt du das, Conſtabel? — 

Elbogen. Bliß, Kerr. von meiner Frau: denn wenn fie 
eine Frau wäre, die den cardinalifchen Lüiten nachhinge, fo 
hätte jie in diefem Haufe zu Profeription und Ehebruch und 
aller Unfauberfeit verführt werden fünnen. 

Pscalus. Durch diefes Weibes Anftiften ? 

Elbogen. Ia, Herr, durd; das Anftiften der Frau Ueber- 
ley; mie fte ihm aber ins Geficht fpudte, fo wußte er, woran 
er war, 

Pompejus. Herr, mit Euer Gnaden Erlaubniß, fo ware 
nicht. 

Elbogen. Das beweife mir einmal vor diefen Schlingeln, 
du ehrenwerthber Mann, das beweife mir! — 

Pscalus. Hört ihr, wie er fich verſpricht? 

Pompejus. Herr, fie fam an, und war hechichwanger, 
und hatte, — (mit Eu'r Gnaden Reſpekt) — ein Geluft nad 
gefochten Pflaumen. Nun hatten wir nur zwei im Haufe, 
gnädiger Herr, und die lagen eben in dem Monument gleich» 
fam auf einem Bruchtteller, ein Teller für drei oder vier Pfen— 
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nige: Euer Gnaden müffen ſolche Teller fchon gefehn haben; 
es find feine Teller aus China, aber doch fehr gute Teller. 

Escalus. Weiter, weiter, am Teller ift nichts gelegen. 

Pompejus. Nein, wahrhaftig, Herr, nicht fo viel, als eine 
Stecknadel werth ift, das ift vollfommen richtig. Aber nun 
zur Hauptſache: Wie gefagt, die Frau Elbogen war, wie ge- 
fagt, guter Hoffnung, und anjehnlich ftarf, und hatte, wie ge— 
fagt, ein Geluft nad) Pflaumen; und weil, wie gejagt, nur 
zwei auf dem Teller lagen, — denn Junfer Schaum, der näm- 
liche Herr hier, hatte, wie gejagt, die andern gegeſſen; — und 
er bezahlte fie jehr gut, das muß ich jagen; denn wie ihr wohl 
wißt, Junker Schaum, ich konnte euch feinen Dreier heraus- 
geben, — — 

Schaum. Ja, das ift wahr. 

Pompejus. Seht ihr wohl? Ihr wart eben dabei, wenn 
ihrs euch noch befinnt, und knacktet die Steine von den vorbe- 
fagten Pflaumen. 

Schaum. Ja, das that ich auch, mein Seel. 

Pompejus. Nun, feht ihr wohl? Ich jagte euch juft, wenn 
ihrs euch noch befinnt, daß der und der, und diefer und jener 
von der Krankheit, die ihr wohl wißt, nicht durcheurirt worden 
wären, wenn fie nicht jo ſehr gute Diät gehalten hätten, fagte 
ih euch. 

Schaum. Alles richtig. 

Pompejus. Seht ihrs? h 

Escalus. Geht mir, ihr feid ein langweiliger Narr: zur 
Sache. Was that man denn der Frau des Elbogen, daß er 
Urſach zu Hagen hat? Kommt jegt auf das, was man ihr that. 

Pompejus. Herr, Eur Gnaden fann darauf no nicht 
fommen. 

Escalus. Das ift auch nicht meine Abficht. 

Pompejus. Herr, ihr follt aber darauf fommen, mit Eu'r 
Gnaden Vergunſt; und betrachtet euch einmal den Junfer 
Schaum hier, mein gnädiger Herr: er bringt3 auf achtzig 
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Pfund im Jahr, und fein Vater ftarb am Allerheiligen » Tage. 
Wars nicht am Allerheiligen - Tage, Junker Schaum? — 
‘ Schsum. Allerheiligen » Abenv. 

Pompejus. Nun, feht ihr wohl? Ich hoffe, hier giebts 
Wahrheit! Er fa eben auf einem niedrigen Seffel, gnädiger 
Herr: ed war in der goldnen Traube, wo ihr fo gern fißt, 
nicht fo? 

Schaum. Ja, das thu’ ich; denn es ift ein offnes Zimmer 
und gut für den Winter. 

Pompejus. Seht ihr wohl? Ich hoffe, hier giebts Wahrs 
heit! — 

Angelo. 
Die währt wohl eine Winternadht in Rußland, 
Wenn Nächte dort am längften find. Ich geh”, 
Und überlaff’ euch diefe Unterfuchung: 
Sch hoff, ihr findet Grund, fie All’ zu jtäupen. 

Escalus. 
Das denk ich auch, ich wünſch' euch guten Morgen. 

(Angelo ab) 

Nun, Freunde, weiter! Was that man Elbogens Tran, 
noch einmal? 

Pompejus. Cinmal, gnädiger Herr? Einmal hat man 
ihr nichts gethan. 

Elbogen. Ich erfuche euch, Herr, fragt ihn, mas biefer 
Mann hier meiner Frau gethan hat. 

Pompejus. Ich bitt! Eu'r Gnaden, fragt mid). 

Escalus. Nun denn, was hat diefer Herr ihr gethan? 

Pompejus. Ich bitt! Eu'r Gnaden, ſeht diefem Herrn eins 
mal ins Geſicht. Lieber Junker Schaum, feht doc ihre Gna— 
den an; ich ſags aus guter Meinung; betrachten jih Eur 
Gnaden fein Geficht. 

Escalus. D ja, recht wohl. 

Pompeius. Nein, ich bitte, betrachtet3 euch genau! 

Escalus. Nun ja, das thu ic. 
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Pompejus. Sieht Euer Önaden etwas Unrechts in feinem 
Geſicht? 

Escalus. O nein. 

Pompejus. Ich wills vor Gericht declamiren, daß ſein 
Geſicht das Schlimmſte an ihm iſt. Nun gut: wenn fein Ge— 
fiht das Schlimmite an ihm ift, wie konnte Junfer Schaum 
des Gonjtabels Frau etwas Unrechts thun? — Das möcht ich 
sen Guer Gnaden hören. 

Escalus. Da hat er Recht. Konftabel, was fagt ihr 
dazu? 

Elbogen. Erſtlich, mit Eu'r Gnaden Erlaubniß, ift es ein 
refvectirliches Haus; ferner ift diefer hier ein reipectirlicher 
Kerl, und feine Wirthin ift ein refpectirliches Weibsbild. 

Pompejus. Bei diefer Hand, Herr, Elbogen's Frau ift 
eine fo refpeetirliche Berfon, als Einer von uns Allen. 

Elbogen. Schlingel, du lügft, du lügft, gottlofer Schlin- 
gel! Die Zeit foll noch fommen, mo fie je refpectivt war mit 
Mann, Weib und Kind. 

Pompejus. Herr, fie war ſchon mit ihm vefpectirt, eh er 
mit ihr verheirathet war. 

Escalus. Wer ift nun hier gefcheidter? Die Gerechtig— 
feit oder die Nuchlofigfeit? Ift das wahr? — 

Elbogen. D du Lumpenferl! D du Schlingel! D bu 
menfchenfrefferifcher Hannibal! Ich mit ihr refpectirt vor un» 
ferer Heirath? Wenn ich mit ihr oder fie mit mir refpectixt 
gewefen ift, fo foll Eur Gnaden mich nicht für des armen 
Herzogs Diener halten. Bemeife das, du gottlofer Hannibal, 
fonft belange ich dich wegen thätliher Mißhandlung! — 

Escalus. Wenn er euch jet eine Maulſchelle gäbe, fo 
hättet ihr noch obendrein eine Klage wegen anzüglicher Neden. 

Elbogen. Sapperment, ich danfe Eur Gnaden. Was 
wäre Eu'r Gnaden Inclination, daß ich mit diefem gottlofen 
Lump anfangen foll? 

Escalus. Ich denke, Gonftabel, weil er allerlei Bosheiten 
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in fich trägt, die du gern heraus brächteft, wenn du fünnteft, fo 
mags mit ihm fein Bewenden haben, bis wir erfahren, worin 
fie beitehn. 

Elbogen. Sapperment, ich danfe Eu’r Gnaden. Da fiehft 
du nun, du gottlofer Schlingel. wohin e8 mit dir gefommen 
ift; das Bewenden follft du Eriegen, das Bewenden! — 

Pocalus. (zu Schaum) Wo feid ihr geboren, Freund? 

Schaum. Hier in Wien, gnädiger Herr. 

Escalus. Habt ihr actzig Pfund im Jahr? 

Schaum. Ia, wenns Euer Önaden gefällig ift. 

Escalus. So. — Was ift dein Gewerbe, Freund? 

Pompejus. Ein Bierzapfer, Herr; einer armen Wittwe 
Zapfer. 

Escalus. Wie heift eure Wirthin? 

Pompejus. rau Ueberley. 

Escalus. Hat fie mehr als einen Mann gehabt? 

Pompejus. Neun, Herr; der legte war Ueberley. 

Eocalus. Neun! Kommt einmal ber, Junfer Schaum. 
Sunfer Schaum, ich dächte, ihr Ließt euch nicht mit Zapfern 
ein: fie ziebn euch nur aus, Junker Schaum, und ihr bringt 
fie an den Galgen. Geht eurer Wege, und laßt mid nichts 
mehr von euch hören. 

Schaum. Ich danfe Eurer Herrlichkeit. Ich für mein Theil 
bin auch nie in eine Schentftube gefommen, daß ichs nicht 
recht anziehend gefunden hätte. 

Escalus. Schon gut, Junker Schaum; geht mit Gott! 


(Schaum ab) 

Jetzt fommt ihr einmal heran, Meifter Bierzapfer; wie heißt 
ihr, Meiſter Zapfer? 

Pompejus. PBompejus. 

Escalus. Wie weiter? 

Pompejus. Pumphofe. 

Escalus. So! An eurer Bumphofe habt ihr freilich etwas 
Großes, und fo wäret ihr, wo von Hofen die Rede tft, Pom— 
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pejus der Große. — Pompejus, ihr feid ein Stück von einem 
Kuppler, Bompejus, obgleich ihr euch hinter euer Bierzapfer » 
Amt verſtecken wollt, Seid ihrs nicht? Kommt, fagt mir die 
Wahrheit, es foll euer Schade nicht fehn. 

Pompejus. In Wahrheit, Herr, ich bin cin armer Junge, 
der gern leben will. 

Escalus. Wovon willft du leben, Bompejus? Vom Kup- 
peln? Was dünft dich von diefem Gewerbe, Pompejus? Ift 
das ein gejeßlich erlaubtes Gewerbe? 

Pompejus. Wenn das Gefeß nichts dagegen hat, Herr 

Escalus. Aber das Gefek hat etwas dagegen, Bompejus, 
und wird in Wien immer etwas dagegen haben. 

Pompejus. Will denn Eure Herrlichkeit aus allen jungen 
Leuten in der Stadt Wallachen und Gapaunen machen? 

Escalus. Nein, Bompejus. 

Pompejus. Sieht Eur’ Herrlichfeit, fo werden fie nad 
meiner geringen Meinung nicht davon laffen. Wenn Gu'r 
Herrlichkeit nur die lüderlichen Dirnen und lofen Buben in 
Ordnung halten kann, fo braucht fie die Kuppler gar nicht zu 
fürchten. 

Escalus. Es fängt auch jetzt ein hübſches Negiment an, 
fann ich dir fagen! e8 handelt fich nur um Köpfen und Hängen. 

Pompejus. Wenn ihr nun zehn Jahre lang binter einan- 
der alle die hängen und füpfen laßt, die fich in diefem Stücke 
vergehn, fo fünnt ihr euch bei Zeiten danach umfehn, woher ihr 
mehr Köpfe verfchreiben wollt. Wenn dieß Gefet zehn Jahre 
in Wien befteht, will ich im fehönften Haufe das Stockwerk für 
fech8 Dreier miethen ; folltet ihre erleben, daß es fo weit fommt, 
fo fagt nur, Bompejus hab’ e8 euch voraus gefagt. 

Escalus. Danf, trefflicher Bompejus. Nun, um dir die 
Prophezeiung zu erwiedern, fo rath' ich dir, verftehft du, laß 
dich auf feiner neuen Klage betreffen, und eben fo wenig in 
deiner jegigen Wohnung; denn wenn das gefchehn fullte, 


Zweiter Aufzug. Erfie Scene. 185 


Pompejus, jo werde ich dich in dein Zelt zurüdichlagen, und 
ein jchlimmer Gäfar für dich werden: und, grade heraus zu 
fagen, Bompejus, ich werde dich peitfchen laffen. So, für dieß— 
mal, Pompejus, gehab dich wohl. 

Pompejus. Ich danf Eur Herrlichkeit für euern guten 
Rath; aber folgen werd’ ich ihm, mie Fleiſch und Schickſal es 
fügen. 

Mich peitichen? Beitfchen laßt den Kärrner feine Mähre, 
Wer peitfcht aus dem Beruf je einen Mann von Ehre? 
(ab) 

Escalus. Kommt einmal her, Meifter Elbogen, fommt 
einmal her, Meifter Gonftabel. Wie lange ift e3 her, daß ihre 
eurem Amt als Gonftabel vorfteht? — 

Elbogen. Sieben und ein halbes Jahr, gnädiger Herr. 

Escalus. Ich dachte mird nad) eurer Fertigkeit im Amt, 
ihr müßtet es ſchon eine Weile verwaltet haben. Sieben ganze 
Sahre, fagt ihr? 

Elbogen. Und ein halbes. 

Escalus. Ah! da hat es euch viel Mühe gemadt. Es 
geichieht euch Unrecht, daß man euch jo oft zum Dienft requi- 
rirt; find denn nicht andre Leute in euerm Kirchſpiel, die im 
Stande wären, ihn zu verjehn ? 

Elbogen. Meiner Treu, gnädiger Herr, e3 find wenige, 
die etwas Einficht in folchen Dingen haben ; wenn fie gewählt 
werden, find fie immer froh, mich wieder ftatt ihrer zu wäh 
len; ich thu's für ein Stüf Geld, und übernehme e3 jv für 
fie Alle, 

Escalus. Hört, ſchafft mir die Namen von ſechs oder fie- 
ben Leuten, die die brauchbarften in euerm Kirchſpiele find. 

Elbogen. In Euer Herrlichfeit Haus, mein gnädiger 
Herr? 

Escalus. In mein Haus. Lebt wohl! Was ift wohl 
die Uhr? (Elbogen ab) 

Richter. Elf, gnädiger Kerr. 


5. 
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Escalus. Wollt ihr fo gut ſeyn, und mit mir eſſen? 
Richter. Ich danke euch unterthänig. 
Escalus. 
Es iſt mir herzlich leid um Claudio's Tod, 
Doch ſeh' ich keinen Ausweg. 
Richter. 
Lord Angelo iſt ſtreng! 
Escalus. 
Das thut auch Noth; 
Ihr ſeid nicht gnädig, zeigt ſich immer Huld: 
Verzeihung iſt nur Mutter neuer Schuld. 
Und doch, du armer Claudio! 'S iſt kein Ausweg! — 
Kommt, Herr. (Gehn ab) 


Zweite Scene 
Ein andres Zimmer dafelbit. 


(5 treten auf der Schliefier und ein Diener) 


Diener. Er hält noch ein Verhör, er fommt fogleih. Ich 

meld’ euch an. 
Schiefer. 

Das thut. (Diener ab) Ich frag’ ihn nochmals, 
Was er befchließt; vielleicht doch zeigt ev Gnade. 
Er hat ja nur als wie im Traum gefündigt. 
Der Behl färbt jede Sekt! und jedes Alter, 
Und er d’rum fterben! — — 


(Angelo tritt auf) 


Angelo. 
Nun, was wollt ihr, Schließer? 
Schließer. 
Befehlt ihr, Herr, daß Claudio morgen ſterbe? 
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Angelo. 
Sagt’ ich dir nicht ſchon ja? befahl ichs nicht? 
Was fragft du denn? 
Schließer. 
Aus Furcht, zu raſch zu ſeyn; 
Verzeiht, mein gnäd'ger Herr, ich weiß den Fall, 
Daß nach vollzog'nem Urtheil das Gericht 
Bereute ſeinen Spruch. 
Angelo. 
Mein ſei die Sorge! — 
Thut eure Pflicht, ſonſt ſucht ein ander Amt, 
Man wird euch leicht entbehren. 
Schließer. 
Herr, verzeiht! 
Was ſoll mit Julien, die ſchon leidet, werden? 
Denn ihre Stunde rückt heran. 
Angelo. 
Die ſchafft mir 
In ein bequem'res Haus, und das ſogleich. 


(Diener fommt zurüd) 


Diener. 
Hier ift die Schweiter des zum Tod Verdammten, 
Die euch zu fprechen wünſcht. 
Angelo. 
Hat er 'ne Schweſter? 
Schließer. 
Ja, gnäd'ger Herr; ein tugendhaftes Fräulein, 
Die bald nun eintritt in die Schweſterſchaft, 
Wenns nicht bereitd gefchehn. 
Angelo. 
Führt fie herein; (Diener ab) 
Und die Geſchwächte fchafft fogleich hinweg; 
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Reicht ihr nothdürft'ge Koft, nicht Ueberfluß. 
Ausfert'gen laſſ' ich den Befehl. 
(Lucio und Ifabella treten auf) 
Schließer. 
Gott ſchütz' euch! 
(Will abgehn) 
Angelo. 
Bleibt noch. — (Zu Ifabella) Ihr feid willfommen ; was begehrt 
ihr? 
Tabelle. 
Don Gram erfüllt möcht id Eu'r Gnaden flehn, 
Wenn ihr mid; hören wollt — — 
Angelo. 
Wohlan! was wünfcht ihr? 
Tabelle. 
Es giebt ein Zafter, mir verhaßt vor allen, 
Dem ich vor allen harte Strafe wünſche; 
Bürbitten möcht’ ich nicht, allein ich muß — 
Fürbitten darf ich nicht, allein mich drängt 
Ein Kampf von Wollen und Nichtwollen. 
Angelo. 
Weiter! 
Iſabella. 
Mein Bruder ward verdammt, den Tod zu leiden; 
Ich fleh' euch an, laßt ſeine Sünde tilgen, 
Den Bruder nicht! 
Schließer. 
Gott ſchenk' dir Kraft, zu rühren! 
Angelo. 
Sch foll die Schuld verdammen, nicht den Thäter? 
Verdammt ift jede Schuld fchon vor der That. 
Mein Amt zerfiele ja in wahres Nichts, 
Straft' ich die Schuld, wie das Geſetz begehrt, 
Und ließe frei den Thäter? 
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Iſabella. 

O gerecht, doch ſtreng! — 
So hatt' ich einen Bruder. Gott beſchirm' euch! 

(Wil gehn) 
Lucio. (zu Sfabella) 

Gebts jo nicht auf! Noch einmal d'ran, und bittet; 
Kniet vor ibm nieder, hängt an feinem Mantel, 
Ihr feid zu falt; verlangtet ihr 'ne Nadel, 
Ihr fünntet nicht mit zahm’rer Zunge bitten. — 
Noch einmal zu ihm, frifh! — 


Iſabella. 
So muß er ſterben? — 
* Angelo. 
Jungfrau, 's iſt keine Rettung. 
Iſabella. 


O ja! Ich denk, ihr könntet ihm verzeihn, 
Und weder Gott noch Menſchen zürnten euch. 
Angelo. 
Ich wills nicht thun. 
Tiabelle. 
Doch könnt ihre, wenn ihr wollt? 
Angelo. 
Was ich nicht will, das kann ich auch nicht thun. 
Iſabella. 
Doch könntet ihrs ohn' Unrecht an der Welt, 
Wenn euer Herz die gleiche Rührung fühlte 
Wie meins? 
Angelo. 
Er ward verurtheilt, 's ift zu fpät. 
Lucio. (zu Iſabella) 
Ihr feid zu kalt! 
Jiabella. 
Zu ſpät? O nein doch! mein gefprodynes Wort, 
Ih kann es widerrufen! Seid gemiß, 
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Kein Attribut das Mächtige verherrlicht, 
Nicht Königsfrone, Schwert des Reichsverweſers, 
Des Marfchalle Stab, des Richters Amtsgewand, 
Keins ſchmückt fie Alle halb mit ſolchem Glanz, 
Ald Gnade thut. War er an eurer Stelle, 
An feiner ihr, ihr ftraucheltet gleich ihm; 
Dod) er im Amt wär’ nicht fo ftrengen Sinne! — 
Angelo. 
Ich bitt' euch, geht. 
k Tfabella. 
O güt’ger Gott, hätt’ ich nur eure Macht, 
Und ihr wär't Sfabella! Ständ' es fo, 
Dann zeigt’ ich, was es heißt, ein Richter ſeyn, 
Was ein Gefangner. 
Lucio. (leife) 
Das ift die rechte Weife! — 
Angelo. 
Eu'r Bruder ift verfallen dem Gefek, 
Und ihr verfchwendet eure Worte. 
Iſabella. 
Weh mir! 
Ach! Alle Seelen waren einſt verfallen, 
Und Er, dem Fug und Macht zur Strafe war, 
Fand noch Vermittlung. Wie erging' es euch, 
Wollt' Er, das allerhöchſte Recht, euch richten 
So, wie ihr ſeid? O das erwäget, Herr, 
Und Gnade wird entſchweben euren Lippen 
Mit Kindes Unſchuld. 
Angelo. 
Faßt euch, fchönes Mädchen; 
Denn das Gefek, nicht ich, ftraft euern Bruder. 
Mär’ er mein Vetter, Bruder, ja mein Sohn, 
Es ging’ ihm fo: fein Haupt wird morgen fallen. 
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Iſabella. 
Schon Morgen! das iſt ſchnell! O ſchont ihn, ſchont ihn, 
Er iſt noch nicht bereit. Wir ſchlachten ja 
Geflügel nur, wenns Zeit iſt; dienten wir 
Gott ſelbſt mit mindrer Achtung, als wir ſorgen 
Für unſer grobes Ich? denkt, güt'ger, güt'ger Herr, 
Wer büßte ſchon für dieß Vergehn mit Tod? 
So Manche doch begingens! — 
Cucio. (leiſe) 
So iſts recht. 
Angelo. 
Nicht todt war das Geſetz, obwohl es ſchlief. 
Die Vielen hätten nicht gewagt den Zrevel, 
Wenn nur der Erite, der die Vorſchrift brach, 
Für feine That gebüft. Nun iftd erwacht, 
Forſcht, was verübt ward, und Propheten gleich 
Sieht es im Spiegel, was für fünft'ge Sünden 
(O5 jest ſchon, ob durch Nachficht neu erzeugt, 
Und ferner ausgebrütet und geboren) 
Hinfort fich ftufenmweif’ nicht mehr entwideln, 
Nein, fterben im Entftehn. 
Iſabella. 
Zeigt dennoch Mitleid! — 
Angelo. 
Das thu’ ich nur, zeig’ ich Gerechtigfeit. 
Denn dann erbarmen mich, die ich nicht Fenne, 
Die jeb’ge Nacdyficht einft vermwunden möchte; 
Und ihm wird Recht, der, ein Verbrechen büßend, 
Nicht Tebt, ein zweites zu begehn. Dies g'nüge; — 
Claudio muß morgen fterben; — feid zufrieden. 
Tabelle. 
So muß zuerft von euch folch Urtheil fommen, 
Und er zuerft es dulden? Ad, 's ift groß, 
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Des Niefen Kraft befiken ; doch tyrannifch, 
Dem Rieſen gleich fie brauchen. 
Lucio. (eiſe) 
Ha, veortrefflih! — 
Iſabella. 
Könnten die Großen donnern 
Wie Jupiter, ſie machten taub den Gott: 
Denn jeder winz'ge, kleinſte Richter brauchte 
Zum Donnern Jovis Aether; — nichts als Donnern! 
O gnadenreicher Himmel! 
Du mit dem zackgen Felſenkeile ſpalteſt 
Den unzerkeilbar knot'gen Eichenſtamm, 
Nicht zarte Myrten: doch der Menſch, der ſtolze Menſch, 
In kleine, kurze Majeſtät gekleidet, 
Vergeſſend, was am mind'ſten zu bezweifeln, 
Sein gläſern Element, — wie zorn'ge Affen, 
Spielt ſolchen Wahnfinn gaufelnd vor dem Simmel, 
Daß Engel weinen, die gelaunt wie wir, 
Sich alle fterblich lachen würden. — 
Cucio. 
Nur weiter, weiter Kind; er giebt ſchon nach; 
Es wirkt, ich ſeh' es. 
Schließer. 
Geb' ihr Gott Gelingen! — 
Iſabella. 
Miß nicht den Nächſten nach dem eignen Maaß: 
Ihr Starken ſcherzt mit Heiligen. Witz an euch 
Sit, was am Kleinen nur Gntweihung wär. 
Lucio. 
Das ift die rechte Weife; immer mehr! — 
Iſabella. 
Was in des Feldherrn Mund ein zornig Wort, 
Wird beim Soldaten Gottesläſterung. 
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Lucio. 
Mo nimmft du das nur her? Fahr fort! — 
Angelo. 
Was überhäufft du mich mit all’ den Sprüden? — 
Iſabella. 
Weil Hoheit, wenn ſie auch wie Andre irrt, 
Doch eine Art von Heilkraft in ſich trägt, 
Die Fehl' und Wunden ſchließt. Fragt euer Herz, 
Klopft an die eigne Bruſt, ob nichts drin wohnt, 
Das meines Bruders Fehltritt gleicht: bekennt ſie 
Menſchliche Schwachheit, wie die ſeine war, 
So ſteig' aus ihr kein Laut auf eure Zunge 
Zu Claudio's Tod. 
Angelo. 
Sie fpricht fo tiefen Sinns, 
Das Sinn und Geift ihr folgen. — Lebt nun mohl! — 
Iſabella. 
O theurer Herr, kehrt um! — 
Angelo. 
Ich überleg’ es noch. Kommt morgen wieder! — 
Iſabella. 
Hört, wie ich euch beſtechen will! Kehrt um, 
Mein güt'ger Herr! 
Angelo. 
Wie! mich beſtechen? 
Iſabella. 
Ja, mit ſolchen Gaben, 
Wie ſie der Himmel mit euch theilt! — 
Cucio. 
Gut, ſonſt verdarbſt du Alles! — 
Iſabella. 
Nicht eitle Seckel voll geprägten Goldes, 
Noch Steine, deren Werth bald reich, bald arm, 
Nachdem die Laun' es ſchätzt: nein, fromm Gebet, 
13 
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Das auf zum Himmel fteigt, und zu ihm bringt 
Vor Sonnenaufgang; Bitten reiner Seelen, 
Faftender Iungfraun, deren Herz nit hängt 
An diefer Zeitlichkeit. 
Angelo. 
Gut, morgen fommt 
Zu mir. 
, Cucio. 
Jetzt geht nur; es gelingt euch. — Kommt! — 
Iſabella. 
Der — fhüß' Eu’r Gnaden! — 
Angelo. (für ſich) 
Amen! denn 
Ich bin fchon auf dem Wege der Berfuchung, 
Der die Gebete kreuzt. 
Iſabella. 
Um welche Stunde morgen 
Wart' ich Eu'r Gnaden auf? 
Angelo. 
Zu jeder Zeit vor Mittag. 
Tiabella. 
Gott beſchütz' euch ! 
(Lucio, Zjabella und Schließer gehu ab) 
Angelo. 
Por dir! Vor deiner Tugend ſelbſt! — 
Mas ift dig? Was? Ifts ihre Schuld, ifts meine? 
Wer fündigt mehr? Iſts die Berfucherin, 
Iſts der Verfucher? Ha! 
Nicht fie, nein, fie verfucht auch nicht! Ich bin's, 
Der bei dem Beilchen Liegt im Sonnenfchein, 
Und gleich dem Aaſe, nicht der Blume gleich, 
Verweſt in der balfam’fchen Luft. Iſts möglich, 
Das Sittfamfeit mehr unſern Sinn empört, 
Als Leichtfinn? Da uns wüfter Raum nicht fehlt, 
* 
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Soll man die heil’gen Tempel niederreißen, 
Den Frevel dort zu bau'n? D pfui, pfui, pfui! — 
Mas thuft du! Ha, was bift du, Angelo! 
Du wünſcheſt fie verderbt, um eben das, 
Mas fie erhebt? D laß den Bruder leben! — 
Es hat der Dieb ein freies Recht zum Raub, 
Wenn erft der Richter ftiehlt. Was! Lieb’ ich fie, 
Daß michs verlangt, fie wieder reden hören, 
An ihrem Blick mic; weiden.... Wovon träum’ ich? 
O Lift’ger Erbfeind! Heilige dir zu fangen, 
Köderft du fie mit Heil’gen: höchſt gefährlich 
Sit die Verfuchung, die durch Tugendliebe 
Zur Sünde reizt. Nie fonnte feile Woltuft, 
Mit ihrer Doppelmadıt, Natur und Kunft, 
Mic, je verlocken: doch dieg fromme Mädchen 
Befiegt mich ganz. Bis heut begriff ich nie 
Die Liebesthorheit, fragte lachend, wie? — (ab) 


Dr Scene 
Zimmer im Öefängnif. 
(Es treten auf der Herzog (ald Mönd) gekleidet) und der Schliefer) 


Herzog. 
Heil euch, Freund Schließer! Denn das ſeid ihr, denk ich. 
Schließer. 
Der Schließer bin ich, was begehrt ihr, Pater? 
Herzog. 
Nach Chriſtenlieb' und meiner heil'gen Regel, 
Komm' ich mit Zuſpruch zu den armen Seelen 
In dieſem Kerker. Laßt, ſo wie's der Brauch, 
Sie dort mich ſehn, und nennet mir den Grund 
Von ihrer Haft, daß ich, wie ſichs geziemt, 
Mein Amt verwalten mag. 
13° 
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Schließer. 
Gern thät ich mehr, wenn ihr noch mehr bedürft. 
(Julia kommt) 
Blickt auf, dort kommt ein Fräulein, hier verhaftet, 
Die durch den Sturm der eignen Jugend fiel, 
Und ihren Ruf befleckt. Sie trägt ein Kind, 
Deß Vater ſterben muß: ein junger Dann, 
Geeigneter den Fehl zu wiederholen, 
Al drum zu fterben. 
Herzog. 
Wann foll er ſterben? 
Schließer. 
Morgen, wie ich glaube. 
(Bu Julia) Ich traf ſchon Anſtalt, wartet noch ein wenig, 
Dann führt man eud) von hier. 
Herzog. 
Bereu’ft du, Kind, was du gefündigt haft? — 
Julia. 
Ich thu's, und trage meine Schmach geduldig. 
Herzog. 
Ich lehr' euch, wie ihr eu'r Gewiſſen prüft, 
Und eure Reu' erforfcht, ob fie aufrichtig, 
Ob hohl im Innern. 
Julia. 
Freudig will ichs lernen. 
Herzog. 
Liebt ihr den Mann, der euch ins Unglück ſtürzte? 
Julia. 
Ja, wie das Weib, das ihn ins Unglück ſtürzte. 
Herzog. 
So ſeh' ich denn, daß beide ihr geſündigt 
Im Einverſtändniß? 
Julia. 
Ja, im Einverſtändniß. 
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Herzog. 
Dann iſt euer Unrecht ſchwerer noch als ſeins. 
Julia. 
Ja, das bekenn' ich, Vater, und bereu' es. 
Herzog. 
Recht, Tiebes Kind, nur darum nicht bereu’ e8, 
Meil did die Sünd’ in diefe Schmad; geführt; 
Solch Leid fieht auf fich felbft, nicht auf den Himmel, 
Und zeigt, des Himmels denft man nicht aus Liebe, 
Nein, nur aus Furcht. 
Julia. 
Ich fühle Reu, weil e8 ein Unrecht war, 
Und trage gern die Schmach. 
Herzog. 
Beharrt dabei. 
Eu'r Schuldgenog muß morgen, hör’ ich, fterben: 
Ic geh’ zu ihm, und fpend’ ihm Troft und Rath. — 
Gnade geleit' euch! Benedicite! — (Geht ab) 
Julia. 
Muß morgen fterben! D graufame Milde, 
Die mir ein Leben fchont, das immerdar 
Nur Grau'n des Todes beut ftatt Troft! 
Schließer. 
'S iſt ſchad' um ihn! — 
(Gehn ab) 


Vierte Scene. 
Zimmer in Angelo's Hauſe. 
(Angelo tritt auf) 


Angelo. 
Bet' ich, und denk' ich, geht Gedank' und Beten 
Verſchiednen Weg. Gott hat mein hohles Wort, 
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Indeß mein Tichten, nicht die Zunge hörend, 
An Sfabellen anfert. Gott im Munde — 
Als prägten nur die Lippen feinen Namen; 
Im Herzen wohnt die giftig jchwellinde Eunde 
Des böfen Trachtens. — Der Staat, mein Studium einft, 
Sit wie ein gutes Buch, zu oft gelefen, 
Schaal und verhaßt: ja felbjt mein Tugendruhm, 
Der fonft — o hör es Niemand! — all’ mein Stolz, 
Ich gäb' ihn für ein Federchen mit Freuden, 
Das müßig fpielt im Wind. D Rang! D Würte! . 
Mie oft durch äußre Schal’ und Form erzwingft du 
Ehrfurcht von Thoren; lockſt die Beſſern felbit 
Durch falſchen Schein! — — Blut, du behältſt dein Recht; 
Schreibt „guter Engel!“ auf des Teufels Hörner, 
So find fie nicht fein Zeichen mehr. 
(Ein Diener fommt) 
Was giebt3? 
Diener. 
Eine Nonn’ iſt draußen, Ifabella heißt fie, 
Die Zutritt wünfcht. 
Angelo. 
Führt fie zu mir herein. (Diener geht) 
D Himmel! 
Wie fih mein Blut im Sturm zum Herzen drängt, 
Dort alle Kraft und Regfamfeit erſtickend, 
Und allen meinen andern Gliedern raubend 
Den nöth'gen Geift! — 
So zum Ohnmächt'gen drängt die thör'ge Menge, 
Bereit zu helfen, und entzieht die Luft, 
Die ihn beleben follte: eben ſo 
Der Volksdrang, zeigt fich ein geliebter König, 
Läuft vom Gewerb' und ſchwärmt in läſt'gem Eifer 
Um feine Gegenwart, wo ungezogne Liebe 
Beleid'gung fiheinen muß. 
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(Ifabella tritt auf) 
Nun, Schöne Jungfrau? 
Tabelle. 
Ich kam, zu hören, was euch wohl gefällig. 
Angelo. 
Biel mehr gefiele mir, wenn du e3 wüßteſt, 
Als daß du mich drum fragft. — Dein Bruder kann nidt 
leben! — 
Tabelle. 
Das ward? — Gott ſchütz' euch, Herr! (Wil gehn) 
Angelo. 
Zwar könnt' er wohl noch leben, und vielleicht 
So lang’ als ihr und ich, doch muß er fterben. 
Iſabella. 
Durch euer Urtheil? 
Angelo. 
Sa. 
Iſabella. 
Ich bitt' euch: Wann? — Damit in feiner Friſt — 
Lang oder furz — er fich bereiten mag, 
Daß er nicht Schaden nehm’ an feiner Seele!— 
Angelo. 
Ha! Pfui dem ſchnöden Fehl! Mit gleihem Recht 
Verzieh ich dem, der aus der Welt entmandt 
Gin fchon geformtes Wefen, als willfahrt' ich 
Unreiner Luft, des Himmels Bild zu prägen 
Mit unerlaubtem Stempel. Ganz fo leicht, 
Ein ächt gefchaffnes Leben falfch vernichten, 
Als Saat zu fireuen wider das Gebot, 
Ein faljches zu erzeugen. 
Tiabella. 
So ftehts im Himmel feft, doch nicht auf Erden, 
Angelo. 
Ab, meinft du? dann bift du mir ſchnell gefangen! — 
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Mas wählft du jeßt? Daß höchſt gerechtem Spruch 
Dein Bruder fällt; wo nicht, ihn zu erlöfen, 
Du felbft den Leib fo füßer Schmad; dahingäbft, 
ALS fie, die er entehrt? 
Iſabella. 
Herr, glaubt es mir, 
Eh geb' ich meinen Leib hin als die Seele. 
Angelo. 
Nicht ſprech' ich von der Seel’. Erzwungne Sünden, 
Sie werden nur gezählt, nicht angerechnet. 
Tabelle. 
Wie meint ihr, Herr? — 
Angelo. 
Nun, nicht verbürg’ ich das; denn ich darf fprechen 
Auch gegen meine Worte. Doc; erwäge: 
Ich, jeßt der Mund des anerkannten Rechte, 
Bälle das Todesurtheil deinem Bruder: 
Mär’ etwa nicht Erbarmung in der Sünde, 
Die ihn befreite? 
Tabelle. 
So begeht fie denn, 
Ich nehm’ auf meine Seele die Gefahr. 
Durhaus nit Sünde wär’ es, nur Erbarmung! — 
Angelo. 
Begingt ihr fie, und nähmt auf euch die That, 
Gleich ſchwer dann wögen Sünde wie Erbarmung. 
Tabelle. 
Menn ich fein Leben bitt', ift Sünde das, 
Die laß mich tragen Gott! gewährt ihr es, 
Int Sünde das, — dann ſei's mein Frühgebet, 
Daß fie zu meinem Unrecht fei gezählt, 
Und ihr fie nicht vertretet. 
Angelo. 
Nein doch, hört mid: — 
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Dein Sinn erfaßt mich nicht, ſprichſt du's in Einfalt? 
Stellft du dich Kiftig fo? Das ift nicht gut! — 

Iſabella. 
Sei ich einfältig dann und gut in Nichts, 
Als daß ich fromm erkenn, ich ſei nicht beſſer. 

Angelo. 
So ftrebt die Weisheit nur nach hellftem Glanz, 
Sept fie ſich felbfi herab, wie ſchwarze Masken 
Verdeckte Schönheit zehnmal mehr erheben, 
Als Reiz, zur Schau getragen. Doch merft auf; 
Das ihr mich ganz begreift, red’ ich beftimmter: — 
Eu'r Bruder fann nicht leben. 

Iſabella. 

Wohl! — 

Angelo. 
Und ſein Vergehn iſt ſo, daß offenbar 
Nach dem Geſetz ihn dieſe Strafe trifft. 

Iſabella. 
Wahr! — 

Angelo. 
Nehmt an, Fein Mittel gäb's, ihn zu erretten — 
(Zwar nicht verbürg’ ich diefes, noch ein andres, 
Und feße nur den Ball) — ihr, feine Schmefter, 
Würdet begehrt von einem Mächtigen, 
Dep hoher Rang und Einfluß auf den Richter 
Den Bruder fünnt’ erlöfen aus den Feſſeln 
Allbindender Geſetze; und es gäbe 
Den einz'gen Ausweg nur, ihn zu befrein, 
Daß ihr den Reichthum eurer Schönheit fchenftet 
Dem Mächtigen, — wo nicht, — ftürb’ euer Bruder: — 
Mas thätet ihr? — 

Iſabella. 
So viel für meinen Bruder, als für mich; 
Das heißt: wär' über mich der Tod verhängt, 
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Der Geißel Striemen trüg’ ich als Nubinen, 
Und zög' mich aus zum Tode, wie zum Schlaf, 
Den ich mir längft erfehnt, eb ich den Leib 
Der Schmach hingäbe. 
Angelo. 
Dann müßt! euer Bruder fterben. 
Iſabella. 
Und beſſer wär's gewiß. 
Viel lieber mag ein Bruder einmal ſterben, 
Als daß die Schweſter, um ihn frei zu kaufen, 
Auf ewig ſterben ſollte. 
Angelo. 
Wärt ihr dann nicht ſo grauſam, als der Spruch, 
Auf den ihr ſo geſchmäht? — 
Iſabella. 
Die Schand' im Losfauf und ein frei Verzeihn, 
Sind nicht Gefchwiiter: des Gejeßes Gnade 
War nie verwandt mit ſchmählichem Grfauf! 
Angelo, 
Noch eben ſchien das Necht euch ein Tyrann, 
Und eures Bruders Fehltritt dünft euch mehr 
Ein Scherz als ein Verbrechen. 
Iſabella. 
O gnäd'ger Herr, verzeiht! Oft iſt der Fall, 
Zu haben, was man wünſcht, ſpricht man nicht, wie mans 
meint. 
So mocht' ich das Verhaßte wohl entſchuld'gen 
Zum Vortheil deſſen, der mir theuer iſt. 
Angelo. 
Schwach find wir Alle, 
Tabelle. 
Sonjt mödt er immer fterben, 
Menn fein Bafall als er allein der Schwachheit — 
D wir find Alle der Verfuchung Erben! — 
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- Angelo. 
Nun, auch das Weib ift ſchwach! — 

Tabelle. 
Sa, wie der Spiegel, d’rin fie fich beſchaut, 
So leicht zerbricht, als er Geſtalten prägt. 
Das Weib! Hilf Gott! Der Diann entweih't ihr Edles, 
Menn ers mißbraudt. Nennt mid denn zehnmal fchwad, 
Denn wir find fanft, wie unfre Bildung ift, 
Nachgiebig falſchem Eindrud. 

Angelo. 

Sa, fo iſts: 

Und auf eu'r eignes Zeugnig eurer Schwäche, 
Denn auch wir Männer, mein’ ich, find nicht ftärfer, 
Als daß ung Fehler jchütteln) dreift nun ſprech' id: 
Ich halte dich beim Wort: fei, was du bift, 
Ein Weib; willft mehr du ſeyn, fo bift du feing; 
Und biſt du eins (wie all’ dein äußrer Neiz 
So holde Bürgſchaft giebt), fo zeig’ es jetzt, 
Und kleide dich in die beftimmte Farbe. 

Tiebelle. 
Sch hab’ nur eine Zunge: theurer Herr, 
Sc fleh’ euch an, fprecht eure vorge Sprache. 

Angelo. 
Ich fag’ es frei und Far, ich Liebe dich. 

Iſabella. 
Mein Bruder liebte Julien, und ihr ſagt: 
Er müſſe dafür ſterben. 

Angelo. 
Liebſt du mich, Iſabella, foll er nicht. 

Tiabella. 
Sch weiß es, eurer Würde ward dieß Vorrecht, 
Sie fcheint ein wenig fchlimmer, als fie tft, 
Und prüft uns Andre. 
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Angelo. 
Glaub auf meine Ehre, 

Mein Wort fpricht meinen Vorſatz. 

Tiabella. 
O Kleine Ehre, fo viel ihr zu glauben! 
Und Gott verhafter Borfaß! Schein, o Schein! — 
Id; werde dich verfünden, fteh did) vor: 
Gleich unterzeichne mir des Bruders Gnade, 
Sonft ruf’ ichs aller Welt mit lautem Schrei, 
Mas für ein Mann du bift. 

Angelo. 

Mer glaubt dire, Ifabella? 
Mein unbefleckter Auf, des Lebens Strenge, 
Mein Zeugniß gegen dich, mein Nang im Staat 
Wird alfo dein Beſchuld'gen überbieten, 
Daß du erftiden wirft am eignen Wort, 
Und nad Verläumdung fehmeden. Ich begann; 
Und nun, entzügelt, nehmt den Lauf, ihr Sinne: 
Ergieb dich meiner glühenden Begier, 
Peg fprödes Weigern, zügerndes Grröthen, 
Das abweif't, was es wünſcht; fauf deinen Bruder, 
Indem du meinem Willen dic) ergiebft, 
Sonft muß er nicht allein des Todes fterben, 
Ja, deine Härte foll den Tod ihm dehnen 
Durd lange Martern. Antwort gieb mir morgen; 
Denn, bei der Leidenschaft, die mich beherrſcht, 
Ic werd’ ihm ein Tyrann! Und bir fei Elar, 
Sprich, was du Fannft; mein Falſch befiegt dein Wahr. 
(Geht ab) 

Tabelle. 
Wem follt' ichs Hagen? Wem id; dieß erzählte, 
Mer glaubte mirs? O gleißnerifcher Mund, 
Der mit der einen und derfelben Zunge 
Berdammniß fpricht und Billigung zugleid! 
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Der das Gefek nad; Willkür ſchweigen heißt, 
Und frümmt nach feinen Lüften Recht und Unrecht, 
Sich ihm zu fchmiegen! Hin zum Bruder eil’ ich, 
Und fiel er auch durch allzu heißes Blut, 

Doch lebt in ihm fo großer Geift der Ehre, 
Das, hätt’ er zwanzig Häupter hinzuftreden 

Auf zwanzig blufge Blöc’, er böte fie, 

Gh feine Schweſter ihren Leib entheiligt 

Sn fo abfcheulicher Entmweihung. 

Sa, Claudio, ftirb, ich bleibe feufch und rein; 
Mehr als ein Bruder muß mir Keufchheit ſeyn: 
Sch fag’ ihm noch, was Angelo befchieden, 


Dann geh er durch den Tod zum emw’gen Frieden. 
(Geht ab) 


Dritter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Im Gefängnis. 
(Es treten auf der Herzog, Elaudio und der Schließer) 
Herzog. 
So hofft ihr Gnade von Lord Angelo? 
Claudio. 
Im Elend bleibt kein andres Heilungsmittel, 
Als Hoffnung nur: 
Sch hoffe Leben, bin gefaßt auf Tod. 
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Herzog. 
Sei's unbedingt auf Tod! Tod ſo wie Leben, 
Wird dadurch ſüßer. Sprich zum Leben ſo: 
Verlier' ich dich, ſo geb' ich hin, was nur 
Ein Thor feſthielte. Sprich: du biſt ein Hauch, 
Abhängig jedem Wechſel in der Luft, 
Der dieſe Wohnung, die dir angewieſen, 
Stündlich bedroht; du biſt nur Narr des Todes, 
Denn durch die Flucht ſtrebſt du ihm zu entgehn, 
Und rennſt ihm ewig zu. Du biſt nicht edel; 
Denn alles Angenehme, das dich freut, 
Erwuchs aus Niederm. Tapfer biſt du nicht; 
Du fürchteſt ja die zartgeſpaltne Zunge 
Des armen Wurms: — dein beſtes Ruhn iſt Schlaf, 
Den rufit du oft, und zitterft vor dem Tod, 
Der doch nichts weiter. Du bift nicht du felbft; 
Denn du beitehft durch taufende von Körnern, 
Aus Staub entfproffen. Glücklich biſt du nicht: 
Was du nicht haft, dem jagft du ewig nad, 
Dergeffend, was du haft. Du bift nicht ftetig, 
Denn dein Befinden wechjelt feltfam launiſch 
Mit jedem Mond. Neich, bift du dennoch arm; 
Dem Eſel gleich, der unter Gold fich frümmt, 
Trägft du den ſchweren Schaß nur einen Tag, 
Und Tod entlaftet dich. Freunde haft du Feine; 
Denn felbft dein Blut, das Vater dich begrüßt, 
Die Wirfung deiner eignen innen Kraft, 
Flucht deiner Gicht, dem Ausſatz und der Lähmung, 
Daß fie nicht fchneller mit dir enden. 
Du haft zu eigen Jugend nicht noch Alter, 
Nein, gleichjam nur 'nen Schlaf am Nachmittag, 
Der beides träumt; denn all’ dein Jugendglanz 
Lebt wie bejahrt, und fleht vom welfen Alter 
Die Zehrung fich: und bift du alt und reich, 
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Haft du nicht Glut noch Triebe, Mark nod Schönheit, 
Der Güter froh zu ſeyn. Was bleibt nun noch, 
Das man ein Leben nennt? und dennoch birgt 
Dieß Leben taufend Tode; dennoch ſcheu'n wir 
Den Tod, der all die Widerſprüche löft. 
Claudio. 
Habt Danf, mein Bater! 
Sch ſeh', nach Leben ftrebend, ſuch' ich Sterben, 
Tod juchend, find’ ich Leben. Nun, er fomme! — 
(Ifabella fommt) 


Iſabella. 

Macht auf! Heil ſei mit euch, und Gnad' und Frieden! 
Schließer. 

Wer da? Herein! der Wunſch verdient Willkommen! 
Herzog. 

Bald, lieber Sohn, werd' ich euch wiederſehn. 
Claudio. 

Ehrwürd'ger Herr, ich dank' euch. 
Tabelle. 

Ich wünſche nur ein kurzes Wort mit Claudio. 
Schließer. 


Von Herzen gern; Herr, eure Schweſter iſts. 
Herzog. (beifeit) 
Schließer, ein Wort mit eud. 
Schließer. 
So viel ihr wollt. 
Herzog. 
Verbergt mich, Treund, wo ich fie fprechen höre. 
(Der Herzog und der Schließer ab) 
Claudio. 
Nun, Schwefter, wa3 für Troft? — 
Iſabella. 
Nun ja, wie aller Troſt iſt; gut, ſehr gut! — 
Lord Angelo hat ein Geſchäft im Himmel, 
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Und fucht dich aus als fehnellen Abgefandten, 
Wo du ihm bleibft als ew'ger Stellvertreter. 
Drum fchief dich an zur Wandrung ungefäumt; 
Auf morgen reifeft du. 
Claudio. 
Iſt denn fein Mittel? 
Iſabella. 
Nein; nur ein Mittel, das, ein Haupt zu retten, 
Zerjpalten würd’ ein Herz. 
Claudio. 
So giebt es Eins? — 
Tiabella. 
Sa, Bruder, du fannft leben. — 
In diefem Richter wohnt ein teufliih Mitleid: 
Millft du dieß anflehn, wird dein Leben frei, 
Dich aber feffelt er bis in dein Grab. 
Claudio. 
Wie! Ew'ge Haft? 
Iſabella. 
Ja, nenn' es ew'ge Haft; es wär' ein Zwang, 
Der, ſtünd' auch offen dir der weite Weltraum, 
Dich bänd' an Eine Qual. 
Claudio. 
Bon welder Art? 
Iſabella. 
Von ſolcher Art, daß, wenn du eingewilligt, 
Du ſchälteſt ab die Ehre deinem Stamm, 
Und bliebeſt nackt. 
Claudio. 
Laß mich die Sache wiffen! 
Iſabella. 
D Claudio, ich fürchte dich, und zittre, 
Du möcht'ſt ein fiebernd Leben dehnen wollen; 
Sechs oder ſieben Winter theurer achten, 
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Als ew'ge Ehre. Haft du Muth zum Tod? — 
Des Todes Schmerz liegt in der Borftellung; 
Der arme Käfer, den dein Fuß zertritt, 
Fühlt körperlich ein Leiden, ganz fo groß, 
Ald wenn ein Riefe ftirbt. 
Claudio. 
Weshalb beſchämſt du mich? 
Meinst du, ich fuche mir entfchloßnen Muth 
Aus zartem Blumenſchmelz? Nein, muß ich fterben, 
Gruß’ ich die Finfterniß als meine Braut, 
Und drücde fie and Herz! 
Iſabella. 
Das ſprach mein Bruder: 
Das war wie eine Stimme 
Aus meines Vaters Grab. Ja, du mußt ſterben! — 
Du biſt zu groß, ein Leben zu erkaufen 
Durch niedre Schmach! — Der außenheil'ge Richter — 
Deß finſtre Stirn und tiefbedachtes Wort 
Die Jugend ängſtigt und die Thorheit ſcheucht, 
So wie der Falk die Taub' — iſt doch ein Teufel: 
Sein innrer Schlamm hinweggeſchöpft, erſchien er 
Ein Pfuhl, tief wie die Hölle. 
Claudio. 
Der fromme Angelo? 
Iſabella. 
Das iſt die liſt'ge Ausſtattung der Hölle, 
Den frechſten Schalk verkleidend einzuhüllen 
In fromme Tracht. Glaubſt du wohl, Claudio, 
Wenn ich ihm meine Unſchuld opfern wollte, 
Du würdeſt frei? 
Claudio. 
O Himmel! Iſt es möglich? 
Iſabella. 
Sa, er vergönnte dirs, für ſolche Sünde 
X. 14 
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Noch mehr hinfort zu fünd'gen. Diefe Nacht 
Soll das geichehn, was ich mit Abfcheu nenne, 
Sonft ftirbft du morgen. 
Claudio. 
Das follft du nie. 
Jiebella. 
D wär ed nur mein Leben, 
Ich würf' es leicht für deine Breiheit hin, 
Wie eine Nadel! 
Claudio. 
Dan dir, theure Schwefter! 
Tabelle. 
Bereite dich auf morgen denn zum Tod! — 
Claudio. 
Sa. — — Fühlt auch er Begierden, 
Für die er das Geſetz mit Füßen tritt, 
Indem ers fchärfen will? Dann ifts nicht Sünde, 
Die Heinfte mindftens von den Todesfünden! — 
fabella. 
Welch’ ift die kleinſte? 
Claudio. 
Mär fie verdammlich: ein fo weifer Mann, 
Wie fünnt' er Eines Augenblids Genuß 


Tabelle. 
Was fagt mein Bruder? 
Claudio. 
Sterben ift entſetzlich! 
Iſabella. 
Und leben ohne Ehre haſſenswerth! 
Claudio. 
Sa! Aber fterben! Gehn, wer weiß, wohin, 
Da liegen, Ealt, eng eingefperrt, und faulen; 


Dritter Aufzug. Erſte Scene, 211 


Dies lebenswarme, fühlende Bewegen 
Verſchrumpft zum Kloß; und der entzücte Geift 
Getaucht in Feuerfluten, oder fchaudernd 
Umftarrt von Wüften ew’ger Gifesmaffen ; 
Geferfert ſeyn in unfichtbare Stürme, 
Und mit raftlofer Wuth gejagt rings um 
Die ſchwebende Erd’; oder Schlimm’res werden, 
Als jelbit das Schlimmite, a 
Was Fantafie wild fchmwärmend, zügellos, 
Heulend erfindet: das ift zu entjeßlich! — 
Das ſchwerſte, jammervollite, ird'ſche Leben, 
Das Alter, Meineid, Schmerz, Gefangenfchaft 
Dem Menfchen auflegt, — ift ein Paradies 
Gegen das, was wir vom Tode fürchten! 
Iſabella. 


4 


Ad! — 
Claudio. 
O Liebfte, laß mich leben! — 
Was du auch thuft, den Bruder dir zu retten, 
Natur tilgt diefe Sünde fo hinmeg, 
Dap fie zur Tugend wird. 
Tabelle. 
D Thier! 
D feige Memm’! o treulos Ehrvergeſſ'ner, 
Soll meine Sünde dich zum Mann erichaffen? — 
Iſts nicht blutfchändrifch, Leben zu empfahn 
Durch deiner Schwefter Schmach? Was muß ich glauben? 
Hilf Gott! Mar meine Mutter falich dem Vater? 
Denn ſolch entartet wildes Unkraut fproß 
Niemals aus feinem Blute. Dir entfag’ ich, 
Stirb, fahre Hin! Wenn auch mein Zußfall nur 
Dein Schicffal wenden möcht", ich ließ es walten: 
Ic bete taufentmal für deinen Tod, 
Kein Wort zur Rettung. 
re 
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Claudio. 
Schweſter, hör’ mich an. 
Iſabella. 
O pfui, pfui, pfui! — 
Dein Sünd'gen wär fein Full, war ſchon Gewerbe, 
Und Gnade würd’ an dir zur Kupplerin: 
Am beſten jtirbft du gleich. (Will abgehn) 
Claudio. 
O hör' mid Schweſter! — 


(Der Herzog kommt zurück) 


Herzog. Vergönnt ein Wort, junge Schweſter, nur ein 
einziges Wort. 

Iſabella. Was iſt euer Wunſch? 

Herzog. Wenn eure Zeit es zuließe, hätte ich gern eine 
kurze Unterredung mit euch; dieſe Gewährung meiner Bitte 
würde zugleich zu euerm Frommen ſeyn. 

Iſabella. Ich habe keine überflüſſige Zeit; mein Verwei— 
len muß ich anderen Geſchäften ſtehlen; doch will ich noch 
etwas verweilen. 

Herzog. (beiſeit zu Claudio) Mein Sohn, ich habe mit an— 
gehört, was zwiſchen euch und eurer Schweſter vorging. An— 
gelo hatte nie die Abſicht, ſie zu verführen; er hat nur einen 
Verſuch auf ihre Tugend gemacht, um ſein Urtheil über das 
menſchliche Gemüth zu ſchärfen. Sie, im wahren Gefühl ächter 
Ehre, entgegnete ihm die fromme Weigerung, die er mit höch— 
ſter Freude vernahm. Ich bin Angelo's Beichtiger, und weiß, 
daß dieſes wahr iſt. Bereitet euch deßhalb auf den Tod; ſchmei— 
chelt eurer Standhaftigfeit nicht durch trügliche Hoffnungen; 
morgen müßt ihr fterben. Ballt auf eure Kniee und macht euch 
fertig. 

Claudio. Laßt mic meine Schmwefter um Verzeihung bit- 
ten. Die Liebe zum Leben ift mir fo vergangen, daß id) bitten 
werde, davon befreit zu ſeyn. 
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Zerzog. Dabei bleibts. Lebt wohl! — (Elaudio ab) 
(Der Schließer fommt zurüd) 
Schließer, ein Wort mit euch. z 


Scliefer. Was wünſcht ihr, Pater? 

Herzog. Daß ihr, wie ihr kamt, jeßt wieder geht. Laßt 
mich ein wenig allein mit diefem Fräulein; meine Gefinnung 
und mein Kleid find euch Bürge, daß fie von meiner Gefell- 
ſchaft nichts zu fürchten hat. 

Schliefer. Es fei fo. — (Geht a6) 

Herzog. Diefelbe Hand, die euch jchön erfchuf, hat euch 
auch qut erichaffen. Güte, von der Schönheit gering geachtet, 
läßt auch der Schönheit nicht lange ihre Güte, aber Sittfam- 
feit, die Seele eurer Züge, wird euch auch immer ſchön erhal» 
ten. Won dem Angriff, den Angelo auf euch verſucht hat mid 
der Zufall in Kenntniß gefeßt, und böte nicht die menfcliche 
Schwachheit Beifpiele für fein Straucheln, ich würde mich über 
Angelo wundern. Wie wollt ihrs nun machen, diefen Statt» 
halter zufrieden zu ftelfen, und euren Bruder zu retten? — 

Tabelle. Ich gehe gleich, ihm meinen Entſchluß zu jagen: 
ich wolle lieber, daß mir ein Bruder nach dem Geſetz fterbe, 
al® daß mir ein Sohn wider das Gefek geboren werde. Aber, 
o wie irrt fich der gute Herzog in diefem Angelo! Wenn er je 
zurück fommt, und ich kann zu ihm gelangen, fo will id) meine 
Lippen nie wieder öffnen, oder diefe Verwaltung enthüllen. 

Herzog. Das würde nicht unrecht gethan feyn. Indeß 
mie die Sache nun fteht, wird er eurer Anklage entgegnen, er 
babe euch nur prüfen wollen. Darum leihet euer Ohr meinem 
Rath; denn meinem Wunfch, Gutes zu ftiften, bietet fid ein 
Mittel dar. Ich bin überzeugt, ihr konnt mit aller Rechtſchaf— 
fenheit einem armen gefränften FSräulein eine verdiente Wohl» 
that erzeigen; euern Bruder dem ftrengen Gejeß entreigen; eure 
eigne fromme Seele rein erhalten und ven abmefenden Herzog 
ſehr erfreuen, wenn er vielleicht dereinft zurüdfehren und von 
diefer Sache hören follte. 
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Tebella. Bahrt fort, mein Vater. Ich habe Herz, Alles 
zu thun, was meinem Herzen nicht verwerflich erfcheint. 

Herzog. Tugend ift fühn, und Güte ohne Furcht. Hörtet 
ihr nie von Marianen, der Schweiter Zriedrichs, des tapfern 
Helden, der auf der See verunglückte? 

Iſabella. Ich hörte von dem Fräulein, und nichts als 
lauter Gutes. 

Yerzog. Eben die follte diefer Angelo heivathen: mit diefer 
war er feierlich verlobt und die Hochzeit feitgefeßt. Zwifchen 
der Zeit des Derlöbniffes aber und dem Trauungstage ging 
das Schiff ihres Bruders Friedrich unter, und mit ihm das 
Heirathagut der Schweiter. Nun denkt euch, wie hart das arme 
Fräulein hiedurch getroffen ward. Sie verlor einen edeln und 
berühmten Bruder, deffen Liebe für fie von jeher die zärtlichite 
und brüderlichite gewefen; mit ihm ihr Erbtheil und den Nerv 
ihres Glücks, ihr Heirathsgut: mit beiden zugleich den ihr be- 
ftimmten Bräutigam, diefen redlich fcheinenden Angelo! — 

Iſabella. Ift es möglich? Und Angelo verließ fie wirklich? 

Herzog. Derließ fie in ihren Thränen, und trocknete nicht 
Eine durch feinen Troſt; widerrief fein Treumort, indem er 
Entdeckungen über ihre verlegte Ehre vorgab; kurz, überließ fie 
ihrem Kummer, dem fie noch immer um feinetwillen ergeben 
iſt; und er, ein Feld gegen ihre Thränen, wird von ihnen bes 
neßt, aber nicht erweicht. — 

Iſabella. Wie verdienftlih vom Tode, wenn er dieſes 
arme Mädchen aus der Welt nähme! Welcher Frevel von dies 
fem 2eben, daß es diefen Mann leben läßt! Aber wie foll ihr 
hieraus Hülfe werden ? 

Herzog. Es ift eine Wunde, die ihr leicht heilen Fönnt; 
und dieſe Kur rettet nicht allein euren Bruder, fondern ſchützt 
euch vor Schande, wenn ihr fie unternehmt. 

Jiabella. Zeigt mir an, wie? ehrwürdiger Vater. 

Herzog. Ienes Mädchen hegt noch immer ihre erſte Neis 
gung; feine ungerechte Lieblofigfeit, die nady Vernunftgründen 
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ihre Zärtlichkeit ausgelöfcht haben follte, hat fie wie eine Hem— 
mung im Strom nur heftiger und unaufhaltfamer gemacht. — 
Geht ihr zu Angelo, erwiedert auf fein Begehren mit ſcheinba— 
rem Gehorfam; bewilligt ihm die Sauptjache, nur behaltet 
euch dieje Bedingungen vor: erſtlich, daß ihr nicht lange bei 
ihm verweilen dürft; dann, daß für die Zeit alle Begünftigung 
der Dunfelbeit und Stille fei; und daß der Ort den Umftän- 
den entipreche. Gefteht er dieß zu, dann gelingt Alles. Wir 
bereden das gefränfte Mädchen, fih an eurer Statt zur bes 
ftimmten Verabredung einzufinden. Wenn die Zufammenfunft 
hernach befannt wird, fo muß ihn das zu einem Grjaß zwingen, 
und dann wird auf dieſe Weife euer Bruder gerettet, eure Ehre 
bewahrt, die arme Mariane beglückt und der böfe Statthalter 
entlarvt. Das Mädchen will ich unterrichten und zu dem Ver— 
fuch überreden. Willigt ihr ein, dieß Alles auszuführen, fo 
fhüßt die doppelte Wohlthat diefen Trug vor Tadel, Was 
dünft euch davon? — 

Iſabella. Der Gedanke daran beruhigt mid) ſchon, und 
ich hoffe, es wird zum glüdlichiten Erfolg gedeihn. 

Herzog. Es kommt Alles auf euer Betragen an. Eilt 
ungefäumt zu Angelo. Wenn er euch um dieje Nacht bittet, fo 
fagt ihm Gewährung zu. Ich gehe fogleih nach Sanct Lucas 
— dort in der einfamen Hütte wohnt diefe verftoßene Mariane 
— dort fucht mich auf; und mit Angelo macht es ab, damit 
die Sache fich fchnell entfcheide. 

Iſabella. Ich danke euch für diefen Beiftand — lebt wohl, 
ehrwürdiger Vater! 

(Sie gehn ab zu verfihiednen Seiten) 
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Zweite Scene. 
Straße vor dem Öefängniß. 
Es treten auf der Herzog, Elbogen, Pompejus und Gerichtsdiener) 


Elbogen. Nun wahrhaftig, wenn da fein Einhalt ges 
fihieht, und ihr wollt mit aller Gewalt Manns» und Frauens- 
leute wie das liebe Vieh verfaufen, jo wird noch die ganze 
Welt braunen und weißen Baſtard trinfen. 

Zerzog. D Himmel! Was haben wir hier für Zeug! — 

Pompejus. Mit der luftigen Welt ifts zu Ende, feit fie 
von zwei Wucherern dem luftigften fein Handwerk gelegt hat, 
und dem fchlimmften von Gerichts wegen einen Pelzrock zuer- 
fannt, um ſich warm zu halten; und noch dazu gefüttert mit 
Lämmerfell, und verbrämt mit Fuchs, um anzudeuten, daß Lift 
beffer fortfommt, als Unfchuld. 

Elbogen. Geht eurer Wege, Freund. Gott grüß euch, 
guter Vater Brubder. 

Herzog. Und euch, werther Bruder Bater. Was vr euch 
diefer Dann zu Leide gethan, Herr? — 

Elbogen. Dem Gefeße hat er etwas zu Leide gethan, 
Herr; und obendrein, Herr, halten wir ihn für einen Dieb; 
denn wir haben einen ganz befondern Dietrich bei ihm gefun— 
den, Herr, den wir an den Statthalter eingefchieft haben. 

Herzog: 
Pfui, Schuft, ein Kuppler, ein verruchter Kuppler! — 
Die Sünde, die dein Beiftand fürdern hilft, 
Verfchafft dir Unterhalt. Denk, mas das heißt, 
Den Wanft fich füllen, fich den Rücken fleiden 
Mit fo unfauberm Lafter! Sprid zu dir: 
Don ihrem fchändlich viehifchen Verkehr 
Trink' ich und effe, Fleide mich und lebe: — — 
Und glaubjt du wohl, dein Leben jei ein Leben, 
Wenn es fo ftinft zum Himmel? Geh! Thu Buße! — 
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Pompejus. Freilich, auf gewiffe Weiſe ſtinkt e8, Kerr; 

aber doch, Herr, könnt' ich beweifen, ... 
Herzog. 

Ja, giebt der Teufel dir Beweis für Sünde, 

Bift du ihm überwiefen. — Führt ihn fort; 

Zucht und Ermahnung müſſen wirkſam jehn, 

Eh ſolch ein ftörrig Vieh fich beifert. 

Elbogen. Er muß vor den Statthalter, Herr, der hat ihn 
gewarnt; der Statthalter kann ſolch Hurenvolf nicht ausitehn; 
wenn er bergleichen Qurenhändlerbandwerf treibt, und fommt 
vor ihn, da wäre ihm befjer eine Meile weiter. 

Herzog. 
So mancher ſcheint von allen Fehlern rein; 
O wär' ers auch! und jeder Fehl vom Schein! — 


(2ueio kommt) 


Elbogen. Sein Hals wirds nun bald machen wie euer 
Leib, Herr: ein Strick darum. 

Pompejus. Da wittre ich Rettung — ich rufe mir einen 
Bürgen; hier kommt ein Edelmann, ein Freund von mir. 

Cucio. Was macht mein edler Pompejus? Was, an 
Cäſars Ferſen? Wirſt du im Triumph aufgeführt? Was? 
Wo find nun deine Pogmalionsbilder, deine neugebacknen 
Meiber, die einem eine Hand in die Tafche ſtecken und fie als 
Fauſt wieder heraus ziehn? Was haft du für eine Keplif, he? 
Mie gefällt dir diefe Melodie, Manier und Methode? Sit fie 
nicht im legten Regen erfoffen? Nun, was ſagſt bu, Pflaſter— 
treter? If die Welt noh, wie fie war, mein Guter? Wie 
heist nun dein Lied? Gehts betrübt und einiglbig® Oder 
wie? Mas ift der Humor davon? — 

Zerzog. Immer fo und wieder jo! Immer fchlimmer! 

Cucio. Wie gehts meinem niedlihen Schägchen, deiner 
Frau? Berfchafft ſie noh immer Kunden, he? 

Pompejus. I nun, Herr, fie war mit ihrem Vorrath von 
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gefalznem Fleiſch zu Ende, nun hat fie fich felbft in die Beize 
begeben. 

Lucio. Ei, reiht fo; fo gehört jihs; fo muß e8 ſeyn: eure 
Fiſche immer frifh, eure Höferin in der Lauge: fo iſts der 
Welt Lauf, fo muß es ſeyn. Begiebſt du dich ins Gefängniß, 
Pompejus? 

Pompejus. Ia, mein Seel, Herr. 

Fucio. Ei, das läßt fich hören, Bompejus! Glück zu! — 
Geh, fag, ich hätte dich hingeſchickt; Schulden halber, Pompe— 
jus; oder vielleiht — — — 

Elbogen. Weiler ein Kuppler ift, weil er ein Kuppler ift. 

Lucio. Schön! darum ins Gefängnig mit ihm; wenn fid) 
das Gefängniß für einen Kuppler gehört, dann gefchieht ihm 
ja fein Recht; ein Kuppler ift er unläugbar, und zwar von 
Alters her: ein geborner Kuppler. Leb wohl, theurer Pompe— 
jus, empfehlt mich dem Gefängniß; ihr werdet wohl nun ein 
guter Haushalter werden, denn man wird euch zu Haufe halten. 

Pompejus. Ich hoffe doch, Euer Hochgeboren wird für 
mid; Bürge ſeyn? — 

Fucio. Nein, wahrhaftig, das werd’ ich nicht, Pompejus; 
das ift jeßt nicht Mode. Ich will mich für dich verwenden, daß 
man dich noch länger fißen läßt; wenn du dann die Geduld 
verliert, fo zeigft du, daß du Haare auf den Zähnen haft. Leb 
wohl, beherzter Pompejus! — Guten Abend, Pater! — 

Herzog. Gleichfalls. 

Fucio. Schminkt fich Brigittchen noch immer, Pompejus? 

Elbogen. Bort mit euch! Kommt jeßt! — 

Pompejus. Ihr wollt alfo dann nicht Bürge fehn, Herr? 

Cucio. Weder dann noch jebt. — Was giebts auswärts 
Neues, Pater? — Was giebts Neues? — 

Elbogen. Bort mit euch! Kommt jeßt! — 


Fucio. Bort, ins Hundeloch, Pompejus! Fort! — 
(Eibogen, Pompejus und Gerichtödiener gehn ab) 


Was giebts Neues vom Herzog, Pater? 
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Zerzog. Ich weiß nichts; könnt ihr mir etwas mittheilen ? 

Lucio. Einige fagen, ev ſei beim Kaifer von Rußland; 
Andre, er fei nach Nom gereift. Wo meint ihr, daß er fei? 

Herzog. Ich weiß es nicht, aber wo er feyn mag, wünſch 
ich ihm Gutes. 

Fucio. Das war ein toller, fantaftifcher Einfall von ihm, 
fih aus dem Staat wegzuftehlen und fich auf die Bettelei zu 
werfen, zu der er nun einmal nicht geboren ift. Lord Angelo 
herzogt indeß recht tapfer in feiner Abwefenheit,; er nimmt das 
galante Weſen rechtichaffen ind Gebet. 

Herzog. Daran thut er wohl. 

Cucio. Gin wenig mehr Milde für die Lüderlichfeit könnte 
ihm nicht Schaden, Pater; etwas zu fauertöpfijch in dem Punkt, 
Pater. 

Herzog. Es ift ein zu allgemeines Lafter, und nur Strenge 
fann es heilen. 

Fucio. Breilich, das Lafter ift von großer Familie und 
vornehmer Verwandtſchaft; aber es ift unmöglich, es ganz 
auszurotten, Water, man müßte denn Efjen und Trinfen ab» 
fhaffen. Dan fagt, der Angelo fei gar nicht auf dem ordent— 
lichen Wege der Natur von Dann und Weib erzeugt. Sollte 
das wohl wahr jeyn? Was meint ihr? 

Herzog. Wie wäre er denn erzeugt? 

Cucio. Einige erzählen, eine Meernire habe ihn gelaicht; 
Andre, er fei von zwei Stodfifchen in die Welt gefekt: aber 
das ift gewiß, daß, wenn er fein Waſſer abjchlägt, der Urin 
gleich zu Eis gefriert; daran ift nicht der mindeſte Zweifel. Er 
ift eine Marionette ohne Zeugungskraft, das fann nicht in Ab- 
rede geftellt werden. 

Herzog. Ihr fcherzt, mein Herr, und führt loſe Reden. 

Lucio. Zum Henfer, ift denn das nicht eine unbarmhers 
zige Dianier, um eines vebellifchen Hofenlakes willen einem 
Diann das Leben zu nehmen? Hätte der Herzog, der jetzt ab» 
wefend ift, das wohl je gethan? Che ver Einen hätte hängen 
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laffen um hundert Baftarde, hätte er das Koftgeld für ein gan— 
zes Taufend aus feiner Taſche bezahlt. Er war fein Koftver» 
ächter, ev verftand den Dienft, und das machte ihn nachfichtig. 

Herzog. Ich habe nie gehört, daß man den abmwefenden 
Herzog eben mit Weibern in Verdacht gehabt hätte; er hatte. 
dazu feinen Hang. 

Lucio. O Herr, da feid ihr im Irrthum! — 

Herzog. Unmöglich! 

Cucio. Was? der Herzog nicht? Ja doch! fragt nur euer 
altes funfzigjähriges Bettelweib; er pflegte ihr immer einen 
Ducaten in ihre Klapperbüchfe zu ſtecken. Der Herzog hatte 
feine Nücken; er war auch gern betrunfen: das glaubt mir auf 
mein Wort. 

Herzog. Ganz gewiß, ihr thut ihm Unrecht. 

Cucio. Herr, ich war fein vertrauter Breund; ein Tuck— 
mäufer war der Herzog, und ich glaube, ich weiß, warum er 
davon gegangen ift. 

Herzog. Nun, fagt mir doch, warum denn? 

Fucio. Nein, um Vergebung, das iſt ein Geheimniß, das 
man zwifchen Zähnen und 2ippen verfchließen muß. Aber fo 
viel kann ich euch doch zu verftehn geben: der größte Theil fei- 
ner Unterthanen hielt den Herzog für einen verftändigen Mann. 

Herzog. Verſtändig? Nun, das war er auch ohne Brage! 

Cucio. Ein jehr oberflächlicher, umwiffender, unbraud)- 
barer Gefell! 

Herzog. Entweder ift dieß Neid, oder Narrheit von euch, 
oder Irrthum; der ganze Lauf feines Lebens, die Art, wie er 
das Staatöruder geführt, würden, wenn es der Bürgfchaft bes 
dürfte, ein befferes Zeugnig von ihm ablegen. Laßt ihn nur 
nach dem beurtheilt werden, wie er fich gezeigt hat, und er 
wird dem Neide felbft als ein Gelehrter, ein Staatsmann und 
ein Soldat erfcheinen. Deßhalb redet ihr ohne Einſicht; oder 
wenn ihr mehr Verſtand habt, wird er fehr von eurer Bosheit 
verfinitert. 
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Cucio. Herr, ich fenne ihn und Liebe ihn. 

Herzog. Liebe ſpricht mit bejfver Einficht, und Einficht 
nit mehr Liebe. 

Cucio. Ei was, Herr, ich weiß, was ich weiß. 

Herzog. Das kann ih kaum glauben, da ihr nicht wißt, 
was ihr fprecht. Aber wenn der Herzog je zurückfehrt (mie wir 
Alle beten, daB es geichehn möge), fo laßt mich euch erjuchen, 
euch vor ihm zu verantworten. Habt ihr der Wahrheit gemäß 
geiprochen, fo habt ihr Muth, es zu vertreten. Meine Pflicht 
ift, euch dazu aufzufordern; und deßhalb bitt' ich euch, wie ift 
euer Name? 

Cucio. Herr, mein Name ift Lucio; der Herzog kennt mid. 

Herzog. Er wird euch noch beſſer kennen lernen, wenn ich 
fo lange lebe, daß ich ihm Nachricht von euch geben Fann. 

Lucio. Ich fürchte euch nicht. 

Herzog. D ihr hofft, der Herzog werde nicht zurüdfehren, 
ober ihr haltet mich für einen zu unbedeutenden Gegner. Und 
in der That, ich kann euch wenig ſchaden: ihr werdet dieß Alles 
wieder abjchwören. 

Lucio. Ehe will ih mich hängen laſſen; du irrſt dich in 
mir, Pater. Doch genug bievon. Kannit du mir fagen, ob 
Claudio morgen fterben muß oder nicht? 

Herzog. Warum follte er jterben, Herr? 

Lucio. Nun, weil er eine Flaſche mit einem Trichter ge- 
füllt. Ich wollte, der Herzog, von dem wir reden, wäre wieder 
ba; dieſer unvermögende Machthaber wird die Provinz durd 
Enthaltſamkeit entvölfern: nicht einmal die Sperlinge dürfen 
an feiner Dachtraufe bauen, weil fie verbuhlt find. Der Her- 
309 hätte gewiß, was im Dunfeln gefchah auch im Dunfeln ge- 
laſſen; er hätte ed nimmermehr ans Licht gebracht; ich wollte, 
er wäre wieder da! MWahrhaftig, dieſer Claudio wird ver» 
dammt, weil er eine Schleife aufgefnüpft! Leb wohl, guter 
Pater! ich bitte dich, fchlieh mich in dein Gebet. Der Herzog, 
fage ih dir, verfhmäht auch Fleiſch am Freitag nicht. Er ift 
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jeßt über die Zeit hinaus, und doch fag’ ich dir, er würde eine 

Bettlerin jchnäbeln, und vöche fie nad Schwarzbrod und Knob— 

lauch. Sag nur, ich hätte dirs geſagt! Leb wohl! — 

ab 
Herzog. * 

Nichts rettet Macht und Größe vor dem Gift 

Der Schmähſucht; auch die reinſte Unſchuld trifft 

Verläumdung hinterrücks; ja ſelbſt den Thron 

Erreicht der tückſſchen Läſterzunge Hohn. — 

Doch wer kommt hier? 

(Escalus, der Schliefer, die Kupplerin und Gerichtsdiener treten auf) 
Escalus. ort, bringt fie ins Gefängnig! — 
Rupplerin. *iebfter, gnädiger Herr, habt Mitleid mit 

mir; Euer Gnaden gilt für einen fanftmüthigen Seren — lieb» 

fter, gnädiger Herr! — 

Escalus. Doppelt und dreifach gewarnt, und immer das 
nämliche Verbrechen! — das fünnte die Gnade felbft in Wuth 
bringen und zum Tyhrannen machen. 

Schlieger. Eine Kupplerin, die ed feit elf Jahren treibt, 
mit Euer Gnaden Vergunſt! — 

KRupplerin. Onädiger Herr, das hat ein gewiffer Lucio 
mir eingerührt. Jungfer Käthchen Strefling war jchwanger 
von ihm zu des Herzogs Zeit, er verfprad ihr die Che; fein 
Kind ift fünfviertel Jahr alt auf nächiten Philippi und Ja— 
cobi; ich habe es felbft aufgefüttert, und feht nun, wie er mit 
mir umfpringen will, 

Escalus. Dieß ift ein Menſch son fehr fchlechter Auffüh- 
rung: ruft ihn vor ung. Wort mit ihr ins Gefüngnig — fein 
Wort mehr weiter! — (Kuppferin und Gerichtediener ab) Schlie— 
fer, mein Bruder Angelo läßt fich nicht überreden, Claudio 
muß morgen fterben. Beforgt ihm geiftlichen Zuſpruch, und 
was er zu chriftlicher Erbauung bedarf. Wenn mein Bruder 
gleiches Mitleid wie ich empfände, fo fände es nicht fo um 
Claudio. 
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Schließer. Gnädiger Herr, diefer Vater ift bei ihm gewe— 
fen, und hat ihm mit Rath beigeftanden, dem Tode entgegen 
zu gehn. 

Escalus. Guten Abend, guter Pater. 

Herzog. Gnade und Segen über euch! — 

Escalus. Bon wannen feid ihr? 

Herzog. 
Nicht diefem Land gehör' ich, wo mich Zufall 
Für eine Zeit lang hält. Ich bin ein Bruder 
Aus frommem Orden, über See gefommen 
Mit wicht'gem Auftrag feiner Heiligkeit. 

Escalus. Was giebt? Neues im Auslande? 

Herzog. Nichts; außer dag Rechtſchaffenheit an einem fo 
ftarfen Fieber leidet, daß ihre Auflöfung fie heilen muß. Nur 
dem Neuen wird nachgefragt, und e& it eben fo gefährlich ge— 
worden, in irgend einer Lebensbahn alt zu werden, als es jchon 
eine Tugend ift, in irgend einem Unternehmen ftandhaft zu 
bleiben. Kaum ift noch fo viel Vertrauen wirffam, um ber 
Geſellſchaft Sicherheit zu verbürgen; aber Bürgfchaft jo über- 
lei, daß man allen Umgang verwünfchen möchte. Um dieſe 
Räthſel dreht fich die ganze Weisheit der Welt; dieß Neue ift 
alt genug, und dennoch das Neue ded Tages. Ich bitt! euch, 
Herr, von welcher Gefinnung war euer Herzog? 

Escalus. Bon der, daß er vorzüglich dahin ftrebte, ſich 
genau jelbit fennen zu lernen. 

Zerzog. Welchen Vergnügungen war er ergeben? 

Escalus. Mehr erfreut, Andre froh zu fehn, als froh 
über irgend etwas, das ihn felbft vergnügt hätte; ein Herr, der 
in allen Dingen mäßig war. Doch überlaffen wir ihn feinem 
Schickſal, mit einem Gebet für fein Wohlergehn, und vergönnt 
mir die Frage, wie ihr Claudio vorbereitet fandet? Wie ich 
höre, habt ihr ihm euren Beſuch gegönnt. 

Zerzog. Er befennt, fein Richter habe ihn nicht mit zu 
firengem Maaß gemeffen ; vielmehr demüthigt er ſich mit gro- 
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fer Ergebung vor dem Ausfpruch der Gerechtigkeit. Doch hatte 
er fich, der Eingebung feiner Schwachheit folgend, manche täu- 
ſchende Lebenshoffnung gebildet, Die ich allmählig herabge- 
ftimmt habe; und jekt ift er gefaßt zu fterben. 

Escalus. Ihr habt dem Simmel euer Gelübde, und gegen 
den Gefangnen alle Pflichten eures Berufs erfüllt. Ich habe 
mich für den armen jungen Dann bis an die äußerſte Orenze 
meiner Zurückhaltung verwendet; aber meines Mitbruders Ge— 
rechtigfeitsfinn zeigte fich fo ftrenge, daß er mich zwang, ihm 
zu jagen, er fei in der That die Gerechtigfeit jelbit. 

Zerzog. Wenn fein eigner Wandel diefer Schroffheit ſei— 
nes Verfahrens entfpricht, jo wird fie ihm wohl anſtehn; follte 
er aber fehlen, jo hat er fich fein eignes Urtheil geſprochen. 

Escalus. Ich gehe, den Gefangnen zu befuchen. Lebt 
wohl! — 

Yerzog. Briede jei mit euch! — 

(Escalus und der Schließer gehn a5) 
Wem Gott vertraut des Himmels Schwert, 
Mup heilig ſeyn und ernft bewährt; 
Selbft ein Mujter, uns zu leiten, 
So feftzuftehn, wie fortzufchreiten; 
Gleiches Maaß den fremden Behlen, 
Mie dem eignen Brevel wählen. 
Schande dem, der tödtlich ſchlägt 
Unrecht, das er felber hegt! 
Schmach, Angelo, Schmach deinem Richten, 
Der fremde Spreu nur weiß zu ficdhten! 
Wie oft birgt inn're, ſchwere Schul, 
Der außen Engel fcheint an Huld; 
Wie oft hat Schein, in Sünd’ erzogen, 
Der Zeiten Auge Schon betrogen, 
Daß er mit dünnen Spinneweben 
Das Schwerfte, Gröbfte mag erheben! — 
Lift gegen Bosheit wend' ih nun: 
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Lord Angelo ſoll heute ruhn 

Bei Ber Verlobten, erſt Verſchmähten: 

So foll der Trug den Trug vertreten, ' 
Falſchheit die Falfchheit überwinden, 

Und neu der alte Bund fich gründen. (a6) 


Vierter Anfzug: 


Erfie Scene 


immer in Marianens Haufe, 
(Mariane fipend; ein Anabe fingt) 
Lied. 
Bleibt, o bleibt ihr Lippen ferne, 
Die ſo lieblich falſch geſchworen; 
Und ihr Augen, Morgenſterne, 
Die mir keinen Tag geboren! 
Doch den Kuß gieb mir zurück, 
Gieb zurück, 
Falſches Siegel falſchem Glück, 
Falſchem Glück! — 
Mariane. 
Brich ab dein Lied, und eile ſchnell hinweg; 
Hier kommt ein Mann des Troſtes, deſſen Rath 
Oft meinen wildempörten Gram geſtillt. (Knabe ab) 
(Der Serzog tritt auf) 
O lieber Herr, verzeiht! Ich wünſchte faſt, 
X. 15 
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Ihre hättet nicht ſo fangreich mich gefunden. 


Entfchuldigt mich und glaubt, wie ichs euch fage, 
Es war nicht Luft, nur Mildrung meiner Plage. 


Herzog. 
Recht wohl; doch üben Töne Zauberkraft, 


Die Schlimmes gut, aus Gutem Schlimmes ſchafft. — 


Ich bitt' euch, ſagt mir, hat hier Jemand heut nach mir ge— 
fragt? Eben um dieſe Stunde verſprach ich, ihn hier zu treffen. 
Mariane. Es hat Niemand nach euch gefragt; ich habe 


hier den ganzen Tag geſeſſen. 


(Ifabella fommt) 


Herzog. Ich glaube euch zuverfichtlich; die Zeit ift da: eben 
jeßt. Ich muß euch bitten, euch auf einen Augenblick zu ent» 
fernen ; ich denfe, wir fprechen und gleich wieder, um für euch 


etwas Gutes einzuleiten. 
Meriane. Ic bin euch ftet8 verpflichtet. 

Herzog. 

Seid höchlich mir willfommen! — 

Wie ifts mit diefem trefflichen Regenten? 
Tabelle. 

Sein Garten ift umringt von einer Mauer, 

Die gegen Welt an einen Weinberg lehnt; 

Und zu dem Meinberg führt ein Lattenthor, 

Das diefer größre Schlüffel öffnen wird; 

Der andre fchließt ein kleines Pfürtchen auf, 

Das aus dem Weinberg in den Garten führt: 

Dort hab’ ich zugefagt mid) einzufteflen, 

Grad’ in der Stunde ernfter Mitternacht. 
Herzog. 

Doch ſeid ihr auch gewiß, den Weg zu finden? 
Iſabella. 

Ich merkte Alles ſorglich und genau; 

Mit flüſternd und höchſt ſundenvollem Eifer 


(ab) 
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Genau vorzeichnend Alles, wies er mir 
Zwei Dial den Weg. 
Herzog. 
Sind keine andre Zeichen 
Von euch beſtimmt, die ſie zu merken hat? 
Iſabella. 
Nein; nur daß wir im Dunkel uns begegnen, 
Und ich ihm eingeſchärft, nur kurze Zeit 
Könn' ich verweilen; denn, ſo ſagt' ich ihm, 
Begleiten werd' ein Mädchen mich dahin, 
Die auf mich wart, und deren Meinung ſei, 
Ich komm' des Bruders halber. 
Herzog. 
Wohl erdacht; 
Ich habe von dem Allen noch kein Wort 
Marianen mitgetheilt. — He! Fräulein, kommt! — 
(Mariane kommt wieder) 
Ich bitt' euch, macht Bekanntſchaft mit der Jungfrau, 
Sie kommt, euch zu verpflichten. 
Iſabella. 
Ja, jo wünſch' ichs. 
Herzog. 
Vertraut ihr mir, daß ich euch lieb' und achte? 
Mariane. 
Ich weiß, ihr thuts, und hab' es ſchon erfahren. 
Herzog. 
So nehmt denn dieſe Freundin an der Hand, 
Und hört, was ſie euch jetzt erzählen wird. 
Ich werd' euch hier erwarten. — Eilt indeß, 
Die feuchte Nacht iſt nah. 
Mariane. 
Gefaͤllts euch, mitzugehn? 
(Mariane und Iſabella ab) 
15 * 
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Herzog. 
O Größ' und Hoheit, taufend falfcher Augen 
Haften auf dir! In Bänden voll Geſchwätz 
Rennt falfches Spähn, mit fih in Widerfprud 
Dein Handeln an; des Witzes Fehlgeburt 
Macht dich zum Vater ihrer müß’gen Träume, 
Und zwängt dich ihren Grillen ein. — Willtommen! 
Seid ihr ganz einig? 


(Mariane und Sfabella fommen zurüf) 


Tabelle. 
Sie will die Unternehmung wagen, Bater, 
Wenn ihr fie billigt. 

Herzog. 

Nicht ermahn’ ich nur, 

Ich fordre, daß ſie's thut. 

Tabelle. 
Zu fagen habt ihr wenig; 
Nur, wenn ihr von ihm fcheidet, Teif’ und ſchwach: — 
„Gedenkt jeßt meines Bruders! —“ 

Mariane. 

Fürchtet nicht. 

Herzog. 
Auch ihr, geliebte Tochter, fürchtet nichts. 
Er ift mit euch vermählt durch fein Verlöbniß: 
Euch fo zufammenfügen ift nicht Sünde, 
Weil eures Anspruchs unbeftrittnes Recht 
Den Trug zur Wohlthat macht. Kommt, geht hinein; 
Mer ernten will, muß erſt den Saamen ftreu'n. 

(Gehn ab) 
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Zweite Scene 
Ein Zimmer im Gefängnif. 
(Der Schliefer und Pompejus treten auf) 


Schließer. Kommt einmal her, Burſch; könnt ihre wohl 
einem Menfchen den Kopf abjchlagen? 

Pompejus. Wenn der Menfch ein IJunggefell ift, Herr, 
fo kann ichs; ifts aber ein verheiratheter Mann, fo ift er feines 
Weibes Haupt; und ich kann unmöglich einen Weiberfopf ab» 
ſchlagen. 

Schließer. Hört, Freund, laßt die Narrenspoſſen, und ant— 
wortet mir geradezu. Morgen früh ſollen Claudio und Ber— 
nardino ſterben; wir haben hier im Gefängniß unſern gewöhn— 
lichen Scharfrichter, der einen Gehülfen im Dienſt braucht: 
wenn ihrs übernehmen wollt, ihm beizuſtehn, ſo ſollt ihr von 
euern Fußſchellen loskommen; wo nicht, ſo habt ihr eure volle 
Zeit im Gefängniß auszuhalten, und beim Abſchied noch ein 
unbarmherziges Auspeitſchen; denn ihr ſeid ein ſtadtkündiger 
Kuppler geweſen. 

Pompejus. Herr, ich bin ſeit undenklicher Zeit ein unzünfs 
tiger Kuppler geweſen, aber jeßt will ich mirs gefallen laſſen, 
ein zünftiger Henker zu werden. Es foll mir ein Vergnügen 
ſeyn, einigen Unterricht von meinem Amtsbruder zu erhalten. 

Schließer. Heda, Grauslich! wo ſteckſt du, Grauslich? 


(Grauslich kommt) 


Grauslich. Ruft ihr, Herr? — 

Schließer. Seht einmal, hier iſt ein Burſch, der euch mor— 
gen bei der Hinrichtung helfen ſoll; wenns euch recht iſt, ſo 
nehmt ihn an auf ein Jahr, und behaltet ihn hier bei euch; wo 
nicht, ſo braucht ihn für diesmal, und laßt ihn gehn. Ihr 
könnt euch wegen der Ehre nicht unter einander zanken, denn 
er iſt ein Kuppler geweſen. 
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Brauslih. Ein Kuppler? Pfui, da verunehrt er unfre 
Kunſt. 

Schließer. Ach, geht nur! Ihr wiegt gleich viel; eine 
Feder wird auf der Wage den Ausſchlag geben. (ab) 

Pompejus. Wollt ihr nicht eine Ausnahme mit mir 
machen? Denn bis auf eure hängenden Augen nehmt ihr euch 
ſehr gut aus. Ihr nennt alſo eure Handtirung eine Kunſt? 

Grauslich. Ja, Herr, eine Kunſt. 

Pompejus. Das Malen, Herr, habe ich ſagen hören, ſei 
eine Kunſt; und da die Huren, Herr, unter deren Regiment ich 
gedient habe, ſich aufs Malen verſtehn, ſo folgt, daß meine 
Handtirung eine Kunſt fei: aber was für eine Kunſt im Hän— 
gen ſeyn follte — und wenn ihr mich hängen wolltet — das 
kann ich nicht einfehn. 

Brauslid. Herr, e8 ift eine Kunft. 

Poinpejus. Bemeis? 

Grauslih. Jedes ehrlichen Mannes Anzug muß für einen 
Dieb pajfen. 

Pompejus. Freilich; denn find Anzug und Halsſchmuck 
ihm auch zu eng, der ehrliche Mann hält fie doch für weit ges 
nug; und findet euer Dieb fie zu vollftändig und derb, ber 
ehrliche Diann hält fie für eng genug. Auf die Weife muß 
jedes ehrlichen Mannes Anzug für den Dieb anpafjend feyn. 

(Der Schliefer fommt zurüd) 

Schließer. Nun, feid ihr einig. 

Pompejus. Herr, ich will ihm dienen; denn ich fehe, fo 
ein Henker hat doch ein bußfertigere® Gewerbe, als fo ein 
Kuppler; er bittet öfter um Vergebung. 

Schiefer. Ihr da, haltet euer Beil und euern Block auf 
morgen um »ier Uhr in Bereitfchaft. 

Grauslich. Komm mit, Kuppler, ich will dich in meiner 
Handtirung unterrichten; folge mir. 

Pompejus. Ich bin jehr wißbegierig, Kerr, und ich hoffe, 
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menn ihr einmal Gelegenheit habt, mich für euch felbit zu brau- 
hen, ihr ſollt mich rührig finden; und wahrhaftig, Herr, ihr 
habt jo viel Güte für mich, dag ich euch wieder gefällig fern 
möchte. 
Schließer. 
Ruft mir jetzt Bernardin und Claudio her. — 
(Grauslich und Pompejus gehn ab) 
Der thut mir leid, doch jener Mörder nicht, 
Und wär's mein Sohn, verfiel er dem Gericht. 
(Elaudio tritt auf) 
Hier ift dein Todesurtheil, Claudio, lies. 
Sekt ift es Mitternacht; um acht Uhr früh 
Geht du zur Emwigfeit. — Wo ift Bernardin? 
Claudio. 
So feit im Schlafe, wie ſchuldloſe Arbeit, 
Wenn fie des Wandrers Glieder jchwer belaſtet; 
Er wird nicht mad. 
Schließer. 
Ihm kann auch keiner helfen. 
Nun geht, bereitet euch. — Horcht, welch Geräuſch? 
(Man hört klopfen. Claudio geht ab) 
Gott wol! euch Troſt verleihn! Schon gut, ich komme! — 
Ich hoff’, es iſt Begnad'gung oder Aufſchub 
Für unfern guten Claudio. — Willfommen, Bater! — 
(Der Herzog tritt auf) 
Herzog. 
Der Nacht heilſamſte, beſte Geiſterſchaar 
Umgeb' euch, guter Schließer! War hier Niemand? 


Schließer. 
Seitdem die Abendglock ertönte, Niemand. 
Herzog. 
Nicht Iſabella? 
Schließer. 


Nein. 
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Herzog. 
Dann fommen ſie. 
Schließer. 
Iſt Troſt für Claudio? 
Herzog. 
Ein'ge Hoffnung bleibt. 
Schließer. 
Das iſt ein harter Richter! — 
Herzog. 
Das nicht! das nicht! Sein Leben folgt genau 
Der ſtrengen Richtſchnur ſeines ernſten Rechts. 
In heiliger Enthaltſamkeit bezwingt er 
An ſich, was ſeine Herrſchermacht mit Nachdruck 
In Andern ſtrebt zu dämpfen. Schwärzt' ihn ſelbſt, 
Was er beſtraft, dann wär' er ein Tyrann; 
Doch ſo iſt er gerecht. — Jetzt ſind ſie da. — 
(Es wird geklopft. Schlieber ab) 
Der Mann iſt mild! Und ſelten, daß geneigt 
Der harte Schließer ſich dem Menſchen zeigt! 
Was giebts? Wer pocht? Das iſt ein haſt'ger Geiſt, 
Der fo mit Klopfen ſchlägt ans ſtille Thor! — 
(Der Schliefer fommt zurüd, und fpricht zu Einem draußen) 
Schließer. 
Laßt ihn noch warten, bis der Pförtner kommt 
Ihn einzulaſſen; er iſt unterwegs. 
Herzog. 
Ward der Befehl noch nicht zurückgenommen? 
Muß Claudio morgen ſterben? 
Schließer. 
Keine Aendrung! 
Herzog. 
Wie nah die Dämm'rung, Schließer, dennoch hoff ich, 
Bor Tagesanbruch hört ihr mehr. 
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Schließer. 
Vielleicht 
Wißt ihr etwas. Doch fürcht' ich ſehr, ihm wird 
Begnad'gung nicht. Nie ward ſolch Beiſpiel kund; 
Und überdieß hat ſelbſt vom Richterſtuhl 
Lord Angelo dem Ohr des ganzen Volks 
Das Gegentheil erklärt. 
(Ein Bote kommt) 

Zerzog. Ein Diener des Regenten. 

Schließer. Der bringt für Claudio die Begnadigung. 

Bote. Mein Herr fendet euch diefe Zeilen, und durch mid) 
den mündlichen Auftrag, dag ihr nicht von dem Eleinften Punkt 
berjelben abweichen follt, weder in Zeit, Inhalt, noch fonft 
einem Umjtand. — Guten Morgen, denn ich denke, der Tag 
bricht ſchon an. (Bote geht ab) 

Schließer. Ich werde gehordhen. 

Zer30g. 
Sein Gnadenbrief! Erkauft durch ſolche Sünden, 
Die den Begnad'ger ſelbſt als Frevler künden! 

Da blüht den Laſtern ſchnell und leicht Gedeihn, 
Wo Macht und Hoheit ihnen Schutz verleihn. 
Wirkt Sünde Huld, wird zuviel Huld geübt, 
Weil ſie des Frevels halb den Frevel liebt. — 
Nun Herr? Was ſchreibt er euch? 

Schließer. Wie geſagt, Lord Angelo, der mich vermuth— 
lich nachläſſig im Dienft glaubt, ermuntert mich durch dieß uns 
gewöhnliche Treiben. Mir fcheint dieß jeltfam, denn es war 
früher nie feine Gewohnheit. 

Herzog. Ich bitt' euch, laßt doch hören. 

Schlieger. (ten) „Was ihr auch immer vom Gegentheil 
„hören mögt, laßt Claudio um vier Uhr hinrichten, und Nach— 
„mittags den Bernardin. Zu befjerer Berficherung ſchickt mir 
„Claudio's Kopf um fünf. Laßt dieß genau vollzogen werben, 
„und ſeid eingedenf, dag mehr hieran Liegt, als wir euch für 


234 Maafı für Maaß. 


„jebt mittheilen dürfen. Verfehlt daher nicht, eure Pflicht zu 
„thun, indem ihr auf eigne Gefahr dafür ftehen müßt.“ — 
as fagt ihr dazu, Hart? — 

Herzog. Wer ift der Bernardin, der diefen Nachmittag 
enthauptet werden ſoll? 

Schliefer. Ein Zigeuner von Geburt, doch hier im Lande 
erzogen und groß geworden; er fißt ſchon feit neun Iahren 
gefangen. — 

Herzog. Wie fommt es, daß ihn der abmefende Herzog 
nicht entweder in Freiheit feßte, oder hinrichten lieg? Wie ich 
höre, pflegte er immer fo zu verfahren. 

Schliefer. Seine Freunde wirften beftändig Aufſchub für 
ihn aus, und in der That ward fein Verbrechen erft unter 
Lord Angelo’3 Regierung unzweifelhaft erwiejen. 

Herzog. Iſt es jeht dargethan? — 

Schliefer. Ganz offenbar, und von ihm felbft eingeftanden. 

Herzog. Hat er Neue im Gefängniß an den Tag gelegt? 
Scheint er gerührt zu ſeyn? 

Schliefer. Ein Menfch, dem der Tod nicht fürchterlicher 
vorkommt, als ein Weinrauſch; forglos, unbefümmert, furcht— 
108 vor Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft; ohne Scheu 
vor dem Tod, und ein ruchlofer Mörder. 

Zerzog. Ihm fehlt Belehrung. 

Schließer. Die hört er nicht an; er hat jederzeit viel Frei— 
heit im Gefängniß gehabt, man fünnte ihm freiftellen zu ent- 
fliehen, er würde es nicht thun. Gr beraufcht fich mehrmals 
am Tage; oft ift er mehrere Tage hinter einander betrunfen. 
Mehr als einmal haben wir ihn geweckt, als wollten wir ihn 
zur Hinrichtung führen, und ihm einen vorgeblichen Befehl da- 
für gezeigt: e8 hat nicht den mindeften Eindruck auf ihn ge 
macht. 

Herzog. Hernac mehr von ihm. Auf eurer Stirn, Ker- 
fermeifter, ftehn Redlichkeit und Entfchloffenheit gefchrieben; 
Tefe ich nicht recht, fo täufcht mich meine alte Erfahrung. Ins 
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wagen. Claudio, für deſſen Hinrichtung ihr jeßt den Befehl 
habt, ift dem Geſetz nicht mehr verfallen, als Angelo, der ihn 
verurtheilt hat. Euch davon durch eine augenfcheinliche Probe 
zu verfichern, betarf ed nur eines Aufſchubs von vier Tagen, 
während deſſen ihr mir eine augenblidlicye und gewagte Ges 
fälligfeit erzeigen ſollt. 

Schliefer. Und worin, ehrmürdiger Herr? 

Herzog. Indem ihre jeinen Tod verjchiebt! 

Schließer. Ad, wie kann ich das? da mir die Stunde be- 
ftimmt, und der ausprüdliche Befehl zugejandt ift, bei Todes— 
ftrafe feinen Kopf dem Angelo vor Augen zu bringen? Sch 
würde mir Claudio's Schickſal zuziehn, wollte ih nur im Ge— 
ringften hievon abweichen. 

Herzog. Bei meinem Ordensgelübde will ich euch für alles 
einftehn, wenn ihr meiner Leitung zu folgen wagt. Laßt diefen 
Bernarbin heut Morgen hinrichten, und jchidt feinen Kopf dem 
Angelo. 

Schließer. Angelo fah fie beide, und würde das Gejicht 
erfennen. 

Yerzog. D, der Tod ift Meifter im Entftellen, und ihr 
könnt ihm zu Hülfe fommen. Scheert ihm das Haupt, kürzt 
ihm den Bart, und jagt, der reuige Sünder habe dieß vor fei- 
nem Tode fo verlangt: Ihr wißt, Daß der Fall häufig vor- 
fommt. Wenn euch irgend etwas hieraus erwächſt, als Dan 
und gutes Glück: bei dem Heiligen, dem ich mic geweiht, To 
will ichs mit meinem Leben vertreten. 

Schließer. Verzeiht mir, guter Pater, es iſt gegen mei» 
nen Eid. 

Herzog. Schwurt ihr dem Herzog oder feinem Statthalter? 

Schiefer. Dem Herzog und feinem Stellvertreter. 

Herzog. Ihr würdet nicht glauben, euch vergangen zu 
haben, wenn der Herzog dieß Verfahren billigte? 

Schlieger. Aber welche Wahrfcheinlichkeit hätte ich dafür? 
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Herzog. Nicht nur eine Möglichkeit, nein, eine Gewißheit. 
Doch weil ich euch furchtſam fehe, und weder meine Ordens— 
tracht, meine lautre Gefinnung, noch meine Ueberredung euch 
gewinnen können, jo will ich weiter gehn, als ich mirs vorge» 
fegt, um alle Furcht in euch zu vernichten. Seht her, Freund! 
bier ift des Herzogs Handſchrift und Siegel. Ihre Fennt die 
Schrift ohne Zweifel, und das Petſchaft wird euch nicht fremd 
ſeyn. 

Schließer. Ich kenne fie beide. 

Herzog. Diefer Brief meldet des Herzogs Rückkehr; ihr 
ſollt ihn fogleich nach) Gefallen durchleſen, und werdet fehn, 
daß er binnen zwei Tagen hier ſeyn wird. Diep ift ein Um— 
ftand, den Angelo nicht weiß; denn eben heut erhält ex Briefe 
von fonderbarem Inhalt: vielleicht daß der Herzog geitorben, 
vielleicht daß er in ein Klofter gegangen fei; aber wohl nichts 
von dem, was hier gefchrieben fteht. Seht, der Morgenftern 
macht den Schäfer fehon munter. Staunt nicht zu fehr, wie 
alles dieß zufammenhängt; alle Schwierigfeiten find leichter, 
wenn man fie Eennt. — Nuft eure Scharfrichter, und herab mit 
Bernardino's Haupt; ich will fogleich feine Beichte hören, und 
ihn für ein befj’ves Leben vorbereiten. Ich fehe, ihr feid noch 
erftaunt; aber dieß muß euch durchaus zur Entfchliegung bein» 
gen. Kommt mit, es ift ſchon lichte Dämmerung. 

(Beide ab) 


D rien ER 


(Pompejus tritt auf) 


Pompejus. Ich bin hier fo befannt, als ichs in unferm 
eignen Haufe war; man follte meinen, e8 wäre das Haus ber 
Frau Ueberleb, denn hier fommen eine Menge von ihren alten 
Kunden zufammen. Fürs Erſte ift hier der junge Herr Raſch; 
der fit hier für eine Provifion von Packpapier und altem 
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Ingwer, hundert fieben und neunzig Pfund zufammen, woraus 
er fünf Mark baares Geld gemadt: freilich muß der Ingwer 
eben nicht jehr geſucht geweſen ſeyn, und die alten Weiber 
waren wohl eben alle geftorben. Dann ift hier ein Herr Ca— 
priole, den Meifter Dreibaar, der Seidenhändler, eingeklagt 
hat: für ein drei oder vier Stück fchwarzen Atlas hat er ihn 
in unſre Gefellichaft eingefchwärzt. Dann haben wir hier den 
jungen Schwindlih, und den jungen Seren Fluchmaul, und 
Herrn Kupferfporn, und Herrn Hungerdarm, den Dolch- und 
Degenmann, und den jungen Fegeſack, der den luftigen Pud— 
ding todt ſchlug; und Junfer Stihfeit, den Klopffechter, und 
den ſchmucken Herrn Schuhriem, den weitgereiften; und den 
wilden Halbnöfel, der dem Krug den Garaus machte, und ich 
glaube ihrer vierzig mehr; lauter tapfre Leute in unfrer Hand— 
tirung, und werden jegt heimgefucht um des Seren willen. 


(Grauslich kommt) 


Grauslih. Fort Kerl! Hol’ uns Bernardin her! — 

Pompejus. Meifter Bernardin! Ihr müßt wach werben 
und euch hängen lafjen! Meiſter Bernardin! — 

Grauslih. He, Holla! Bernardin! — 

Bernsrdin. Daß euch das Donnermetter übern Hals käme! 
Mer macht den Lärm da? Wer feid ihr? 

Pompejus. Guer guter Freund, mein Herr, der Henker! 
ihr müßt fo gut ſeyn, mein Herr, und aufitehn, und euch hin— 
richten laſſen! 

Bernardin. Fort du Schurke, fort ag’ ich, ich will Ichlafen. 

Grauslih. Sag’ ihm, er muß wach werden, und das gleich. 

Pompejus. Bitt' euch, Meifter Bernardin, werdet nur 
wach, bis man euch hingerichtet hat, nachher fünnt ihr weiter 
Ichlafen. 

Grauslih. Geh hinein, und hol ihn heraus. 

Pompejus. Er fommt ſchon, Herr, er fommt ſchon; ich 
höre fein Stroh raſcheln. 
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(Bernardin tritt auf) 

Grauslih. Iſt das Beil auf dem Blod, du? 

Pompejus. Bir und fertig, Herr. 

Bernardin. Nun, Grauslih? Was habt ihr vor? 

Grauslih. Im Ernſt, Freund, macht euch dran, und haf- 
pelt euer Gebet herunter; denn, feht ihr, der Befehl ift da. 

Bernardin. Ihr Schurke, ich habe die ganze Nacht durch 
gefoften; es ift mir ungelegen. 

Pompejus. Ei deſto beſſer; wenn er die ganze Nacht durch 
gefoffen hat, und man hängt ihn den Morgen früh, da hat er 
den andern Tag, um auszufclafen. 

(Der Herzog fommt) 

Grauslih. Seht Freund, da kommt euer Beichtvater. 
Meint ihr noch, e8 fei Spaß? he! 

Herzog. Mein Freund, ich hörte, wie bald ihr die Welt 
verlaffen müßt, und fam aus chriftlicher Nächſtenliebe euch zu 
ermahnen, zu tröften und mit euch zu beten. 

Bernardin. Water, daraus wird nichte. Ich habe die 
ganze Nacht fcharf gefoffen, und muß mehr Zeit haben mic; zu 
befinnen, fonft follen fie mir das Hirn mit Keulen herausfchla= 
gen. Ich thu’s nicht, daß ich mich heut hinrichten laſſe; dabei 
bleibts. 

Herzog. D Freund, ihr müßt; und darum bitt' ich euch, 
ſchaut vorwärts auf den Weg, der euch bevorfteht. 

Bernardin. Ich ſchwöre aber, daß fein Menfch mid) dazu 
bringen foll heut zu fterben. 

Herzog. So hört nur! 

Bernardin. Nicht ein Wort! Wenn ihr mir was zu fagen 
habt, kommt in mein Gefängniß, denn ich will heut feinen 
Schritt herausthun. (a6) 


(Der Schliefier kommt zurüd) 


Herzog. 
Ganz unbereit 


Dierter Aufzug. Dritte Scene, 


Zum Leben wie zum Tod. D ſteinern Herz! — 
Ihm nad, Gefellen, führt ihn hin zum Block! 
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(Grauslich und Pempejus ab) 


Schließer. 
Nun, Herr, wie fandet ihr den Delinquenten? 
Herzog. 
Durchaus verſtockt, unfertig für den Tod; 
In der Verfaſſung ihn hinauszuführen 
Wäre verdammlich. 
Schließer. 
Hier im Kerker, Vater, 
Starb dieſen Morgen grad' am hitz'gen Fieber 
Ragozyn, ein berüchtigter Pirat, 
Ein Mann von Claudio's Alter: Bart und Haare 
Genau von gleicher Farbe. Sagt, wie wär's, 
Wenn wir dem Mörder Zeit zur Buße gönnten, 
Und täuſchten den Regenten mit dem Kopf 
Des Ragozyn, der mehr dem Claudio gleicht? — 
Herzog. 
Das iſt ein Glücksfall, den der Himmel ſendet, 
Verfügt es augenblicks; es naht die Zeit, 
Die Angelo beſtimmt. Mit Pünktlichkeit 
Vollzieht den Auftrag, während ich durch Lehre 
Den Rohen dort zu reu'gem Tod bekehre. 
Schließer. 
Das ſoll geſchehn, Ehrwürd'ger, unverzüglich; 
Doch Bernardin muß dieſen Abend ſterben. 
Und wie verfährt man weiter nun mit Claudio, 
Und wendet die Gefahr, die mich bedroht, 
Wird es bekannt, daß er noch lebt? 
Herzog. 
Verfügt es ſo: bringt in geheime Haft 
Bernardin fo wie Claudio; eh die Sonne 
Zweimal in ihrem Tageslauf gegrüßt 
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Die untern Erdbewohner, findet ihr 
Vollkommne Sicherſtellung. 
Schließer. 
Ich thu' mit Freuden, wie ihr ſagt. 
Herzog. 
So eilt, 
Beſorgts, und ſchickt das Haupt dem Angelo. Echlieber ab) 
Nun ſchreib' ich Briefe gleich dem Angelo 
(Der Schließer bringt fie ihm), nach deren Inhalt 
Ihm Meldung wird, ich fei der Heimath nah, 
Und daß ein wicht'ger Anlaß mich beftimmt 
Zu öffentlichem Einzug. Ihn entbiet’ ich 
Mir zu begegnen am geweihten Quell, 
Zwei Stunden vor der Stadt; von dort aus dann, 
Durch ruhig Steigern der gewicht'gen Schalen, 
Derfahren wir mit Angelo. 
(Der Schliefer fommt) 
Schließer. 
Hier iſt der Kopf, ich trag' ihn ſelber hin. 
Herzog. 
So iſts am ſicherſten. Kehrt bald zurück, 
Denn Manches muß ich euch vertraun, das ſonſt 
Kein Ohr vernehmen darf. 
Schließer. 
Ich will mich eilen. 
(Schließer ab) 
Iſabella. (raußen) 
Friede mit euch! Macht auf! Iſt Keiner da? 
Herzog. 
'S iſt Iſabellen's Ruf: fie kommt, zu hören, 
Ob ihrem Bruder Gnade ſei gewährt; 
Doch bleib' ihr ſeine Rettung noch verhehlt, 
Daß aus Verzweiflung Himmelstroſt ihr werde, 
Wenn ſie's am mind'ſten hofft. 


Dierter Aufzug. Dritte Scene. 


(Ifabella tritt auf) 


Iſabella. 
Vergönnt, o Herr. — 
Herzog. 
Seid mir gegrüßt, mein ſchönes, frommes Kind! 
Iſabella. 


Ein lieber Gruß von ſolchem heil’gen Mund! — 

Hat fhon der Bruder Freiheit vom Regenten? — 
Herzog. 

Gr hat ihn, Tochter, von der Welt erlöft; 

Das abgefchlagne Haupt ward ihm gefandt. 
Tabelle. 

Nein doch! es ift nicht fo! 
Herzog. 
Es iſt nicht anders! — 

Zeigt eure Weisheit, Jungfrau, durch Ergebung. 
Iſabella. 

Ich will zu ihm, ausreißen ihm die Augen! — 
Herzog. 

Er wird gewiß den Zutritt euch verweigern. 
Iſabella. 

Weh, armer Claudio! Weh dir, Iſabella! — 

Grauſame Welt! verdammter Angelo! — 
Herzog. 

So ſchadet ihr ihm nicht, noch helft ihr euch; 

Seid ruhig dann, ſtellt Gott die Sach' anheim. 

Merkt, was ich fage: jede Sylbe follt ihr 

Slaubwürdig, zuverläßig wahrhaft finden. 

Der Fürft kehrt morgen heim: — nein, weint nicht fo! 

Ein Bruder unferd Ordens, und fein Beicht'ger 

Gab mir die Nachricht; auch gelangte ſchon 

An Escalus und Angelo die Kunde: 

Sie follen ihm am Thor entgegen ziehn, 

X. 16 
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Ihr Amt zurück dort geben. Könnt ihrs, wandelt 
Mit Klugheit auf dem Pfad, den ich euch zeige, 
Und ihr fühlt euern Sinn an dem Verworfnen, 
Euch wird des Fürſten Huld, dem Herzen Nache, 
Und allgemeines Lob. 
Iſabella. 
Ich folg' euch gern. 
Herzog. 
So gebt dem Bruder Peter dieſen Brief, 
Gr iſts, der mir des Herzogs Heimkehr ſchrieb. 
Sagt, auf dieß Zeichen lad’ ich ihn heut Nacht 
In Marianen’d Wohnung. Ihre Sach’ und eure 
Leg’ ich in feine Hand; er bringt euch vor 
Den Fürften; dann dem Angelo ins Antlig 
Klagt lauter ihn und lauter an. Ich Armer 
Bin durch ein heiliges Gelübd' gebunden, 
Das fern mich hält. Nun geht mit diefem Brief, 
Grleichtert euer Herz, und bannt vom Aug’ 
Dieß herbe Naß — traut meinem heil’gen Orden, 
Ich rath' eur Beftes. — Wer da? 
(Zucio fommt) 
Fucio. 
Guten Abend! 
Mönch, Sag, wo ift der Schließer? 
Herzog. 
Nicht zugegen. 

Cucio. O ſchöne Iſabella, mein ganzes Herz erblaßt, 
deine Augen ſo roth zu ſehn! du mußt dich in Geduld faſſen. 
Ich muß mich auch drin finden, Mittags und Abends mit 
Waſſer und Brod zufrieden zu ſeyn; ſo lieb mein Kopf mir iſt, 
darf ich meinen Bauch nicht füllen; eine einzige derbe Mahl— 
zeit, und ich wäre geliefert. Aber wie es heißt, kommt der 
Herzog morgen wieder. Bei meiner Seele, Iiabella, ich liebte 
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deinen Bruder; hätte nur der alte phantaftifche Herzog, der 
Winkelkriecher zu Haufe gefeffen, er lebte noch! 
(Siabella gebt ab) 

Yerzog. Herr, der Herzog ift euern Reden über ihn außer» 
ordentlich wenig Dank fchuldig; das Beite ift nur, daß eure 
Schildrung ihm nicht gleicht. 

Eucio. Geh nur, Mönch, du kennſt den Herzog nicht fo, 
wie ich; er ift ein befirer Wildſchütz, ala du denfft. 

Herzog. Nun, ihr werdet dieß einmal zu verantworten 
haben. Lebt wohl! 

Lucio. Nein, wart noch, ich gehe mit dir; ich-Fann dir 
hübſche Gefchichten von dem Herzog erzählen. 

Yerzog. Ihr habt mir ſchon zu viele erzählt, wenn fie 
wahr find; und find fie's nicht, fo wäre eine einzige zu viel. 

Cucio. Ich mußte einmal vor ihm erfcheinen, weil eine 
Dirne von mir ſchwanger geworden war. 

Herzog. Iſt euch jo etwas begegnet? 

Lucio. Nun freilich war ſie's von mir; aber ich ſchwur 
die Gefchichte ab; ich hätte font die faule Mispel heirathen 
müſſen. 

Zerzog. Herr, eure Geſellſchaft iſt mehr unterhaltend ala 
anftändig; jehlaft wohl! 

Cucio. Mein Seel, ich bringe dich noch bis an die Eee. 
Wenn dir Zotengefchichten zumider find, fo wollen wir dir 
nit zu viel auftifchen — ja, Mönd, ih Kin eine Art von 
Klette, ich hänge mich an. (Gehn ab) 


Vierte Scene 
Ein Zimmer in Angelo’8 Haufe. 
(Angelo und Escalus treten auf) 


Escalus. Jeder Brief, den er fehreibt, miberfpricht bem 
vorhergehenden. 
16 * 
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Angelo. Auf die ungleichite und widerſinnigſte Weife. 
Seine Handlungen erfcheinen faft wie Wahnfinn; der Simmel 
gebe, daß fein Verſtand nicht gelitten habe! Und warum ihm 
vor dem Thore entgegen fommen und unfre Aemter dort nie» 
derlegen? — 

Escalus. Ich errathe es nicht. 

Angelo. Und warum follen wir eben in der Stunde ſei— 
ner Ankunft ausrufen laffen, daß wenn Jemand über Unrecht 
zu Hagen hat, er fein Gefuh auf offener Straße anbringen 
möge? 

Escalus. Hierfür giebt er Gründe an: er will alle Kla- 
gen auf einmal abthun, und uns für die Zukunft vor Strei« 
tigfeiten ficher ftellen, die alsdann feine Kraft mehr gegen uns 
haben follen. 

Angelo. 
Wohl; ich erſuch' euch, machts der Stadt befannt. 
Auf nächſten Morgen früh hol’ ich euch ab; 
Und theilt es allen mit, die Rang und Amt 
Befugt, ihn einzuholen. 

Escalus. 
Das will ich, Herr; ſo lebt denn wohl! 

Angelo. 

Gut' Nacht! — 
(Escalus geht ab) 

Die That nimmt allen Halt mir, ſtumpft den Sinn 
Und lähmt mein Handeln. — Ein entehrtes Mädchen! — 
Und durch den höchſten Richter, der die Strafe 
Geſchärft! Wenn zarte Scheu ihr nicht verwehrte 
Den jungfräulichen Raub bekannt zu machen, 
Wie könnte ſie mich zeichnen! Doch Vernunft 
Zwingt ſie zum Schweigen. Denn des Zutrauns Wucht 
Folgt ſo gewaltig meiner Würd' und Hoheit, 
Daß, wagt der Läſtrer einzeln dran zu rühren, 
Er ſich vernichtet. — Mocht' er leben bleiben! 


Dierter Aufzug. Fünfte Scene, 245 


Doc feiner wilden Jugend higig Blut 
Konnt' einft in Zufunft wohl auf Rache denken, 
Menn ihm ein fo entehrtes Leben ward 
Erkauft durch ſolche Schmach. — Lebt! er doch lieber! — 
Ad, wenn uns erft erlofch der Gnade Licht, 
Nichts geht dann recht, wir wollen, wollen nicht! — 
(Geht ab) 


Fünfte Scene 
Geld vor der Stadt. 
(E3 ireten auf der Herzog in eigner Tracht, und Bruder Peter) 


Herzog. 
Die Briefe bringt mir zur gelegnen Zeit; (giebt ihm Briefe) 
Der Schließer weiß um unſern Zweck und PBlar. 
Die Sad ift nun im ang; folgt eurer Vorſchrift, 
Und fchreitet feit zum vorgefeßten Ziel, 
Wenn ihr auch mandmal ablenft hier und dort, 
Mie fich der Anlaß beut. Geht vor beim Flavius, 
Und fagt ihm, wo id} fei; das Gleiche melver 
Dem Balentin, dem Roland und dem Graffug, 
Und heißt zum Thor fie die Trompeten fenden; 
Doch Flavius ſchickt zuerft. 
Peter. 
Ich werd' es ſchnell beſorgen. (Geht ab) 
(Barrius tritt auf) 
Herzog. 
Dank, Varrius, daß du kamſt in ſolcher Eil; 


Komm, gehn wir, denn es giebt noch andre Freunde, 


Die uns begrüßen wollen, lieber Varrius. 
(Alle gehn ab) 
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Schäte Scene. 


Straße beim Thor. 
(Iſabella und Mariane treten auf) 


Tabelle. 
Dieß unbeſtimmte Neden fällt mir ſchwer; 
Gern ſpräch ich wahr; doch fo ihn anzuflagen 
Iſt eure Nofle. — Dennoch muß ichs thun, 
Um unfern Plan zu bergen, wie er jagt. 

Mariane. 
Folgt ihm nur ganz. 

Tabelle. 
Und ferner warnt er, daß, wenn allenfalls 
Er ſpräche wider mich für meinen Feind, 
Michs nicht befremden foll: e3 fei Arznei, 
Bitter, doch heilfam. 

Mariane. 


Wenn nur Bruder Peter... 


Iſabella. 
O ſtill, da kommt er ſchon. 


(Bruder Peter tritt auf) 


Peter. 
Kommt, Fräulein, einen höchſt gelegnen Platz 
Fand ich, wo euch der Herzog nicht entgeht. 
Zwei Mal gab die Trompete ſchon das Zeichen; 
Die Edeln nebſt den Würdigſten der Stadt 
Sind ſchon am Thor verſammelt, und alsbald 
Beginnt des Herzogs Einzug. Darum eilt! — 


(Sie gehn ab) 


ID 
> 
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Fünfter Aufzug. Erfie Scene. 


Sünfter Aufzug. 


Erfte Scene 
Gin öffentlicher Platz am Thor. 


(Bon der einen Eeite treten auf Mariane, verjchleiert; Sfabella und 
Bruder Peter; — von der andern der Herzog, PBarrius, Herren 
vom Hofe, Angelo, Escalus, Lucio, der Schließer und Bürger 
aus der Stadt) 

Herzog. 
Seid mir willkommen, mein ſehr würd'ger Vetter; 
Uns freuts, zu ſehn euch, alter, treuer Freund. 

Angelo und Escalus. 

Beglückt ſei Eurer Hoheit Wiederkehr! 

Herzog. 
Euch Beiden herzlichen, vielfachen Dank. 
Wir haben uns erkundigt, und vernehmen 
So trefflih Lob von eurer Staatöverwaltung, 
Wie's öffentlichen Dank von uns erheifcht, 
Bis auf vollfommnern Lohn. 

Angelo. 
Eud um jo mehr verpflichtet! 

Herzog. 
O! ſolch Verdienſt ſpricht laut; ich thät' ihm Unrecht, 
Schlöſſ' ichs in meiner Bruſt verſchwiegne Haft, 
Da es verdient, mit erzner Schrift bewahrt 
Unwandelbar dem Zahn der Zeit zu trotzen, 
Und des Vergeſſens Sichel. Reicht die Hand, 
Zeigt euch dem Volk, damit es fo erfahre, 
Wie äußre Höflichkeit gern laut verfündet 
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Des Bufens innre Liebe. Göcalus, 
Kommt her; jteht hier zu meiner andern Hand — 
Sa, ihr feid wadre Stüßen! — 


(Bruder Peter und Iſabella treten auf) 


Peter. 
Nun ift es Zeit; fprecht laut, und niet vor ihm! 
TJiabella. 
Serechtigfeit, mein Fürſt! Lenkt euern Blick 
Auf die gefränfte — ach! gern ſagt' ich, Jungfrau! — 
D edler Fürſt, entehrt nicht euer Auge, 
Auf irgend einen andern Gegenftand es wendend, 
Bis ihr vernommen die gerechte Klage, 
Und Recht mir zugefprochen! Recht, Necht, Recht! — 
Herzog. 
Gekränkt? Worin? Bon wem? Erzählt es kurz: 
Hier ift Lord Angelo, der fchafft euch Necht; 
Entdeckt ihm euern Ball. 
Tabella. 
D edler Herzog, 
Ihr heißt Erlöfung mich beim Teufel flehw! 
Hört ſelbſt mich an; denn was ich reden muß, 
Heiſcht Strafe gegen mich, glaubt ihr es nicht; 
Sonft ſchreits um Rache. Hört! o hört mich hier! — 
Angels. 
Mein Fürft, ich ſorg, es hat ihr Kopf gelitten. 
Sie bat um Gnade mich für ihren Bruder, 
Der ftarb im Lauf des Nects. 
Iſabella. 
Im Lauf des Rechts? — 
Angelo. 
Und bitter wird fie nun und feltfam reden. 
Tiebella. 
Höchſt feltfam, doch höchft wahrhaft werd’ ich reden. 


Fünfter Aufzug. Erfte Scene. 


Daß Angelo meineidig ift; wie ſeltſam! 
Das Angelo ein Mörder ift; wie feltfam! 
Daß Angelo ein dieb'scher Chebrecher, 
Ein Heuchler und ein Jungfrau'nfchänder ift, 
Iſt das nicht feltfam? ſeltſam? 
Herzog. 
Zehnfach ſeltſam! 
Iſabella. 
Nicht wahrer iſts daß Angelo er ſei— 
Als daß dieß Alles ganz fo wahr, als ſeltſam; 
Ja, zehnfah wahrer, Wahrheit bleibt ja Wahrheit, 
Wie wir die Summe ziehn! 
Herzog. 
Fort mit ihr! Aermſte, 
In ihrem Wahnſinn ſpricht ſie ſo! 
Iſabella. 
Fürſt, ich beſchwöre dich (ſo wahr du glaubſt, 
Es ſei noch andres Heil, als hier auf Erden), 
Verwirf mich nicht im Wahn, ich ſei geſtört 
Durch Tollheit. Mach' nicht zur Unmöglichkeit, 
Was nur unglaublich ſcheint: 's iſt nicht unmöglich! 
Ja, der verruchtſte Frevler auf der Welt 


Kann ſtreng erſcheinen, fromm, verſchämt, vollkommen, 


Wie Angelo: ſo mag auch Angelo 

In aller Haltung, Würde, Hoheit, Form, 

Doch ein Erz-Schurke ſeyn: glaub’, wär’ er wen'ger, 

So wär' er nichts, mein Fürſt: doch er iſt mehr; 

Hätt' ich mehr Namen nur für Schändlichkeit! — 
Herzog. 

Bei meiner Ehre! 

Iſt ſie verrückt, — und anders glaub' ich nicht, — 

So hat ihr Unſinn ſeltne Form von Sinn; 

So viel Zuſammenhang von Wort zu Wort, 

Als ich bei Tollheit nie gehört. 
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Iſabella. 
O Fürſt, 

Nicht dieſes Wort! Verbanne nicht Vernunft 
Als widerſprechend; nein, laß deine dienen, 
Wahrheit hervorzurufen, die verhüllt 
Das Laſter birgt, das tugendgleich erſcheint. 

Herzog. 

danchem Gefunden fehlt wohl mehr Verſtand. — 

Was wolltft du fagen? — 

Tabelle. 
Sc, bin die Schweſter jenes Claudio, Herr, 
Der wegen Unzucht ward verdammt zu büßen 
Mit feinem Haupt; verdammt von Angelo. 
Zu mir, — Novize einer Schweiterfchaft, 
Schickte mein Bruder: ein gewiffer Lucio 
Kam mit der Nadridt ..... 


Das bin ich, mit Gunft. 
Ich kam, gefandt von Claudio, und bewog fie, 
Ihr rührend Fürwort bei Lord Angelo 
Für ihren armen Bruder zu verfuchen. 


Jiebella. 

Sa, diefer ifts. 
Herzog. (zu Lucio) 
Euch hieß man nicht zu veben. 

Kucio. 
Nein, gnäd’ger Herr, 
Doch aud zu ſchweigen nicht. 

Herzog. 

So thu' ichs jeßt; 

Ich bitt' euch, merkt euch das, und habt ihr einft 
Zu fprechen für euch felbft, dann fleht zum Himmel, 
Daß ihre nicht ftedfen bleibt. 


Fünfter Aufzug. Erfie Scene. 25] 





Fucio. 
Herr, dafür tech’ ich. 
Herzog. 
Steht für euch ſelber! Nehmt euch wohl in Acht! 
Iſabella. 
Der Herr erzählte den Beginn der Sache. 
Cucio. 
Recht! 
Herzog. 
Recht mags ſeyn; doch ihr ſeid ſehr im Unrecht, 
Zu ſprechen vor der Zeit. — Fahrt fort. 
Iſabella. 
Ich kam 
Zu dieſem gottlos ſchändlichen Regenten, ..... 
Herzog. 
Das ſieht faſt aus, wie Wahnfinn! 
Iſabella. 
Herr, verzeiht, 
Das Wort paßt für die Sache. 
Herzog. 
Kann ſeyn! — Zur Sache denn: fahrt fort, ich bitt' euch. 
Iſabella. 
Kurz denn, um zu verſchweigen, was nicht Noth: 
Wie ich ihm zuſprach, wie ich bat und kniete, 
Wie er mich abwies, was er drauf erwiedert — 
Denn fo verging viel Zeit, — beginn’ ich gleich 
Den ſchnöden Schluß mit Schmerz und Scham zu Hagen. 
Nur für das Dpfer meiner Keufchheit felbit 
An feine lüftern ungezähmte Gier, 
Sprach er den Bruder frei. Nach langem Kampf 
Siegt ſchweſterliches Mitleid über Ehre, 
Und ich ergab mich ihm; doch nächjten Morgens, 
Sm Uebermaaß der Bosheit, fordert er 
Des armen Bruders Haupt. 
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Herzog. 
Traun, höchſt wahrſcheinlich! 
Iſabella. 
O wär' es fo wahrſcheinlich, ala es wahr iſt! 
Herzog. 
Ha, thöricht Ding, du weißt nicht, was du ſprichſt, 
Oder biſt zur Verläumdung angeſtiftet 
Durch gift'gen Haß. Zuerſt iſt ſeine Tugend rein 
Und fleckenlos; dann wär' es widerſinnig, 
Mit ſolcher Tyrannei den Fehl zu ſtrafen, 
In den er ſelber fiel. Sündigt' er alſo, 
Dann wägt' er deinen Bruder nach ſich ſelbſt, 
Und nicht vertilgt' er ihn. Nein, du biſt angeſtiftet; 
Geſteh' es frei, und ſag, auf weſſen Rath 
Du dieſe Klage vorbringſt? 
Iſabella. 
Iſt dieß Alles? 
Dann, o ihr gnadenreichen Engel droben, 
Stärkt mit Geduld mich, und zu reifer Zeit 
Entdeckt die Unthat, die ſich hier verhüllt 
In höherm Schutz! Gott hüt' euch ſo vor Wehe, 
Wie ich gekränkt, geſchmäht von hinnen gehe. 
Herzog. 
Ich weiß, ihr gingt wohl gern — ruft einen Häſcher, 
Bringt ſie in Haft. Wie! ſollt' ichs ruhig anſehn, 
Daß Gift und Läſt'rung treffe ſolchen Freund, 
Der uns ſo nah? Gewiß! hier waltet Trug. 
Wer weiß von euerm Plan? und daß ihr kamt? 


Iſabella. 
Einer, den ich her wünſchte: Pater Ludwig. 
Herzog. 
Ihr Beicht'ger wohl. — Kennt Jemand dieſen Ludwig? 
Cucio. 


Ich kenn' ihn, Herr: in Alles mengt er ſich, 


"zünfter Aufzug. Erfte Scene, 


Mir ift er widrig; ſchützt' ihn nicht die Kutte, 
Um feine Reden wider Eure Hoheit, 
Als ihr entfernt, hätt’ ich ihn derb gebläut. 
Herzog. 
Was, Reden wider mich? welch ſaubrer Mönch! — 
Und hier dieß arme Mädchen anzuhetzen 
Auf unſern Stellvertreter! Schafft den Mönch. — 
Cucio. 
Noch geſtern Abend ſah ich ihn, mein Fürſt, 
Mit ihr im Kerker; “s iſt ein frecher Burſch, 
Ein ſchäbichter Geſell. 
Peter. 
Gott ſchütz' Eu'r Hoheit! 
Ich war zugegen, gnäd'ger Fürſt, und hörte 
Eu'r fürſtlich Ohr gemißbraucht. Den Regenten 
Beſchuldigt dieſes Mädchen höchſt verläumdriſch; 
Der iſt ſo frei von Sünd' und Schuld mit ihr, 
Als ſie mit einem, der noch nicht geboren. 
Herzog. 
Nicht Mindres glaubten wir. — 
Kennt ihr den Pater Ludwig, den ſie nannte? 
Peter. 
Ich kenn' ihn als nen frommen, heil'gen Mann, 
Nicht frech, noch je in Weltliches ſich mengend, 
Wie dieſer Herr von ihm vermeldete; 
Und auf mein Wort, ein Mann, der nimmermehr, 
Wie er behauptet, Eure Hoheit ſchmähte. 
Cucio. 
Mein gnäd'ger Fürſt, höchſt ehrlos, glaubt mir das. 
Peter. 
Gut, mit der Zeit rechtfertigt er ſich wohl; 
Doch eben jetzo liegt er krank, mein Fürſt, 
An heft'gem Fieber. Nur auf ſein Geſuch 
(Weil er erfuhr, daß eine Klage hier 
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Lord Angelo betrohe), Fam ich her, 
Zu zeugen, was er weiß, in feinem Namen, 
Was wahr, was falfih; und was mit einem Eid 
Und gültigem Beweis er darthun wird, 
Ruft man ihn auf. Zuerft, dieß Mädchen hier — 
Den würd'gen Herrin Statthalter loszufprechen, 
So öffentlich und tödtlich angeklagt — 
Mill ich der Lüge zeihn vor ihren Augen, 
-Dap fie es felbft geftehn ſoll. (Sfabella wird mweggeführt) 
Herzog. 
Wohl! laßt hören. 
Belächelt ihr dieß nicht, Lord Angelo? 
Ueber die Eitelfeit der armen Thoren! — 
Reicht Seffel her. Kommt, Better Angelo; 
Ich will nur Hörer fehn, fprecht ihr als Richter 
In eurer eignen Sache. — Dit dieß die Zeugin? 
(Mariane tritt vor) 
Sie zeig’ ung ihr Geficht und rede dann. 
Mariane. 
Verzeiht, mein Fürſt, nicht zeig’ ich mein Geſicht, 
Bis mein Gemahl befiehlt. 
Herzog. 
Seid ihr vermählt? 
Mariane. 
Nein, gnäd'ger Herr. 
Herzog. 
Seid ihr ein Mädchen? 
Mariane. 
Nein. 
Herzog. 
So ſeid ihr Wittwe? 
Mariane. 
Auch nicht. 
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Herzog. 
Nun, dann ſeid ihr 
Gar nichts; nicht Mädchen, Wittwe nicht, noch Frau. 

Fucio. Gnädiger Herr, es wird wohl ein Schäßchen 
ſeyn, denn die find gemöhnlich weder Mädchen, Wittwen, 
noch Frauen. 

Herzog. 
Schweigt doch den Menſchen! Hätt' er Urſach nur, 
Zu ſchwatzen für ſich ſelbſt! — 

Cucio. 
Gut, gnäd'ger Herr. 

Mariane. 
Ich muß geſtehn, ich war niemals vermählt, 
Und ich geſteh' es auch, ich bin kein Mädchen. 
Ich hab' erkannt ihn, doch mein Mann erkennt nicht, 
Daß er mich je erkannt. 


Cueio. So war er alſo betrunken, gnädiger Herr; es kann 
nicht anders ſeyn. 
Serxzog. 
IH wollt, du wärſt es auch, fo ſchwiegſt du endlich. 
Cucio. Gut, mein Fürft. 
Herzog. 
Dieß iſt kein Zeugniß für Lord Angelo. 
Mariane. 
Nun komm' ich drauf, mein Fürſt. 
Sie, die ihn anklagt um verletzte Zucht, 
Dadurch zugleich verklagt ſie meinen Gatten, 
Und zwar erwähnt ſie ſolcher Zeit, mein Fürſt, 
Wo ich bezeug', ich ſelbſt umarmt' ihn damals 
In Lieb’ und Zärtlichkeit. 
Angelo. 
Meint fie wen fonjt, als mich? 
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Mariane. 
Nicht daß ich wüßte! 
Herzog. 
Nicht? 
Ihr ſagtet euer Gatte? — 
Mariane. 


Ja wohl, mein Fürſt: und das iſt Angelo, 

Der glaubt, daß er mich niemals hat berührt, 

Und wähnt, daß Iſabella ihn umarmt. 
Angelo. 

Das geht zu weit! Laß dein Gefiht uns fehn. 
Mariane. 


Mein Gatte forderts, dann entfchleir ich mid. 
(Sie nimmt den Schleier ab) 


Sich dieß Geficht, graufamer Angelo, 

Dem einft du fchwurft, es ſei des Anblicks werth: 
Sieh diefe Hand, die durch geweihten Bund 

Sich feft in deine fügte: fieh mich ſelbſt, 

Die dich von Iſabellen losgefauft, 

Und in dem Gartenhaufe dir begegnet, 

Als wär es jene. 


Herzog. 
Kennt ihr dieſes Mädchen? 
Fucio. 
Ja, fleifchlich, fagt fie. 
Herzog. 
Still doch, Menſch! 
Cucio. 
Schon gut! — 
Angelo. 
Mein Fürſt, ich läugn' es nicht, ich kenne ſie; 
Fünf Jahre ſinds, da war von Heirath wohl 
Die Rede zwiſchen uns; doch brach ichs ab, 
Theils, weil das feſtgeſetzte Heirathsgut 
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Nicht dem Vertrag entſprach; theile, und zumeift, 
Weil ich erfuhr, fie fchade ihrem Auf 
Durch Leichtfinn. Seit der Zeit, fünf Jahre finds, 
Sprach ich fie nicht, noch fah und hört! ich fie, 
Bei meiner Treu’ und Ehre. 

Meriane. 

Hoher Herr, 

Mie Licht vom Himmel kommt, vom Haud das Wort, 
Wie Sinn in Wahrheit ift, Wahrheit in Tugend: 
Ich bin fein anverlobtes Weib, fo feit 
Ein Treugelübde bindet; ja, mein Fürft, 
Erft Dienftag Nacht in feinem Gartenhaus 
Erkannt' er mich als Weib, Wie dieß die Wahrheit, 
So mög’ ich ungefränft vom Knien erſtehn; 
Mo nicht, — auf ewig feitgebannt hier haften, 
Ein marmorn Monument! — 

Angelo. 
Bisher hört! ichs mit Lächeln; 
Jetzt, gnäd’ger Fürft, laßt meinem Recht den Lauf; 
Hier bricht mir die Geduld. Ich ſeh' e8 wohl, 
Die armen Klägerinnen find durchaus 
Merfzeuge nur in eines Mächt'gen Hand, 
Der fie regiert. Gebt Freiheit mir, mein Fürſt, 
Die Ränfe zu entlarven. 

Herzog. 

Ja, von Herzen ; 
Und ftraft fie nur, fo wie’3 euch wohlgefällt. 
Einfält'ger Mönd, und du, boshaftes Weib, 
Sm Bund mit der, die ging: glaubft du, dein Schwur, 
Und zwäng er alle Heil’gen her vom Simmel, 
Sei Zeugniß gegen ſolch Berdienft und Anſehn, 
Das unfer Zutraun ftempelt? Ihre Lord Escalus, 
Setzt euch zu meinem Better ; fteht ihm bei, 
Die Quelle dieſes Unfugs zu eripähn. 

X. 17 
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Noch wars ein andrer Mönch, der fie geheßt, 
Den fihafft herbei. 
Peter. 
Ich wünſcht', er wär’ ſchon hier; denn allerdings 
Mar ers, der diefe Weiber trieb zur Klage. 
Eu'r Schließer weiß den Ort, wo er verweilt, 
Und kann ihn holen. 
Herzog. 
Thut es ungeſäumt. ESchlleßer ab) 
Und ihr, mein würd'ger, wohlerprobter Vetter, 
Dem daran liegt, die Sache zu durchforſchen, 
Verfahrt mit dieſer Schmähung, wie ihr mögt, 
Und wählt die Strafe. Ich verlaſſ' euch jetzt 
Auf kurze Zeit; ihr bleibt, bis ihr durchaus 
Mit den Berläumdern Alles abgethan. 
Escalus. 
Mein Fürſt, es ſoll an uns nicht fehlen. — 
(Der Herzog geht ab) 
Signor Lucio, fagtet ihr nicht, ihr Fenntet jenen Pater Ludwig , 
als einen Menfchen von unehrbarem Wandel? 

Lucio. Cucullus non facit monachum: ehrbar in nichts, 
als in feinem Habit; und hat höchft niederträchtig von unferm 
Herzog geſprochen. 

Escalus. Seid fo gut, und wartet hier, bis er fommt, 
um dieß gegen ihn zu behaupten. Es wird fich ergeben, daß 
diefer Mond ein fchlimmer Gefell ift. 

Fucio. So fehr, als irgend einer in Wien, auf mein 
Wort. 

Escalus. Ruft befagte Ifabella wieder ber, ich will mit 
ihr reden. Erlaubt mir, gnädiger Herr, fie zu vernehmen. Ihr 
ſollt fehen, wie ich ihr zufeßen werde. 

Lucio. Nicht beffer als der, nad) ihrer eigenen Ausfage. 
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Escalus. Wie war das? 

Lucio. Ei, gnädiger Herr, ich meine nur, wenn ihr ind 
Geheim ihr zufeßt, fo wird fie eher beichten ; vielleicht ſchämt 
fie fich, e8 fo vor der Welt zu thun. 

(Gerichtsdiener führen Ifabella herein; es fommen ber Herzog, ale 

Mönch verkleidet, und der Schließer) 

Escalus. Es liegt mir dran, recht bald alles Dunkle zu 
erklären. 

Cucio. Recht ſo, erklärt ihr euer Anliegen im Dunkeln. 

Escalus. Tretet näher, junges Mädchen; hier dieſes 
Frauenzimmer widerſpricht Allem, was ihr geſagt habt. 

Cucio. Gnädiger Herr, hier kommt der Schurke, von dem 
ich ſprach — hier, mit dem Schließer. 

Focalus. Eben recht; redet ihr jedoch nicht zu ihm, bis 
wir euch aufrufen. 

Lucio. Mum, 

Eocalus. Näher, guter Freund! Habt ihr diefe Weiber 
angeftiftet, Lord Angelo zu verläumbden? Cie haben befannt, 
daß ihr es thatet. 

Herzog. Das ift falſch. 

Becalus. Was? Wißt ihr, wo ihr feid? 

Herzog. 
Ehrfurcht vor eurer Würde! Selbſt den Teufel 
Ehrt mancher wohl um ſeinen Flammenthron. — 
Wo iſt der Fürſt? Ihm will ich Rede ſtehn. 
Escalus. 
Er iſt in uns; ihr ſollt uns Rede ſtehn; 
Gebt Acht, und redet ziemlich. 
Herzog. 
Kühnlich gewiß. Doch ach! ihr armen Kinder! 


hg 
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Kamt ihr, das Lamm beim Fuchfe hier zu fordern? 
Nun, gute Nacht, Erſatz! Der Herzog ging? 
Dann geht auch ihr zu Grunde! Euer Herzog 
Iſt ungerecht, daß er von fich zurückweift 
Gu’r laut gemordnes Rechtsgeſuch an ihn, 
Und in des Schurfen Mund eu’v Urtheil legt, 
Den ihr hier angeklagt! — 
Fucio. 
Diep ift der Schuft! Der ifts, von dem id) ſprach. 
Escalus. 
Wie, du unheil'ger, unehrwürd'ger Mönch, 
Wars nicht genug, die Fraun bier anzuſtiften 
Wider den würd'gen Herrn? Noch jet mit Läftrung, — 
Sa bier, vor feinem eignen Ohre — wagſt du's, 
Und nennft ihn Schurfe? 
Und ſchielſt von ihm fogar noch auf den Fürften, 
Und fchiltft ihm ungerecht? Führt ihn hinweg! — 
ort, auf die Folter! Zerrt ihm Glied für Glied, 
Bis er den Plan befennt! Was, ungerecht! — 
Herzog. 
Seid nicht ſo hitzig! Euer Herzog 
Wagt nicht, mir nur den Finger anzurühren, 
Nicht mehr, als er den eignen foltern wird. 
Auch bin ich ihm nicht unterthan, 
Noc hier vom Sprengel. Meiner Sendung Amt 
Ließ manches mich erleben bier in Wien: 
Sch fah, wie bier Verderbniß dampft und ſiedet, 
Und überfhäumt: Gefeß für jede Sünde; 
Doch Sünden fo befchüßt, daß eure Sakung 
Mie Warnungstafeln in des Baders Stube 
Da fteht, und was verpönt nur wird verhöhnt. 
Escalus. 
Den Staat gefhmäht? Fort, bringt ihn in den Kerfer! 
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Angelo. 
Meg könnt ihr ihn verklagen, Signor Lucio? 
Iſt dieß der Mann, von dem ihr uns gefagt? 

Lucio. Derfelbige, gnädiger Herr. Kommt heran, Gevat- 
ter Kahlkopf, kennt ihre mich ? 

Herzog. Ich erinnere mich eurer, Herr, an dem Ton eurer 
Stimme; ih traf euch während des Herzogs Abwefenheit im 
Kerfer. — 

Cucio. So? traft ihr mich? und erinnert ihr euch noch, 
was ihr vom Herzog jagtet? 

Zerzog. Vollkommen, Signor. 

Fucio. Wirklih, Herr? Und läuft dev Herzog den Dir» 
nen nach? und ift er ein Ge und eine Memme, wie ihr von 
ihm fagtet? 

Herzog. Ihr müßt erft unſre Rollen taufchen, Herr, eh 
ihe mich das fagen laßt; ihr allerdings ſpracht fo von ihm, 
und viel mehr, viel jchlimmer. 

Lucio. Gi du läfterlicher Burfch, zog ich dich nicht bei der 
Nafe, wie du fo ſprachſt? 

Zerzog. Ich verfichre, daß ich den Herzog fo fehr Liebe, 
als mich felbft. 

Angelo. Hört do, wie der Schurfe jetzt abbrechen möchte, 
nachdem er verrätherifche Läfterungen ausgeſtoßen! — 

Escalus. Mit folhem Kerl muß man fein Wort verlie- 
ren: fort mit ihm ins Gefängnis! Wo ift der Schließer? fort 
mit ihm ins Gefängnif! — Legt ihm Eifen genug an, laßt ihn 
nicht weiter reden; und nun aud; fort mit den leichtfertigen 
Dirnen und ihren andern Spießgefellen. 

(Der Schlieger legt Hand an den Herzog) 

Herzog. Halt da! haltet ein! — 

Angelo. Was? er widerfegt fish? Helft ihm, Lucio, 





262 Maaf für Maaf. 


Lucio. Wartet nur, wartet nur, wartet nur; pfui dou 
Was, ibr fahlföpfiger, lügnerifcher Schuft, ihr müßt euch den 
Kopf fo vermummen? Müßt ihr? Zeigt einmal euer Schel— 
mengeficht, und an den Galgen mit euch. Zeigt euer Straud- 
diebsgeficht, und laßt euch friſch hängen! 

Will die Kapuze nicht herunter? 
(Meist ihm die Moönchskappe ab und erfennt den Herzog) 
Herzog. 
Du biſt der erſte Bube, 
Der je nen Herzog machte! 
Erſt, Schließer, meine Bürgſchaft dieſen Drei'n. — 
— Schleicht euch nicht weg, Freund. Denn der Mönch und ihr 
Sind noch nicht fertig! haltet mir ihn feſt. 
Cucio. Das kann noch ſchlimmer werden, als hängen. 
Herzog. (za Escalus) 

Was ihr geſagt, will ich verzeihn. Setzt euch! 
(zu Angelo) Wir borgen dieſen Platz, — mit eurer Gunſt. — 
— Haft du noch Wort und Wiß, haft du noch Frechheit, 
Die zu Gebot dir ftehn? Wenn du fie hatt, 
So halt! fie feft, bis ich zu End’ erzählt, 
Und zittre dann! — 

Angelo. 

D mein furchtbarer Fürft! 

Ich wäre ſchuld'ger wohl, als meine Schuld, 
Dächt' ich, ich könnt' euch irgend nod) entichlüpfen, 
Da ich erfannt, wie ihr mein Thun durchſchaut, 
Dem ew'gen Richter gleich. Drum, gnäd'ger Fürſt, 
Nicht längre Sitzung prüfe meine Schande; 
Statt des Berhörs nehmt mein Oeftändniß an; 
Unmittelbarer Spruch und fchneller Tod 
Iſt Alles, was ich flehe. 

Herzog. 

Kommt, Marione! — 

Sprich, warſt du je verlobt mit dieſem Fräulein? 
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Angelo. j 
Das war ich, Herr. , 
Herzog. 
So geh, vollzieh' die Trauung ungeſäumt: 
Ihr, Mönch, vermählt ſie; wenn ihr das vollbracht, 
Bringt ihn zurück hieher. — Geh, folg' ihm, Schließer. 
(Angelo, Mariane, Peter und Schließer ab) 
Escalus. 
O Herr! Mehr noch entſetzt mich ſeine Schande, 
Als dieſes Handels Seltſamkeit! 
SDerzog. 
Kommt näher, Iſabella: 
Eu'r Mönch iſt nun eu'r Fürſt. Wie ich vorhin 
Als Freund mit treuem Rath mich euch geweiht, 
Nicht wechſelnd Sinn mit Kleidung, bin ich noch 
Gewidmet eurem Dienſt. 
Iſabella. 
O Fürſt, verzeiht, 
Daß die Vaſallin mit Geſchäft und Müh'n 
Die ungekannte Majeſtät beſchwert! — 
Herzog. 
Euch iſt verzieh'n. 
Und nun, du Theure, ſei auch mir ſo mild. 
Des Bruders Tod, ich weiß, drückt dir das Herz 
Und ſtaunen magſt du, daß ich nur verhüllt 
Geſtrebt, ihn dir zu retten, nicht vielmehr 
Mich raſch hervorhob aus verborgner Macht, 
Statt ihn dahin zu geben. Liebreich Weſen! 
68 war der fchnelle Hergang feines Tods, 
Der, wie ich wähnte, trägern Fußes küme, 
Was meinen Plan zerftört. Doch ruh' er fanft! — 
Glückſel'ger dort, der Todesfurcht entrafft, 
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ALS hier in fteter Turcht. Nimm das zum Troſt: 
Dieß Glück ward deinem Bruder. 


(Angelo, Mariane, Peter und Schliefer fommen zurüdf) 


Iſabella. 
Wohl, mein Fürſt. 

Herzog. 
Hier dieſem Neuvermählten, der uns naht, 
Deß üpp'ge Lüſternheit dich kränken wollte 
An deiner wohlgeſchirmten Ehr' und Tugend, 
Möcht'ſt du verzeihn um Marianen's willen — 
Doch weil er deinem Bruder gab den Tod 
(Er, ſchuldig ſelbſt der doppelten Verletzung 
Geweihter Keuſchheit und gelobten Schwurs, 
Mit dem er dir des Bruders Rettung bürgte), — 
Ruft des Geſetzes Gnade ſelber nun 
Vernehmlich, ja ſelbſt aus des Schuld'gen Munde: 
„Sin Angelo für Claudio, Tod für Tod: 
„Liebe für Liebe, bittern Haß für Haß, 
„Gleiches mit Gleichem zahl' ich, Maaß fürMaaf.* 
Drum Angelo, da dein Vergehn am Tage, 
So klar, daß ſelbſt kein Läugnen Hülfe böte, 
Sei nun verurtheilt zu demſelben Block 
Wo Claudio fiel, und zwar mit gleicher Haſt. 
Hinweg mit ihm. 

Mariane. 

O gnadenreicher Fürſt! 

Ich hoff, ihr gabt zum Spott mir nicht den Gatten? 

Herzog. 
Der Gatte ſelbſt gab euch zum Spott den Gatten. 
Nur zur Beſchützung eurer Ehre hielt ich 
Den Eh'bund nöthig, daß kein Vorwurf je, 


Zünfter Aufzug. Erfte Scene. 265 


Meil ihr die Seine wart, eu'r Leben treffe 
Und bemme fünft’ges Glück. All’ feine Güter, 
Obwohl nah dem Gefek an uns verfallen, 
Sind euch als Witthum und Befiß verliehn; 
Kauft damit einen beſſern Mann. 
Mariane. 
D Herr, 
Sch wünſche feinen andern je, noch beffern. 
Herzog. 
Dergeblich wünſcht ihr, wir find feft entſchloſſen. 
Moeriane. (fniet) 
Huldreichiter Fürft, — — 
Herzog. 
Umſonſt iſt eure Müh'. 
Fort, führt ihn hin zum Tod! — Nun, Herr, zu euch! 
(zu Lucio) 
Mariane. 
O milder Fürſt, hilf, ſüße Iſabella, 
Leih mir dein Knie, mein ganzes Leben will ich, 
Al’ meine Zukunft deinem Dienſte leihn. 
Herzog. 
Ganz wider allen Sinn bedrängſt du ſie! 
Wenn ſie für dieſe That um Gnade kniete, 
Zerſprengte Claudio's Geiſt ſein ſteinern Bett 
Und riß ſie hin in Schreckniß. 
Mariane. 
Iſabella, 
O Herzens Freundin, dennoch kniet nur mit, 
Die Händ' erhebt, ſprecht nichts, ich red' allein. 
Durch Fehler, ſagt man, ſind die beſten Menſchen 
Gebildet, werden meiſt um ſo viel beſſer, 
Weil ſie vorher ein wenig ſchlimm; ſo gehts 
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Dielleicht auch meinem Gatten. Sfabella, 
Willſt du nit mit mir fnien? 
Herzog. 
Gr ftirbt für Claudio's Tod. 
Iſabella. 
Huldreicher Fürſt, 
Ich fleh' euch, ſchaut auf dieſen Mann der Schuld, 
Als lebte Claudio noch. Faſt muß ich denken, 
Aufricht'ge Pflicht hat all' ſein Thun regiert, 
Bis er mich ſah. Wenn es ſich ſo verhält, 
Laßt ihn nicht ſterben! Claudio ward ſein Recht, 
Weil er den Fehl beging, für den er ſtarb. 
Doch Angelo, — 
Sein Thun Fam nicht dem ſünd'gen Vorfaß gleich, 
Und muß begraben ruhn als eitler Vorſatz, 
Der ftarb entitehend. — Gedanken find nicht Thaten; 
Borfüße nur Gedanfen. 
Mariane. 
Nur Gedanken! — 
Herzog. 
Eu'r Flehn erweicht mich nicht; ſteht auf; ich wills. 
— Noch kommt ein neu Vergehn mir in den Sinn: — 
Schließer, wie fand, daß Claudio ward enthauptet 
Zu ungewohnter Stunde? 
Schließer. 
Alſo ward mirs 
Geboten. 
Herzog. 
Ward euch ſchriftlicher Befehl? — 
Schließer. 
Nein, gnäd'ger Fürft, es war ein mündlich Wort, 
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Herzog. 
Und dafür ſeid ihr eures Amts entſetzt: — 
Gebt eure Schlüſſel ab. 
Schließer. 
Verzeihung, gnäd'ger Fürſt: 
Mir ahnt‘, es ſei ein Fehl, doch wußt' ichs nicht, 
Und als ich überlegt, hab' ichs bereut. 
Dep zum Beweis blieb Einer im Verhaft, 
Dem gleichfall® mündlid Wort den Tod erfannt 
Und den ich leben ließ. 
Herzog. 
Wer? 
Schließer. 
Bernardino. 
Herzog. 
O hätt'ſt du doch an Claudio das gethan! 
Geh, hol’ ihn her, ih will ihn fehn. Schlieber geht) 
Escaius. 
Mich ſchmerzt, 
Daß ein ſo weiſer, ſo gelehrter Mann, 
Als ihr, Lord Angelo, mir ſtets erſchient, 
So gröblich fehlte — erſt durch heißes Blut, 
Und Mangel richt'gen Urtheils hinterher, 
Anaelo. 
Mich fchmerzt, daß ich euch diefen Schmerz bereitet, 
Und folche Neu’ durchdringt mein mundes Herz, 
Das mir der Tod willfommner fcheint als Gnade. 
Ich hab’ ihn wohl verdient und bitte drum! — 


(Der Schließer, Bernardino, Claudio und Zulia fommen zurüd\ 


Herzog. 
Welcher iſt Bernardin? 
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Schließer. 
Der, gnäd'ger Herr. 
Herzog. 
Ein Mönch erzählte mir von dieſem Mann. 
— Hör' an! man ſagt, du ſei'ſtverſtockten Herzens, 
Du fürchteſt nichts jenſeit des Irdiſchen, 
Und dem entſpricht dein Thun. Du biſt verurtheilt; 
Doch deine Schuld auf Erden ſei verziehn: 
So ſtrebe nun, daß ſolche Huld dich leite 
Auf beſſ're Zukunft. Pater, unterweiſt ihn, 
Ich laſſ' ihn euch. — Wer iſt der Eingehüllte? 
Schließer. 
Noch ein Gefangner iſts, den ich gerettet, 
Der ſterben ſollt', als Claudio ward enthauptet, 
Und faſt dem Claudio gleich, als wie ſich ſelbſt. 
Herzog. (zu Sfabella) 
Wenn er ihm ähnlich fieht, — um feinethalb 
Sei ihm verziehn; und eurer Anmuth halb 
Gebt mir die Hand, und fagt, ihr feid die Meine: 
Gr ift mein Bruder dann. Doch dieß für fünftig. 
Lord Angelo fieht alfo, daß er lebt; 
Mir fcheint, fein Aug’ erglängt in neuer Hoffnung. 
Nun! eure Sünde zahlt euch noch fo ziemlich. 
Liebt ja eur Weib; ihr Werth giebt Werth dem euern. — 
Sch fühle Neigung, Allen zu verzeihn; 
Doch jenem da, ihm fann ich nicht vergeben. 
Ihr frecher Menfch, der weiß, ich fei ein Narr, 
Und feig und lüderlich, ein Thor, ein Toller: 
Womit, fagt an, hab’ ichs um euch verdient, 
Daß ihr mich fo erhobt? 
Fucio. Meiner Treu, gnädigfter Herr, ich fagte das nur 
fo nach hergebrachter Mode; wollt ihr mich dafür hängen lafr 
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ſen, ſo mags geſchehn; aber ich ſäh' es lieber, wenn ihr geru— 
hen wolltet, mich durchpeitſchen zu laſſen. 
Herzog. 
Zuerft gepeitfcht, Herr, dann gehängt. 
Laßt es ausrufen, Schließer, durch ganz Wien: 
Hat wo ein Mädchen Klag’ auf diefen Burſchen, 
(Wie er mir felber ſchwor, daß Eine fei, 
Die ihm ein Kind gebar) fo melde ſie's, 
Dann foll er fie heirathen: — nad der Hochzeit 
Stäupt ihn und hängt ihn auf. 

Eucio. Ich bitt! Euer Hoheit um Alles, verheirathet mid 
doch nicht an eine Mebe! Eu'r Hoheit fagte noch eben, ich 
hätte euch zum Herzoge gemacht: Liebiter, gnädiger Herr, lohnt 
mir num nicht damit, daß ihr mich zum Hahnrei mad. 

Herzog. 
Bei meinem Wort, heirathen ſollſt du ſie. 
Dein Schmähn vergeb' ich, und was weitres du 
Verwirkt haſt, gleichfalls. Führt ihn ins Gefängniß, 
Und ſorgt, daß mein Befehl vollzogen wird. 

Fucio. Solch einen lüderlichen Fiſch heirathen, gnädiger 

Herr, ift erbrückt, erftict, gepeitfcht und gehängt werden. 
Herzog. 

Den Fürſten ſchmähn, verdients. 

Claudio, die ihr gekränkt, bringt ſie zu Ehren; 

Glück euch, Mariane! Liebt ſie, Angelo, 

Ich war ihr Beicht'ger, ihre Tugend kenn' ich. 

Dir, Escalus, ſei Dank für alles Gute; 

Ich bin auf beſſern Glückwunſch noch bedacht. 

Dank, Schließer, weil du treu und ſorglich ſchwiegſt; 

Wir ſtellen dich auf einen würd'gern Platz. 

Vergebt ihm, Angelo, daß er den Kopf 

Des Ragozyn ſtatt Claudio's euch gebracht; 
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Der Fehl ift Feiner. — Theure Ifabella, 

Noch hab’ ich eine Bitt, auch euch zum Beten: 
Und wollt ihr freundliches Gehör mir leihn, 

So wird das Mieine eur, das Eure mein. 

Zum Balaft dann: und hört aus meinem Munde 


Don dem, was noch zu fagen bleibt, Die Kunde. 
(Alle gehn a6) 


TZimon von Athen. 


Beristen;: 


Zimon, ein edler Athenienfer. 
Zuciug, 

Zucullus, 

Sempronius, 

Ventidius, 

Apemantus, Philoſoph. 
Aleibiades, Feldherr. 
Flavius, Timon's Hofmeifter, 
Flaminius, 


feine Freunde. 


Zucilius, Timon's Diener. 

Serviliug, 

Caphis, 

Philotus, 

Titus, Diener von Timon's Gläubigern. 

Lucius, 

DHortenfiug, 

Zwei Diener des Varrus, 

Ein Diener des Iſidor. 

Eupido ımd andre Masfen. Zwei Fremde. 

Ein Dichter, ein Maler, ein Kaufmann und cin Juwelier, 
Ein alter Athenienfer, ein Page, ein Narr. 

Phronia, 
Zimandra, 
Senatoren, Hauptleute, Krleger, Diebe, Gefolge. 


Die Scene ift In Athen und dem nahen Walde, 


N Gourtifanen. 


Erfter Aufzug 


Erfte Scene. 
Athen Vorſaal in Timon’s Haufe. 
(Der Dichter und der Maler treten auf) 


Dichter. 
Guten Tag! 
Maler. 
Mich freuts, euch wohl zu fehn. 
Dichter. 
Ich fah euch lange nicht. Wie geht die Welt? 
Maler. 
Sie trägt ſich ab im Lauf. 
Dichter. 
Das ift befannt. 
Doc; welch befonder Seltnes, Fremdes, das 
Dielfach Erzählen noch nicht kennt? — Doc jehi — 
(Der Kaufmann, der Juwelier und mehrere Andre treten auf) 
Magie des Neichthums! Diefe Geifter alle 
Beſchwor dein Zauber her zum Dienft. Ich fenne 
Den Kaufmann. 
Maler. 
Ich Beide; jener ift ein Juwelier. 
Raufmann. 
Höchſt würdig iſt der Lord. 
Juwelier. 
Jenſeit des Zweifels. 
18 
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Raufmann. 
Ein Dann, höchſt unvergleihbar; fo zu fagen 
Geſchult zu unermüdlich fteter Güte: 
Ein Mufterbilp. 
Jumelier. 
Hier hab’ ich ein Juwel. 
Raufmann. 
D bitte, zeigt: für den Lord Timon wohl? 
Jumelier. 
Traut er der Schäkung — Doch was das betrifft — 
Didyter. (recitirend) 
Wenn wir um Lohn den Schändlichen gepriefen, 
Dämpft e3 den Glanz des wohlgelungnen Reimes, 
Dep Kunft den Edeln fingt. 
Kaufmann. (den Stein betrachtend) 
Ha! ſchön gefchnitten. 
Juwelier. 
Und reich; das ift ein Waffer, feht nur felbft. 
Maler. 
Ihr feid verzüct. Gin Werf, wohl eine Huld'gung 
Dem großen Lord? 
Dichter. 
Gin Ding, mir leicht entſchlüpft. 
Wie ein Gewand ift unfre Poeſie, 
Heilfam, wo man es hegt; das Feu'r im Stein 
Glänzt nur, fchlägt mans heraus; von felbft erregt 
Sich unfre edle Slamm), flieht, gleich, dem Strom, 
Zurüd von jeder Hemmung. — Was ift das? 
Maler. 
Ein Bild, Herr. Mann tritt euer Buch hervor? 
Dichter. 
&8 folgt der Ueberreichung auf dem Fuß. 
Zeigt mir das Stüd. 
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Maler. 
Es iſt ein gutes Stück. 
Dichter. 
Gewiß, dieß hebt ſich trefflich, herrlich ab. 
Maler. 
So ziemlich. 
Dichter. 
Unvergleichlich! Wie die Grazie 
Sich durch ſich ſelbſt ausſpricht! wie geiſt'ge Kraft 
Aus dieſem Auge blitzt! wie Phantaſie 
Sich auf der Lippe regt! ſtumme Geberdung, 
Die jeder möcht' in Worten deuten. 
Maler. 
Wohl leidlich hübſch das Leben nachgeäfft; 
Hier iſt ein Zug, ber ſpricht! + 
Dichter. 
Ich möchte fagen, 
Er meiftert die Natur: Eunftreiches Streben 
Lebt in der Zarb’ lebend'ger als das Leben. 


(Einige Senatoren treten ein und gehn nad den innern Gemächern) 


Maler. 
Wie viele Freunde hat der Edle! 

Dichter. 
Athen’fche Senatoren! — Die Beglüdten! 

Maler. 
Schaut, mehr no! 

Dichter. 
Seht den Zufammenfluß, den Schwall der Freunde! — 
In diefem rohen Werk zeichn’ ich nen Mann, 
Den diefe ird’iche Welt umfüngt und hegt 
Mit reichſter Gunft; mein freier Zug wird nirgend 
Gehemmt durch Einzelnes, nein, fegelt fort 
In weiter, Earer See: fein boshaft Zielen 

18 ® 
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Vergiftet eine Solbe meiner Fahrt; 
Sie fliegt den Adlerflug, fühn, ſtets gradaus, 
Kein Wölkchen hinter fid. 

Maler. 

Wie foll ich euch verftehn® 

Dichter. 
Ich will es euch entriegeln. 
Ihr ſeht, wie alle Ständ' und alle Menſchen, 
Sowohl von leicht geſchmeid'gem Sinn, als auch 
Von ſtrenger, ernſter Art, dem Timon weihn 
In Demuth ihren Dienſt. Sein großer Reichthum, 
Umkleidend ſeinen adlich, güt'gen Sinn, 
Bezwingt und kauft für ſeine Lieb' und Herrſchaft 
Ein jeglich Herz. Ra. von des Schmeichlers Spiegelantlig, 
Zu Apemantus felbit, der nichts fo liebt, 
Als er fich felber haßt: auch er beugt ihm 
Sein Knie, und Fehrt in Frieden beim, bereichert 
Vom Niden Timon’s. 

Maler. 

Ich ſahs, er Sprach mit ihm. 

Dichter. 
Ich ftelle dar auf lieblih grimem Hügel, 
Fortuna tbronend,; an dem Fuß des Berges 
Gedrängte Reihn von jedem Stand und Wefen, 
Die auf der Wölbung diefer Sphäre ftreben, 
Ihr Glück zu fteigern; unter allen diefen, 
Die auf die Königin den Blick gebeftet, 
Stell ich den einen dar in Timon's Bildung, 
Den zu fich winft Fortuna’ elfne Hand; 
Die volle Gunft verfehrt in Sclaven völlig, 
Die eben Mitbewerber waren. 

Maler. 

Herrlich! 

Bortuna und der Thron der Hügel, dünkt mich 
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Der Ein’, herauf gewinft von Alten unten, 
Sein Haupt geneigt zum fteilen Berg hinan, 
„Sein Glüd erflimmend, wär ein ſchöner Vorwurf 
Für unfre Kunft. 
D ter. 
Nein, hört nur weiter, Freund: 
All’ jene (die noch eben ihm Kam'raden, 
Ja, mand' ihm vorzugiehn), von dem Moment 
Folgend nur feinem Pfad; Borplaß und Hof 
Mit Dienſt belagernd; 
Vergötternd Flüftern gießend in jein Ohr, 
Selbft feinen Bügel heil’gend, trinken fie 
Die freie Luft durch ihn. z 
Meler. 
Nun, und was weiter? 
Dichter. 
Wenn nun Fortun', in Zaun’ und Wanfelmuth, 
Herab ſtößt ihren Günftling: al’ fein Troß, 
Der hinter ihm den Berg hinauf ſich mühte, 
Auf Knien und Händen felbit, läßt hin ihn ftürzen, 
Nicht Giner, der ihm folgt in feinem Tall. 
Maler. 
Das ift gewöhnlich. 
Ich fann der Art euch taufend Bilder meifen, 
Die auch des Glückes fchnellen Wandel malen, 
Lebend'ger als das Wort. Doch thut ihr wohl, 
Zeigt ihr Lord Timon, daß geringe Augen 
Den Fuß fchon höher als das Haupt gefehn. 
(Timon tritt auf mit Begleitung, ein Diener bes Ventidius fpricht 
mit ihm) 
Timon. 
Berhaftet ift er, fagft bu? 
Diener. 
Ja, Herr, und fünf Talent’ ift feine Schuld, 
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Klein fein Vermögen, feine Gläub’ger hart; 
Eu'r edles Fürwort fpricht er an, bei denen, 
Die ihn gefangen feßten; fehlt ihm dieß, 
So ftirbt fein Troft. 
Timon. 
Edler Ventidius! Gut! 
Nicht meine Weiſ' iſts, abzuſchütteln Freunde 
Wenn meiner ſie bedürfen. Weiß ich doch, 
Sein edler Sinn iſt ſolcher Hülfe werth, 
Die wird ihm: denn ich zahl’ und er ſei frei. 
Diener. 
Euer Gnaden wird auf ewig ihn verbinden. 
Timon. 
Gmpfiehl mich ihm! gleich fend’ ich feine Löfung: 
Nachdem er frei, bitt' ihn, zu mir zu fommen — 
Denn nicht genug, dem Schwachen aufzubelfen, 
Auch ftüßen muß man ihn — fo fahre wohl! 
Diener. 
Set alles Glück mit meinem gnäd’gen Herrn! (Diener geht ab) 
(Ein alter Athenienfer tritt auf) 
Arhenienfer. 
Lord Timon, hör’ mid an. 
Timon. 
Sprich, guter Alter. 
Athenienfer. 
Du haft 'nen Diener, der Lucilius heißt? 
Timon. 
So ifts: Was foll er?. 
Arbenienfer. 
Höchft edler Timon, laſſ' ihn vor dich fommen. 
Timon. 
Iſt er hier im Gefolge? — He, Lucilius! 
Lucilius. (vertretend) 
Hier, zu Euer Gnaden Dienft! 
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Athenienfer. 

Der Menſch hier, edler Timon, er, dein Knecht, 
Kommt Abends oft zu mir. Ich bin ein Mann, 
Der von früh auf was vor fich bringen wollte, 
Und etwas höher fucht mein Gut den Erben, 
Als der mit Tellern läuft. 

Timon. 

Nun gut, was weiter? 


Arhenienfer. 
Sch hab’ nur eine Tochter, nichts Verwandtes, 
Und ihr will ich mein ganzes Gut vermadhen. 
Schön ift das Mädchen, alt genug zur Braut, 
Und ihr Erziehen hat mich viel gefoftet, 
Kein Lehrer war zu theuer. Er, dein Diener, 
Seht ihr in Liebe nach: nun, edler Lord, 
Weil ihn mit mir aus meinem Haufe fort; 
Was ich ſprach, war umfonft. 
Timon. 
Der Mann ift redlich. 
Athenienfer. 
So wird ers hier bemeifen, würd'ger Timon; 
Es wird fein redlih Thun fich felbft belohnen, 
Es muß nicht meine Tochter juft gewinnen. 
Timon. 
Und liebt fie ihn? 
Arbenienfer. 
Jung ift fie, leicht gereist; 
Uns ehrt der Irrthum unfrer eignen Jugend, 
Wie unbedacht fie fei. 
Timon. 
Liebft du das Mädchen? 


Fucilius. 
Sa, theurer Herr, und mir ward Gegenliebe. 
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J 


9 


280 Timon von Athen. 


Arhenienfer. 
Fehlt meine Zuftimmung bei diefer Che, 
Die Götter fein mir Zeugen, fo erwähl' ich 
Mir aus den Straßenbettlern einen Erben, 
Und nehm’ ihr Alles. 
Timon. 
Was beſtimmſt du ihr, 
Wird fie vermählt dem Gatten gleichen Standes? 
Arbenienfer. 
Nun, drei Talente jept; in Zufunft Alles, 
Timon. 
Der gut erzogne Jüngling dient mir lange; 
Sein Glück zu bau'n thu' ich ein Uebriges, 
Denn das iſt Menſchenpflicht. Schenk ihm dein Kind; 
Was du ihr giebſt, ſoll er von mir erhalten, 
Und ſo nicht leichter wiegen. 
Athenienſer. 
Edler Lord, 
Zum Pfande deine Ehr' und fie iſt fein. 
Timon. 
Schlag’ ein, ich halte Wort, bei meiner Ehre! 
Cucilius. 
In Demuth dank ich euch, mein gnäb’ger Lord; 
Und nimmer mög ich Glück und Gut genießen, 
Das euch nicht angehört! 
(Lucillus und der alte Athenienfer gehn ab) 
Dichter. 
Nehmt huldreich auf dieß Werk: lebt lang’ und glücklich! 
Tımon. 
Ich dank’ euch fehr; bald follt ihr von mir hören: 
Entfernt euch nit. — Was habt ihr da, mein Freund? 
Maler. 
Gin Kleines Bild: geruh', mein Gnäd'ger, nicht 
Es zu verfhmähn. 
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Timon. 
Erfreulich iſt ein Bild. 
Das Bildwerk iſt beinah der wahre Menſch; 
Denn ſeit Ehrloſigkeit mit Menſchheit ſchachert, 
Iſt er nur Außenſeite: dieſe Färbung 
Iſt, was ſie vorgiebt. Mir gefällt dieß Werk; 
Und du erfährſt, wie mirs gefällt; komm wieder 
Zur Aufwartung, und du wirſt von mir hören. 
Maler. 
Der Himmel ſchütz' euch! 
Timon. 
Lebt wohl, ihr Freunde! gebt mir eure Hand, 
Wir ſpeiſen heut zuſammen. — Euer Stein 
Litt unter ſeiner Schätzung. 
Juwelier. 
Wie, Herr, fo wär er unterſchätzt? 
Timon. 
Nein, Ueberfülle allerhöchften Lobes. 
Bezahlt’ ich ihn, fo wie er angepriefen, 
Würd’ es mich ganz entfleiden. 
Jumelier. 
Seine Schäkung 
If, wie Derkäufer zahlen würden: doch 
Ein Ding, von gleihem Werth, den Eigner taufchend, 
Wird, wie ihr wißt, nad feinem Herrn gefhäßt: 
Das ihr ihn tragt, erhöht den Werth des Steins, 
Timon, 
Ein guter Spott. 
Kaufmann. 
Nein, edler Herr, er fpricht gemeine Rebe, 
Die Jeder fpricht gleich ihm. 
Timon. 
Seht, wer hier fommt. Wollt ihr euch ſchelten laſſen? 
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(Upemantus tritt auf) 


Juwelier. 
Wir theilen mit Eu’r Gnaden. 
Raufmann. 
Gr ſchont Keinen. 
Timon. 
Sei mir willftommen, edler Apemantus. 
Apemantus. 
Spar’, bi8 ich edel werde, deinen Willkomm', 
Dann bift du Timons Hund, die Schuft' hier ehrlich. 
Timon. 
Mas nennft du Schufte fie, du fennft fie nicht. 
Apemantus. Sind fie feine Athener? 
Timon. Sa. 
Apemantus. So mwiderruf' ich nicht. 
Juwelier. Ihr kennt mich, Apemantus. 
Apemantus. 
Du meißt, ich thu's; ich nannte dich bei Namen. 
Timon. Du bift ftolz, Apemantus. 
Apemantus. Auf nichts fo fehr, als daß ich nicht wie 
Timon bin. 
Timon. Wohin gehft du? 
Apemantus. Einem ehrlichen Athener das Gehirn auszu- 
fhlagen. 
Timon. Das ift eine That, für die du fterben mußt. 
Apemantus. Ia, wenn Nichtsthun den Tod durch das 
Geſetz verdient. 
Timon. Wie gefällt dir dieß Gemälde, Apemantus? 
Apemantus. Gut, weil es nichts Böfes thut. 
Timon. Richtete der nicht viel aus, der es malte? 
Apemantue. Der noch mehr, der den Maler hervorbrachte; 
und doch ift der felbft nur ein ſchmutziges Stüd. 
Maler. Du bift ein Hund. 
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Apemantus. Deine Mutter ift von meinem Stamm; was 
iſt fie, wenn ich ein Hund bin? 

Timon. Willft du mit mir zu Mittag fpeifen, Apemantus ? 

Apemantus. Nein, ich ejfe feine große Herren. 

Timon. Thäteft du das, fo würdeft du die Frauen er- 
zürnen. 

Apemantus. D, bie efjen große Herren, und dadurch neh» 
men fie zu. 

Timon. Das ift eine unanftändige Andeutung. 

Apemantus. Wenn du fie beuteft, nimm fie für beine 
Mühe. 
Timon. Wie gefällt dir diefer Edelftein, Apemantus? 

Apemantus. Nicht fo gut, als Aufrichtigfeit, die doch kei— 
nem Menfchen einen Heller Eoftet. 

Timon. Wie viel denkſt du, daß er werth jei? 

Apemantus. Nicht meines Denkens werth. — Wie ftehts 
Poet? 

Dichter. Wie ſtehts, Philoſoph? 

Apemantus. Du lügſt. 

Dichter. Biſt du keiner? 

Apemantus. Ja. 

Dichter. So lüg' ich nicht. 

Apemantus. Biſt du nicht ein Poet? 

Dichter. Ja. 

Apemantus. So lügſt du: ſieh nur in dein neueſtes Werk, 
wo du erſinnſt, er ſei ein würd'ger Menſch. 

Dichter. Das iſt nicht erſonnen, er iſt es wirklich. 

Apemantus. Ja, er iſt deiner werth, um dich für deine 
Arbeit zu bezahlen: wer die Schmeichelei liebt, iſt des Schmeich— 
lers würdig. Himmel, wäre ich doch ein Lord! 

Timon. Was wollteſt du dann thun, Apemantus? 

Apemantus. Daſſelbe, was Apemantus jetzt thut, einen 
Lord von Herzen haſſen. 

Timon. Wie, dich ſelbſt? 
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Apemantue. Ja. 
Timon. Weßhalb? 
Apemantus. Das mir aller grimmige Wiß fehlte, um 
Lord zu bleiben. — Bift du nicht ein Kaufmann? 
Raufmann. Sa, Apemantus. 
Apemantus. Der Handel richte dich zu Grunde, wenn es 
die Götter nicht thun! 
Raufmann. Wenn es der Handel thut, fo thun es bie 
Götter. 
Apemantus. Der Handel ift dein Gott, und dein Gott 
richte dich zu runde! 
(Trompeten. Es tritt ein Diener auf) 
Timon. 
Was für Trompeten? 
Diener. 
Alcibiades, 
Mit zwanzig Rittern, ſeinen Kriegsgefährten. 
Timon. 
Geht, führt ſie ein, geleitet ſie zu uns. 
(Einige aus dem Gefolge gehn ab) 
She müßt heut mit mir fpeifen: — geht nicht fort, 
Bis ich euch danfte; nach der Mahlzeit dann 
Zeigt und das Bild. — Erfreut, euch hier zu fehn. 
(Aleibiades und feine Gefährten treten auf) 
Willkommen, Freund! (Sie begrüßen ich) 
Apemantus. 
So, fo, nun geht es los! — 
Gicht lähm' und dörr’ euch die gejchmeid’gen Glieder! — 
Don Liebe nichts in all! den füßen Scuften, 
Und lauter Höflichkeit! Die Menſchenbrut 
Renkt ſich in Aff' und Pavian noch hinein, 
Aleibiades. 
Ihr ſtilltet meine Sehnſucht, und ich ſchwelge 
In Gier an eurem Anblick. 
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Timon. 
Sehr willftommen! 
Und eb wir fiheiden, eint ung manche Stunde 


In Freud’ und Luft. Ich bitte, tretet ein. 
(Alle gehn ab, außer Apemantus) 


(Zwel Lords treten auf) 


Erfter Lord. 
Was tft die Zeit am Tage, Apemantus ? 
Apemantus. 
Zeit, daß man ehrlich ift. 
Erſter Lord. 
Die Zeit ift immer. 
Apemantue. 
Um fo verruchter du, fie nie zu nußen. 
Zweiter Lord. 
Gehſt zu Lord Timons Zeit? 
Apemantus. 
Ja, um zu fehn, wie Scyurfen Speife nährt, 
Und Narren Wein erhigt. 
Zweiter Lord. 
Leb' wohl, leb' wohl! 
Apemantus. 
Du bift ein Narr, dag du mirs zweimal fagft. 
Zweiter Lord. Warum, Apemantus? 
Apemantus. Du bätteft das eine für dich behalten follen, 
denn ich denfe dir feines zu geben. 
Erſter Lord. Geb, häng’ dich auf. 
Apemantus. Nein, ich thue nichts auf deinen Befehl: 
bring deine Gefuche bei deinem Freunde an. 
Zweiter Lord. Fort, du zänfifcher Hund, oder ich ſtoße 
dich mit dem Fuß hinaus. 
Apemantus. Ich will, wie der Hund, die Hufen des Ejels 


flieben. 
(Apemantus geht ab) 
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Eriter Lord. 
Gr ift ein Widerſpiel der Menfchheit. Kommt hinein, 
Laßt Timond Güt' uns often, fie ift reicher, 
Als felbft das Herz der Milde. 
Zweiter Ford. 
Er ftrömt fie aus; Plutus, der Gott des Goldes, 
Sft fein Verwalter nur: wer ihn befchentt, 
Mird fiebenfach belohnt; und feine Gabe, 
Die nicht Vergeltung ihrem Geber bringt, 
Weit über alles Maaß. 
Erſter Lord. 
Das edelfte 
Gemüth hat er, das je im Menfchen herrfchte. 
Zweiter Lord. 
Er Iebe lang’ und glücklich! Woll'n wir gehn? 
Erfter Lord, 
Sa, ich begleite euch. (Sie gehn ab) 


Zweite Scene 
Prunffaal in Timon's Haufe. 


(Hoboen, Taute Muſik. Ein großes Banquet wird angerichtet. Flavius 
und andre Diener. Dann treten auf: Zimon, Alcibiades, Lucius, 
Sempronius, Lucullus, Bentidius und andre Senatoren und Ge— 
folge. Bulegt Upemantus) 

Dentidius. 
Exlauchter Timon, Götterrathſchluß fandte 
Zur langen Ruh’ den greifen Vater hin. 
Gr fchied beglüct und hinterließ mich reich: 
Drum, wie mich Lieb’ und Dankbarkeit verpflichten, 
Erſtatt' ic) deiner Großmuth die Talente, 
Zugleich dir dienftergeben, der durch fie 
Dir Breiheit fchuf. 
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Timon. 

O nimmermehr, Ventidius. 
Rechtſchaffner Mann, da kränkt ihr meine Liebe; 
Ich gab ſie weg auf immer. Wer zurück nimmt, 
Kann nicht mit Recht behaupten, daß er giebt: 
Wenn ſo der Große thut, nicht ziemt uns, nachzuſpielen, 
Weil an den Reichen ſtets die Fehler ſelbſt gefielen. 

Sie ſtehn Alle mit Ehrfurcht um Timon her) 
Ventidius. 
Welch edler Geiſt! 
Timon. 

Nein, Lords, die Ceremonie 
Ward nur erfunden, einen Glanz zu leihn 
Verſtellter Freundlichkeit und hohlem Gruß, 
Gutthun vernichtend, um nicht zu gewähren; 
Doch wahre Freundſchaft kann jte ganz entbehren. 
Setzt euch; ihr feid willfommner meinem Glüd, 
As mir mein Reihthum ift. (Sie jegen fib) 

Erſter Lord. 

Mylord, das war ftet3 unfer Eingeftändniß. 


Apemantus. 
Ho! Eingeftändniß? folgt nit Hängen drauf? 
Timon. 
D, Apemantus! — fei willfommen! 
Apemantus. 
Nein, 


Sch will nicht, daß du mich willfommen heigcit; 

Sch fam, damit du aus der Thür mich werfeſt. 
Tımon. 

Pfui, du bift raub, und einer Laune eigen, 

Dem Menfchen ungeziemend, tadelnswürdig; 

Sonſt jagt man: ira furor brevis est, 

Doch jener Mann ift immerfort ergrimmt. 

Du da, bereit ihm feinen eignen Tifch, 
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Denn er ſucht weder die Gejellfchaft auf, 
Noch paßt er für fie irgend. 
Apemantue. 
Auf dein’ Gefahr bleib’ ich denn, Timon, hier; 
Sch fam, um aufzumerfen; fei gewarnt. 
Timon. Das kümmert mich nicht; du bift ein Nthener, 
"und mir defhalb willfommen; ich möchte bier nichts zu befch- 
len haben: bitte, laß mein Mahl dich zum Schweigen bringen. 
Apemantus. 
Dein Mahl verfhmäh' ich; es erwürgt mich, denn 
Nie würd’ ich fchmeicheln. — Götter! welche Schaar 
Verzehrt den Timon, und er fieht fie nicht! 
Mich quält es, daß fo Biel’ ihr Brod eintauchen 
In Eines Mannes Blut; und größre Tollheit, 
Gr muntert fie noch auf. 
Deich wundert, wie doch Menfch dem Menfchen traut: 
Sie follten nur fich laden ohne Meſſer; 
Gut für das Mahl, und für das Leben beffer. 
Das zeigt fich oft; der Burfche ihm zunächſt, 
Der mit ihm Brod bricht, ihm Gefundheit bringt, 
Mit feinem Athem im getheilten Trunf, 
Gr ift der nächſt', ihn zu ermorden. So 
Geſchahs Schon oft; wär’ ich ein großer Herr, 
Sch wagte bei der Mahlzeit nicht zu trinfen, 
Sonft fünnte man erfpähn der Kehle Schwächen; 
Nur halsgepanzert follten Große zechen. 
Timon. 
Don Herzen, Herr; und rundum geh’ es weiter. 
Zweiter Ford. 
Laß ihn von diefer Seite wandeln, edler Lord. 
Apemantus. 
Don diefer Seite! 
Gin herz'ger Menſch! — das Wandeln ift fein Handwerf. 
O Timon! du und dein Beſitz 
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Wird krank von dem Gefundheitstrinfen noch. 
Hier hab’ ich, was zu ſchwach ift, um zu ſünd'gen, 
Ehrliches Waſſer, was noch Keinen hinwarf: 
Die mag mit meiner Koft fih gut vertragen; 
Schmaus ift zu ſtolz, den Göttern Danf zu fagen. 
(Des Apemantus gratias) 
Ihr Götter, nicht um Geld bitt' ich, 
Für Niemand bet’ ih, als für mid; 
Seht, daß ich nie fo thöricht fei, 
Zu trau'n der Menfhen Schwur und Treu’; 
Noch der Dirne, wenn fie weint, 
Noch dem Hund, der fchlafend fcheint, 
Noch dem Schliefer im Gefängniß, 
Noch dem Freunde in Berrängniß, 
Amen. Sp greife zu; 
Der Reiche fündigt, Wurzeln ſpeiſe du. (Er ist und trintt) 
Und wohl befomm’ e8 deinem guten Kerzen, Apemantus. 

Timon. General Alcibiades, euer Herz ift in diefem Aus 
genbli im Felde. 

Alcibiades. Mein Herz ift immer zu euren Dienften, 
Mylord. 

Timon. Ihr wäret lieber hei einem Frühſtück von Fein— 
den, als bei einem Mittagseffen von Freunden. 

Alcibiades. Wenn fie frifchhlutend find, fo kommt Fein 
Schmaus ihnen gleich, und ich möchte meinem beften Freund 
ein ſolches Feft wünfchen. 

Apemantus. So wollt’ ih, alle diefe Schmeichler wären 
deine Feinde, damit du fie alle tödten könnteſt, und mich dann 
darauf einladen. 

Eriter Lord. Würde ung nur das Glück zu Theil, edler 
Lord, das ihr einft unfrer Liebe bedürftet, damit wir euch eini- 
germaßen unfern Eifer zeigen fünnten, dann würden wir ung 
auf immer für beglüdt halten. 

F 19 
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Timon. D, zmeifelt nicht, meine tbeuern Breunde, die 
Götter felbft haben gewiß dafür geforgt, daß ihr mir noch der— 
einſt fehr nüßlich werden fünnt: wie wäret ihr auch fonft meine 
Freunde? Weßhalb führtet ihr vor taufend Andern diefen lie- 
bevollen Namen, wenn ihr meinem Herzen nicht die Nächiten 
wäret? Ich habe mir felbft mehr von euch gefagt, als ihr mit 
Beicheidenheit zu eurem Beften fagen fünnt, und.das fteht feit 
bei mir. D, ihr Götter, denf ich, was bedürfen wir irgend 
der Freunde, wenn wir ihrer niemals bedürften ? fie wären ia 
die unmüßeften Gefchöpfe auf der Welt, wenn wir fie nie ges 
brauchten, und glichen Lieblichen Inftrumenten, die in ihren 
Kalten an der Wand hängen und ihre Töne für fich felbft be— 
halten. Wahrlich, ich habe oft gewünſcht, ärmer zu ſeyn, um 
euch näher zu ftehn. Wir find dazu geboren, wohlthätig zu 
ſeyn, und was können wir wohl mit befferm Anipruch unfer 
eigen nennen, als den Reichthum unfver Freunde? D, weld 
ein tröftlicher Gedanke ift e8, dag fo Viele, Brüdern gleich, 
einer über des andern Vermögen gebieten fann! O Freude, 
die Schon ftirbt, ehe fie aeboren wird! Meine Augen fünnen 
die Thränen nicht zurück halten: um ihren Fehl vergeffen zu 
machen, trinfe ich euch zu. 

Apemantus. 
Du weinit, daß fie trinfen mögen, Timon. 
Zweiter Lord. 
So ward die Freud’ auch ung im Aug’ empfangen, 
Und fprang fogleich als weinend Kind hervor, 
Apemantus. 
Ic lache, daß es wohl ein Baftard war. 
Dritter Lord. 
Wahrlich, Mylord, ihr habt mich ganz erfchüttert. 

Apemantus. Oans! (Trompeten hinter der Scene) 

Timon. 
Mas bedeutet die Trompete? — he? 
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(Ein Diener tritt auf) 


Diener, Mit eurer Genehmigung, Miylord, es find einige 
Damen da, die fehnlid den Einlaß wünjchen. 
Tımon. Damen? was begehren fie? 
Diener. Sie haben einen Vorläufer bei fich, Mylord, der 
den Auftrag hat, ihren Willen fund zu thun. 
Tımon. 
Wohl, fo laß fie ein. 
(Eupido tritt auf) 
Lupido. 
Dem würd’gen Timon Heil und all’ den Andern, 
Die feiner Huld genießen! — Die fünf Sinne 
Erkennen dich als ihren Herrn, und nahn 
Glückwünſchend deinem edlen Haus: Gefhmad, 
Gefühl fand hier an deinem Tifh Erquiden ; 
Sie fommen nur, dein Auge zu entzüden. 
Timon. Sie find Alle willfommen; man empfange fie 
freundlich: Muſik, heiße fie willfommen. (Eupido geht ab) 
Erſter Lord. 
Ihr feht, wie ihr von Allen feid geliebt. 


(Muſik. Eupido tritt wieder auf, Maöferade von Damen al3 Ama—⸗ 
zonen verkleidet; fie haben Lauten, und tanzen und fpielen) 


ipemantus. 
Seifa, ein Schwarm von Eitelfeit bricht ein! 
Sie tanzen, ha! wahnfinn’ge Weiber finds. 
Ganz fulher Wahnfinn ift die Pracht des Lebens, 
Wie diefer Bomp fich zeigt bei diefer Wurzel. 
Selbft machen wir zu Narr'n uns, und zu freun; 
Vergeuden Schmeicheln, aufzutrinfen Menfchen, 
Auf deren Alter wir es wieder fpeien, 
Mit Haß und Hohn vergiftet. Wer lebt, der nicht 
Gekränkt ift oder fränft? Wer ftirbt, und nimmt 
Nicht eine Wund’ ins Grab von Freundeshand? 
Die vor mir tanzen jet, ich würde fürchten, 
‘ 19* 
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Sie ftampfen einft auf mich: es fam ſchon vor; 
Dian fchließt beim Sonnenuntergang das Thor. 

(Die Lords ſtehn vom Tifch auf, indem fie dem Timon bie größte Ehr- 
furcht beweifen; und, um ihm ihre Liebe zu zeigen, wählt jeder eine 
Amazone zum Tanz; nach einer heitern Muſik jchließt der Tanz) 

Timon. 
Ihr Schönen Frau'n licht Anmuth unfrer Luft, 
Und ſchmücktet unfer Feſt mit ſchönerm Glanz, 
Das halb fo reich und hold vorher nicht ftrahlte; 
Ihr gabt ihm höhern Werth und freundlich Schimmern, 
Und unterbieltet mich, wie ichs erfann; 
Noch bleib’ ich Dank euch ſchuldig. 

Erſte Dame. 
Ihr nehmt uns, Mylord, von der beiten Seite. 
Apemantus. Wahrlich, denn die fchlimmfte ift ſchmutzig, 

und. würde wohl faum das Nehmen vertragen, denk' ich. 

Timon. 
Ihr Frauen, dort findet ihr ein leicht Banket: 
Co gütig feid, euch felber zu bedienen. 

Die Damen. 
Euch höchſt ergeb’nen Danf, Mylord. 
(Eupido und die Damen gehn ab) 

Timon. 
Flavius, — 

Slavius. 

Mylord. 
Timon. 
Bring' mir das kleine Käſtchen. 

Flavius. 

Sogleich, Mylord. — 
(beifeit) Noch immer mehr Juwelen! 

Man darf ihn nicht in feiner Laune freuzen; 
Sonſt würd ich — Gut — wenn Alles iſt geſchwunden, 
Wünſcht er, er hätte fich gefreuzt gefunden. 
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D Iammer! möchte Milde rüdwärts fehn, 
Daß nicht an Großmuth Edle untergehn. 
(Er geht ab und fommt mit dem Käftchen wieder) 
Erſter Lord. 
Sind unfre Leute da? 
Diener. 
Euch zu Befehl, Mylord. 
Zweiter Lord. 
Die Pferde vor! 
Timon. 
Ihr Breunde, noch ein Wort 
Erlaubt mir: — Seht, mein guter Lord, ich muß 
Euch bitten, dag ihr mir die Ehr' erweift, 
Hier dieg Juwel zu adeln: 
Empfangt und tragt es, güt'ger Herr. 
Erſter Kord. 
Doch bin ich fchon fo fehr in eurer Schuld — 
Ale. 
Das find wir Alle. 
(Ein Diener tritt auf) 
Zweiter Diener. 
Mylord, es fteigen ein’ge Senatoren 
Bom Pferde eben, um eud zu befuchen. 
Tımon. 
Höchlich willfommen. 
Slavius. 
Ich erſuch' Eu'r Gnaden, 
Erlaubt ein Wort mir: e8 betrifft euch nah. 
Timon. 
Mic jelbft? fo hör’ ich dich ein ander Mal: 
Ic bitte, laß uns wohl bereitet feyn, 
Sie ziemend aufzunehmen. 
Slavius. (Beifeit) 
Kaum noch meig ich, wie, 
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(Ein Diener tritt auf) 


Dritter Diener. 
Grlaubt mir, gnäd'ger Herr, Lord Lucius fendet 
Aus freier Liebe, als Gefchenf euch, vier 
Milchweiße Roffe, aufgefhirrt mit Silber. 
Timon. 

Ich nehme fie mit Danf; forgt, daß die Gabe 
Würdig erwiedert wird. — Wie nun, mas giebts? 

(Ein Diener tritt auf) 


Vierter Diener. Mit Euer Gnaden Grlaubnif, ver evle 
Lord Lucuflus wünfcht eure Sefellichaft, um morgen mit ihm 
zu jagen, und fendet Euer Gnaden zwei Kuppel Windhunde. 

Tımon. 

IH fage zu. — Laß in Empfang fie nehmen, 
Nicht ohne reichen Lohn. 

Slavius. (beifeit) 

Was foll draus werden ? 

Bewirthen follen wir und reich beichenfen, 
Und alles das aus einem leeren Kaften. — 
Gr rechnet nimmer nad), und heipt mich immer fchweigen, 
Wenn ich fein Herz al& Bettler ihm will zeigen, 
Da feine Macht nicht feinem Wunfch genügt; 
Ihn überfliegt fo fehr, was er verfpricht, 
Daß, was er redet, Schuld ift: ja verpflichtet 
Für jedes Wort, ift er fo mild, daß Zins 
Gr dafür zahlt. All’ feine Güter ftehn 
In ihren Büchern. — 
Mär’ ich nur freundlich meines Dienftes los, 
Bevor ich ihn gewaltfam laffen muß! 
Viel beffer freundlos, feinem Speife bieten, 
Als Vielen, die mehr noch als Feinde wüthen. 


Es bfutet mir das Herz um meinen Herrn. 
(Gr geht ab) 
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Timon. 
Ihr thut euch felbft groß Unrecht, 
Scägt ihr fo wenig euren eignen Werth — 
Hier, nehmt die Eleine Gabe meiner Liche, 
Zweiter Ford. 
Sch nehm's, mit nicht gemeiner Dankbarkeit. 
Dritter Lord. 
Ja wohl ift er der Großmuth wahre Seele! 
Timon. 
Und jeßt entfinn’. ih mich, Mylord, ihr gabt 
Süngft jchönes Lob dem Braunen, den ich ritt: 
Er ift der Eure, da er euch gefällt. 
Zweiter Lord. 
Ich bitt' euch, edler Herr, entfchuldigt mid. 
Timon. 
Glaubt meinem Wort, mein Freund, ich weiß, man kann 
Nur nach Verdienſt das loben, was man liebt: 
Der Freunde Neigung wäg' ich nach der eignen; 
Sch ſpreche aus der Seel'. Ich ſuch' euch auf. 
Alle Lords. 
Mer wäre fo willfommen ! 
Timon. 
Beſuch der Freund’, und eurer insbefondre, 
Sit mir jo werth, ich kann genug nicht geben; 
Den Freunden möcht ich Königreiche ſchenken, 
Und nie ermüden. — Alcibiades, 
Du bift ein Krieger, darum felten reich, 
Du brauchit es wohl: dein Lebensunterhalt 
Sit bei den Todten, deine Ländereien 
Das Schlachtfeld. 
Alcibiades. 
Unfruchtbares Land, Mylord. 
Erſter Ford. 
Wir ſind unendlich euch verpflichtet. — 
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Timon. 
Und 
So bin ih euch. 
Zweiter Lord. 
Auf ewig ganz ergeben. 
Timon. 
Nicht minder ich. — He, Lichter, noch mehr Lichter! 
Erſter Lord. 
Das höchſte Glück, 
Reichthum und Ehre bleib' euch, edler Timon. 
Timon. 
Zum Dienſt der Freunde. (Alcibiades und die Lords gehn ab) 
Apemantus. 
Welch ein Lärm iſt das! 
Grinſend Geſicht, den Steiß heraus gekehrt! 
Ob wohl die Beine jene Summen werth, 
Die ſie gekoſtet? Freundſchaft iſt voll Kahmen: 
Der Falſchheit Knochen ſollten immer lahmen. 
Kniebeugen macht treuherz'gen Narrn bankrut. 
Timon. 
Nun, Apemantus, wärſt du nicht ſo mürriſch, 
Wollt' ich dir Gutes thun. 
Apemantus. 
Nein, ich will nichts: 
Würd' ich beſtochen auch, ſo bliebe Keiner 
Auf dich zu ſchmähn; dann ſündigt'ſt du noch ſchneller. 
Du giebſt ſo viel, Timon, daß, wie ich fürchte, 
Du in Papier dich bald hinweggeſchenkt, 
Wozu die Schmäuſ' und Aufzüg' eitles Großthun? 
Timon. 
Nein, wenn du ſelbſt Geſelligkeit willſt ſchmähen, 
So will ich wahrlich deiner gar nicht achten. 
Babe wohl und komm’ in beff’rer Stimmung. 
(Zimon geht ab) 


Zweiter Aufzug. Erfie Scene, 


Apemantus. 
So; — 


Du willft nicht hören, — ſollſt aud nicht; — verfchloffen 


Sei dir dieg Glück. O Menſch, wie fo bethört! 
Taub ift das Ohr dem Rath, das Schmeichler hört. 
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(Geht ab) 


Zweiter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Zimmer in dem Hauſe eines Senators, 


(Der Senator tritt auf mit Papieren in der Hand) 


Senator. 
Funftauſend kürzlich erſt dem Varro; Iſidor 
Iſt er neuntauſend ſchuldig; meins dazu, 
Macht fünfundzwanzig. — Immer raſcher taumelt 
Verſchwendung ſo? Es kann, es wird nicht dauern. 
Fehlts mir an Geld, ſtehl' ich nes Bettlers Hund 
Und geb' ihn Timon; gut, der Hund münzt Geld. 
Will ich ſtatt meines Pferdes zwanzig kaufen, 
Und beſſ're: nun, mein Pferd ſchenk' ich dem Timon, 
Nicht fordernd geb’ ichs ihm, gleich fohlt mirs Roſſe, 
Und trefflihe: fein Pförtner fteht am Thor, 
Nein, einer nur, der lächelnd Alles Iadet, 
Mas dort vorbei geht. Dauern fann es nicht; 
Kein Sinn fann feinen Zuftand ficher finden. 
He, Caphis! Caphis, ſag' ich. 
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(Caphis trıtt auf) 


Caphis. 
Was befehlt ihr? 

Senator. 
Den Mantel um. und zu Lord Timon gleich; 
Sei dringend um mein Geld, und nicht begütigt 
Durch Leichte Ausflucht; ſchweig nicht, wenn es heist — 
Empfiehl mich deinem Herrn — man mit der Kappe 
Spielt in der rechten Hand, jo: — Nein, fag’ ihm, 
Dan drängt mich felbit, und ich muß fie beſchwicht'gen, 
Aus meinen Mitteln. Seine Frift it um, 
Und mein Gredit, da er nicht Stundung hielt, 
Sit Schon beſchmitzt: ich Fieb’ ihn und verehr’ ihn; 
Dod mag’ ich nicht den Hals für feinen Finger; 
Ich brauch’ es augenblide, und was mid) rettet, 
Muß nicht unfichre, ſchwanke Rede ſeyn, 
Nur fchleunigfte Befried'gung. Mac dich auf; 
Nimm aud höchſt ungeftümes Wefen an, 
Ein Angeficht des Mahners; denn ich fürchte, 
Steckt jede Feder in der rechten Schwinge, 
Bleibt Timon als ein nadter Gauch zurück, 
Der jept als Phönix leuchtet. Mach dich fort! 

Caphis. 
Ich gehe, Herr. 

Senator. 
Ich gehe, Herr? — Nimm die Verſchreibung mit 
Und merke die Verfallzeit. 

Caphis. 

Gut. 
Senator. 
So geh! 
(Schu ab) 
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Zweite Scene 
Vorhalle in Timon's Haufe. 
(Zlavius tritt auf mit vielen Nechnungen in der Hand) 


Slavius. 
Nachdenken, Einhalt niht! Wirthfihaft ganz finnlos, 
Daß er fie weder fo kann meiter führen, 
Noch die Berichwendung hemmt: fih nicht drum kümmert, 
Wo Altes hin gebt, noch ein Mittel fucht, 
Woraus es fortzuführen ; nie verband 
Sich fo viel Milde ſolchem Unverſtand. 
Was wird neh draus? Er hört nicht, bis er fühlt; 
Sch fchenf' ihm veinen Wein, kommt er vom Jagen. 
Pfui, pfui! 
(Caphis tritt auf und die Diener des Iſidor und Varro) 
Caphis. 
Ei, Varro, guten Abend: 
Kommſt du nach Geld? 
Varro's Diener. 
Iſts nicht auch dein Geſchäft? 
Caphis. 
So iſts; — und deins auch, Iſidor? 
Iſidor's Diener. 
Ja wohl. 
Caphis. 
Wär'n wir nur Alle ſchon bezahlt! 
Varro's Diener. 
Hm, ſchwerlich. 
Caphis. 
Sier kommt der gnäd'ge Herr. 
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(Es treten auf Timon, Alcibiades und Lords) 


Timon. 
Gleich nach der Mahlzeit gehn wir wieder dran, 
Mein Alcibindes. — Zu mir? Was giebts? 

Capbis. 
Hier, diefe Schuldverfchreibung, edler Herr — 

Timon. 
Schuld? Woher bift du? 

Caphis. 

Gnäd'ger, aus Athen. 

Timon. 
Zu meinem Hausverwalter geh. 

Caphis. 
Verzeiht mir, gnäd'ger Herr, ſeit einem Monat 
Verweiſt er mich von einem Tag zum andern; 
Mein Herr, jetzt ſelbſt in Noth und hart bedrängt, 
Muß mahnen an die Schuld, und fleht in Demuth, 
Daß ihr, mit euerm edlen Thun im Einklang, 
Sein Recht ihm thut. 

Timon. 

dein guter Freund, ich bitte, 

Komm wieder zu mir morgen früh. 

Caphis. 
Nein, edler Herr. 

Timon. 

Vergiß dich nicht, mein Guter. 
Varro's Diener. 
Des Varro Diener, Lord — 
Iſidor's Diener. 
Von Iſidor; 

In Demuth bittet er um ſchnelle Zahlung. 

Caphis. 
Wär' euch bekannt, wie ſehr mein Herr es braucht — 
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Darro’s Diener. 
Schon vor jehs Wochen fällig, Herr, und drüber. 
Iſidor's Diener. 
Mylord, eur Hausverwalter meift mich ab, 
Ausprüdlich ſchickt man mich zu Euer Önaten. 
Tımon. 

Nur Eeine Ruh’! — 
Ich bitt' euch, edle Lords, geht mir voran; 

(Alcibiades und die Lords gehn ab) 
Sch folg' euch augenblids.— (u Flavius) Komm her, und fpri: 
Wie, um die Welt, daß man mid) fo umdrängt 
Mit Diahngeichrei um Schuld, verfallnen Scheinen 
Und rückgehaltnen Summen, zahlbar längit, 
Zum Nachtheil meiner Ehre? 

Flavius. 

Hört, ihr Herrn, 
Die Zeit iſt für Geſchäfte nicht geeignet; 
Stillt euren Ungeſtüm bis nach der Mahlzeit, 
Auf daß ich Seiner Gnaden ſagen möge, 
Weßhalb ihr nicht bezahlt ſeid. 


Timon. 
Thut das, Freunde! 
Und laß ſie gut bewirthen. (Zimon geht ab) 
Slavius. 


Bitte, fommt.  (Flavius geht ab) 
(Apemantus und ein Narr treten auf) 
Caphis. Wartet, bier fommt Apemantus mit dem Nars 
ven ; wir wollen noch etwas Spaß mit ihnen treiben. 
Varro's Diener. An den Galgen mit ihm, er wird und 
fihlecht begegnen. 
Iſidor's Diener. Die Pet über den Hund! 
Varro's Diener. Was macht du, Narr? 
Apemantus. Führft du Geſpräch mit deinem Schatten? 
Darro’s Diener. Ich ſpreche nicht mit dir. 
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Apemantus. Nein, mit bir felbft. — (zum Narren, Komm 
fort. 

Iſidor's Diener. (gu Varro's Diener) Da hängt dir der 
Narr Schon am Halfe. 

Apemantus. Nein, du ftehft allein, und hängft nicht 
an ihm. 

Capbis. Wo ift der Narr nun? 

Apemantus. Der die legte Frage that. — Arme Schufte 
und Diener von Wucherern! Kuppler zwifchen Gold und 
Mangel! 

Alle Diener. Was find wir, Apemantus? 

Apemantus. &fel. 

Alle Diener. Warum? 

Apemantus. Weil ihr mid fragt, was ihr feid, und 
euch ſelbſt nicht fennt. — Sprich mit ihnen, Narr. 

Narr. Wie gehts euch, ihr Herren? 

Alte Diener. Großen Dank, Narr! wie geht ed deiner 
Gebieterin? 

Narr. Sie feht eben Waffer bei, um ſolche Küchlein, mie 
ihr feid, zu brühen. Ich wolite, wir fühen euch in Gorinth. 

Apemantus. Out! ich danfe dir. 


(Ein Page tritt auf) 


Narr. Seht, hier fommt der Page meiner Gebieterin. 

Paae. (zum Narın) Nun, wie gehts, Gapitin? was machſt 
du in diefer weifen Gefellfchaft? — Wie gehts dir, Apemantus? 

Apemantus. Sch wollte, ich hätte eine Nuthe in meinem 
Munde, um dir eine heilfame Antwort geben zu Fünnen. 

Paae. Ich bitte dich, Apemantus, lies mir die Auffchrift 
dieſer Briefe, ich weiß nicht, an wen jeder ift. 

Apemantus. Kannft du nicht lefen? 

Paqe. Nein. 

Apemantus. So wird alfo an dem Tage, wo du gehängt 
wirft, feine große Gelehrſamkeit fterben. Diefer it an Lord 
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Timon; diefer an Alcibiades. Geh! du wurdeit als Baftard 
geboren und wirft als Kuppler fterben. 

Page. Und du murdeft ald Hund geworfen, und wirft 
verhungern, den Tod des Hundes. Antworte nicht, denn ich 
bin ſchon fort. 

(Der Bage geht ab) 

Apemantus. Eben fo entflicehft vu der Gnade, Narr, ich 
will mit dir zu Lord Timon gehen. 

Narr. Und willft du mich dort laſſen? 

Apemantus. Wenn Timon zu Haufe bleibt. — Ihr Drei 
bedient drei Wucherer. 

Alle Diener. Sa; bedienten fie lieber uns! 

Apemantus. Das wollte ih auch, — und fo gut, wie 
jeder Henker den Dieb bedient. 

Narr. Seid ihr die Diener von drei Wucherern? 

Alle Diener. Ja, Narr. 

Narr. Ic glaube, es giebt feinen Wucherer, der nicht 
einen Narren zum Diener hat. Meine Gebieterin ifi es aud, 
und ich bin ihr Narr. Wenn die Leute von euren Herren bor— 
gen wollen, fo fommen fie traurig, und gehen fröhlich wieder 
weg; aber in das Haus meiner Gebieterin fommen fie fröhlid 
und gehn traurig wieder weg: die Urſach? 

Varro's Diener. Ich fönnte fte nennen. 

Apemantus. So thu e3 denn, damit wir dich als Ver— 
buhlten und Schelm fennen lernen, wofür du nichts defto mes 
niger gelten follft. 

Varro's Diener. Was ift ein Verbuhlter, Narr? 

Narr. Ein Narr in guten Kleidern, und dir etwas ähnlich. 
Ein Geiſt iſt es, denn zuweilen erſcheint er als ein vornehmer 
Herr, zuweilen als ein Rechtsgelehrter, zuweilen als ein Philo— 
ſoph, zuweilen gleicht er auch einem Ritter: und, kurz und gut, 
in allen Geſtalten, worin die Menſchen von achtzig bis zu drei— 
zehn Jahren umher wandeln, geht dieſer Geiſt um. 

Darro’s Diener. Du biſt nicht ganz ein Narr, 
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Narr. Und du nicht ganz ein Weifer; fo viel Narrheit, 
als ich befiße, fo viel Wig mangelt dir. 

Apemantus. Diefer Antwort hätte fi) Apemantus nicht 
ſchämen dürfen. 

Alle Diener. Platz, Plaß! hier fommt Lord Timon. 


(Zimon und Flavius treten auf) 


Apemantus. Komm mit mir, Narr, fomm. 
Narr. Ich folge nicht immer dem Liebhaber, dem älteften 
Bruder und der Frau; manchmal dem Philoſophen. 
(Apemantus und der Narr gehn ab) 
Slavius. 
Sch bitt' euch, geht; gleich will ich mit euch reden. 
(Die Diener gehn alle ab) 
Timon. 
Du machſt mid ſtaunen. Warum früher nicht 
Haft du mir mein Vermögen Har berechnet ? 
Daß ich vermocht, den Haushalt einzurichten, 
Wie's mir vergönnt. 
Slavius. 
Ihr wolltet nimmer hören, 
So oft ichs vorfhlug eurer Muße. 
Timon. 
Was! 
Einmal ergriffſt du wohl den Augenblick, 
Wenn üble Laune dich zurück gewieſen: 
Und die Verſtimmung ſoll num jegt dir helfen, 
Dich zu entſchuld'gen. 
Flavius. 
O, mein theurer Herr 
Oft hab' ich meine Rechnung euch gebracht, 
Sie hingelegt; ihr aber ſchobt ſie weg 
Und ſpracht: ſie lieg' in meiner Redlichkeit. 
Befahlt ihr, für ein Hein Geſchenk fo viel 
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Zu geben, fchüttelt' ich den Kopf und weinte; 
Ja, bat euch, gegen das Gebot der Sitte, 
Mehr eure Hand zu fchließen ; ich ertrug 
Nicht feltnen und nicht milden Borwurf, wagt’ ich, 
An eures Reichthums Ebbe euch zu mahnen, 
Und eurer Schulden Flut, geliebter Herr, 
Seßt hört ihr mich, — zu ſpät! — doch muß ichs fagen, 
Das euer ganz Vermögen halb zu wenig 
Die gegenwärtigen Schulden nur zu tilgen. 

Timon. 
Laß all’ mein Land verkaufen. 

Slavius. 

Alles ift 

Berpfändet; viel verfallen und dahin; 
Und was nod bleibt, kann kaum den Rip veritopfen 
Dez jeß’gen Drangs: Termin folgt auf Termin: 
Was nun vertritt die Zwifchenzeit? und endlich, 
Wie ftehts um unfre Rechnung? 

Timon. 
Bis Lacedämon reichten meine Güter, 


Flavius. 
O, theurer Herr, die Welt iſt nur Ein Wort: 
Und wär fie eu'r, wie ſchnell wär’ fie dahin, 
Wenn fie Ein Laut verfchentte! 

Timon. 

Du haft Recht. 

Slapius. 
Mistraut ihr meinem Haushalt, meiner Ehre, 
So laßt mich vor den ftrengften Richtern ftehn 
Zur Rechenſchaft. Die Götter find mir Zeugen; 
Wenn Vorfaal, Küch' und Keller voll gedrängt 
Schmelgender Diener, die Gewölbe weinten 
Dom Weinguß Trunfner, und wenn jeder Saal 
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Don Kerzen flammt’, und von Mufif erbraufte: 
Saß ich beim fteten Fluß des Brunnens einfam, 
Und ließ mein Auge ftrömen. 


Timon. 
Bitte, nichts mehr. 

Slavius. 
Ihr Götter, rief ich, diefer Herr fo mild! 
Wie manchen reichen Biffen Sclaven heut 
Verſchluckten! Wer ift Timon nicht ergeben? 
Beh Haupt, Herz, Schwert, Gold, Gut gehört nicht ihm, 
Dem großen, edeln, föniglichen Timon ? 
Ah! ſchwand der Neichthum, der dieß Lob gekauft, 
So fihwand der Athen, der dieß Lob gebildet: 
Mas Schmaus gewann, verlor das Faften wieder; 
Ein Wintertag, und todt find diefe Fliegen. 


Timon. 
Still, pred’ge mir nicht mehr: — 
Doch kennt mein Herz fein lafterhaft Verſchwenden; 
Unweif’ und nicht unedel gab ich meg. 
Mas weinft du doch? Denfft du, ganz gottlos, denn, 
Ich werde freundlos feyn? Beruh'ge dich; 
Wollt ich anzapfen allen Wein der Liebe, 
Durch Borg der Herzen Inhalt mir erprüfen, 
Könnt ich ihr aller Gut fo frei gebrauchen, 
Wie ich dich reden heiße. 
Flavius. 
Es mög' Erfüllung euren Glauben ſegnen. 


Timon. 
Und in gewiſſer Art freut mich mein Mangel, 
Daß ich ihn Segen achte, denn durch ihn 
Prüf’ ich die Freund’: dann ſiehſt du deinen Irrthum, 
Mie überreich ich in den Freunden bin. 
He, drinnen da! — Flaminius! Servilius! 
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(Flaminius, Servilius und andre Diener treten auf) 
Die Diener. Mylord, Mylord — 
Timon. 
Verſchicken will ich euch, — dich zu Lord Lucius, — 
Zu Lord Lucullus dich; noch heut' jagt' ich 
Mit ihm; — dich zu Sempronius; 
Empfehlt mich ihrer Lieb', und ich ſei ſtolz, 
Daß die Gelegenheit ſich fand, um Darlehn 
An Geld ſie auzuſprechen; mein Erſuchen: 
Funfzig Talent. 
Flaminius. 
Wie ihr befehlt, Mylord. 
Flavius. (beifeit) 
Lord Lucius und Lucullus? Hm! — 
Timon. (zu einem andern Diener) 
Und vu, geh zu den Senatoren flug, 
Die fchon, weil ich dem Staate Dienft gethan, 
Sewähren mögen, daß fie gleich mir taufend 
Talente fenden. 
Flavius. 
Ich war ſchon ſo kühn 
(Denn dieß geſchieht ja oft fo, wie ich weiß), 
Dein Petſchaft dort und Namen zu gebrauchen; 
Doch fihütteln fie den Kopf, und ich kam wieder, 
Nicht reicher ald ich ging. 
Timon. 
Ha! wirklih? kann e3 fehn! 
Flavius. 
Einſtimmig ſprechen Alle — keiner anders — 
Daß ihre Kaſſen leer, kein Geld im Schatz, 
Nicht könnten, wie ſie wollten, — thäte leid — 
Höchſt würdig ihr — doch wünſchten ſie — nicht wüßten — 
Es fonnte manches beſſer — edler Sinn 
Kann wanken — wär nur Alles gut — doch Schade! 
2E7 
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Und fo, zu andern wicht'gen Dingen fehreitend, 
Mit fcheelem Blick und diefen Redebrocken 
Halb abgezogner Mütz' kalt trocdnem Niden, 
Vereiſten fie das Wort mir auf der Zunge. 
Timon. 

Gebts ihnen heim, ihr Götter! — 
Ich bitte, Mann, blie froh; den Altgefellen 
Iſt nun der Undanf einmal einverleibt; 
Ihr Blut ift Gallert, kalt, und fließt nur dünn, 
Es ift nicht frifch une warm, fie fühlen nichts; 
Und die Natur, der Erd’ entgegen wachſend, 
Sft, wie das Neifeziel, fehon dumpf und ſchwer. — 
(zu einem Diener) Geh zu Ventidius. (Zu Flavius) Bitte, fet 

nicht traurig, 
Treu biſt du, redlich; frei und offen ſag' ich®, 
Kein Tadel trifft dich. — (Zum Diener) Kürzlich erſt begrub 
Bentidius feinen Vater; er ward Erbe 
Bon großen Schäßen: als er arm noch war, 
Gefangen, und fein Freund ihn anerkannte, 
Löſt' ich ihn aus mit fünf Talenten. Grüß’ ihn: 
Vermuthen mög’ er, dringliches Bedürfniß 
Berühre feinen Freund, Grinnerung wecdend 
An jene fünf Talent! — (zu Flavius) den Burfchen gieb fie, 
Die jept drauf drängen. Bort mit dem Gedanfen, 
Bei dreunden fünne Timon's Glück erkranken! 

Klavius. 

Wohl will mein Zweifel mit der Großmuth rechten: 
Die Milde hält für milde auch die Schlechten. (Gehn ab) 
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Dritter Aufzug, 


Erfte Scene 


3immer in Zuculluß Saufe, 
(Slaminius; ein Diener fommt zu ihm) 


Diener. Ich habe dich bei meinem Herrn gemeldet, er wirb 
gleich zu dir herunter fommen. 
Slaminius. Ich danfe dir 


(Lucullus tritt auf) 


Diener. Hier ift mein Herr. 

Cucullus. (beifeit) Einer von Timon’s Dienern? gewiß 
ein Geſchenk. Ha ha, das trifft ein; mir träumte heute Nacht 
von Silber- Befen und Kanne. (Laut) Slaminius, ehrlicher 
&laminius; du bift ganz ausnehmend jehr willflommen. — 
(Zum Diener) Geh, bring Wein. (Diener gebt ae) Und mas macht 
der hochachtbare, unübertrefflihe, großmüthige Ehrenmann 
Athens, dein höchft gütiger Herr und Gebieter? 

Slaminius. Seine Gefundheit ift gut, Herr. 

Lucullus. Das freut mid) recht, daß feine Geſundheit gut 
ift, Und was haft du da unter deinem Mantel, mein artiger 
Flaminius? 

Flaminius. Wahrlich, Mylord, nichts als eine leere 
Birhfe, die ich Euer Gnaden für meinen Herrn zu füllen er— 
ſuche; er ift in den Fall gefommen dringend und augenblidlich 
funfzig Talente zu braudyen, und jchieft zu Euer Gnaden ihm 
damit auszuhelfen; indem er durchaus nicht an eurer ſchnellen 
Bereitwifligfeit zweifelt, 
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Fucullus. 2a, la, er zweifelt nicht, fagft du? ach, der 
gute Lord! er ift ein edler Mann, wollte er nur nicht ein fo 
großes Haus machen. Biel und oftmals habe ich bei ihm zu 
Mittag gefpeift, und ed ihm gefagt; und bin zum Abendeſſen 
wieder gefommen, bloß in der Abficht ihn zur Sparfamfeit zu 
bewegen: aber er wollte feinen Rath annehmen, und fich durch 
mein wiederboltes Kommen nicht warnen laffen. Jeder Menſch 
hat feinen Fehler, und Großmuth iſt der feinige; das habe ich 
ihm gejagt, aber ich Fonnte ihn nicht davon zurück bringen. 


(Der Diener fommt mit Wein) 
Diener. Gnädiger Herr, hier ift Wein. 


Cucullus. Flaminius, ich habe dich immer für einen klu— 
gen Mann gehalten. Ich trinfe dir zu. 


Slaminius. Euer Gnaden beliebt e8 fo zu fagen. 


Fucullus. Ich habe an dir immer einen rafchen, auffaffen- 
den Geift bemerkt, — nein, es ift wirklich fo — und du weißt 
wohl, was vernünftiges Betragen ift; du bift der Zeit will- 
fährig, wenn die Zeit dir willfährig ift: Alles gute Gigenfchaf- 
ten. — Mach dich davon, Menſch (zum Diener der abgeht). — 
Tritt näher, ehrlicher Slaminius. Dein Herr ift ein mwohlthäti- 
ger Mann; aber du bift Flug, und weißt vecht wohl, obgleich 
du zu mir fommft, daß jebt Feine Zeit ift, um Geld auszulei» 
ben; befonders auf bloße Freundſchaft, ohne Sicherbeit. Hier 
haft du drei Goldſtücke für dich, guter Junge, drüd ein Auge 
zu, und fage, du habeft mic) nicht getroffen. Lebe wohl! 

Slaminius. 
Iſts möglich? hat die Welt fich jo verwandelt, 
Und wir diefelben lebend ? — Niederträchtige 
Gemeinheit, bleibe dem, der dich verehrt! 
(Indem er das Geld hinwirft) 

Fucullus. Ha, ha! Nun fehe ich, du bift ein Narr, und 

fehictft dich gut für deinen Herrn. (Lucullus geht ab) 
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Flaminius. 
Nimm dieß zu jenem Gold, das einſt dich brennt! 
Geſchmolznes Gold ſei dein Verdammungsſpruch, 
Du Krankheit eines Freunds, doch nicht ein Freund! 
Hat Freundſchaft ſolch ein ſchwaches Herz von Milch, 
Das in zwei Nächten umſchlägt? O, ihr Götter! 
Ich fühle meines Herren Zorn! der Sclav 
Hat noch in ſich zur Stunde Timon's Mahl: 
Wie ſoll es ihm gedeihn, und Nahrung werden, 
Wenn er ſich ſelbſt in Gift verwandelt hat? 
O, möge Krankheit nur ſich draus erzeugen! 
Und, liegt er auf den Tod, der Nahrungsſtoff, 
Für den mein Herr bezahlte, o entart’ er! 
Vermehre Krankheit, und die Todesmarter! (Geht ab) 


Zweite Scene. 
Straße 


(Zucius fommt mit drei Fremden) 


Lucius. Wer, Lord Timon? er ift mein fehr guter Freund, 
und ein ausgezeichneter Chrenmann. 

Erjter Sremder. Wir fennen ihn nicht anders, obwohl 
wir ihm fremd find. Aber ich fann euch etwas fagen, Mylord, 
was ich durch das allgemeine Gerücht gehört habe: Timon’s 
glückliche Tage find vergangen und verfchwunden, und fein Bes 
fisthum wird ihm ungetreu. 

Lucius. Nein, glaubt das nit; um Geld fann er nie in 
Derlegenheit ſeyn. 

Zweiter Sremder. Aber glaubt mir dieß, gnädiger Herr, 
daß vor kurzem einer feiner Diener bei Lord Lucullus war, 
um, ich weiß nicht wie viele Talente, zu bergen; ja, und noch 
mehr, fehr in ihn drang, und die Nothwendigfeit zeigte, die 
ihn zu diefem Schritt bewog, und doch abgemwiejen ward. 
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Lucius. Wie? 

Zweiter Sremder, Ich fage euch, abgemwiefen. 

Lucius. Wie feltfam ein foldhes Beginnen! Nun, bet 
den Göttern, ich muß mich defjen jehämen. Den würdigen 
Mann abzuweifen! darin zeigte er wenig Gefühl für Ehre. 
Was mich betrifft, ich muß befennen, ich habe einige Heine 
Liebeszeichen von ihm erhalten, Geld, Silbergefchirr, Evelfteine 
und dergleichen Kleinigkeiten, nichts in Vergleich mit jenem; 
doch, hätte er ihm übergangen, und zu mir gefendet, ich hätte 
feinem Bedürfniß diefe Talente nicht geweigert. 


(Servilins tritt auf) 


Scervilius. Gi fieh, zum quten Glück, da tft ja der edle 
Lucius; ich habe jchmwigen müffen ihn zu finden. = Verehrter 
Herr. — 

Cucius. Servilius! gut getroffen. Lebe wohl! — Em— 
pfiehl mich Beinen edlen, tugendhaften Herrn, meinent aller- 
theuerften Freunde. 

Servilius. Mit Euer Gnaden Grlaubniß, mein Herr 
fendet — 

Lucius. Was fendet er? Ich bin deinem Herrn ſchon fo 
fehr verpflichtet, er fendet immer. O fage mir, wie kann ich 
ihm wohl danfen? Und was fendet er mir jet? 

Servilius. Nur fein augenblickliches Erfuchen fendet er 
euch jekt, mein gnädiger Herr; und bittet euch ihm ſogleich 
mit fo vielen Talenten auszuhelfen, als hier geichrieben ftehen. 

Cucius. 
Ich weiß, der gnäd'ge Lord ſcherzt nur mit mir; 
Nicht funfzig, hundert fehlen ihm Talente. 
Servilius. 
Doch fehlt ihm jetzt die weit geringre Summe. 
Bedürft' ers nicht zum Aeußerſten, Mylord, 
Würd' ich nicht halb ſo eifrig in euch dringen. 
Lucius. Sprichſt du im Ernſt, Serviltius? 
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Servilius. Bei meiner Seele, Herr, es ift wahr. 

Kucius. Weld ein gottvergefjenes Thier war ich, mid 
eben vor einer fo gelegenen Zeit vom Gelde zu entblößen, ba 
ich mich hätte als einen Mann von Ehre zeigen fünnen! Wie 
unzlücklich trifft es fich, daß ich durch einen Fleinen Ginfauf am 
Tage zuvor, nun einen großen Theil meiner Ehre einbüßen 
muß! — Serwilius, id rufe die Götter zu Zeugen, ich bin 
nicht im Stande e8 zu thun; um jo mehr Vieh, Tage ih noch 
einmal! — Ich wollte jo eben felbit Timon anſprechen, das 
können dieſe Herren bezeugen; aber jet möchte ich um alle 
Schätze von Athen nicht, daß ich es gethan hätte. Empfiehl 
mich angelegentlich deinem liebevollen Gebieter; ich hoffe, fein 
Edelmuth wird das Beſte von mir denfen, da es nidyt in mei« 
ner Macht fteht mich ihm freundlich zu bezeigen. — Und fage 
ihm von mir, ich halte es für einen der größten Unglüdsfälle, 
die mich treffen Eonnten, daß ich ſolchem edlen Diann nicht die» 
nen fann. Guter Servilius, willft du mir fo viele Liebe er- 
zeigen, meine eigenen Worte gegen ihn zu gebrauchen? 

Servilius. Ja, Herr, das werde ich. 

Fucius. Ich werde daran denfen dir einen Gefallen zu 
tbun, Sewvilius. (Serrifius geht ab) 
Grad’ wie ihr jagt: mit Timon will fichs neigen; 

Wem man nicht traut, der kann nie wieder fteigen. 
(Zucius geht ab) 
Erſter Fremder. 
Bemerkt ihr dieß, Hoſtilius? 
Zweiter Fremder. 
Nur zu gut. 
Erſter Fremder. 
Dieß iſt 
Der Geiſt der Welt; und grad' aus ſolchem Tuch 
Iſt jedes Schmeichlers Witz. Iſt der noch Freund, 
Der mit uns in dieſelbe Schüſſel taucht? 
Timon, ich weiß, war dieſes Mannes Vater, 
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Es rettete fein Beutel ihn vom Ball; 
Hielt fein Vermögen, ja, mit Timon’s Geld 
Bezahlt er feiner Diener Lohn; nie trinkt er, 
Das Timon's Silber nicht die Lipp' ihm rührt; 
Und doch (o feht, wie fcheußlich ift der Menſch, 
Wenn er des Undanks Bildung an fich trägt!) 
Verſagt er nun, verglichen dem Gmpfangnen, 
Mas ein barmherz'ger Mann dem Bettler giebt. 

Dritter Fremder. 
Die Frömmigkeit feufzt leidend. 

Erſter Sremder. 

Was mich betrifft, 

Ich habe nie von Timon was genoffen, 
Noch theilte mir fich feine Güte mit, 
ALS Freund mich zu bezeichnen; doch betheur' ich, 
Um feines edlen Sinns erlauchter Tugend, 
Und feines adelichen Weſens halb, 
Menn er in feiner Noth mich angegangen, 
Diein ganz Befigthum hätt’ ich hingeopfert, 
Das ihm die größte Hälfte wiederfehrte, 
So lieb’ id, fein Gemüth. Doc merk id) wohl, 
Man muß mit zartem Sinn zu geben wiffen; 
Denn Klugheit thront noch höher ald Gewiſſen. (Ste gehn ab) 


Dritte Scene 
Zimmer in Semproniug Haufe, 
(Semproniug tritt auf mit einem Diener Timon's) 


Sempronius. 
Beftürmen muß er mich vor allen andern? 
Den Lucius und Lucullus Eonnt' er angehn; 
Und auch Ventidius ift nun reich geworden, 
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Den er vom Kerfer losgefauft! Sie alle 
Verdanken ihren Wohlftand ihm. 
Diener. 

Mylord, 
Geprüft find fie, und faljches Gold gefunden; 
Sie weigerten ihm alle. 

Sempronius. 
MWeigern ihm? 

Dentidius und Lucullus weigern ihm? 
Nun ſchickt er her zu mir? Und fie? Hm, bm! — 
Das zeigt in ihm nur wenig Lieb’ und Urtheil. 
Sch, lekter Troft? Die Freunde find wie Nerzte 
Beichenft, und laffen ihn: Ich foll ihn heilen? 
Sehr hat er mich gefränft; idy bin ihm böfe, 
Das er mich fo verfennt: Kein Grund und Sinn, 
Weshalb er mich zuerit nicht angefprochen, 
Denn ich, auf mein Gewiſſen, war der erite, 
Der Gaben je von ihm empfangen hat: 
Und ftellt ev mich nun in den Hintergrund, 
Daß er zulegt mir traute? Nein, dieß würde 
Nur Gegenftand des Spotts für all’ die Anvern, 
Gin Thor nur ſtänd' ich da vor all’ den Lords. 
Dreimal die ganze Summe gäb’ ich lieber, 
Mar ich der Erft’, nur um mein Zartgefühl; 
So jhwoll mein Herz ihm Gutes zu erweifen! 
Zum Nein der Andern fei dad Wort gefellt: 


Wer meine Ehre fränft, ficht nie mein Geld. (Gebt ab) 
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Diener. Ganz unvergleichlih! Ener Gnaden tft ein recht 
frommer Schurfe. Der Teufel wußte nicht, was er that, ala 
er den Menſchen politifch machte; er ftand fich felbft im Lichte: 
und ich fann nichts anders glauben, als daß durch fo nichts- 
mwürdige Klugheit der Sünder fich noch zum Heiligen difputirt. 
Wie tugenphaft ftrebte der Lord, um niederträchtig zu erfchei- 
nen! Frommen Borwand nimmt er, um gottlos zu jeyn; 
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denen gleich, die mit inbrunftigen Religionseifer ganze König» 
reiche in Brand ftecfen möchten. 

Der Art ift feine überfluge Liebe. 

Er Timon’s befte Hoffnung; all’ entweichen, 

Nur die Götter nicht: Die Freunde all’ find Leichen. 

Die Thür, die niemals ihren Riegel kannte, 

Durch manch gaftfreies Jahr, muß jeßt ſich ſchließen, 

Um fihern Wahrfam ihrem Herrn zu leihn. 

So end't der Lauf von all zu freien Jahren; 


Das Haus bewahrt, wer nicht fein Geld fann wahren. 
(Geht ab) 


Bierte Scene 
Borhalle in Timon’s Haufe. 


(Es treten auf zwei Diener des Varrs und ein Diener des Lucius; 
Zitus, Hsrtenfius und andere Diener von Timon’s Gläubigern) 
Varro's Diener. 
Recht! Guten Morgen, Titus und Hortenfius. 
Titus. 
Euch gleichfalls, guter Varro. 
Hortenſius. 
Lucius! 
Wie treffen wir uns hier? 
Cucius Diener. 
Und, wie ich glaube, 
Führt Ein Geſchäft uns Alle her; denn meins 
Sit Geld, 
Titus. 
Und fo ift ihre und unfers, 
(Pbilotus tritt auf) 
Lucius Diener. 
Gi! 
Philotus aud. 
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Pbilotus. 
Guten Morgen. 
Cucius Diener. 
Freund, willkommen! 
Mas ifts wehl an der Zeit? 
t Philotus. 
Nicht weit von neun. 
Cucius Diener. 
So ſpät? 
Philotus. 
War Mylord noch nicht ſichtbar? 
Cucius Diener. 
Nein. 
Philotus. 
Mich wunderts; ſchon um ſieben ſtrahlt' er ſonſt. 
Cucius Diener. 
Ja, doch ſein Tag iſt kürzer jetzt geworden. 
Seht, Freunde, des Verſchwenders Lauf iſt gleich 
Der Sonne; doch erneut ſich nicht, wie fie. 
Sch fürcht', in Timon's Beutel ift es Winter; 
Das heißt, fteeft man die Hand auch tief hinein, 
Man finder wenig. 
Philotus. 
Ja, das fürcht' ich auch. 
Titus. 
Jetzt merkt mal auf ein höchſt feltfames Ding. 
Euer Herr ſchickt euch nach Geld? 
Hortenſius. 
Gewiß, das thut er. 
Titus. 
Und trägt Juwelen, die ihm Timon ſchenkte, 
Für die ich Geld erwarte. 
Hortenſius. 
S iſt gegen mein Gemüth. 
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Cucius Diener. 
Ia, wunderfam, 
Timon bezahlt was niemals er befam: 
Als wenn dein Herr, weil er Jumelen trägt, 
Eich dafür Geld von Timon geben ließe. 
Hortenſius. 

Ich bin des Auftrags ſatt, die Götter wiſſens: 
Sehr viel erhielt mein Herr, als Timon reich; 


Sein Undank macht dieß jetzt dem Diebſtahl gleich. 


Varro's Diener. 
Meins iſt dreitauſend Kronen; und das deine? 

Cucius Diener. 
Fünftauſend. 

Varro's erſter Diener. 

Das iſt ſehr viel, und nach der Summe ſcheints, 
Dein Herr war ihm vertrauter als der meine; 
Sonſt wäre ſicher auch die Fordrung gleich. 


(Flaminius tritt auf) 


Titus. Giner von Timon’s Dienern. 


Fucius Diener. PBlaminius! auf ein Wort: 


dich, ift dein Herr bereit, heraus zu kommen? 
Slaminius. Nein, gewiß nicht. 


Sch bitte 


Tirus. Mir erwarten Seine Gnaden; und ich bitte dich, 


thu' ihm das zu wiffen. 


Slaminius. Ic habe nicht nöthig, es ihm zu jagen; er 
mweiß wohl, daß ihr nur zu befliffen feid. (Slaminius geht ab) 


(Zlavius tritt auf, in einen Mantel verhüllt) 


Fucius Diener. 
Iſt der Verhüllte nicht fein Hausverwalter? 
Er geht in einer Wolfe fort. He! vuft ihn. 
Titus. 
Hört ihr nicht, Freund? 
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Darro’s erfter Diener. 
Mit eurer Erlaubnif, Herr — 
Slavius. 
Was wollt ihr von mir haben, meine Freunde? 
Titus. 
Mir warten auf gewiſſe Gelber. 
h Slavius. 
3a, 
Wär Geld fo fiher nur ald euer Warten, 
Wär's euch gewiß. Wephalb nicht brachtet ihre 
Die Schulohrief, als die falfchen Herren fchwelgten 
An Timon’s Tifh? Sie often, mahnten nid, 
Und lächelten, und nahmen nod den Zins 
Sn gier'gen Schlund. Ihr thut euch felbft zu nah, 
Daß ihr mic reizt; laßt ruhig mic) von binnen; 
Mein Herr kann jeßt nebft mir den Haushalt enden: 
Sch bin mit Rechnen fertig, er mit Spenden. 
Lucius Diener. 
Ja, doch die Antwort dient nicht. 
Slavius. 
Dient fie nicht, 
Iſt beffer fie als ihr; denn ihr dient Schelmen. 
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(Flavius geht ab) 
Varro's erfter Diener. Was murmelt da der abgedanfte 


gnädige Herr? 


Darro’s zweiter Diener. Das ift einerlei; er ift arm, und 
das ift Strafe genug für ihn. Wer kann freier ſprechen, als 
der, der fein Haus hat, ven Kopf hinein zu thun? ſolche Leute 


dürfen auf große Gebäude jchelten. 
(Servilius tritt auf) 


Titus. Hier ift Servilius; nun werden wir wohl irgend 


eine Antwort befommen. 
Serviliue. 
Wenn ich euch bitten darf, ihr guten Herren, 
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So fommt zu einer andern Stunde, fehr 
Will ichs euch danfen; denn, glaubt meinem Wort, 
Mein Herr ift außerordentlich verftimmt. 
Sein heitrer Sinn hat gänzlich ihn verlaffen ; 
Denn er tft frank, und muß fein Zimmer hüten. 
Cucius Diener, 
Das Zimmer hütet mancher, der nicht krank ift; 
Und, ift er fo fehr leidend, ſollt' er, mein’ ich, 
Um fo viel eher feine Schulden zahlen, 
Und ſich ven Weg frei machen zu den Ööttern. 
Servilius. Ihr Götter! 
Titus. Dieß fünnen wir für feine Antwort nehmen. 
Slaminius, (drinnen) 
Servilius! komm und hilf! Mylord, Mylord! 


(Zimon tritt auf in einem Anfall von Wuth, Flaminius folgt ihm) 


Timon. 
Was, fperrt die eigne Thür den Durchgang mir? 
Mar ich ftets frei, und muß mein eigen Haus 
Mein Feind ſeyn, der mich fejjelt, und mein Kerfer? 
Der Plaß, der Luft geweiht, zeigt er nun aud, 
Wie alle Menſchen, mir ein eifern Herz ? 
Lucius Diener. Mad dich an ihn, Titus. 
Titus. Mylord, hier ift meine Verſchreibung. 
Lucius Diener. Und meine. 
Aortenfius. Und meine. 
Die beiden Diener des Darro. Und unjre, Herr. 
Philotus. Alle unfre Berfchreibungen. 
Tımon. 
So haut mich nieder, fpaltet mich zum Gürtel! 
Fucius Diener. Ad! Herr — 
Timon. Zertheilt mein Herz. 
Titus. Bunfzig Talente hier. 
Timon. Nehmt denn mein Blut. 
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Lucius Diener. Fünftaufend Kronen, Herr. 
Tımon. 
Bünftaufend Tropfen zahlen die. Und ihr? — 
Und ihr? 
Darro’s erfter Diener. Herr! 
Darro’s Zweiter Diener. Serr! 
Timon. 
Reist mich in Stück und tödten euch die Götter! 
(Er geht ab) >» 
Hortenſius. Nun ich fehe wohl, unfre Herren mögen ihre 
Mützen nad ihrem Gelde ſchmeißen; diefe Schulden fann man 
wohl verzweifelte nennen, da ein Rafender fie bezahlen ſoll. 
(Sie gehn Alle ab) 
(Zimon fommt zurüf mit Zlapine) 
Timon. 
Es nahmen Luft und Athem mir die Sclaven. 
Öläubiger! — Teufel! — 
Slavius. 
Mein theurer Herr! 
Timon. 
Und könnt's nicht fo gefchehn? 
Slavius. 
Mein gnädiger Herr. 
Timon. 
So foll es ſeyn: — Mein Hausverwalter! 
Slavius. 
Hier, Herr. 
Timon. 
So fchnell? Geh, lade mir die Freunde wieder, 
Lucius, Lucullus und Sempronius, Alle; 
Ich will die Schufte noch einmal bewirthen. 
Slavius. 
O theurer Herr, 
Das ſprecht ihr nur aus tief zerftörtem Sinn: 
X. 21 
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Es iſt nicht fo viel übrig, auszurichten 
Gin mäß'ges Mahl. 
Timon. 
Still, lade All' befehl' ich: 
Daß noch einmal herein die Schelmzucht breche; 
Mein Koch und ich beſorgen ſchon die Zeche. (Cie gehn ab) 


sundie Stene 
Das Haus de8 Senat‘ 


(Der Senat ift verfanimelt) 


Erſter Senator. 
Mylord, jo ftimm’ auch ich; die Schuld ift blutig: 
Gr muß nothiwendig mit dem Tode büßen; 
Die Sünde wird durch Önade frecher nur. 
Zweiter Senator. 
Schr wahr; vernichten foll ibn das Geſetz. 


(Uleibiades tritt auf mit Gefolge) 


Alcibiades. 

Heil fei, und Chr’ und Milde dem Senat! 
Erſter Senator. 

Was wollt ihr, Feldherr? 
’ Alcibiades. 
Bor eure Tugend tret' ich als ein Fleh'nder; 
Denn Mitleid it die Tugend des Geſetzes, 
Nur Tyrannei braucht es zur Grauſamkeit. 
Die Laune wars von Zeit und Schickſal, ſchwer 
Zu drüden einen Freund, der, heißen Blutg, 
Schritt ins Vergehn, wo pfadlos deſſen Tiefe 
Für jenen, der hineinfturzt unbedacht. 
Er ift ein Dann, den Behl bei Seit! geſetzt, 
Bon milden Tugenden; 
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Auch nicht befleckte Feigheit fein Beginnen 
(Gin Ruhm, der wohl des Fehltritts Schuld bezahlt), 
Nein, heldenmüth'gen Sinns und edeln Zorn, 
Da er zum Tod’ die Ehre fah verlegt, 
Begegnet’ er dem Feind: 
Und fo gemäßigt mit verhaltnem Grimm, 
Hielt er den Zorn bis an das End’ in Schranken, * 
Als ſtritt er mit Beweiſen und Gedanken. 
Erſter Senator. 

Du unternimmſt zu herben Widerſpruch, 
Willſt du die ſchnöde That in Schönheit kleiden. 
Faſt ſchien dein künſtlich Wort dahin zu ſtreben, 
Den Menſchenmord zu adeln, Rauferlaune 
Vor Tapferkeit zu ehren; die doch, wahrlich, 
Nur mißerzeugter Muth, zur Welt gekommen, 
Als Secten und Partei'n geboren wurden. 
Nur der zeigt wahren Muth, der weislich duldet 
Das Schlimmfte, was der Gegner jpricht; dem Kränkung 
Gewand nur wird und Hülle, leicht zu tragen; 
Der Unbill nie läßt bis zum Herzen dringen, 
Dieß zu vergiften. 
Sit Unheil Schimpf und zwingt uns todt zu fchlagen, 
Wird nur der Thor um Unheil Leben wagen. 

Alcıbiades. 
Mylord, — 

Erſter Senator. 

Durch euch wird glorreich nicht ein hart Verſchulden; 
Sich rächen ift nicht Tapferfeit, nein, dulden. 

Alcıbiades. 
Dann, mit Bergunft, ihr edeln Herrn, verzeiht, 
Red’ ich hier als Soldat: — 
Was wagen in der Schlacht fich dumme Menſchen, 
Und dulden nicht das Driun? und jchlafen ftill, 
In Zuverficht dem Beind die Kehle bietend, 

2,” 
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Ganz ohne Widerſtand? ift im Ertragen 
Ep großer Muth, was machen wir im Beld? 
Nun alfo, tarferer find dann die Frauen 
Im Hausgefchäft, geht Dulden über Alles; 
Diehr, als der Leu, ift dann Soldat der Efel; 
Der Dieb in Ketten weiſer als der Richter, 
Liegt Weisheit nur im Leiden. Senatoren, 
Groß feid ihr fehon, nun feid auch mild und gut; 
Raſchheit verdammt man leicht mit faltem Blut. 
Der Mord, ich geb’ es zu, ift böſ' und jchlecht; 
Doc nennt Vertheiv’gung Gnade jelbit gerecht. 
Der Zorn gehört wohl zu den größten Sünden; 
Doc ift Fein Menfch, der nie gezürnt, zu finden: 
Waägt daran feine Schuld. 

Zweiter Senator. 

Ihr fprecht umfonft. 
Alcibisdee. 

Umfonft? und alle Dienite die er that, 
Zu Lacedämon und Bozantium, 
Sie könnten ihm das Leben wohl erfaufen! 

Erſter Senator. 
Was meint ihr? 

.  Alcibiades. 

Sch fag’ euch, edlen Dienft hat er gethan, 
Und manden eurer Feind’ im Feld getüdtet; 
Mie tapfer er noch kämpft! im lebten Tveffen, 
Das künden all die Wunden, die er ſchlug. 

Zweiter Senator. 
Fa, ibr habt Necht, zu viele Wunden fchlug er, 
Gin Schwelger ift er: fchon der eine Fehl 
Grfäuft ihn, und raubt feinem Muth Befinnung; 
Hätt' er nicht andre Feinde, der allein 
Könnt’ ihn befiegen; oft ward er gejehn, 
Daß er in vieh'ſcher Wuth das Schnöde that, 
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Und mit Empörern hielt. So viel ift wahr, 
Sein Rauſch bringt Schande ihm, und uns Gefahr. 
Erſter Senator. — 
Er ſtirbt. 
Alcibiades. 
O hart Geſchick! daß er nicht fiel im Krieg! 
Nun wohl, wenn nicht um ſeiner Thaten willen 
(Kann gleich fein rechter Arm die Zeit ihm kaufen, 
Und niemand fihuldig bleiben), euch zu rühren, 
Nehmt meine Thaten auch, vereint fie beide; 
Und, da ich weiß, es Lieb’ euer würd’ges Alter 
Die Sicherheit, verpfänd’ ich meine Siege, 
Al’ meinen Ruhm, damit er zahl! und zinfe. 
Verlangt Geſetz für diefen Fehl fein Leben, 
Nun dann, im Krieg, in tapfern Schlachten fterb’ er; 
Iſt Satzung herb’, jo ift der Krieg noch herber. 
Erſter Senator. f 
Mir ftehn hier fürs Gefeß: er ftirbt; nichts weiter 
Bei unferm Zorn. Seis Bruder, Sohn, Geno$, 
Des Blut verfiel, der fremdes Blut vergoß. 
Alcıbiades. 
Mus es denn ſeyn? es muß nicht. Senatoren, 
Sch bitt’ euch fehr, erfennt mic, wieder. 
Zweiter Senator. 
Wie? 
Alcibiades. 
Ruft mich zurück in eur Gedächtniß. 
Dritter Senator. 
Mas? 
Alcibiades. 
Gewiß, euer Alter hat mich ganz vergeffen; 
Weßhalb fonft ſtänd' ich fo verachtet hier, 
Und ſäh' die fleine Gunft geweigert mir? 
Das ſchmerzt die Wunden! 
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Erſter Senator. 
Trotzt ihr unjerm Zorn? 
Er ift an Worten ſchwach, doch ftarf im Thun: 
Drum fei verbannt auf ewig. 
Alcibiades. 
Ich verbannt? 
Bannt eure Thorheit, euren Wucher bannt, 
Der den Senat abfcheulich madıt. 
\ Erfter Senator. 
Wenn nach zwei Tagen dich Athen noch faßt, 
Fürcht' unfer fchmer Gericht. Ch unfer Geift 
Noch mehr entbrennt, foll jener fchleunigft fterben. 
(Die Senatoren gehn ab) 
Alcibiades. 
So werdet alt und greis; bis ihr nur lebt 
Noch ald Gebein, verhaßt jedwedem Auge. 
Ha! mid) faßt Naferei: Ich fchlug den Feind, 
Indeß ihr Gold fie zählten, ihre Münzen 
Ausliehn auf hohen Zins; und ich nur reich 
An tapfern Narben — Und dafür nun fo? 
Iſt Balfam dieß, den der Senat, der Wuch'rer, 
In feines Feldherrn Wunden gießt? Verbannung! 
Das ift nicht ſchlimm; willfommen ift Verbannung; 
So hat mein Zorn und Grimm denn guten Grund, 
Athen zu fchlagen. Munter werb’ ich jet 
Mein mißvergnügtes Heer, nad Herzen wuchernd: 
'S ift ebrenvoll der Güter fich entfihlagen ; 


Gleich Göttern foll fein Krieger Schmad ertragen. 
(Er geht ab) 
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Schste Scene 


(Timon’s Prunkſaal, Tafeln find gelegt, die Diener ftehn umher. Ti- 
mon’s Freunde fonımen von verjchiedenen Seiten herein) 

Erſter Lord. Ich münfche euch einen guten Tag, Freund. 

Zweiter Lord. Ich euch gleichfalls. Ich glaube, diefer 
mwürdige Diann wollte ung neulich nur auf die Probe ftellen. 

Erjter Lord. Eben darauf waren meine Gedanfen aud 
gerichtet, indem wir ung begegneten. Sch hoffe, es fteht nicht 
fo fhlimm mit ihm, als er bei Prüfung feiner Freunde vorgab. 

Zweiter Lord, Nach dem, was dieß neue Gaftmahl ung 
verheißt, kann es wohl nicht ſeyn. 

Erfter Lord. Das glaube ih auch; er ſandte mir eine 
dringende Einladung, welche abzulehnen mir ernſte Gefchäfte 
nabe genug legten; aber ex beſchwor mich Fauch die wichtigfte 
Rückſicht fallen zu lafjen, und fo mußte ich denn nothmwendig 
ericheinen. 

Zweiter Lord. Auf gleiche Weife ward ich von jehr bes 
deutenden Geichäften abgehalten, aber er wollte meine Ent» 
fhuldigung nicht hören. Es thut mir leid, daß mein Vorrath 
ganz erfchöpft war, als er zu mir fchiefte, Geld aufzunehmen. 

Erſter Lord. An derjelben Kränfung leide ich, da ich nun 
fehe, wie die Sachen ftchen. 

Zweiter Lord. Jedem, der hier ift, geht es fo. Wie viel 
wollt‘ er euch abborgen? 

Erſter Lord. Tauſend Golpftüde, 

Zweiter Lord. Tauſend Golpftüde! 

Erſter Lord. Wie viel von euch? 

Zweiter Lord. Er ſchickte zu mir — doch hier fommt er, 

(Zimon tritt auf mit Gefolge) 

Timon. Bon Herzen gegrüßt, ihr beiden edeln Männer! — 
Wie gebt e8 euch? 

Erfter Lord. Immer fehr gut, wenn ih Euer Gnaden 
DB ohlergehen erfahre. 
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Zweiter Lord. Die Schwalbe folgt dem Sommer nicht 
freudiger, alg wir Euer Gnaden. 

Timon. Und verläßt auch den Winter nicht freudiger; 
folhe Sommervögel find die Mienfchen. — Ihr Herren, unfer 
Mahl wird diefes langen Wartens nicht werth ſeyn, meidet 
eure Ohren indeß an der Muſik, wenn Trompetenflang ihnen 
feine zu harte Speife iſt. Wir wollen uns gleich feßen. 

Erſter Lord. Ich hoffe, ihr erinnert euch deffen nicht uns 
freundlich, mein gnädiger Herr, daß ich euch einen leeren Bo— 
ten zurück ſandte. 

Timon. Ei, laßt euch das nicht beunruhigen. 

Zweiter CLord. Mein edler Lord — 

Timon. Ah, guter Freund! Kommen die Speiſen? 

(Ein Banket wird hergerichtet) 

Zweiter Lord: Mein höchſt verehrter Herr, ich bin krank 
vor Scham, daß ich, als ihr neulich zu mir fandtet, ein fo une 
glücklicher Bettler war. 

Timon. Denkt nicht weiter daran. 

Zweiter Lord. Hättet ihr nur zwei Stunden früher ger 
ſchickt — 

Timon. Stört damit nicht beſſere Gedanken. — Kommt, 
bringt Alles zugleich. 

Zweiter Cord. Lauter verdeckte Schüſſeln! 

Erſter Cord. Ein königliches Mahl, das glaubt mir. 

Dritter Lord. Daran zweifelt nicht, wie nur Geld und 
die Jahreszeit es liefern kann. 

Eriter Lord. Wie geht es euch? Was giebt e8 Neues? 

Dritter Lord. Alcibiades ift verbannt; habt ihr davon 
fhon gehört? 

Erfter und zweiter Lord. Alcibiades verbannt ? 

Dritter Lord. So ift ed, zweifelt nicht. 

Erjter Lord. Wie denn? wie denn? 

Zweiter Lord. Ich bitte euch, aus welchem Grunde? 

Timon. Meine würdigen Freunde, wollt ihr näher treten? 
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Dritter Lord. Ich will euch nachher mehr davon erzählen. 
Hier fteht uns ein herrlicher Schmaus bevor. 

Zweiter Lord. Dieſer Dann ift noch der alte, 

Dritter Lord. Wird dauern? wirds dauern? 

Zweiter Lord. E3 wird; doch fommt die Zeit, und dann — 

Dritter Lord. Ich verftehe euch. 

Timon. Ein Feder an feinen Platz, mit der Gier, wie er 
zu den Lippen feiner Geliebten eilen würde: an allen Bläßen 
werdet ihr gleich bedient. Macht fein Geremonien» Gaftmahl 
daraus, dag die Gerichte kalt werden, ehe wir über den erften 
Platz einig find: fegt euch, feßt euch! Die Götter fordern 
unjern Dank. 

„D ihr großen Wohlthäter! fprengt auf unſre Gefellfchaft 
Dankbarkeit herab. Theilt und von euren Gaben mit und er- 
werbt euch Preis; aber behaltet zurück für fünftige Gabe, das 
mit eure Gottheiten nicht verachtet werden. Merleiht einem 
Seden genug, damit Keiner vom Andern zu leihen braucht: 
denn zwänge die Noth eure Gottheit, von den Menſchen zu 
borgen, fo würden die Menfchen die Götter verlaffen. Macht 
das Gaftmahl beliebter, als den Mann, der es giebt. Laßt 
feine Gefellihaft von zwanzig ohne eine Stiege Böfewichter 
ſeyn; wenn zwölf Srauen an einem Tifche fißen, fo laßt ein 
Dubend von ihnen ſeyn — wie fie find. — Den Reſt eures 
Zehntens, o ihr Götter! — die Senatoren von Athen, zufammt 
der gemeinen Hefe des Pöbels, — was in ihnen noch Hoffnung 
zuläßt, ihr Götter, macht zum Verderben reif! Was diefe 
meine gegenwärtigen Freunde betrifft, — da fie mir nichts find, 
ſo jegnet fie in nichts, und fo find fie mir zu Nichts willfom- 
men. ® 

Deckt auf. Nun let, ihr Hunde! 


(Die Schüſſeln werden aufgededt, fie find alle voll warmen Waſſers) 


Mehrere (zugfeih). Was meint ver edle Herr? 
Andere. Ich weiß es nicht. 
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Timon. 
Moögt ihr ein bejf’res Gaſtmahl nimmer ſehn, 
Ihr Maulfreund'-Rotte! Dampf und lauwarm Waſſer 
Iſt eure Tugend. Dieß iſt Timon's Letztes; 
Der euch bis jetzt mit Schmeicheleien ſchminkte, 
Wäſcht fo fie ab, euch eigne Bosbheit rauchend 
Ins Antlitz ſprüh'nd. (Er gießt ihnen Waſſer ins Geſicht) 
Lebt lang' und gräuelvoll, 

Stets lächelnde, abſcheuliche Schmarutzer, 
Höfliche Mörder, ſanfte Wölfe, freundliche Bären, 
Ihr Narr'n des Glücks, Tiſchfreunde, Tagesfliegen, 
Scharrfüß'ge Sclaven, Wolfen, Wetterhähne! 
Bon Menſch und Vieh die unzählbave Krankheit 
Sie überfchupp' euch ganz! — Was, gehft du fort? 
Nimm dein’ Arznei evft mit, — auch Du, und Du. 

(Er wirft ihnen die Echüffeln nach und treibt fie hinaus) 
Bleibt, ich will Geld euch leihn, won euch nicht borgen. — 
Wie, Al im Lauf? Kein Mahl fei mehr genommen, 
An dem ein Schurfe nicht als Gaſt willkommen! 
Verbrenne, Haus; verfinf, Athen! verhaßt nun feid 
Dem Timon Menfch und alle Menſchlichkeit! (Er seht ab) 


(Die Gäfte kommen zurüd mit noch andern Lords und Cenatoren) 


Erſter Lord. Wie nun, ihr Herren? 

Zweiter Lord. Wißt ihr was Näheres um Timon’s Ras 
jerei ? 

Dritter Lord. Still! habt ihr meine Kappe nicht gefehen ? 

Dierter Lord. Ic babe meinen Ned verloren. 

Dritter Lord. Gr ift nichts weiter als ein tufler Lord, 
und nur Laune feßt ihn in Bewegung. Neulich ſchenkte er mir 
einen Edelftein, und nun bat er ihn mir vom Hute herunter 
gefchlagen. Habt ihr meinen Edelſtein nicht gefehen * 

Vierter Lord. Habt ihr meine Kappe nicht geſehen? 

Zweiter Lord. Hier it fie. 
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Vierter Lord. Hier liegt mein No. 
Erſter Lord. Laßt und nicht verweilen. 
Zweiter Ford. 
Lord Timon raſ't. 
Dritter Lord. 
Ich fühl's in den Gebeinen. 
Dierter Lord. 


Sumelen ſchenkt' er geftern ung, heut wirft er und mit Steinen, 
(Ale ab) 


Bierter Aufzug. 


EFRE SLENE 
Feld. 
(Zimon tritt auf) 


Tımon. 
Laß mich noch einmal auf dich ſchaun, du Mauer, 
Die dieſe Wölf' umſchließt! Tauch' in die Erde, 
Schütz nicht Athen! Frau'n, werdet zügellos; 
Trotzt euren Aeltern, Kinder! Sclaven, Narren, 
Reißt von dem Sitz die würd'gen Senatoren, 
Und haltet Rath ſtatt ihrer! Jungfrau'n-Reinheit 
Verkehre plüßlich fich zu freher Schande, 
In Gegenwart der Eltern! Banfrutierer, 
Halt feit, gieb nichts zurüd; heraus das Meſſer, 
Für deines Gläub’gers Hals! Steblt, ihr Leibeignen! 
Langhänd'ge Räuber find ja eure Herrn, 
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Und plündern durch Gefeß. Magd, in deines Herren Bett! 
Die Frau ift im Bordel. Sohn, fechzehn alt, 

Die Krücfe rei’ dem lahmen Vater weg, 

Und fchlag’ ihm aus das Hirn! Furcht, Frömmigkeit, 
Scheu vor den Göttern, Briede, Recht und Wahrheit, 
Zucht, Häuslichfeit, Nachtruh’ und Nachbartreue, 
Belehrung, Sitte, Religion, Gewerbe, 

Achtung und Brauch, Geſetz und Recht der Stände, 
Stürzt euch vernichtend in eu'r Gegentheil, 

Bis nur Vernichtung lebt! — Belt, Vienfchenwürger, 
Häuf' deine mächt'gen, gifterfüllten Fieber 

AM auf Athen, zum Falle reif! Du Süftweh, 

Die Senatoren frümm’, daß ihre Glieder 

Lahm, gleich den Sitten werden! Luft und Frechheit, 
Schleich" in das Mark und das Gemüth der Jugend, - 
Dap fie, dem Tugendftrom entgegen Schwimmen, 

In Wüftheit fich ertränkt! Mit Schwür' und Beulen 
Sei ganz Athen beſä't, und em’ger Ausſatz 

Die Ernte; Athen ftefe Athem an; 

Daß ihre Näh’ gleich ihrer Freundſchaft jet: 

Gift durch und dur! Nichts nehm’ ich von dir mit, 
Als Nactheit, du, des Abſcheus würd'ge Stadt! 
Nimm auch noch das, mit hundertfachen Flüchen. 
Timon geht nun zum Wald; das wildfte Thier 

Zeigt Lieb’ ihm mehr, als je die Menfchen hier. 

Auf ganz Athen, hört, Götter insgefammt, 

Auf Stadt und Sand zugleich die Blige flammt! 

Das Timon's Haf mit den Jahren wahl’, erfuch’ ich, 
Und alle Menſchen, niedrig, hoch, verfluch' ich! 


Amen! (Geht a6) 
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Zweite Scene 
Sn Timon’s Haufe. 
(Slavins tritt auf umd mehrere Diener Timon’s) 


Erſter Diener. 
Sprecht, Hausverwalter, wo ift unfer Herr? 
Sind wir vernichtet? abgedankt? bleibt nicht3? 
Slapius. 
Gefährten, ach, was foll ich euch doch fagen ? 
E3 jein mir Zeugen die gerechten Götter, 
Ich bin jo arm wie ihr. 
Erſter Diener. 
Solch Haus gefallen! 
Sol edler Herr verarmt! verloren Alles! 
Kein Freund, der bei der Hand fein Schidfal fapt 
Und mit ihm geht! 
Zweiter Diener. 
Mie wir den Riten wenden 
Bon dem Gefährten, den das Grab verfihlang: 
So fchleichen vom begrabnen Glück fich alle 
Die Freund‘, hinwerfend ihm die hohlen Schmüre, 
Gleich leeren Beuteln; und fein armes Selbft, 
Ein Bettler nur, der Luft anheim gefallen, 
Mit feiner Krankheit, allvermiedner Armut, 
Geht nun, wie Schmach, allein. — Noch mehr Gefährten. 
(Es kommen noch andere Diener) 
Flavius. 
Zerbrochenes Geſchirr der Haus-Zerſtörung! 
Dritter Diener. 
Und doch trägt unſer Herz noch Timon's Kleid, 
Das zeigt eur Antlitz; wir find noch Kam'raden, 
All' in des Kummers Dienſt: leck iſt das Fahrzeug; 
- Bir Schiffer ſtehn auf ſinkendem Verdeck 


* 


# 
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Und fehn die Wellen dräun: wir müffen fcheiden 
In diefe See der Luft. 
Flavius. 

Ihr guten Freunde, 
Hier theil' ich unter euch mein letztes Gut. 
Laßt uns, wo wir uns ſehn, um Timon's willen, 
Kam'raden ſeyn; die Häupter fchütteln, fagen, 
Als Grabgeläut' dem Glücke unfers Herrn: 


„Wir Eannten befj’re Tage.“ Jeder etwas. 
(Er giebt ihnen Geld) 


Nein, Alle reicht die Hand. Und nun fein Wort! 

So gehn wir arnı, doch reich an Kummer, fort. 
(Die Diener gehn ab) 

O, furchtbar Glend, das uns Pracht bereitet! 

O, wer will wohl nad) Glanz und Reichthum ringen, 

Wenn fie uns hin zu Schmad und Armuth zwingen ? 

Mer nähme fo die Pracht ald Hohn? wer lebte 

Mohl gern in einem Traum der Freundichaft nur? 

Anfehn und Pracht und Wohlftand zu befiken, 

Gemalt nur, forwie die gefchminften Freunde? 

Du Nedlicher, verarmt durch Herzensgüte, 

Durch Mild' erwürgt! Wie ift Natur serdreht, 

Wenn Allzugut als ſchlimmſte Sünde ſteht; 

Wer hilft durch Tugenden noch Anderer Nöthen, 

Wenn ſie nur Götter ſchaffen, Menſchen tödten? 

O theurer Herr, — geſegnet, um verflucht, 

Reich, elend nur zu ſeyn, — dein groß Vermögen 

Sit nun dein tiefſtes Leid. Ach, güt'ger Herr! 

Er brach in Wuth aus dem hartherz'gen Wohnfik 

Der vieh'ichen Freunde. Nichts hat er bei fich 

Zur Briftung und Grleicht'vung feines Lebens. 

Sch will ihm nad, und, wo er ift, erforfchen; 

So gut ich fann, will ich für ihn noch Schalten, 

Was mir an Geld verblieb, für ihn verwalten, 


(Er gebi ab) 
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Dritte Scene. 
—- Dale 


(Zimon tritt auf) 


- 


Timon. 

O Lichtgott, Segen zeugend, zieh hinauf 

Dunſtfäulniß; deiner Schweiter Lufrbahn fer 

Vergiftet! Zwillingsbrüder Eines Schooßes, — 

Deren Erzeugung, Wohnung und Geburt, 

Faft ungetrennt, — trifft fie verſchiednes Glück — 

Der Grögre höhnt den Nievern; ja, Natur 

(Ton Wunden rings bedrängt), fie fann groß Glück 
Ertragen nur, wenn fie Natur verachtet. 

Heb' diefen Bettler und verfags dem Lord, — 

Folgt angeerbte Schmad) dem Senatoren, 

Dem Bettler eingeborne Ehre. 

Beſitzthum fchwellt des Bruders Seiten auf, 

Der Diangel zeugt den Abfall. Wer, wer darf 

In reiner Diannbeit aufrecht ftehn und fagen: 

„Gin Schmeichler ift der Meuſch.“ Wenns Einer it, 
Co find es All’; denn jeder höbern Staffel 

Des Glücks ſchmiegt fich die untre: goldnem Dummkopf 
Duckt der gelehrte Schädel: ſchief iſt Alles; 

Nichts gräd' in unſrer fluchbeladnen Menſchheit, 

Als Bosheit ungefrümmt. Drum ſeid verabſcheut, 
Gelage all', Geſellſchaft, Menſchendrang! 

Denn Timon haßt die Gleichgeſchaffnen, ja, ſich ſelbſt. 
Zernichtung dem Geſchlecht der Menſchen! — Erde, 
Gieb Wurzeln mir! (Er gräbt) 
Wer Beſſ'res in Dir fucht, dem würz den Gaumen 

Mit deinem jchärfiten Gift! Was find’ ich hier? 

Gold? koſtbar, flimmernd, rothes Gold? Nein, Götter! 
Nicht eitel fleht' ich. Winzeln, veiner Himmel! 
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So viel hievon macht ſchwarz weiß, häßlich fchön, 
Schlecht qut, alt jung, feig tapfer, niedrig edel. 
Ihr Götter! warum dieß? warum dieß, Götter? 
Ha! dieß lockt euch den Prieſter vom Altar, 
Reißt Halbgenef'nen weg das Schlummerfiffen. 
Sa, diefer rothe Sclave löft und bindet 
Geweihte Bande; fegnet den Verfluchten. 
Er macht den Ausfaß lieblich, ehrt den Dieb 
Und giebt ihm Rang, gebeugtes Knie und Einfluß 
Im Rath der Senatoren; diefer führt 
Der überjähr'gen Wittwe Freier zu; 
Sie, von Spital und Wunden giftig eiternd, 
Mit Ekel fortgefhickt, verjüngt balſamiſch 
Zu Maienjugend dieß. Verdammt Metall, 
Gemeine Hure du der Menjchen, die 
Die Völker thört. Komm, fei das was du bift. 
(Man hört von weitem einen Marfch) 
Ha! eine Trommel? 
Lebendig bift du, doch begrab' ich dich. 
3a, laufen wirft du noch, du ftarker Dieb, 
Wenn dein gichtkranker Wärter nicht kann ftehn — 
Doc fo viel bleib’ ald Handgeld. (Ex behält einiges Gold zurüd) 
(Aleibiades tritt auf mit Trommeln und Pfeifen, auf riegerifche Weife. 
Phrynia und Zimandra) 

Alcibiades. 

Wer bift du dorten? ſprich! 
Timon. 

Gin Vieh, wie du. Mög’ doch dein Herz verfaulen, 
Weil du mir wieder Menfchenantlig zeigft! 

Alcibiadee. 
Wie nennft du dich? Iſt Menfch dir fo verhaßt, 
Und bift doch felbft ein Menſch? 

Tımon. 

Mifanthropos bin ich, und haffe Menſchheit. 
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Märft du doch, beffer dran zu ſeyn, ein Hund, 
So liebt ich etwas dich. 
Alcibiades. 
Ich kenne dich; 
Doc unbefannt und fremd ift mir dein Schicfal, 
Timon. 
Dich kenn' ich auch; mehr wünſch' ich nicht zu wiſſen, 
Als daß du mir bekannt. Folg' deiner Trommel, 
Bemal' mit Menſchenblut den Grund, roth, roth; 
Göttlich Gebot, menſchlich Geſetz iſt grauſam: 
Was ſoll der Krieg denn ſeyn? Hier deine Dirne 
Trägt mehr Zerſtörung in ſich, als dein Schwert, 
Trotz ihrem Engelsblick. 
Phrynia. 
Daß dir die Lippen faulen! 
Timon. 
Nicht küſſen will ich dich: ſo bleibt Verweſung 
Dir an den Lippen hangen. 
Alcibiades. 
Wie ward der edle Timon fo verwandelt? 
Timon. 
So wie der Mond, wenn Licht ihm fehlt zu geben; 
Doch konnt ich nicht mich, wie der Mond, ernieuen; 
Mir borgte feine Sonne. 
Alcibiades. 
Edler Timon, 
Kann ich dir Freundfchaft zeigen ? 
Timon. 
Eine nur, 
Beitärfe meinen Glauben. 
Alcibiades. 
Melchen, Timon? 
Timon. 
Verſprich mir Freundſchaft, aber halte nichts. 
X. 22 
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Derfprichft du nicht, fo ftrafen dich die Götter, 
Denn du bift Menſch! und bältft du, fo vernichten 
Die Götter dich, denn du bift Menſch! 
Alcibiades. 
Don deinem Glend hörte ich ſchon reden. 
Timon. 
Du fahft es damals, als das Glück mir lachte. 
Alcibiades. 
Sch ſeh' es jeßt; damals war Freudenzeit. 
Timon. 
Mie deine jeßt: zwei Huren ftüßen fie. 
Timandra. 
Iſt dieß die Zier Athens, von dem die Welt 
So ſchön und rühmlich ſprach? 
Timon. 
Biſt du Timandra? 
Timandra. 
Ja. 
Timon. 

Bleib Hure ſtets! dich liebt nicht, wer dich braucht, 
Gieb Krankheit dem, der ſeine Luſt dir läßt. 
Brauch' deine würz'gen Stunden: deine Sclaven 
Verkrüpple für das Bad; zur Hungerkur 
Den blüh'nden Jüngling. 

Timandra. 
An den Galgen, Scheuſal! 
Alcibiades. 
Verzeih' ihm, hold Geſchöpf, denn ſein Verſtand 
Ertrank und ging in feinem Elend unter, — 
Nur wenig Gold beſitz' ich, wadrer Timon, 
Und diefer Mangel bringt zum Aufitand täglich 
Mein darbend Heer. Meit Leid vernahm ich, wie 
Athen verrucht hat deines Werths vergeſſen 
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Und deines tapfern Streits, ala Nachbarſtaaten, 
Menn nicht dein glücklich Schwert war, es bemältigt, 
Timon. 
Ich bitte, ſchlag' Die Trommel, mad dich fort. 
Alcibiades. 
Ich bin dein Breund, beflag' dich, theurer Timon. 
Timon. 
Wie fannft du den beklagen, den du plagit? 
Ich wäre gern allein. 
Alcıbiades. 
Nun, jo leb wohl! 
Nimm diefes Gold. 
Timon. 
Behalt’, ich kanns nicht efjen. 
Alcibiades. 
Wenn id; Athen, das ftolze, umgeftürzt — 
Timon. 
Alcibiades. 
Sa, Timon, und mit Net. 
Timon. 
Die Götter mögen All’ durch dich hinwürgen, 
Und dich nachher, wenn du fie All’ erwürgt! 
Alcibiades. 


Befriegft Athen? 


Weshalb mid, Timon? 
Timon. 

Weil, die Schurken tödtend, 
Du wardſt erwählt, mein Vaterland zu tilgen. 
Nimm hin dein Gold; — geh, hier ift Gold, — geh fort! 
Sei wie Planeten »Beft, wenn Jupiter 
In kranker Luft, auf hochverruchte Städte, 
Sein Gift ausftreut; dein Schwert verfchone Keinen: 
Nicht um fein Silberhaar den würd'gen Greig, 
Ein Wuchrer ifts; hau die Matrone nieder, 
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Sie heuchelt, ihre Kleider nur find fittfam, 
Sie fuppelt frech; laß nicht der Jungfrau Wange 


Stumpfen dein ſchneidend Schwert, denn diefe Milchbruft, 


Die durch die Fenfter Firrt der Männer Augen, 
Steh’ auf des Mitleids Lifte nicht gefchrieben, 
Nein, zeichne fie als fcheußliche Berräth'rin: 
Auch nicht des Säuglings fchone, 
Deß Wangengrübhen Narr'n zum Weinen lächelt; 
Dent, 's ift ein Baftard, den Orakelſpruch 
Mit dunklem Wort als deinen Mörder nennt; 
Zerftüc ihn mitleidslos: ſchwör' Tod dem Leben; 
Leg’ erzne Nüftung dir auf Ohr und Auge, 
So hart, daß Schrei von Mutter, Cäugling, Jungfrau, 
Des Vrieſters felbit, in heil'gen Kleidern blutend, 
Dir nichts fei. Hier ift Gold für deine Krieger: 
Sä' aus Vernichtung; ift dein Grimm erjchöpft, 
So fei vernichtet felbft. Sprich nichts und geh! 
Alcıbiades. 
Haft du noch Gold? fo nehm’ ich dein Geſchenk, 
Nicht deinen Rath. 
Timon. 

Thu's oder thu' es nicht, vom Himmel fei verfluht! 

Phrynia und Timandra. 
Gold, guter Timon, gieb uns; haft du mehr? 

Tımon. 

Genug, daß Huren ihren Stand verfihmören, 
Die Kupplerin nicht Huren feilfcht. Weit auf 
Die Schürzen, Nickel: — ihr feid nicht eidesfähig — 
Obwohl ich weiß, ihr würdet furchtbar ſchwören, 
Daß, hörend euren Schmur, die ew'gen Götter 
In Bieberfchauern bebten, — fpart die Give, 
Ich trau’ eurer Natur: bleibt Huren ftetg, 
Und ihm, dep frommes Wort euch mill befehren, 
Ihm zeigt euch ftarf, verführt ihn, brennt ihm nieder, 
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Beſiegt mit eurem Feuer feinen Rauch. 
Abtrünnig nie; feid dann fehs Mond in Mühn, 
Dem ganz entgegen: ſchindelt arınes Dadı 
Euch mit der Leichen Raub: — aud) von Gehängten 
Was thuts? — Tragt fte, betrügt mit ihnen, buhlt; 
Schminft, bis ein Pferd euch im Geficht bleibt fteen: 
Schad' was um Runzeln! 

Phrynia und Timandra. 

Gut, mehr Gold; — mas weiter? 
Glaub' nur, wir thun für Gold, was du verlangft. 
k Timon. 

Auszehrung ſä't 
In hohl Gebein des Manns; lähmt Schenkelknochen, 
Des Reiters Kraft zerbrecht; des Anwalts Stimme, 
Daß er nie mehr den falfchen Spruch vertrete, 
Und Unrecht Freitche laut. Umſchuppt mit Ausfaß 
Den Briefter, der, auf Sinnenſchwachheit Läfternd, 
Sich felbft nicht glaubt: fort mit der Nafe, fort, 
Glatt weg damit! vernichtet ganz die Brüde 
Ihm, der, ſich eigne Jagd erfchnüffelnd, nicht 
Für Affe fpürt: krausköpf'ge Raufer, madıt fie kahl; 
Dem unbenarbten Kriegesprahler gebt 
Gehör'ge Dual von euch: verpeitet Alles, 
Und eure Thätigfeit erftid' und dörre . 
Die Duelle aller Zeugung. — Nehmt mehr Gold! — 
Verderbt die Andern, und verderb' euch dieß, 
Und Schlamm begrab’ euch Alle! — 

Phrynia und Timandra. 
Mehr Rath mit noch mehr Geld, freigeb’ger Timon. 

Timon. 
Mehr Kur’, mehr Unheil erft; dieß ift nur Handgeld. 
Alcibiadee. 

Nun, Trommeln, nad Athen hin. Leb wohl! Timon, 
Gehts, wie ich hoffe, ſeh' ich bald dich wieder. 
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Timon. 
Gehts, wie ich wünſche, ſeh' ich nie dich mehr. 
Alcibiades. 
Nichts Böfes that ich Dir. 
Timon. 
Ja, du fprachft gut von mir. 
Alcibiades. 
Nennit du das böſe? 
Timon. 
Erfahrung [ehrt 28 täglich. 
Geh, mad dich fort, und beine Meute aud. 
Alcibiades. 
Wir find ihm nur zur Laft, — jihlagt, Trommeln: fort! 
(Trommeln.  Alcibiades, Phrynia und Timandra gehn ab) 
Timon. 
Mupt du, Natur, Frank in der Menjchheit Abfall, 
Noch bungern! — (Er gräbt) Allgemeine Mutter du, 
Dein Schooß unmeßbar, deine Bruft unendlich, 
Gebiert, nährt Al’; derfelbe Stoff, aus dem 
Dein ftolzes Kind, der freche Menfch, aufquillt, 
Erzeugt die Schwarze Kröt' und blaue Natter, 
Die goldne Eidechſ' und die gift'ge Schlange, 
Unp jeglih Scheufal unterm Himmelsbogen, 
Auf das Hyperions Lebensfeuer ftrahlt; 
Gieb ihm, der deine Menfchenfinver hapt, 
Aus deinem güt'gen Schooß nur Eine Wurzel! 
Vertrockne deine fruchtbar ew’ge Kraft, 
Daß ihr Fein undankbarer Menfch entjpringe! 
Sebier nur Tiger, Drachen, Wölf' und Bären; 
Wirf neue Unhold', die dein obrer Nand 
Der hohen Marmormölbung nie gezeigt! — 
D, eine Wurzel, — inn’gen Dank dafür! 
Dertrodne, Mark des Weinberg, Bett der Aeder, 
Woraus der undantbare Menſch mit füßem Trant 
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Und Leckerbiß den reinen Sinn verichlemmt, 
Daß ab ihm gleitet jegliche Betrachtung. 
(Apemantus tritt auf) 

Ein Menſch ſchon wieder? Sa, verflucht! 
Apemantus. 

Hieher ward ich gewieſen; man berichtet, 

Daß du mein Leben nachahmſt und mein Thun, 

Tımon. 

So ist ed nur, weil feinen Hund du hältit, 

Dem ich nachahmen möchte: dir die Peft! 
Apemantus. 

Dieß ift in die nur angenommne Weiſe, 

Unmännlich, arme Schwermuth, die dem Wechſel 


Des Glücks entſprang. Was joll der Platz, der Spaten? 


Dies Sklavenkleid und diefer Traueranblick? 
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Noch liegt dein Schmeichler weich, trinft Wein, trägt Seide, 


Umarmt den Eranfen Wohlgeruch, vergeſſend, 

Daß je ein Timon war. Schmäh’ nicht den Wald, 

Daß du den bitter Höhnenden hier fpielit. 

Sei du ein Schmeichler jet, juch’ zu gedeihn 

Durch das, was dich geftürzt hat; beug dein Knie, 

Der Athem ſchon deß, dem dein Auge dient, 

Blaf’ dir die Mütze ab; fein Laſter preife 

Und nenn’ ed Tugend: jo ergings auch dir. 

Du nidteft, wie ein Bierzapf, jedem Grüßer, 

Scelmen, und wer ed war: nun ijt3 gerecht, 

Daß du ein Schuft wirft; hätt'ſt du Geld genug, 

So gäb'ſt du's Schuften. Nimm nicht an mein Wefen. 

Tımon. 

Wär ich dir gleich, fo wollt’ ich fort mic) ſchleudern. 
Apemantus. 

Du warfft dich meg, da du dir felber glicheft; 

So lang’ ein Toller, nun ein Narr! Wie, dentft du, 
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Die raube Luft, dein ſtürm'ſcher Kammerdiener, 
Wärmt dir dein Hemd? Bolgt altbemovfter Baum, 
Der Adler überlebt, bier deinen Ferſen, 
Und fpringt fort jedem Wink? Reicht falter Bad 
Pit Eifesrand den würz'gen Morgentrunf, 
Der Nadıt Erfihöpfung ftärfend? Ruf die Weſen, — 
Die nat uns blog den falten Sturm ausdauern 
Der rauhen Luft; die unbehaufte Schöpfung, 
Dem Kampf der Elemente hingegeben, 
Treu der Natur, — befiehl, daß fie dir fchmeicheln, 
So findft vu — 
Timon. 
Daß ein Narr du bift: hinweg! 
Apemantus. 
Du bift mir lieber jet, als ehemals. 
Tiimon. 


Verhaßter du. 
Apemantus. 
Wephalb? 
Timon. 
Dem Elend fchmeidhelit du. 
Apemantus. 
Ich ſchmeichle nicht, ich fag’, du bift ein Lump. 
Tımon. 
Doch weßhalb ſuchſt du mich? 
Apemantus. 
Um dich zu quaͤlen. 
Timon. 
Stets eines Narren oder Schuftes Amt. 
Gefällſt du dir dirin? 
Apemantus. 
Ja. 
Timon. 
Wie! Schurk' auch noch? 
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Upemantus. 
Legt'ſt du dieß bittre, kalte Weſen an, 
Um deinen Stolz zu zücht'gen, wär' es gut: 
Doch nur gezwungen thuſt du's: würdeſt Höfling, 
Wenn du fein Bettler wärſt. Freiwillig Elend 
Krönt ſelbſt ſich, überlebt unſichre Pracht: 
Die füllt ſich ſelber an und wird nie voll; 
Doch jenes g'nügt ſich ſelbſt: der höchſte Stand 
Iſt unzufrieden, kläglich und voll Jammer, 
Noch ſchlimmer als der ſchlimmſte, der zufrieden. 
Du ſollſt zu ſterben wünſchen, da du elend. 

Timon. 

Nicht, weil du's ſagſt, der weit elender iſt. 
Du biſt ein Sclav, den nie der Liebesarm 
Des Glücks umfing; ein Hund wardft du geboren. 
Hättft du, gleich ung, vom Säugling her, evitiegen 
Die ſüße Folg' die fchnell die Welt dem bietet, 
Der frei darf winfen jedem Reiz, der ihm 
Gehorcht, du hätteft dich geitürzt in Schmwelgen, 
Ganz ohne Maaß; die Jugend fchmelzen lafjen 
In manchem Bett der Luft, und nie gehört 
Der Viahnung eilig Wort; du jagteft nad 
Dem fügen Wild vor dir. Dagegen ich, 
Der ich als Luftgelag die Welt beſaß; 
Mund, Zungen, Augen, Herzen aller Menſchen 
Im Dienft, mehr als ich Arbeit für fie wußte, 
Die zahllos an mir hingen, fo wie Blätter 
An Eihbaum, find durch Einen Winterfroft 
Vom Zweig gelöfet; — offen ſteh' ich, baar 
Für jeden Sturm, der bläſt; — ich, dieß zu tragen, 
Der nur das Beſſ're fannte, ift fait ſchwer: 
Dein Leben fing mit Leiden an, gehärtet 
Hat dich die Zeit. Was follft vu Menichen haffen? 
Sie jdymeichelten dir nie: was gabjt du ihnen? 
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Willſt fluchen du, — fo fluche deinem Vater, 
Dem armen Lump, der, in Verzweiflung, Stoff 
Gab ivgend einer Bettlerin, dich formte, 
Armfeligfeit von Ahnen her. Hinweg! — 
Wär'ſt du der Menfchheit Wegwurf nicht geboren, 
Du würd/ft ein Sphurfe und ein Schmeichler feyn. 
Apemantus. 
Biſt du noch ſtolz? 
‚ Timon. 
Ja, daß ich du nicht Bin. 
Apemantus. 
Sch, weil ich fein Verſchwender war. 
Tımon. 
Und ich, 
Weil ich es jet noch bin. 
Wär all mein Reichthum in dir eingefchloffen, 
En gäb’ ich dir Erlaubniß, dich zu hängen. 


Fort! — 
Wär’ alles Leben von Athen in diefem, 
So äß' ichs. (Er it eine Wurzel) 
Apemantus. 
Hier, ich will dein Mahl verbeffern. 
| (Er bietet ihm etwas an) 
Timon. 
Erft beff've meinen Umgang, ſchaff dich fort! 
Apemantus. 
So beſſr' ich meinen eignen, wenn bu fehlft. 
Timon. 


Gebeſſert wär' er nicht, nein, nur geflict, 
Wo nicht, wollt ichs. 
Apemantus. 
Mas wünfcheft du Athen? 
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Timon. 
Dich, duch den Wirbelmwind, dahin. Und willft du, 
So ſage dort, ich habe Gold: fieh Bier. - 
Apemantus. 
Hier kann fein Gold was nußen. 
Timon. 


Sa, am meiften; 
Hier ſchläfts und läßt zum Unheil jich nicht Dingen. 
Apemantus. 
Mo liegft die Nacht du, Timon? 
Timon. 
Unter dem, 
Was mich bedeckt. Wo fütterft du am Tage? 

Apemantus. Wo mein Hunger Nahrung findet, oder 
vielmehr, wo ich fie verzehre. 

Timon. Ich wollte, Gift gehorchte mir, und wüßte meine 
Meinung. 

Apemantus. Wohin wollteft du e3 fenden? 

Timon. Dein Mahl zu würzen. 

Apemantus. Den Mittelweg der Menfchheit Fannteft du 
nie, fondern nur die beiden äuferften Enden. Als du in Gold 
und Wohlgeruch lebteft, wurdeſt du wegen zu gefuchter Fein» 
heit verfpottet; in deinen Lumpen fennft da fie gar nicht mehr, 
und wirft, um ihres Gegentheils willen, verabjcheut. Hier haft 
du eine Miſpel, iB fie. 

Timon. Ic effe nicht, was ich Haffe. 

Apemantus. Haſſeſt vu Mifpeln? 

Timon. Ja, wenn fie dir auch gleich jehen. 

Apemantus, Hätteft du die, diefen Miipeln ähnlichen, 
faulen Zwifchenträger früher gehaßt, fo würdeſt du dich jekt 
mehr lieben. Kannteft du je einen Verſchwender, der noch ge» 
liebt ward, wenn feine Mittel dahin waren? 

Timon. Wen, ohne diefe Mittel, von denen bu ſprichſt, 
faheft vu je geliebt? 
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Apemantus. Mid, felbit. 

Timon. Ich verftehe dich; du hatteft einmal fo viel, daß 
du div einen Hund halten Fonnteit. 

Apemantus. Was auf der ganzen Belt Fannft du am 
beften mit deinen Schmeichlern vergleichen ? 

Timon. Die Fruuen; aber die Männer, die Männer find 
das Ding ſelbſt. Was würdeft du mit der Welt machen, Ape— 
mantus, wenn fte dir gehürte. 

Apemantus. Ich würde fie dem Vieh geben, um der 
Menfchen los zu werden. 

Timon. MWollteft du denn mit den übrigen Menfchen zu 
Grunde gehen, und ein Vieh unter dem Vieh bleiben? 

Apemantus. Ian, Timon. 

Timon. Gin viehifcher Wunſch, ben ich die Götter bitte 
zu gewähren! Wäreft du der Löwe, fo würde der Fuchs dich 
betrügen; wäreft du das Lamm, jo würde der Fuchs dic) freſ— 
jen; wäreft du der Fuchs, fo würdeft du dem Löwen verdächtig 
werden, wenn dich der Ejel vielleicht verflagte; wäreſt bu der 
Gjel, fo würde deine Dummheit dich plagen, und du lebteſt 
doch nur als ein Frühftüc für den Wolf; wäreſt du der Wolf, 
fo würde deine Gefräßigfeit did) quälen, und du müßteft dein 
Leben 'oft wegen deines Mittagseffens wagen; wäreft du das“ 
Ginhorn, fo würde Stolz und Wuth dich zu Grunde richten, | 
und du würdeft die Beute deines eigenen Grimmes; wäreft du j 
der Bär, jo tödtete dich das Pferd; wäreſt du das Pferd, ſo 
ergriffe dich der Leopard; wäreſt du der Leopard, fo wäreſt du 
des Löwen Bruder, und deine eigenen Flecken würden ſich ges 
gen dein Leben verſchwören; deine ganze Cicherheit wäre, ver⸗ 
ftecft fenn, und deine Vertheidigung, Abwefenheit. Weld Vieh 
fönnteft du febn, das nicht einem andern Vieh unterworfen 
wäre? und weld ein Vieh bift du ſchon, daß du nicht einfiehft, 
wie viel dur in der Verwandlung verlöreft ? 

Apemantus. Könnteft du mir durch Neden gefallen, fo 
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hätteft we es hiemit getroffen; der Staat von Athen ijt ein 
Wald von Vieh geworden. 

Timon. Wie ift der Efel durch die Mauern gebrochen, 
das du außer der Stadt biſt? 

Apemantus. Dort fommt ein Dichter und ein Maler: 
die Peſt der Gefellfchaft treffe dich! Aus Furcht, angeftedt zu 
werden, gehe ich fort. Wenn ich einmal nicht weiß, was ich 
fonft thun foll, will ich dich wieder bejuchen. 

Timon. Wenn e3 auper dir nichts Lebendiges mehr giebt, 
jollft du willfommen ſeyn. Ich möchte Lieber eines Bettlers 
Hund als Apemantus jeyn. 


Apemantus. 
Du bift das Haupt der Narr'n der ganzen Welt. 
Timon. 
MWärft du doch rein genug, dich anzufpein. 
Apemantus. 
Verwünſcht bift du, zu ſchlecht, um dir zu fluchen. 
‚Tımon. 
Mit dir gepaart ift jeder Schuft ein Edler. 
Apemantus. 
Nicht andern Ausfaß giebts, als was du Iprichit. 
Timon. 


Ja, nenn’ ich dich. — Ich ſchlüg' dich, doch das würde 
Die Hände mir vergiften. 
Apemantue. 
D, könnte doch mein Mund ſie faulen machen! 
Timon. 
Hinweg! du Sprößling eines räud’gen Hundes! 
Die Wuth erſtickt mich, daß du Leben haft; 
Mir ichwindelt, ſeh' ich dich! 
Apemantus. 
D, mög'ſt du beriten! 
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Tımon. “ 
Fort, läft’ger Schuft! mich dauerts, einen Stein 
An did) zu wenden! (Er wirft einen Stein nach ihm) 
Apemantus. 
Thier! 
Timon. 
Sclav'! 
Apemantus. 
Kröte! 
Timon. 
Schelm! 
(Apemantus zieht fich zurüd, als ob er gehen mollte) 
Mir efelt ob der falfchen Welt, und lieben 
Will ich von ihr die Fahle Nothdurft nur. 
Drum, Timon, grabe dir alsbald dein Grab, 
Lieg', wo der Seeſchaum täglich fchlagen mag 
Den Stein; dein Epitaph fihreib’ in der Grotte, 
Das Tod in mir des Lebens Andrer fpotte. 
(Er betrachtet das Gold) 
Du füßer Königsmörder, edle Scheidung 
Des Sohns und Vaters! glängender Befudler 
Bon Hymens reinften Lager! tapfrer Mars! 
Du ewig blüh'nder, zartgeliebter Freier, 
Dep rother Schein den heiligen Schnee zerfchmelzt 
Auf Diana’s reinem Schooß! fichtbare Gottheit, 
Die du Unmöglichkeiten eng verbrübderft, 
Zum Kuß fie zwingft! du fprichft in jeder Sprache, 
Zu jedem Zwed! o du, der Herzen Prüfſtein! 
Denk', e8 empört dein Sclave ſich, dev Menſch; 
Dernichte deine Kraft fie All’ verwirrend, 
Dap Thieren wird die Herrfchaft diefer Welt! 
Apemantus. 
O wär es ſo! — 
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Doch wenn ich todt bin. — Daß du Gold haſt, ſag' ich: 
Bald drängt ſich Alles zu dir. 
Timon. 
Zu mir? 
Apemantus. 
Ja. 
Timon. 
Den Rücken zeig'! 
Apemantus. 
Dein Elend lieb', und lebe! 
Timon. 
So lebe lang', und ſtirb jo! — Wir find quitt. — 
(Apemantus geht ab) 
Mehr Menfchengleihes? — IE, und haffe fie. 
(Es fommen mehrere Banditen) 

Erjter Bandit. Woher follte ev Gold haben? So ein 
armer Reft, ein Eleined Korn vom Geretteten; nur der Mans 
gel an Gold und der Abfall feiner Freunde braten ihn in 
dieſe Schwermuth. 

Zweiter Bandit. Das Gerücht geht, er habe einen großen 
Schatz. 

Dritter Bandit. Wir wollen uns an ihn machen; wenn 
er nichts danach fragt, ſo giebt er es uns gleich; wenn er es 
aber geizig hütet, wie ſollen wir es kriegen? 

Zweiter Bandit. Ja, denn er trägt es nicht bei ſich, es iſt 
vergraben. 

Erſter Bandit. Iſt er das nicht? 

Die anderen Banditen. Wo? 

Zweiter Bandit. Nach der Befchreibung ift ers. 

Dritter Bandit. Sa, ich fenne ihn. 

Die Banditen. Guten Tag, Timon! 

Timon. Mas, Diebe? 

Die Banditen. Krieger, nicht Diebe. 

Timon. Beides, und von Weibern geboren. 
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Mir find nicht Diebe, Menfchen nur im Mangel. 

Timon. 

Eu'r größter Mangel iſt, euch mangelt Speiſe. 

Weßhalb der Mangel? Wurzeln hat die Erde; 

In Meilenumfang ſpringen hundert Quellen, 

Der Baum trägt Eicheln, Sträuche rothe Beeren; 

Natur, die güt'ge Hausfrau breitet aus 

Auf jedem Buſch ein volles Mahl. Was Mangel? 
Erſter Bandit. 

Wir können nicht von Kräutern, Beeren, Waſſer, 

Wie wildes Thier, wie Fiſch und Vogel leben. 

Timon. 

Noch von den Thieren, Fiſchen, Vögeln ſelbſt; 

Auch Menſchen müßt ihr zehren. Danken muß ich, 

Daß ihr ſeid offne Dieb', und waltet nicht 

In heil'germ Schein; unendlich iſt der Raub, 

Den jeder Stand mit Ehren treibt. Hier, Schufte, 

Nehmt Gold: geht, ſaugt Pas zarte Blut der Traube, 

Bis fiedend heiß das Blut vom Fieber ſchäumt, 

Und euch das Hängen jpart. Traut feinem Arzt; 

Sein Gegengift ift Gift, und er erfchlügt, 

Schlimmer als ihr: raubt Gold zufammt dem Leben; 

liebt Büberei, ihr übt fie im Beruf, 

Als zünftig. Alles, hört, treibt Dieberei: 

Die Sonn’ ift Dieb, beraubt durch zieh'nde Kraft 

Die weite See; ein Erzdieb ift der Mond, 

Da er wegfchnappt fein blaffes Licht der Sonne; 

Das Dieer ift Dieb, dep naffe Wogen auflöft 

Der Mond in ſalz'ge Thränen: Erd’ ift Dieb, 

Sie zehrt und zeugt aus Schlamm nur, meggeftohlen 

Don allgemeinem Auswurf: Dieb ift Alles. 

Geſetz, euch Peitſch' und Zaum, ftiehlt troßig felbft, 

Und ungeftraft. Bort, liebt einander nicht, 
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Beraubt einander felbft. Hier, noch mehr Gold; 
Die Kehlen fihneidet; was ihr feht, find Diebe. 
Fort, nach Athen, und brecht die Läden auf, 
Ihr ftehlt nichts, was ihr nicht dem Dieb entreißt; 
Stehlt minder nidyt, weil ich euch dieß gejchentt, 
Und Gold verderb’ euch jedenfall$! Amen. 
(Timon zieht fih in feine Höhle zurück) 

Dritter Bandit. Er hat mich faft von meinem Gewerbe 
weg beichworen, indem er mich dazu antrieb. 

Erſter Bandit. Es ift nur aus Bosheit gegen das menſch— 
liche Gefchlecht, daß er uns diefen Rath giebt, nicht, damit wir 
in unferm Beruf glüdlich ſeyn follen. 

Zweiter Bandit. Ich will ihm, als einem Feinde, glau- 
ben, und mein Handwerk aufgeben. 

Erſter Bandır. Last uns erſt Athen wieder in Frieden 
ſehen; feine Zeit ift jo jchlimm, wo man nicht ehrlich ſeyn 
fünnte. (Die Banditen gehn ab) 

(Zlavius tritt auf) 
Flavius. 

O, Götter ihr! iſt jener 
Schmachvolle und verfallne Mann mein Herr? 
So abgezehrt, in Lumpen? O du Denkmal 
Und Wunderwerk von Gutthat, ſchlecht vergolten! 
Welch Gegenbild von Ehr' und Pracht hat hier 
Verzweiflungsvoller Mangel aufgeſtellt! 
Giebts Niedrers auf der Welt, als Freunde ſchändlich, 
Die edlen Sinn in Schmach ſo ſtürzen endlich? 
O, wohl ziemt das Gebot für unſre Zeit, 
Das auch den Feind zu lieben uns gebeut! 
Ihm, der mich haßt, ſei Liebe ehr geſchenkt, 
Als dem, der Liebe heuchelt, Böſes denkt! 
Er faßte mich ins Aug' — ich will ihm zeigen 
Den tiefen Gram, und ihm, als meinem Herrn, 
So lang' ich lebe, dienen. — Theurer Herr! 

X. 23 
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(Timon kommt aus feiner Höhle) 
Timon. 
Mer bift du? Bort! 
Slavius. 
Herr, habt ihr mich wergeffen ? 
Timon. 
Was fragft du? Ich vergaß die ganze Menschheit ; 
Und bift du Menfch, fo hab’ ich dich vergeffen. 
Slavius. 
Sch bin eu’r reblicher und armer Diener. 
Timon. 
&o kenn' ich dich nicht, denn ein Redlicher 
Mar nie bei mir; all’ meine Diener Schurken, 
Die Schufte nur bei Tifch bedienten. 
Flavius. 
Götter, 
Bezeugt es, wie nie treuern Gram empfand 
Ein Hausverwalter um des Herren Sturz, 
Als ih um euch. 
Timon. 
Mie, weint du? — Komm heran; — fo lieb’ ich dich, 
Meil du ein Weib bift, und dich los bier fagft 
Dom Mannsgefchlecht, deß Auge nimmer tropft, 
ALS nur in Lachensluft. Mitleid rührt Keinen: 
Im Lachen weinen, feltfam! nicht im Weinen! 
Slavius. 
Ic fleh', mein guter Lord, verfennt mid) nicht, 
Weiſt meinen Gram nicht ab, nehmt als Verwalter 
Mic an, fo lang’ die Heine Summe währt. 
Timon. 
Hatt' ich nen Diener, fo gerecht, fe treu, 
Und nun fo troftreih? Ha! das bringt zum Raſen 
Mein wild Gemüth. Laß mich dein Antlik ſehn. — 
ewig, vom Weib ift diefer Mann geboren. — 
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Verzeiht den raſchen, allgemeinen Fluch, 

Ihr ewig mäß'gen Götter! Ich bekenn' es, 

Ein Menſch iſt redlich, — hört mich recht, — nur Einer; 

Nicht mehr, verſteht, — und der iſt Hausverwalter. — 

Wie gern möcht' ich die ganze Menſchheit haſſen, 

Du kaufſt dich los; doch, außer dir, trifft Alle 

Mein wiederholter Fluch. 

Doch, dünkt mich, bift du redlich mehr als flug, 

Denn, wenn du mich verriethft und hintergingft, 

So hätteſt du leicht neuen Dienft gefunden; 

Denn mancher findet fo den zweiten Herrn, 

Der auf den erften tritt. Doch ſprich mir wahr 

(Sch zmeifle noch, bin ich gleich überzeugt), 

Sit deine Freundlichkeit nicht Habſucht, Lift, 

Des Wuchrers Liebe? Wie ein Reicher jchentt, 

Und hofft, daß zwanzig er für eins empfange. 
Slavıus. 

Nein, theurer, Tiebfter Herr, in deffen Bruft 

Argwohn und Zweifel, ach, zu fpät nun wohnen: 

Hätt'ſt du im Glück die faljche Zeit erfannt! 

Entjpringt nur Argwohn, wo das Glüd verfhwand? 

Beim Himmel! was ich zeig’, ift lautre Liebe, 

Daß meine Treu‘, euer edles Herz erfennend, 

Für eure Nahrung forgen will; und glaubt, 

Mein böchit verehrter Herr, 

Das ich das allerhöchſte Glück nicht taufche, 

Das jekt mir oder Fünftig winken fönnte, — 

Für diefen Wunfch: es ftänd’ in eurer Mad, Pi 

Durch euer eignes Glück mid zu belohnen. 


Timon. 
Nun fieh, fo ifts! — Du einz'ger Reblicher, 
Hier, nimm: — aus meinem Elend fenden dir 


Die Götter diefen Schaf. Sei reich und glücklich! 
Dody nur mit dem Beding: zieh fern von Menſchen; 
23° 
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Fluch Allen, Keinen laß Erbarmen finden, 
Das Fleifh vor Hunger am Gebein verfchwinden, 
Eh du dem Bettler hilfft. Gieb Hunden, was 
Du Menſchen weigerft; Kerfer fchling' fie ein, 
Laß Schulden fie zu Nichts verfchrumpfen, 
Verdorren fie, wie Froft die Wälder trifft, 
Und zehr' ihr faljches Blut des Fiebers Gift! 
Und fo: fahr wohl, ſei glücklich! 

Slavius. 

Laßt mich bleiben, 

Zum Troſt euch, Liebfter Herr! 

Timon. 

Liebſt du nicht Blüche, 

So mad dich fort; gefegnet, jet zu gehn: 
Die Menjchen flieh, laß dich mich nimmer jehn. 

(Sie gehn nach verfchiednen Seiten ab) 
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Sünfter Aufzug. 


Erſte Scene 
Bor Timon’s Höhle 
(Es treten auf der Dichter und Maler, Zimon im Hintergrund) 


Maler. So wie idy mir ben Ort habe befchreiben laſſen, 
kann fein Aufenthalt nicht weit mebr fehn. 

Dichter. Was foll man von ihm denfen? Beftätigt ſich 
das Gerücht, daß er jo viel Gold hat? 

Maler. Gewiß! Alcibiades fagt es; Phrynia und Ti— 
mandra befamen Gold von ihm; er bereicherte auch arme, um— 
herftreifende Soldaten mit einer großen Spende, und man fagt, 
dag er feinem Haushofmeifter eine beträchtliche Summe gab. 

Dichter. Alſo war fein Bankrut nur eine Prüfung feiner 
Freunde. 

Maler. Weiter nichts; ihre werdet ihn wieder als einen 
Palmbaum in Athen erbliden, blühend bis zum Gipfel. Dar- 
um ift es nicht übel gethan, wenn wir ihm jegt, in feinem ver» 
meinten Unglüd, unfre Liebe bezeigen: es ericheint in uns als 
Nechtlichkeit; und wahrscheinlich erhält unfer Borfaß, mas er 
erftrebt, wenn das Gerücht, das feinen Reichtum verkündet, 
wahr ift. 

Dichter. Was habt ihr ihm denn jekt zu bringen ? 

Maler. Für den Augenblick nichts, ald meinen Beſuch; ich 
will ihm aber ein herrliches Stück verfprechen. 

Dichter. Sch muß ihn auf diefelbe Art bedienen, ihm von 
einem Entwurf erzählen, ber fich auf ihn bezieht. 
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Maler. Bortrefflih! Verſprechen ift die Sitte der Zeit, 
e3 öffnet die Augen der Erwartung: DVollzieben erfcheint um 
fo dummer, wenn e3 eintritt, und, die einfältigen, geringen 
Leute ausgenommen, ift die Bethätigung des Wortes völlig 
aus der Mode. Verſprechen ift ſehr hofmännifch, und guter 
Ton. Bollziehen ift eine Art von Teftament, das von geführ- 
licher Krankheit des Verftandes bei dem zeugt, der es madht. 


Timon. Treffliher Künftler! du Fannft einen Menfihen 
nicht fo fchlecht malen, als du ſelbſt bift. 

Dichter. Ich denfe darüber nach, was ich vorgeben will, 
das ich für ihn angefangen habe; es muß eine Darftellung 
von ihm felbft ſeyn: eine Satyre gegen die Weichlichkeit des 
MWohlftandes; eine Enthüllung der unbegrenzten Schmeichelei, 
die der Jugend und dem Ueberfluß folgt. 

Timon. Mußt du denn durchaus als Böſewicht in deinem 
eignen Werk daftehn? Willſt du deine Lafter in andern Vien- 
fhen geißein? Thu's, ich babe Gold für dic. 

Dichter. 
Kommt, fuchen wir ihn auf, 
Daß unjer Zögern fich nicht ſchwer vergeht, 
Winkt ung Gewinn und kämen wir zu fpät 

Maler. 
Sehr wahr; 
Am heiten Tag erſpähe, was dir fehlt, 
Ch es die Nacht im dunfeln Schooß verhehlt. 
Sp fommt. 

Timon. 
Entgegen tret’ ich euch. D, welch ein Gott 
Iſt Gold, daß man ihm dient im fihlechtern Tempel, 
Als wo dag Schwein hauft! Du bifts, der das Schiff 
Auftafelt, und den Schaum des Meers durchpflügt ; 
Machſt, daß dem Knecht mit Ehrfurcht wird gehulbigt. 
Anbetung dir! den Heiligen zum Lohne, 
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Die dir allein gedient, die Peſt als Krone! 


Schnell tret’ ich auf fie zu. (Er fommt vor) 
Dichter. 
Heil, würd'ger Timon! 
Maler. \ 


Einft unfer edler Herr! 
Timon. 
Erleb' ichs doch noch, 
Zwei Redliche zu ſehn? 
Dichter. 
Wir hörten, die wir oft dein Wohlthun fühlten, 
Du ſeiſt vereinſamt, abgewandt die Freunde, 
Die, undankbaren Sinns — o, Scheuſal' ihr! 
Nicht ſcharf genug ſind alle Himmelsgeißeln — 
Wie! dich! deß ſternengleiche Großmuth Leben 
Und Nahrung ihrem ganzen Weſen gab! 
Es macht mid) tell, und nicht kann ich befleiden 
Die riefengroge Maſſe diefes Undanks 
Mit noch fo großen Worten. 
Timon. 
Sp geh' er nat, man fieht ihn Farer dann. 
Ihr Nedlichen zeigt fo, durch euer Weſen, 
Die Andern um jo fchlechter. 
Maler. 
Gr und id), 
Mir wandelten im Negen deiner Gaben, 
Der und erquidend traf. 
Timon. 
Sa, ihr feid ehrlich. 
Maler. 
Wir fommen her, dir unfern Dienft zu bieten, 
Timon. 
Ihr Replichen! ei, wie vergelt' ichs euch? 
Nun, könnt ihr Wurzeln effen, Waffer trinfen? 
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Beide. 
Was wir nur können, thun wir, dir zu dienen. 
Timon. 
Ihr Redlichen vernahmt, ich habe Gold; 
Gewiß, ihr habt: fprecht wahr, denn ihr feid redlich. 
Maler. 
Man fagt e8, edler Lord; doch deßhalb nicht 
Kam ich zu euch, fo wenig ald mein Freund. 
Timon. 
Ehrlihe Männer ihr: — du malft Gemälbe, 
Der Bet! in ganz Athen bift du, fürwahr! 
Malſt nah dem Leben. 
Maler. 
Lieber Herr, fo fo. 
Timon. 
Ganz wie ich fagte, iſts. (Zum Dichter) Und deine Dichtung! 
Ha, fließt dein Vers nicht hin fo glatt und zart, 
Daß deine Kunft natürlich wieder wird! — 
Bei alle dem, ihr wohlgefinnten Breunde, 
Ich ſag' e8 frei, habt ihr 'nen Heinen Sehler. 
Freilich, nicht groß ift er an euch, noch wünſch' ich, 
Daß ihn zu beffern ihr euch müht. 
Beide. 
Geruht 
Ihn uns zu nennen. 
Timon. 
Doch ihr nehmt es übel. 
Beide. 
Wir nehmens dankbar an. 
Timon. 
Wollt ihr das wirklich? 
Beide. 
Nicht zweifelt, edler Lord, 
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Timon. 
Ein jeder von euch Beiden traut nem Schurfen, 
Der tüchtig euch betrügt. 

Beide. 

Herr, thun wir das? 

Timon. 
Ja, und ihr hört ihn lügen, ſeht ihn heucheln, 
Ihr kennt ſein grobes Flickwerk, liebt ihn, nährt ihn, 
Tragt ihn im Herzen; aber ſeid gewiß, 
Es iſt ein ausgemachter Schuft. 

Maler. 
Ich kenne keinen ſolchen, Herr. 

Dichter. 

Noch ich. 

Timon. 
Seht ihr, ich lieb' euch, ich will Gold euch geben, 
Verbannt die Schufte nur aus eurer Nähe; 
Hängt, ſtecht ſie nieder, werft fie ins Kloak, 
Vernichtet ſie, wie's geht, und kommt zu mir, 
Ich geb' euch Gold genug. 


Beide. 
Nennt ſie, verehrter Herr, macht ſie uns kenntlich. 
Timon. 


Du hier, du dort hin, doch ſind zwei beiſammen: — 
Steht jeder auch für ſich, einſam, allein, 
Iſt doch ein Erzſchuft ſtets mit ihm verbunden. 
Wenn, wo du ſtehſt, zwei Schufte nicht ſeyn ſollen, 
Komm ihm nicht nah. — Wenn du nicht hauſen willſt, 
Als wo ein Schuft nur ift, fo meide ihn. 
Sort! hier ift Gold; ihr famt nach Gold, ihr Sclaven; 
Bür eure Arbeit nehmt Bezahlung: fort! 
Du bift ein Alchpmift, mach daraus Gold. 
Sort, Lumpenhunde! 

(Er fhlägt fie und geht ab, indem er fie vor fich hertreibt) 
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Zweite Scene 
Bor Timon's Höhle. 
(Es treten auf Flavins und zwei Senatoren) 


Slavius. 
Dergeblich, dag ihr Timon fprechen wollt; 
Denn in fich ſelbſt ift er fo ganz verfunfen, 
Daß außer ihm nichts, was dem Menſchen gleicht, 
Freund mit ihm ift. 
Erſter Senator. 
Führ' ung zu feiner Höhle. 
Wir find gefandt, verfprachen den Athenern, 
Mit ihm zu reden. 
Zweiter Senator. 
Nicht in allen Zeiten 
Iſt ſtets der Menfch fich gleich. Zeit und fein Gram 
Schuf fo ihn um; wenn Zeit, mit mildrer Hand, 
Der vor'gen Tage Glück ihm wieder beut, 
Macht fie zum vor'gen Mann ihn. Bührt ung zu ihm, 
Dann geh’ es, wie es Fann. 
Slavius. 
Hier ift die Höhle. — 
Set Fried’ und Wohlſein hier! Timon! Gebieter! 
Schaut her, und ſprecht mit Freunden: die Athener 
Begrüßen euch durch würd'ge Senatoren. 
O edler Timon, ſprecht mit ihnen. 
(Timon tritt auf) 
Timon. 
Du Sonne, heilſame, verbrenne! — Sprecht 
Und ſeid gehängt. Für jedes wahre Wort 
Euch Blaſen auf der Zung‘, und jedes falſche 
Freſſ' als ein Krebs fie mit der Wurzel weg, 
Im Sprechen fie vernichtend! 
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Erſter Senator. 
Würd'ger Timon — 
Timon. 
Nur folcher werth als ihr, wie ihr des Timon. 
Zweiter Senator. 
Timon, es grüßt dich der Senat Athens. 
Tımon. 
Ich danf ihm; ſchickt' ihm gern die Peſt zurüd, 
Könnt ich für ihn fie greifen. 
Zweiter Senator. 
D, vergiß, 
Mas für ung felbfl wir deinethalb betrauern. 
Die Senatoren mit einftimm’ger Liebe 
Grfuchen dich, heim nach Athen zu fehren; 
Dir hohe Würden bietend, welche offen 
Daliegen, daß du dich mit ihnen ſchmückſt. 
Erſter Senator. 
Und fie geftehn, 
Zu gröblich wars, wie Affe dich vergaßen. 
Jetzt hat nun der gefammte Staat — der felten 
Nur widerruft, — gefühlt, wie jehr die Hülfe 
Ihn Timon’s fehlt, zu deutlich nur empfindend, 
Das jelbit er ftürzt, dem Timon Hülfe weigernd; 
Gr fendet ung, als Ausdruc feines Kummers, 
Zugleich mit der Belohnung, die ergieb'ger 
Als die Verlekung, noch fo ſcharf gewogen; 
So aufgehäufte Summen, Lieb’ und Gold, 
Daß fie auslöfchen ganz des Staates Schuld, 
Und dir einfchreiben ihrer Liebe Zahlen, 
Daß du fie ſtets als deine Fannft berechnen. 
Tımon. 
Wie ihr mich bezaubert, 
Mich überrafcht, daß faft die Thräne rinnt; 
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Leiht mir des Thoren Herz, des Weibes Auge, 
Bei eurem Troſt zu weinen, Senatoren. 


Zweiter Senator. 
Laf dirs gefallen, Fehre heim mit ung; _ 
Nimm über unfer, dein Athen, die Herrfchaft, 
Als Oberhaupt, und Dank foll dic, belohnen, 
Vollkommne Macht dich Frönen, und dein Name 
Im Ruhm erblühn — wenn wir zurücd getrieben 
Das freche Nahn des Alcibindes, 
Der, wilden Gber gleich, aufmwühlt den Brieben 
Des Vaterlands. 


Erſter Senator. 
Und der die Thürm' Athens 
Mit jeinem Schwert bedräut. 
Zweiter Senator. 
Timon, darum — 


Timon. 
Gut, Herr, ich will; drum will ich, Breund; und fo — 
Fällt meine Landsleut' Alcibiades, 
Laßt Alcibiades von Timon wiffen, 
Daß Timon 
Nichts danach fragt. Schleift er die edle Stadt, 
Und zupft die frommen Greif’ an ihren Bärten, 
Giebt unfre heil’gen Jungfrau'n Preis der Schmach 
Des thierifch wilden, frech vermeff'nen Kriegers; 
Dann lapt ihn wiſſen, — fagt ihm, Timon ſprachs: 
Aus Mitleid für den Greis und Jüngling, muß id 
Ihm melden, ja — ich frage nichts danach, 
Und zürn' er drob; nichts fragt fein feindlich Meffer, 
So lang’ ihr Kehlen habt: von mir fag’ id, 
Daß ich den fihlechtften Kneif im rohen Lager 
Im Herzen höher ftell’, als aus Athen 
Die hochſchätzbarſte Gurgel. So verbleibt 
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Dem Schuß der fegensreichen Götter, wie 
Der Dieb dem Schließer. 
Flavius. 
Geht, es iſt umſonſt. 
Timon. 
So eben ſchrieb ich hier mein Epitaph, 
Man ſieht es morgen. Nun beginnt zu heilen 
Mein langes Lebens- und Geſundheits-Leid, 
Und Nichts bringt Alles mir. Geht, lebt nur weiter; 
Sei Alcibiades euch Qual, ihr ihm, 
Und lange währ's! 
Erſter Senator. 
Wir jprechen nur vergeblich. 
Timen. 
Doch Lieb’ ich noch mein Vaterland, und nicht 
Grfreut der allgemeine Schiffbrug mid, 
Wie das Gerücht es fagt. 
Erſter Senator. 
So ſprichſt du gut. 
Timon. 
Gmpfehlt mid; meinen theuren Landsgenoſſen, — 
Eriter Senator. 
Dies Wort ziert deinen Mund, indem ers ſpricht. 
Zweiter Senator. 
Zieht in das Ohr, dem Triumphator gleich, 
Sm Jubelſchall des Thors. 
Timon. 
Empfehlt mich ihnen, 
Und fagt, um ihren Kummer zu erleichtern, 
Die Furcht vor Feindesschlag, Verluft und Schmerz, 
Der Liebe Dual und mannigfaches Meh, 
Die der Natur zerbrechlich Fahrzeug trägt 
Auf ſchwankem Lebensweg, will ich fie tröften, 
Der Wuth des Alcibiades entraffen. 
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Eriter Scnator. 

Dieß dünft mich gut, er fehrt gewiß zurück. 
Timon. 

Mir währt ein Baum, hier nah bei meiner Höhle, 
Mein eigner Nußen treibt mid, ihn zu füllen, 
Sch baue bald ibn um; fagt meinen Freunden, 
Sagt ganz Athen, dem Adel wie dem Volk, 
Dom Höchiten zum Oeringften, wems gefalle, 
Zu enden feine Noth, der möge eilen, | 
Hieher, eh noch mein Baum die Art gefühlt, 
Und ſich dran hängen: — bitte, grüßt fie Alle! 


Slavius. 
Stört ihn nicht mehr, fo findet ihr ihn ſtets. 
Tımon. 


Kommt nicht mehr zu mir, fondern fagt Athen, 
Timon hat hier fein ew'ges Haus gebaut, 
Auf dem befpülten Strand der falz’'gen Flut, 
Das einmal Tags mit ihrem ſchwell'nden Schaum 
Die Wogen überfluten; dahin fommt, 
Laßt meinen Grabftein euch Drafel ſeyn. — 
Laßt, Lippen, bittre Wort’, und ende Pant; 
Des Schlimmen Beffrung fei der Peſt vertraut! 
Kein Dienjchenwerf, ala Gräber; Tod ihr Lohn! 
Birg, Sonne, did! vollbracht hat Timon fon. 
(Er geht ab) 

Erſter Senator. 
Sein zorn’ger Einn tft feft, und ungertvennlid 
Bon feinem MWefen. 

Zweiter Senator. 
In ihm ftarb unfre Hoffnung. Kehrt zurüd, 
Und denft, welch andre Nettung uns nod) bleibt 
In diefer großen Noth. 

Erſter Senator. 

Mir müſſen eilen. (Sie gehn ab) 
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Divitise, © ce me. 
Sn Athen. 
(Es treten auf zwei Senatoren und ein Bote) 


Erjter Senator. 
Mit Sorgfalt forfchteft du; find feine Schaaren 
So zahlreich, wie du ſagſt? 
Bote. 
Das Mind'ſte nannt' ich; 
Dabei erweiſt fein Eilen, daß er gleich 
Eid, zeigen wird. ° 
Zweiter Senator. 
Kommt Timon nicht, fo find wir fehr geführbet. 
Bote. 
Ih traf, ala Boten, einen alten Freund, — 
Mit dem, obwohl jegt durch Partei'n getrennt, 
Die alte Lieb’ ihr vor'ges Recht bemahrte, 
Und uns ald Freunde fprechen lieg — er ging 
Vom Alcibindes zu Timon’s Höhle, 
Und bracht' ihm Briefe, die ihn dringend baten, 
Mit ihm den Krieg auf eure Stadt zu führen, 
Da feinethalb, zum Theil, er ihn begann. 


(Die Senatoren, welche von Zimon zurüd kommen) 


Erſter Senator. 
Seht, unfre Brüder fommen. 
Dritter Senator. 
Sprecht nicht von Timon, nichts von ihm erwartet. — 
Des Feindes Trommel tönt, der große Zug 
Grfüllt die Luft mit Staub. Zu den Waffen Alle! 


Es legt der Feind für unfern Buß die Balle. 
(Sie gehn Alle ab) 
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Bierte Scene 
Vor Timon's Höhle, man fieht einen Grabftein, 


(Ein Soldat tritt auf) 


Soldat. 
Nach der Beichreibung wäre dieß der Platz, 
Wer da? He, feine Antwort! — Was ift das? 
Timon ift todt, er zahlte der Natur; 
Diep lef’ ein Thier! von Menfchen feine Spur, 
Sa, todt gewiß: und dieß hier ift fein Grab. — 
Was auf dem Grabmahl fteht, kann ich nicht leſen; 
So drück ich in dieß Wachs die Zeichen ab. 
Der Feldherr ift in Kenntniß jeder Schrift 
Ein alter Forfcher, obwohl jung an Jahren. 
Athen, die ftolge Stadt, bedroht er eben, 
She Ball ift feiner Ehrſucht höchftes Streben. (Er geht ab) 


Fünfte Scene 
Vor den Thoren von Athen. 


(Trompeten. Wleibiades tritt auf mit feinem Heer) 


Alcibiades. 

Blaſt diefer feigen, jchwelgerifchen Stadt 
Ins Ohr mein Schrecklich Nahn. 

(Trompeten. Die Senatoren erfcheinen auf den Mauern) 
Bis jeßt gelang es euch, die Zeit zu widmen 
Mit Maaß der Willfür; Sakung war allein, 
Was gut euch dünkte; ich und Andre fchliefen 
Im Schatten eurer Macht, und wanderten 
Kreuzmweis die Arm’, und feufzten unfer Leid 
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Vergeblich nur. Nun ist die Zeit erwachlen, 
Das Lajtthier darf im Dienft fich Fraftig fühlen, 
Und jchreit von felbit: „Nicht mehr!" In Bolfteritühlen 
Mird jet bequem geſchmähte Kränkung ruhn, 
Und der goldſchwere Uebermuth wird Feuchen, 
In Furcht und graufer Flucht. 
Erſter Senator. 
D edler Jüngling, 
ALS deine erfte Kränkung noch Gedanke, 
Eh du Gewalt hattft, und wir Grund zu fürchten, 
Kam Botſchaft dir, mit Balfam deine Wuth, 
Mit Liebe unfern Undank auszutilgen, 
Mehr zahlend als die Schulo. 
Zweiter Senator. 
Auch luden wir 
Zu unirer Stadt den umgefchaffnen Timon, 
Demüthig flehend, Liebevoll verfprechend. 
Nicht Alle fehlten, drum verdienen Alle 
Des Krieges Geigel nicht. 
Erſter Senator. 
Hier diefe Mauern, 
Sie wurden nicht durch deren Hand gebaut, 
Die dich gefränft; noch) ift jo groß die Kränfung, 
Daß diefe Thürm’ und Tempel fallen follten 
Um Schuld der Einzelnen. 
Zweiter Senator. 
Auch find fie tott, 
Die Urſach waren, daß du dich ſchiedſt von hier, 
Scham über ihren Fehl, in Uebermaas, 
Zerbrady ihr Herz. So zieh’ denn, edler Feldherr, 
Mit fliegendem Panier in unfre Stadt, 
Laß, durch das Loos beftimmt, ven Zehnten fterben; 
Hungert dein Rachgefühl nad diefer Speife, 
X. 24 
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Vor der Natur ergraut, nimm du den Zehnten; 
Wie, durch Geſchick, des Würfels Flecken fallen, 
So falle der Befleckte. 


* 


Erſter Senator. 
Alle fehlten nicht; 
Nicht billig iſts, für die Verſtorbnen Rache 
An Lebenden zu nehmen: Sünde erbt 
Sich nicht, wie Land und Gut. Drum, theurer Landsmann, 
Führ' ein dein Heer, doch laß die Wuth da draußen; 
Schon' deiner Wieg', Athens, verwandten Bluts, 
Das deines Zornes Sturm vergießen würde 
Mit dem der Schuldigen: gleich einem Schäfer 
Nah' deiner Hürd', und ſondre das Erkrankte, 
Doch nicht erwürge Alles. 
Zweiter Senator. 
Was du forderſt, 
Wirſt du mit deinem Lächeln ch erzwingen, 
Al mit dem Schwert erhaun. 
Erſter Senator. 
Sek nur den Fuß 
An dieß bollwerfte Thor, fo fpringt es auf, 
Haft du dein mildes Herz voraus gefandt 
Als Freundesboten. 
Zweiter Senator. 
Wirf den Handſchuh her; 
Sieb jedes andre Unterpfand der Chre, 
Daß du zur Herftellung den Krieg nur nußeft, 
Und nicht zu unferm Sturz, fo nimmt dein Heer 
Wohnung in unfrer Stadt, bis wir bewilligt 
Dein volleſtes Begehr. 
Alcibiades. 
Hier ift mein Handſchuh: 
Thut auf das unbewehrte Thor, fteigt nieder! 
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Die, welche Timon’s Feind’ und meine find, 
Und die ihr ſelbſt zur Strafe ziehen ſollt, 
Die einzig fallen: eure Furcht foll tilgen 
Mein Ehrenwort; dap nicht Ein Dann verläßt 
Sein Standquartier, den Strom auch feiner trübe 
Des hergebrachten Rechts in eurer Stadt: 
Geſchiehts, fo zieh’ ihm eure eigne Sakung 
Zur firengften Rechenſchaft. 

Beide. 

Ein edles Wort. 

Alcibiades. 
So jteigt herab und haltet das Berfprechen. 
(Die Senatoren fteigen herab und öffnen die Thore) 


(Ein Soldat tritt auf) 


Soldat. 
Mein edler Feldherr, Timon ift geftorben, 
Und an des Meeres ödem Strand begraben. 
Auf feinem Grabftein fand ich diefe Schrift; 
Ich prägte fie in Wachs, dep fanfte Form 
Dir deute, was ich felbft nicht leſen kann. 
Alcibiades. (ieſt) 
„Hier liegt der traurige Leib, dem der traur'ge Geift entſchwebt 
Forſcht meinen Namen nicht: Fluch Allem, was da lebt! 
Hier lieg’ ich, Timon: da ich lebt’, hat’ ich, was Leben hegt: 
Geh, fluch' von Herzen, aber mad, daß fort dein Fuß dich 
trägt. = 
Wohl drückt dieß aus, was du zuleßt gefühlt; 
Haft unfer menschlich Leid du auch verachtet, 
Die Thränenflut, die Tropfen, welche farg 
Die Rührung fallen läßt; doch lehrte dich 
Dein reicher Wit Neptunus felbft zu zwingen, 
Das er nun ewig weint gefühnte Fehler 
Auf deinem niedern Grab. Geftorben ift 
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Der edle Timon; fünftig mehr von ikm. — 
Führt mic in eure Stadt, und mit dem Schwert 
Bring’ ich den Delzweig: Krieg ergeuge Frieden, 
lind Frieden hemme Krieg; jeder eriheile 
Dem Andern Rath, daß Eins das Andre heile. — 
Rührt eure Trommeln! 
Ale gehn ae) 
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